E-lıb.ch 





Elektronische Bibliothek Schweiz 
Bibliotheque electronique suisse 
Swiss electronic library 


e-rara.ch 


Helvetiae historia naturalis oder Natur-Historie des 
Schweitzerlands 


Hydrographia helvetica. Beschreibung der Seen, Flüssen, Brünnen, warmen und 
kalten Bäderen und anderen Mineral-Wasseren des Schweitzerlands 


Scheuchzer, Johann Jakob 


Zurich, 1717 


ETH-Bibliothek Zurich 
Signatur: Rar 5687 
Persistenter Link: http://dx.doi.org/10.3931/e-rara-134 72 


e-rara.ch 
Das Projekt e-rara.ch wird im Rahmen des Innovations- und Kooperationsprojektes „E-lib.ch: Elektronische Bibliothek 
Schweiz“ durchgeführt. Es wird von der Schweizerischen Universitätskonferenz (SUK) und vom ETH-Rat gefördert. 


e-rara.ch is a national collaborative project forming part of the Swiss innovation and cooperation programme E-lib.ch: 
Swiss Electronic library. It is sponsored by the Swiss University Conference (SUC) and the ETH Board. 


www.e-rara.ch 


Nutzungsbedingungen 

Dieses PDF-Dokument steht für nicht-kommerzielle Zwecke in Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei 
zur Verfügung. Es kann als Datei oder Ausdruck zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den korrekten 
Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden. 


Terms and conditions 


This PDF file is freely available for non-commercial use in teaching, research and for private purposes. It may be 
passed to other persons together with these terms and conditions and the proper indication of origin. 


Visual Library 





_ HYDROGRAPDHIA 
d HELVETICA 









| Sm ee en / Bruͤnnen / 


Warmen und Kalten Baͤderen / und 
anderen er 











Sims 
| Ser Nanr-Gif ori des Seuergalane 
MR Zweyter Theil 
a 
| Son Jacob Scheuchjet‘ Med.Doct. 
— Math, 





Sir — 


In der Bodmeriſchen Truckerey 1717 








| le 
Kurze Vorftellung der in dieſem Che 
verhandelten Waterien. 


Ya dem Waſſer des Schweitzerlands. Pag- | 
Begriffliche Erzehlung Der Seen des Schweitzerlandes / wie 
ſie ligen nach der Ordnung der Cantons und Provin- 


geil. P-S- | 

Die See / Zlüffe und Baͤche des Schweitzerlands in Alpha- — 
berhifher- Ordnung. P- 8. | 

Bon Waſſers⸗Noht im Schweigerland / Uberſchwemmun⸗ 
gen / Verſenkungen / und groſſer Troͤckne. P-99- 

Vera narratio Inundationis, quæ Locarnum cum toto ejus 
Comitatu menfe Septembri 1550. afflixit , atque va- 
ftavit. p. IO3. 

Tobiz Eglii Litere ad Bullingerum 28. Aug. & 25. Sept- 
1576. von einichen Kaffergüfen in Puͤndten. p- 109. 
Abrah. de Champrenaud Antelucana exundatio Birfici ti- 
vi Bafileam interluentis. d. 6. Jul. 1701. p. 116. 

Kon Mey-Brünnen. p- 124- 

Bon anderen Fontibus Periodicis, oder nur zu gewiſſer Zeit 

fliefenden Bruͤnnen. J. c. 

Hunger⸗Bruͤnnen 134 RER 

Barometrifche oder Wetter⸗Bruͤnnen. l.c. 

Fontes largi. Neiche Bruͤnnen. 133. _ 

Brünnen / fo gut oder nicht gut zum Seiffen / Waſchen / 

Kochen ſind. 134. | 

J Bruͤnnen ſo aus Felſen hervor ein, ET 

4 Den, welche des Sommers gefrieren / im Winter aber 
flieſſen. 1. c. | | 

Brünnen / deren Waſſer fich auf gegen ſtehende Seiten theilen / 

_ und den weiteften Weg machen. 136. 

Yon denen Mineralifchen Waſſeren des Schweitzerlands. 


zn 137 
; Xi Ange: 








TER: A DE er 
| 


83 60) SEgm 
Allgemeine Vorſtellung der Mineraliſchen Waſſeren des Schwei⸗ 
tzerlands. 140. 


Im Canton Zuͤrich. 


Das Loͤrli⸗Bad zu Winterthur / Herrn Hans Heinrich Hegner 
D. Beſchreibung. 146. 

Das Roͤsli⸗Bad auf dem Ried. 150. 

Das Waſſer im Beckenhof. 151. 

Das Wengi⸗Bad in der Herrſchafft Knonau: Herr D. Johann 
Jacob Zieglers Beſchreibung. 152. 

Das Geiren Bad / Balneum Vulturinum , in der Pfarı Hin⸗ 
weil / D. Leodegarii Hubers Befchreibung. 155. 

D. Joh. Jacob Zieglerg Befchreibung. 157. | 
Das ———— / Herrn D. Solomon Hottingers Beſchrei⸗ 
bung. 159. 

| eder⸗UrdorfferBad / Herrn D. Joh. von Muralt Be⸗ 
ſchreibung. 177. —F 

Das Auſſere Geiren⸗Bad in der Pfarr Turbenthal. 18. 

Der Brunn zu Oerlikon / Herrn D. Saltzbergers Befchreib. ı 87. 

Ein Brunn auf dem Horgerberg. 189. 

-» - - Inder Enge. L. c. 

Der Heil-Brunn bey der Waſſerkirch zu Zürich. 190, 


Im Canton Bern, 


DasBlumenfleiner-Bad. 192. 

- - Gerzenfeer-Bad. l.c. | 

- - Bad zum Denen Hauß bey Ber. 1.c, 
La Bonne Fontaine. Fons à S. Burgo. L. c. 
Das Gurnigel⸗Bad. 193. 

Bad im Lochbach. J.c. 
Lengnauer⸗Bad. L. c. 
ESchneitweiher⸗Bad. J.c. 

Der Gundiſchweiler Heilbrunn. I. c. 


en 


Ya Vz Ba De IT 


er 


ne 4 kı — 


ll 
Im Canton Lucern. 


Das Bad zu Meggen. 194. 

- - = ander hͤtzelau. J. c. 

- Farnbücler: Bad. 1.c. 

- Salmweider-DBad. I. c. 
Knutweiler⸗Bad. 195° 

- Jeibenmofer-Bad. 1. c. 

- Rohre Bad. l.c. 

- suter-Bad. 1. c. | 


Im Canton Uri. 
Das Unter⸗Schaͤchen⸗Bad. 195. 
Im Canton Schweiß. 
Der Meger-Brunn zu Sachen. 196. 
Im Canton Unterwalden. 
Der Heilbrun zu Wylen. 190. 
Im Canton Zug. 
Das Walterſchweiler Bad. 19. 
Im Canton Glarus. 
Das Nieder⸗Urner⸗Bad. 204 ö 
- Wichler-Bad. 207. 
- Saugelbaher-Bad. L. c. | 
- Ssochfeiten-Bad. 1.c. | & 


Molliſſer⸗Bad. 203. 
- Mattlane Bad. Lc. 


11 Be | 


Xi 








(0) 5 
Im Canton Baſel. 


Der Gerber⸗Brunn. 208. | 
- - 9. Brandulphe-Brunn. -I.c. 
- - Brunn zum Brunnen, lc. 
-» - Surg Brunn. I.c. 

Das Ramſer⸗Bad. 

-» - Brüglinger-Bad. Ic. 

- - Stinger-Bad. lc. 

- - Schauenburger- Bad. I.c 


Im Canton Solothurn. 


Der Junker⸗brunn. 209. 

-» - Buflferacher- Brunn. J. c. 
Das Softorffer-Bad. 210, 

- - Bad in Attisholg. Lc. 

- - Flieher:oder Fluͤher⸗Bad. I. c- 
- - Meltinger-Bad. 211. 
Mimliswyler⸗Bad. Lc. 


Im Canton Schaffhauſen. 
Das Oſterfinger⸗Vad. zur. 
Im Canton Appenzell, 


Der Heilbrunn auf dem Kronberg. 211. 
Badbrunn unter Reechfleim 212. | 
- = Heilbrunn an den Schoͤnen⸗Buͤhel. J. c. 
STR RZ, in Gonten. Lc. 

Das Hintere Bad. Lc. 


In des Abte von St. Hallen Landſchafft/ 
und im Toggenburg; 
Das Riethbad bey Ener-Bücl, 212; 
nn Bad bey Liechtenſtcig 216. In 


— 


1 on" Et N ı 99 


u. u a 





In der Statt St.Gallen. 
Das Lochlein⸗Bad. 216. 
In Puͤmdten. 


Der Kropf⸗heilende Brunn zu Tamins. 21 6. 
Das Flaͤſcher⸗Bad. 217. | 

- Gany Bad. 224. 

- Friewiß-Bad. 220. 

- Cumbelsbaider-Bad. 1. c. 

- Bad zur Kirchen. J. c. 

_ Fipriffer- Bad. 1. c. 

Ein Waſſer in Hinter Ferrera. 227. 
—5 ob Haldenſtein. Ic. 
Zernetzer⸗Bad. Lc⸗ 


In Walliß. 
Der Brunn bey Augſtport. 227. 
Im Biſchthum Baſel. 
Das Heilwaſſer zu Petit Champois im Delfpergifehen / Herrn 
D. Theod. Zuingeri Beſchreibung. 228. 
In der Qandgraffichafft Thurgaͤu. 
Das Schroven⸗Bad· 231. 
In Freyen Aemteren. 
Der St. Burkhards⸗Brunn. 231. 
Das Nielen ⸗/ Bad auf Eibenmoos. 232. 
Im Rheinthal. 
Das Balgacher⸗Bad. 232. | 


„ - Bad in Robelwies. 1.c. | 
z Rebſtein. Ic. — Im 


it: Fr r X 








33 (0) 55 
Im Bielifchen, 
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Im Canton Baſel. 
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Im Canton Bern, 
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sm Sambfifchen, 
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Ein Oel⸗Brunn auf dem Engelberg. 319, 
Don berſteinerenden oder Dugſtein⸗ 
Waſſeren. 320, 
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Bon dem 


Waſſer des Shmeiserlatios, 


Bas % S fcheinen Diefe zwey Element / Das Waſſer und die 

Luft / einander nahe verwandt fein / jenes eine dichtere Luft / dieſe 

| I ein dünners Waſſer; die Vogel find — als fliegende Fi⸗ 

ſche / und die Sifche als fehtwimmende Voͤgel / und haben dieſe beyde Gat⸗ 

tungen Thiere ſelbs in ihrer Geſtaltſame viel gemeines an ſich / wel⸗ 
ches an feinem Ohrt zu beweiſen ſtehet. 

Es iſt das Waſſer dem Menſchen / zu deſſen Dienſt es Aha 
worden / ganz gefölgig : er ‚brauchet es zu feiner Nahrung / er kochet 
Darmit die Speiſen / er traͤnket fich und daß Viehe: er, bewaͤſſeret 
feine Aecker / Wieſen und Garten: er waſchet und, TERN et darmit 
fein Gewand /und ander Haußgerath : er beweget die Muͤhl und an⸗ 
dere dergleichen Werke: er heilet Die Krankheiten : er treibet es mit 
Kunftlicher Gewalt an hohe Ohrt / und leitet es wiederum hin / wo 
er es haben wil. Die Oberhereſchaft aber tiber diefeg fein edles Ge⸗ 
ſchoͤpf behaliet fich der Schöpfer felbs vor. Er faſſet das Waſſer 
im Meer wiein einem Schlauch sufamen / P ‚XXX. 7. 
Er miffee das Warfer / Job. XX VI. 25. So das ſie fo wol uns 
terfich felbs / als geoen der trockenen Erdkugel in beftändigem Gleich⸗ 
gewicht fein. Er bindet die Waffer in feinen Wolten zuſa⸗ 
men / das fie under denfelbigen nicht ausbrechen ob 
XXVLS. Er loſet namlich die Waſſer auf in runde Blaͤſlein / welche 
dann in der Luft ſchweben / und hangen bleiben / mithin in Wolken und 
Pebet fichfamlen. Er leitet die Waflerbäche / wohin er wil. 

Y09.XXl. ı. Ertheilet jedem Fand aus feine behorige Waſſermagß. 
Sn einichen hisigen Landeren / da es ſelten vegnet / ſehet den Waſ—⸗ 
fermangel ein alltägiges ſtarkes Thau : in African und Indien muß 
ihme der Nilus und Ganges zu Geboft fteben /und Das trockene Erd⸗ 
rich zugewiſſen Zeiten uͤberſchwemmen ‚und fruchtbar machen. 

Es hat das Waſſer / ein hoͤchſt qutzlich und noͤthiges Element zur 
Nahrung der Gewaͤchſen / Thieren/ und Menfchen / juft denjenigen 
Brad der Stüffigkeit erhalten von dem allweifen Schöpfer/ welcher dem 
vorgehabten Endzweck entfpricht, Were das Waſſer mehr aufgeloͤßt / 
in feinen Theilen Heiner / in feiner Sr 8 Dinner ober er 35— 
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fo were es eine gattung Luft : es were gefchehen um alle Sifche : kein 
Thier Pönte darinn ſchwimmen: Fein Schiff darauf fahren : und were 
die Erde eintweder zu frocken oder zu feucht. Wir hetten Feine Meer/ 
Feine See / Fluͤſſe Brunnen müßten alfo manglen aller darvon ab? 
hangenden Yrußbarkeiten. Ja / wann daß Meermaffer nicht Dichter 
und ſchwerer were / alsdas ſuſſe Fluß und Brunnenwaſſer / fo Fönten 
jene Pallafte/die Kriegs⸗ und Kauffardey- Schiffe 
Darauf nicht fortfommen / fie müßten unterfinfen. Wer hat jezt Dies, 
ſem Element gegeben die geftaltfame feiner Eleinften Theilen 7 welche 
auch den Kar fichtigften heutigen Naturlehreren annoch verborgen 
figt / derofelben Zufamenhang und beftandige innerliche Bewegung / 
den ordentlichen Grad der Dichte/ Fluͤſſigkeit / Schwere / und anderer 
Eigenfchafften? Wer hat das Waſſer gefönderet von dem trockenen / 
und Diefen zwey entgegen gefesten Elementen ihre Grenzen gefeget/ und 
doch eine fo zureden beftandige Sreundfchaft unter ihnen erhalten ? 
Frage Moſen /der. wird dir esfagen: BOTE prad : Es farnle 
ſich das Waffer unter dem Himmel (welches eintweder in 
form der Dünften ob der Erden ausgedehnet war / und eine finftere 
Tieffe verurfachete /oder/ gleich auch inder Suͤndfluth gefihehen / die 
trockene Erde rings umfloffen ) an ein Dhre / das man das 
rocken fehe. Und es geſchahe alfo, Gen.1.9. 

Wil GOnach ſeiner allerbeilisften Gerechtigkeit bie Sünden: 
welt ftraffen/ fo bedienet er fich wiederum des Waſſers / als eines gez 
horfamen und bequemen IBerkeugs, Wann er, die Waffer 
aufbalter / fo troknen fieein/ wann er fie aber ausgeuf> 
fer /fo verderben fie die KFrden ? Job XIL. ı5. Er machee 
die Wafferflüffe su einee Wuͤſte / und die Brunnaderen 
zu einer Dürse, Wie hergegen die Wuͤſte zu einem Sce / 
und ein dürzes Erdrich zu Brunnaderen. Alain. CV, 
33.35. Efaj.XXXV.7. XLL 18, Er fpriche zu der Tieffe / ver⸗ 
feite ; und die Wafferfläß eröckner er auf. Efaj. XLIV.27. 
Er erschnee mie feinem beſchelten das Meer auf /er ma⸗ 
chet die Waſſerfluͤſſe zur Wüſten / daß die Fiſche aus 
mangeldes Waifers fanlen/und durſts ſterben Efaj.L.2. 
Zah. X.ır. Er / und nicht Die Natur oder naturlichen Kräfte / hat 
einen Waſſerguß auf Erden kommen laſſen / alles Sleifch 
sn verderben ; Gen. VIL. 17. 

Es iſt hoͤchſter Bewunderung würdig die allweiſe und allgutige 
austheilung der Waſſeren üher die ganze Erden. lache Laͤnder / wie 
Holland und Egypten / beftehen aus dicht und horizontal auf eman 
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der figenden Erdfageren ; Die Erdehat da nicht fo faft nöthig einer Des 
feuchtung von oben herab /weilen die Waller - Canale durch das gan⸗ 
ze Land / von einer Statt und Dorff / ja von einem Haus zum andern 
ganz Eommlich koͤnnen geleitet erden / welche weil fie auf gleichem 
Horizont find mit Der Erbe Diele alien und überall befeuchten koͤn⸗ 
nen / wie alfo in Egypten das Haſſer des Nili geleitet wird bald in 
alle Guter /und deswegen dort wenig Regen fallet; Mit Holland hat 
es eine andere Bewandtnuß / als mit Egypten. Hier dienet der Nilus 
nicht nur zur Waͤſſerung der Gaͤrten und anderer Guͤteren / ſondern 
auch zum Trink⸗ und Kochgebrauch: Dort aber ift ales Waſſer geſal⸗ 
sen / dienlich wahr / nach deme es durch die Erde geſeihet worden / zur 
Nahrung den Pflanzen / aber nicht zum kochen oder trinfen/ weßwegen 
Diefen Niederlaͤnderen zu Troſt kommet dns Regenwaſſer / welches ſie 
ſorgfaltig in ihren Eifternen auffafien. In unebenen Landen aber ſind 


feften Erdrich immer nidfich / und zwahren nach denen Geſatzen Der 
Benvegung je eher und geichruinder / je haldiger ! oder gaher / das Erd⸗ 


dern auch des mehreren Regens, Diß altes find überzeugende Der 
weißthuͤmer Goͤttlicher orferg. Wir koͤnnen alfo von unſeren 
Schweitzeriſchen Landen ruhmen/was Moſes geruͤhmet von Dem "and 
Sanaan. Deut. Xl.ıo.11.12. Das Sand / da du hinkoms 
met/daffelbige einzunehimen / ifE nicht wie das Land 
Egypten / dar von ihr — feye / da du deinen 
Sihamen fäyereft / und wällerteft es mie deinen Fuß / 
wie einen Rölgarten. Sonder Has Zand dabin ihre 
seuher / daffelbige einzunehmen hat Berge und Chäler/ 
ie Waller vom —— sEsifteite 
folches Sand / anf welches der HILERR dein 
eine fleiffige Aufliche bat /_ auf Welches die Augen des 
DISER REIT Deines HOTCLS Immer 54 find / von 
anfang bis an das ende des Jahrs- 
ch Fomme nun näher zu denen Slisffen / Seen! und anderen 
Waſſeren des Schweitgerlands / und gewahre vorderft / DaB 
die ganze aus Erde und after beitehende Kugel unſer Wohnhauß / 
eine imliche Gleichheit hat mit dem menfchlichen Leib. Das Herz/ oder 
die Quelf / find Die Meer; Die De durch welche Dad ZBallee 
ij 
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aus dem Meer kommet / muſſen gefuchee werden Nicht nur in denen 
unterirrdiſchen Gängen / und Holen ‚der Bergen / fondern auch in 
dem weiten Kaum der Suftfoher: Die Blutaderen find alle Bun⸗ 
nen / Bache / und Stufe welche das Waſſer wiederum dem Meer ji 

/ 
£ieffer verborgen / hergegen find die Dlutaderen befanter / und fallen 
jedermann in die Yugen. Die dufferften Aederleinder Puls und Blut 
aderen müffen vornehmlich gefucht werden in bergichten /toafferzeichen 
Ohrten / wie zum Exempel unfere Schweitzeriſche Sande find : werden 
Diefere aufferften Roͤhrlein und Lochſein unſerer Bergen verſtopfet / fo 


ihm ligende Sander uͤberſchwemmen / da indeflen andere entfehrntere 
Lande müßten von Hitz verfchmachten, Mir fehen überall / Daß Die 
groͤſten Wirkungen in der akur herkommen von überaus kleinen / zu⸗ 
letſt unſichtbaren Theifen die groͤſten Stille und See von fehr Fleiz 
nen Brünnlein und Dächlein / die ber hohen Gletſcher yon Waſſer⸗ 
duͤnſten / Regentropffein⸗ und Schneeflocken, Si quis veram Fluvio- 
zum originem nofle defideret, fruftra is ve] -ertum aliquem locum, 
vel fontem , qu&rat, unde Flumina oriantur , fed Quotquot inve- 
neris rivos, totidem Quoque fcito te invenifle fontes ; imö quot- 
quot guttz pluviales cadunt aut in illos montes, aut in iftos cam- 
POS, quorum declivia latera aut planities alveum verfüs inclinan- , 
tur , totidem puta te habere principia, unde Flamen conftituatur, 
Is. Voß. de Nili & aliortum Fluminum Orig.c, g. 


Unfere Stüffe wie ſie von hohen Bergen nn gtoffe Gewalt abſchieſ⸗ 
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vetifchen / und anberen Curapau in Landen. Darburch wird nicht 
nur vorgebauet denen Leberfehwenmungen/ und befommet ein jedes 
Land juſt den Theil des Waſſers / der ihme dienlich int / fondern Die 
- Einmwohnere ſolcher Sen genieflen anben die edelſten Fiſche / und den 
Vortheil des Commerchi , weilen Über ſolche See die Reifen gar komm⸗ 


ſchatz vor ganz Furapa / alfo koͤnnen unfere See mit beftem vecht be; 
fittlet werden eine Bormaut Srankreichs / Italien / und Teutſchlands. 
- Damit ich Die sorhabende Matert DON denen Seen und Sluͤſſen 
bes Schweitzerlands in behöriger Alphabetifcher Ordnung ver? 
handfe 7 werde vorher ſetzen eine furge 


Begriffliche Erzehlung 


Der Seen des Schweitzerlandes / 
Wie ſie ligen nach der Ordnung der 

Cantons und Provinzen. 

Im Canton Zürich. 

S Zuͤrich⸗Greiffen⸗ fefftker⸗Tuͤrler⸗Ratzen⸗ el⸗ 
aar⸗See. Obdem op! Walt enſtein in der Graff yaft 
Ryburg / fol unter einer fumpfichten Wieſen ein verborgen Sets 
lein fein / in noelches der Furkbach (auftzund bey obbemeldtem Dorf 


wiederum hervor fließt: 
Im Canton Bern. 


Der Genfer⸗Thuner⸗ Brientzer⸗ Hallweiler⸗ Engſt⸗ 
ler⸗ See: Lac de Toux , Lac de Bro. | Be 1. 
Yurdem Stokhorn find zwer Berg⸗See / deren Beſchreibung 

oben zufehen in Aretii Defeript. Stockhörti 
5 finden ſich auch auf der Grim ſel zwey See / welche gllezeit 
Schnee und Eis haben. 
Im Canton Lucern. 
Der Qucerner oder IV. Waldſtaͤtten⸗ Sempacher⸗ 
Aiij Egoltz⸗ 
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Zgolssweiler + Heidegger ⸗Pilatus⸗ Roth⸗Soppen⸗ 
— und Heel dem Urfprung ber Waldesemiien, 
Im Canton Uri, 


Der IV. Waldſtaͤtten⸗See / die See auf dem Gotthard / 


ll Lago fopra la cima del Pettine, ll Lago antico, Lago di Rottam, 


Lago della Sella. Der See ob Se. Zulisberg / oder Selbisr, 
eegg / verfchlieft fich unter die. Erden/ und flieffer unten andem IV. 


Waldftätten See twiederum hervor / hat Eoftliche Forellen, 
Im Canton Scheiß, 
Der IV. Waldſtaͤtten Rauwerser- See, 
Im Canton Underwalden. 


Der IV. Waldſtaͤtten⸗ ins beſonder der Alpnacer-&ee/ 
achsler » Gißweiler - Kungern + Huweiler - Teuble 
Meldy: See. Auf Foch iltein Berg-Ser/aus welchem die Trife 
fließt nach Wagner Hift. Helv. Cur. p. 57. Ich glaube aber / er vers 


Ihe och Trubli⸗ oder Engſtlen ⸗See / aus welchen aber Die Trift nicht 


sm Canton Zug, 
Der Zuger: und Egeri⸗See. 
Im Canton Glarus, 


Der Wallenffarter- Cloͤuthaler⸗Blaue ⸗ Dießthaler⸗ 
Haſel⸗ Dberblegi-Dber-See. Aufdem Ramb und Bergli⸗ 
matt zehlet auch ziwey See Wagner Hift, cur. Helv. p.58. 


SM Canton Appenzell, 
Der Geealper - See : auf Roßlen : zwey Berg + See im 
Anıptis und Gabler. i 
| In Pündten, | 
Der Aro er-Calandari-Caulozer-&pe / Lago di Cellerina, La- 
go di Doan , Julier = Keufcher - See / eo di Lungin , St. 
Mauritzer See / Niger, Paſcholer⸗Puſch aver⸗See / Lago di 


Selvapiana, Lago di Siglio. So⸗ gibt es auch Derg-See aufder Ber- ' 


nina und Albula, Sin dem Valle di Lag, oder. dı Savogao finden fich 
auch zwey See/ deren der einte fehr tie ff / ſchwarz / der bey vorſtehen 
dem Ungewitter fol auftivallen und brulen/ und niemahf ei zuge⸗ 

rieren. 


| 
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7 | frieren. Auf der Alp Heidegk ſo den Spluͤgneren gehoͤrt / ſind gleich⸗ 
fahis 4, See / in deren einichen magere Fiſche anzutreffen. 


1. 
In Wallis. * 
Der Dauben: See. 
2, Bern Biel, 
; Der Bieler⸗See. 


In der Graffii chaft Neufchatell. 
Der Neuenburger⸗See / Lac Etaliere. 
Bey Genf. 
Der Genfer⸗See. 
Im Thurgoͤw. 
Der Boden ⸗Bichel⸗Ittinger⸗ Steinegger⸗See. 
In der Graffſchaft Baden. 
| Der Naͤgel⸗See. 
| 
| 
) 
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In der Graffichaft Sargans. 
Der Wallenſtatter⸗Schwartz⸗ Mur 
ner⸗See⸗ 


g⸗ Wild⸗Tertz 


Im Rheinthal. 
Ein kleiner See guf dem Iſoriedt zwiſchen 
| ſtetten und Grieſſeren. 
In der Vogtey Lauwis. 


Der LDanwiſſer⸗See. 
In der Vogtey Luggarus. 


| Der Zuggarner⸗See . 
| Bey Murten. 


Der Murter⸗See. 
Nun 


Marpach / Alt⸗ 








3 (3) 
Nun folgen 


Die See, Flüffe und Bade 
des Schweitzerlands. 


In Alphabethifcher Ordnung. 


A .Aa>Aha, und Ach heiffet bey den Alten Teutfchen einen Fluß / 
9 oder flieffendes Waſſer; in dieſem Verſtand wird.es im Schwei⸗ 

erfand gar vielen Waſſeren zugeeignet /ja auch vielen Doͤrfferen / in⸗ 
enderheit denjenigen welche an flieſſenden Waſſeren ligen/ und oft in 
ein Ach fich endigen. die alten Sallier haben dieſes Ach vertvandelt 
in ein ai, ay, Daher bey Ruchat Abreg& de IHſt. Ecclefiaft. du Pays 
de Vaud pag. 138. Blonay fo viel heiffet als Braungch / ein braus 
nes IBaffer 7 Coflonay vel Confonay fo viel als Guntzenach / 
ein fiebliches Waſſer. Es iſt infonderheit über vielfaltige Veraͤnde⸗ 
rungen diefes Worts in allerhand Sprachen zulefen Joh. Leonhardi 
Friſch Subrectoris im Gymnafio zu Berlin Unterfuchung des 
Brundes und Urfachen der Buchſtab Deränderung etli⸗ 
cher — Woͤrter; und von der Uebereinkunft des Worts / 
Aamit dem Perſianiſchen Ab, Au, Eu, Reland Diff. de Paradiſo. p. 45 
da zuſehen / wie der Indus nei Hindab, der Nilus Niläb, der Phrat, 
Euphrat , gleich bey uns die Steinach / Salmſach / zc. v. Ach. 


Im Canton Zuͤrich. 


1. Heiſſet / inſonderheit in alten Documentis Aa die Kimmae 
von dem Ausfluß des Zurich See bis sum Einfluß der Sil / oder 
das jenige Waſſer / welches zwiſchen der Groſſen⸗ und Kleinen⸗ 
State Zurich hinfließt. 

2, Ein Fluß / der gus dem Berg Allman entſpringt / und na 
dem er von Schaubingen her einen Bach empfangen / vorben flieſ⸗ 

et das Byrenbad in der Pfarr Hinwyl; Die zerftörte Veſtung 

ernek:empfangt aus einem Seelein / ſo zwiſchen Dber-Mierlers 

und Unter⸗Bernek / einen Bach / und einen anderen auf gegenſtehen⸗ 

der Seite von —— fo auch einen anderen bey Ni⸗ 

derhanß und Jeuhauß;: Bald fließt die Aa vorbey das Dorff 

und Die zerſtoͤrte Veſtung Kingwyl: Huͤnweil / oder Hinwyl ! 
AHV 
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gllwo fie den Namen annimmek Des Huͤnweilerbachs. Nachdem 
fie von 3offikon und Ettenhauſen ber einiche Bache empfan⸗ 
gen / flieffet fie fort durch Weniton / und Medikon. Hier nim⸗ 
wet fie — an den Namen der Aa / und empfangt bie, mels 
ften Waſfer aus dem Pfeffiker-See / deffen Außfiuß auch die Aa, 
Oder Aach Denennee wird ; und von ihro Das ganze Aathal von 
Mediken bis Uffer / fo. auch die gerftörte Burg Aathal unter 
Uſter / oder Uſtri/ allwo ein alter Burgftall der Edlen diß Namens⸗ 
ergieffet fich die Ag ef inmitten deg Greiffen-See / nad dem fie 
von ihrem erften Urfprung 44, bis 5. und von den Pfefficker » Ste 
2, Stund geflofien. | 

3, Ein anderer Fluß / welcher entfpringe in dem Berg Allman ob 
Wap Lifcbvveil/hernach vorben fließt Die Dörffer Barenſth weil 
Aderfhweil/ Rempren/ Außlikon/ und feine Waller ohn⸗ 


Im Canton Bert, 


eiffet Aa ein Fluß / welcher ob Walde in denen Sempas 

cherbergen entipringt Durch den Meideggersund Hallweiler⸗ 

Ste nad) empfangener Bintz auf Seen⸗ Ken burg! und vor 

Wilde über in die Aar fließt. Es ift alſo diefer Fluß theils in dem 

Incernerz theils im Berner nicht aber im Solorhurnerges 
biech / (wie Baudrand in feinem Lexico Geograph. fihreibet. 
Im Canton Schweiß. | 


Iſt Aa ein Heiner Fluß oder Bach in der March / welche in 
den Fuͤrich⸗See flieſſet. 
| Im Canton Underwalden. 


Iſt Aa ein Waſſer / das von dem Berg Bruͤnig herflieſſet Durch 
den Pungern  Bisweiler und Sarner Dee / hernach unter 
Sarıen in Die Melch/ und von dannen bey Apnach in den IV. 
Woaldfkärcen: See fließt: Diefe Aa ift hiermit nicht in Argovia, 
Oder Aargoͤw / wie Baudrand wil. 

Eine andere Aa entipringet inden Suren⸗n Alpen der Ahten 
3Fngelberg / flieffet erjtli y durch dieſes Thal / ne) durch Uns 
derwalden / und unter Suche in. Den "Y. Wealdftärcen: Ste. 
Diefer Stuß führet viel Holz / 10 auf ucern abgeführet/ und viel 


Sandy Io zum Damen gebraucht Wird. 
REDEN ® Im 
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Im Gaſter. 
Iſt eine Aa / welche unter Uznach in die Limmat fließt. 
Aada. v. Ada. 
Aar. v. Arola. 
Abdua { v. Ada. 


Ach ift eben das / was Aa / ein jedes flieffendes Waſſer; die 
- sven eufferften Buchftaben von dem Lateinifchen Aqua, An dem Bo⸗ 
den: ©re find viel Waſſer / welche in ein Ach 19 endigen. DIE 
Duterach bey Hard und Bregenz; die Kenblach wiſchen 
Bregenz und Lindau: Die Suffach bey Suffach :die Goldach 
bey Boldach : die Steinad) biy Steinach : die Schuffach / 
Salmſach / Egnach / Mulach. Auf Schwäbifcher Seite iſt 
eine Ach bey Bodmen / eine andere bey Ueberlingen: Auf der 
Schweitzerſeite eine bey Arbon / eine andere bey Romishorn. 


Acroma See, - : 
Acromius v. Bodamicus Lacus. 
Acronius $ Lacus f 


Ada, Adda, Aada, Aduas, Addua, Abdua, Abduas, ein forellens 
reicher Stuß im Veltlein / der auch Gold führer, 
Abdua præpingues liquido fert gurgite trodtas 
uæ Regum poterunt exhilarare dapes. 


Gul. Ret.p. 165.b. Es hat das Veltlein von dieſem Fluß viel Nu⸗ 
zen / aber auch zu weilen groſſen Schaden: wañ namlich von denen hohen 
Gebirgen die ftarken Regen / oder der. ſchmil end Schnee allerhand 
Holz / Stein’ Sand in das Beth der Adden führet / die Guͤter übers 
ſchwemmet /und ganze Haufer/ Städel/ Viehe und Menſchen tweg: 
raffet. Einiche fuchen (Gul.p. 170. b,) den Urfprung der Adden in 
einem See in Freel, aus welchem die Waſſer durch unterivdifche Gange 
fortgehen/und hernach von einem hohen Berg fiihindasThalhinunter- 
fürzen, Andere mit beſſeren Grunden in denen mit Schnee und Eis be- 
deften Jugis Rheticis : hinter dem Wormbſerbad beftehet fiein Heiz 
nen Bächen/im Sortgang aber Durch das YWormbfifche und Dele- 
Leit wird fieje mehr und mehr gröffer / bis fie endtlich su unterſt im 
Veltlein bey Bocca d’Adda, Bucca d’Adda, hey dem Cattro di Fuen- 

: tes ın Den Chumer⸗See fich ergieffet / und zwahren mit folcher ges 
ſchwindigkeit / das fie mol 4. big 5. Itallaniſche Meilen weit wird in dem, 


Ser geſpuret. So lang fie im Veltlein flieffet / gehöret fie in Ale 
en / 





Sr 
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ten / iſt aber nicht ſchiffreich. Ihren Namen nimmet fie wiederum an 
bey dem Ausfluß aus dem See ben Lecco m Meylaͤndiſchen / und bez 
haltet den bis zu ihrem Einflußin den Po 0b Cremona, mit welchem 
fie weiters in das Adriatiſche Meer Fortgehet, Strabo L.IV. ſetzet / aber 
Unrecht / den Urſorung dieſes Fluſſes in den Berg Adulam vor dem 
Rhein über und kan wol fein / das ihne verfuͤhret DIE gleichheit der 
Wörter Aduas und Adola Ein mehrers hiervon indet ſich in der Ver⸗ 
gen Beſchreibung unter dem Titul Adula. 

Adda | Ad 

it { v. Ada. 

Adlenbach. v. Limagus. 

Aegerius Lacus. 


Aegri | © At v. Egerius Lacus. 
ac ar | 
Aelbele. v. Albula. 


ne v. Oenus. b ſ Mari 
ergerenbadh im Canton Sreyburg / fleffet unter Mar⸗ 
nach in die Sanen. 
ergitia | | 

Ne L v. Ergeza. 

Lago d’Agno. V. Luganenfis Lacus. 

Aha. v. Aa. 

Alanfpacer-Oke. v. Bodamicus Lacus. 


Alb. v. Alp. - 

.  Albela , Albula, Albele / Elbele / Aelbele /Elbela, entfpringt 
indem Albulenbergin Puͤndten. Ob dem Wirtshauß zum Deif 
ſenſtein / nicht zu auf dem Berg / zeigen DIE Einwohnere zwey 
kleine Brunnquellen / welche ie halten vor DIE Urquellen dieſes Fluſſes: 
Mit nicht mehrerem Recht / als Die Malliffer zwey Heine hey denen 
berghohen Gletſcheren quellende Brunnen halten vor den Urfprung 
der Xhosne, Dann jehr viel Baͤche von der Weſtſeite des Bergs ab⸗ 
flieſſen / welche Die Albulen tormıren. Einiche aus dem DEI SE 
stoen andere ob Bergun / hiiffen Mulıx und Roıs. Diefe after 
ſchieſſen hier und da von den Höhen mit fchaumen hinunter / nicht oh⸗ 
ne beluſtigung und entſetzen der Reiſenden. Roanehlet 2. Stund von 
dem Wirthshauß bis gen Be rgün und 2, andere von Bergun bis 
Filiſur. Don Bergun aus flieſſet fie nebent dem neuen in Felſen 
eingehauenen Weg eritlich gegen RMutnacht / und von dannen gegen 
Fluͤſur gegen Abend, Eine hal Shut son Flliſur beruhret ee 
ij 
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Alvanenerbad/ flieffet hernach aufSurava, und Tieffenkaſten / 
Imum Caſtrum. So weit habe die kruͤmmungen der Albulenvondem 
Berg an mit dem Compaß abgezeichnet. Weiter hinab vereiniget ſich 
die Albele mit dem Rhein / der von dem Settmer herfließt/ behalte 
aber ihren Namen 7 und ergieffet fich endlich nach vielen Frummen 
Nänfen durch die Schin in dem Domlefcng / unter dem Schloß 
Baldenfkein / dem Edlen RofenrofCirhen Hauß suftdndig/in 
den hinteren Rhein. 

All b / Alb / Alp ein Waſſer im Canton Schweitz / welches 
bon der Myte herkomt / vor Einſidlen bey / und unter Zwiſchen⸗ 
Waſſer en und Benan erftlich in die Bber/ hernach in die Sil 
Nieffet/an dem Buß des Hohen⸗Etzels. 

Alp. V. Alb. 

— at v. Quatuor civitatum fylveftrium Lacus. 

Altbach. v. Arola. 

Amma. v. Emma. | 

Ammonbach, v. Rivarius Lacus. 


Lago antico er 
Antiquus — v. Tieinus, 


Arar I 
Araris 
Opel F Y Arola. 
Iren } . 
Arnen⸗See ein Heiner Berg⸗See in Ruͤſcholden in der Vog⸗ 
ten Sanen / im Canton Bern 
Arnon in der Herrſchaft Granfon fließt nebent Vittembazuf sla 
Motte, Vigelle, Novelle, Fiez ‚Poifline bey / und ergieffet ſich in den 
euenburger⸗See. | 
Arola, Arula, Arar, Araris, die Aar / Aaren / Aren/ Arel⸗ 
einer der groſſen Fluͤſſen des Schweitzerlands / entſpringt nicht auf dem 
Adula, oder Gotthard / wie Baudrand berichtet in feinem Lexico 
Geogr. fondern auf denen höchften Firſten der Grimfel/wird hiemit 
ohngefehr von gleicher Höhe fein mit der Rhosne, der Neuß / dem 
hein und Tefin. Bey der Duell iſt auch ein Gletſcher 7 in einer 
Alp / in Aaren genant / woher auch der Fluß den Nainen hat. Von 
der erſten Quell feffer die ar öhngefehr eine Stund weit gegen Auf: 
gang/ bis an den Aeg/der über Die Grimſel in Oberwalus gen Ge⸗ 
ftifen führe, Hier mifchen lich mit der Aar Waſſer aus wehen Sr 
| 


ee ne 8 * 
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— 


Meiler/anf Wyler mit ber Aare 


— ———— 

Eis und Schnee bedekten Berg⸗Seen / welche nicht ſiſchreich find. Bey 
dem einten See iſt ein Spital / oder Wirtshauß / zum Dienſt der 
Reifenden, Dahin ſetzen Die Haslethaler einen Spirralmeiiter/ 
welcher wahr den Titul aber nicht den Kittel hat mit anderen Spittale 
meifterenin groffen Stätten: er lebt in einem armen Huͤttlein / muß alles 

Jol; von weiten herauf durch die Saumpferd laffen fragen / wie Al 
ein Speis und Trank aus Dein Haslethal oder Wallis haben /haltet 
ich da nur den Sommer Durch auf und verlaffet feine Herberg wiede⸗ 
rum gegen dem Winter. Von biefem Spittal wendet ſich Die 2iqr ger 
nMittnacht/fturset I uber hohe Felſen herab ob und unter Raͤtis⸗ 
oden oder Aörbisboden. Den Weg ber die Srimful/ ſo der Aa⸗ 
ren nach gehet / unterhaften die Einwohnere mit groſſem Fleiß / und Une 
Föften  fehneiden ihne in ben harten Felſen ein bewahren ihn mit Maͤur⸗ 


ten ein anders im Grund im Boden. Hier empfangt die Mar 
das Bademerwatlltt ab aus dem Badenthal fieffet/ und aus 


Von Oſt her kommet der Eñgſtlenbach / fo aus dem Engſtlen⸗ 
See und vielen Bachen Des ERnagſtlenthals zuſamen flieſſet / und 
den Namen des Benrelerwaglers annimmet und vor dem 
orff anulkirbel beyflieſſet ; villeicht iſt dieſer Bach eben das Waſ⸗ 
fer  wefchesben Stumpf und Rabmann heiffet die Auf). Don Mit 
tag her kommet aus dem Berg Suft/ ſo anni graͤnzet / und aus der 
Trifealp/ nebent anderen Waſſeren die Trift / Tulta, wel ewol 
muß unterfcheiden werden von einer Trift / welche von dem Berg Joch 
un indem iv. Waldſtatten⸗See ſeſſet nach Wagner Ft. 
Helv. Cur. pag. 57. 81- Von welcher bis dahin nichts hab in erfahrung 
bringen können, So das ich vermuthe / 5 habe Wagner Durch den 
See auf Joch verftanden den SEnaftlen » Dee / und Durch DIE 
Teife den Eugſtlerbach/ melcher. hernach feine Waſſer mit Der 
Trift vermiſchet. Es muß Hr. Wagner /der wenige Reifen in der 
Scheiß gemacher/ Dielen ehler geholet haben aus Stumpf. Chron. 
L.VIlc.21. Der fonftder Haren stuß gut und umſtandtlich beſchrei⸗ 
bet. Das Sademerwaſſer/⸗ welches von Muͤllithal mit groſſer 
Ungeftüme über gahe Felſen abflieffet / vereimiget fich ob dem Dorff 
| Von der Wende / fo in Der 

ij Giger⸗ 
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Gigeriſchen Land⸗ Chart ſtehet / und um diefe Gegend in die Maren 
fliefjen fol / iſt mir nichts bekant. Linferfeits flieflen in die Mar dag 
Gelmerwaffer / und Urbachwaſſer / fo von den Bergen 
Schrekhorn und Werrerhorn kommen / und von etlichen vor 
die Quellen der Aar gehalten werden. Auf rechter Seite des Dorfis 
Werler find zufehen die Gemdur der zerftörten Veſtung Reſti / dars 
bey durchflieſſet der Alebach und Muͤll ibach/ gleich auch linker 
Seits einflieffet ver Reichenbach / welcher herkommet aug der Alp 
S heidek. Unter der Beftung Reſti iftdas DorfffDasle , Hafela, 


die Pfarr des ganzen Haslet hals / eine Stund von dem Dorff 


im Grund / und 2. von Müll ithal abgelegen. Hier flieffer die 
Aar ganz fanft / und 3. Stund unter Hagle in den Brienzers 
See / vorher aber begeuffet fie das Dorff Rienhols / da gemein: 
lich die Berner 7 Urner 7 Schweißer = und Underwaldner zufamen 
Fommen/ ihre Streitigkeiten zu erdrteren. Don dem Briemer⸗See 
iſt zureden an feinem Ohrt. Aus dem Brienzer- Ser flieffet die Aar 
gegen Mittnacht Durch einen halb ftündigen Iithmum , oder Enge / 
nebent dem Klofter Interlachen / durch Unter »&ewen in den 
huner. See / alltvo fie tiederum ihren Namen verliehrt/ und zu 
Thun aufs neue annimmet. Unter dem Stättlein Thun flieſſet von 
linker Seite in die Aar die Kander / rechter Seiten wird in der 
Chart gezeichnet Sulg. Zmifchen Thun und dern iſt die Mar ganz 
unbeitandig/und hat kein ficheres Beth / worvon die anligenden Gus 
ter groffen Schaden leiden, Weilen man gemeinlich diefe Guter rau⸗ 
beren der Kander augefchrieben / als hat ein Hochlobl. Magiftrat von 
Dern vor wenig Jahren getrachtet die Kander oben einzufeiten in den 
Thuner» Ste. AufAergöwifcher Seiten (dann die Aar bis gen Ars 
berg / oder den Auffiuh der Thiele ein Grensfluß iſt zwiſchen dem 
Aer goͤw / Argovia,und Uechtland / Nuithlandia ) find wiſchen 
Thun und Bern ander Aar die Dörffer Neymberg / Heimburg / 
und Münfingen. Unter Munſingen bekommet die Aar linker Seite 
einen Bach / und bey Bern zwey andere; einer heiffet Geben bey 
Plantin. Helv.93. Die Haupfitatt Bern wird von der Aar meiftens 
theils umfloſſen und folgen hernach an der Aar die Dorffer Bokkins 
gen / Wolen / Dortlingen / Mich / Rorolfingen. Um diefe 
Gegend flieffet in die Aar de Sanen. Nach dem fie bisdahin von 
Bern her mehr gegen Abend gefloſſen wendet fie fich wiederum gegen 
Mitternacht/ und umfließtdas Stättlein und die BeftungYarberg. 
Unter Aarberg ift auf benden Seiten der Aar das Aargen. Hier IE 
der Lauff des Fluſſes gegen Nord-Dft bis auf Buren/ Awo er links 
einen 
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einen groſſen krummen Kreiß machet / und zugleich empfangt Thelam. 
die Zil / durch welchen Fluß ihro sufommen die Waſſer aus dem 
enenburger  Murter und Bieler-See. Bon Buren wen⸗ 
Det ſich die Aar mehrgegen Morgen / und flieſſet neben Solothurn/ 
die Hauptſtatt Des Cantons, UND Buchsgows⸗ vorbey. Unter So⸗ 
lothurn flieffet ihro zu von vechter Seiten die Emmen / Der Oes⸗ 
ach/ fo kommet fie auf Wangen / ei Bernifches Stättlein, Un⸗ 
ter Iangen enpfanget fie rechts bie Oentz / und kommet auf Ar⸗ 
wangen. Unter Artvangen flieſſet su die angenthal / und Wi⸗ 
gor / ben dem Stättlein Aarburg Iron hier wendet fit jich wie⸗ 
derum gegen Mittnacht begruͤſſet Dice / ein Stärtlein Solothur⸗ 
nergebieths /hernach Eommet fie auf Ar au / und enzburg / zwey 
Bey Lenzburg flieffet ihro rechts zu Die Sur / 
undoor Wilder ber Die Aa Nachdem alfo die Aar weiters nehen dem 
Schinznacherbad fortgefloffen/ kommet fie endtlich auf Bruk⸗ 
und vereiniget fich mit der Keuß / übergiedt gleichwol ihren Namen 
noch nicht / ſondern behaltet ihne bis gu ihrem Einfluß inden Rhein 
unter Coblenz / Confluentia, 

Arofa ein Ste in den Churer ⸗Alpen / hat viel Forellen. 

Arva, nicht Arna, tie Frey wil cap. 9: ein Fuß soer Waldwaſſer / 
welches bey Geuf ſich in die Khosn⸗ ergieffer und zwahren zuweilen 
mit folcher Ungeftüme/ dag Daher etwann die Muͤhlen geyen Dem See 
zurukzugehen veranlafet werben vote folcheg geſchehen 1.1572 

Avancon, Avanfon ‚ein Waldwaſſer im Canton Bern / ſo neben 
Bex beyflieſſet / nach dem die Griene ihre Waͤſſer uͤbergeben / entſpringet 
auf gieichem Gebirg mit der Liferne , Daher die Einwohnere zu Bex 


‚Pflegen zu fagen (Tom. I 
OMle LI. 


La Liferne & ’Avanfon 
Viennent d’une mesme Maifon. Sihe Pag. 140. 


Aventicenfs Lacus. V: Moratenfis Lacus. , 


Baerbacha. v. Sıntrla. 

Baldegganus Lacus. Y- Heidegganus Lacus. 

Bärbach, y. Sintria. 

Bejerenbab._V Rivarius Lacus. 

Bernanger: Eee. v. Bodamicus Lacus. 

Beveranus Rivus v. Oenus. 
Aqua del valle di Bevers : ö 

Beyeren ein hoher Wafterfallan som Wafktenftarter-See/ 


wiſchet ſich mit den Waſſeren des Rheins / eines anderen Ball [ne 
| 
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Biber im Canton Schweitz / enſpringt ob um Thurn / fließt 
dannethin gegen Mittnacht auf Alt matt /hernach gegen Oſi / und 
unter Benau / und der BiberbeugE in die Alp. 

Biberenbach nebent Gempenach Liebesdorff / 
Ulmiz / Balm/ Riedt in den Murter⸗See. 

iber zenbach auf den Grenzen des Cantons Bern / und der 
der Vogtey Schwarsenburg / flieffet in die Senfe. 

Bichel⸗See / Bichelenfis Lacus, im ——— der klei⸗ 
neren Murg die Quell / und den Namen ʒweyen Schloͤſſeren / Alt⸗ 
und Ffen=Bichelfee / deren dag einte ift im Canton Zur ich / das 
andere im Thurgeu. 

Bieler: See L 

Biellenfis Lacus & v. Biennenfis Lacus. 

Biefler + See ] 

Biennenfis Lacus, Bipennenfis ‚Biellenfis, Bieller⸗See/ Bie⸗ 
ler» See / Lac de Bienne, alfo genennet von der anligenden Statt 
Biel / Bienna, ift fehr annehmlich und fifchreich / befeket an den Geis 
‚ tenmit QBeinbergen/Eleiner als der Ireuenburger-See: wird fonft auch 

enennet Nidovienfis , ber LTydower = See von dem Dernifchen 
chloß Nidau / fo bey dem Ausflug der Zil an diefem See ligt/des 
me auch Die Jurisdiction über den See / auffert einem Eleinen Stuf 
gegen Biel zuſtehet. In alten Documentis wird dieſer See genennet 
Lacus de Nurol, Neurol, Nerol, Nuirvil, von einem gewiſſen Ohrt 
ob Villeneufue, Saft in mitten des Sees find kleine Inslen / deren Die 
röffere heiffetSt.Perer/hat einen luſtigen Wald / Weingewaͤchs und 
tefen ; die übrigen find klein / und werden oft unter Waſſer geſetzet. 
Es wird in dieſem See eine ungemeine Menge kleiner Den eur⸗ 
ling genant gefangen. An dieſem See ligen folgende Ohrt/die Statt 
Biel / Difcyes / Deffe / Grand Douanne: Petite Douanne ‚Gle- 
reffe :Chavanne : Moulin, allwo ein gar ſchoͤner Waſſerfall: Bonne- 
ville, oder Neuſtatt / ein Stättlein im Biſchthum Baſel: Ob 
Veuſtatt bey Dem Außfluß Der Thiele aus dem Heuenbugere in den 
Bieler - Ste iſt Landeron ‚ anderen / ein Stättlein in der Graf 
fchaft Neufchatel, Roͤmiſch Cathofifcher Religion, Nach Landeron 
kruͤmmet fich der See wiederum gegen Morgen/ und ligen auf mittägis 
ger Seite Cerlier, Erlach / Stättlein/ Lischert, Gerlefingen oder 
Gerolfingen / Moringen / Sulz Nydau Stättlein und 
Schloß 7 alles im Canton Bern. Die Fänge diefes Sees ift 3, St. 

Binna, Bynna , die Binn / Bůnn ein Sluß in YWafkis / flich 
fet unter dem Stecken Arnen in die Rhosne ‚ fcheidet den von 

’ senden: 
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zenden. Cr entfpringe duf dem Berg Albrun / über welchen eine 
Straß gehet aus Wallis in das Zengenthal / Vallem Antigoriam, 
Longum,, Bindulum interius ; UND Hieffet in 15000: Schritt Durch 
das Bünner⸗Thal. 

Bing. v. Aa im Canton Perl, 

Bipennenfis Lacus. v. Biennenfis Lacus. 

Birfa, Byrfa, die Birs Bes / entforingt aus dem Jura 6. Meis 
len weit son Bafel/ ob Tachsfelden / Taluenne ben Pierreport : 
Sie fiieffet Durch das Münfterebal/ Tel) ergerthal / Kauf? 
enthal / und lähret ſich gus / ob Der Statt Baſel/ in den Khein 

en Stättlein Lauffen: hat fie einen ſchoͤnen Fall / der dem Ohrt 
den Namen gibt. Unter Muͤnſter empfanget fie die Aanff/unter 
Telfepberg Die Sort / Sornam , ob Lauffen Die Cuͤtzel. Die 
Sorn fliejet Durch das Telfhbergertbat / Daher von den Eins 
wohneren genanf Jornatzis , in Caroli Crafli Diplomatibus Fagus 
Sornegaudienfis, Soxngow⸗ Urltis Basl. Chron.p-ı0, 

Bihcum , Bienk/ DBirfet/ Buͤrſek / Byrleca, Pyrfeca bey 
Guillimanno ein Sluß im Canton Baſel / thut oft der Statt groſſen 
Schadenmit ee ehe an feinem a ſehen / ins ber 

ſonder ad. 1701, fein wird. Sit fließt aus dem Tauffenthal durch 
das Suntgoro/ und su Baſel in den Rhein. —— 
Blaune ein BES. welches von Dberalp abflieſſet auf 
Lime / und dieſem Dorfi oft grofien Schaden zufüger/ wie geſche⸗ 
en A. 1572. 1687. 1703. 
Blau⸗ See. v. Coeruleus Lacus. | 
Bodamicus Lacus , der Boden »See / einer von gröften des 
Schweitzerlands / ſcheidete chemahls die hæetier, Helvetier und 
delicier, jegt aber die Schweitzer von den Schwaben: von dieſem See 
iſt A. 1693, gu Jena gehalten worden eine Difputation von Georgio 
Tacobo Mellino eitem Lindauer / unfer D. Cafparis Sagittarut Hiit. 
P. Prefidio ‚ beren Titul/ Antiquitates Lacus Bodamici, cum Speci- 
Mine Hiftorix Lindavienfis :AU$ welcher ich auch Das fürnehmite aus⸗ 
siehen wird. Bey denen alten Hiltoricis heiſſet ex Acronius,fonft auch 
Brigantinus, Mazlius ‚Rheni Lacus/ Conitantienfis und Potamicus. 
Acronius zwahr von Beato Rhenano und Hermolao Barbaro , Deren 
jener Lib. II. Rer, Germanicar. den Namen herleitet von einem alten 
Roͤmſchen Fleken / Roͤmiſch⸗ Horn⸗ oder Cromms⸗Horn 
Cranmeshorn / welches ſo viel als ein krummes Horn des Sees. 
Oboleich wahr unfer berühmte Gefehichtfehreiber Joh. Stumpf auf 
Diefe Meinung ſich auch heiget / iſt doch denen elteſten Sabbenen 


— 
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des Klofters St. Gallen zu erfehen / wie eg auch bemerfet Stumpf: P- 
I1.L.V.c.9. Das diefer Ohrt 900. Jahr vorher genennet worden 
Romanes Horn, und nıcht Crommes Horn. &$ hat gleichwol Rhe- 
nani Meinung auch ihren Schein/ daß die alten Teutfchen dieſen See 
genennet den Cromma-Gee / oder miteiner harteren Ausſprach Acro- 
ma- See / dann ins befonder aus ZEgidio Tfchudio zu erfehen / daß 
Die Rhetier, fo an diefen See geftoffen/ vor der Roͤmeren Einfall die 
Teutonifche oder Teutfche Sprach gebraucht. Es wil Stumpfzu mehr 
verer befteiffungdiefer Meinung/ das dieſer See ehemahls kruͤmmer ges 
weſen / als jeg /da der See oben bey Rheinegg von den Sand fd 
ver Rhein in das Beth geführet/ nach und nad) ausgefüllet worden / 
gleich man ben dem Einfluß der Bregenz inden Ste wahrnimmet/ 
das von zugeführtem Sand und Erden eine Alu oder Inſul formirt 
worden ; und muß unten bey Roſchach und Arbon Das Land viel 
mehr von dem Waſſer weggefreſſen worden fein / meilen zu Winters⸗ 
zeit bey niedrigem Waſſer indem See zufehen find übergeblibene.cinge- 
ſchlagene Pfaͤle. Andere damit fie den Urfprung des Namens Acro- 
nius finden / gehen in Griechenland / und wollen behaupten / Das dieſer 
See den Namen daher bekommen / weilen er niemahlen ganzlich oder 
vollig uͤberfroren; wie hergegen aus Plinio L.IV.c. 13. und Ptolemzo 
Defer. Hiberniz zu erſehen / das jenes beftändige Eis:und Nord⸗Meer 
mit dem Griechiſchen Name x⸗/S beleget wird/ zʒweifelsohne vonjenem 
Falten Planeten Saturno, der xg:v©- heiffet. Dahin lenket ſich Joach. Va- 
dianus Epift.ad Rod. Agricolam : wann jemand wolte zweiflen / ob die 
Griechifche Sprach denen Helvetieren befant geweſen fenerder Fan aufs 
fchlagen Julium Cxfarem Lib. I. de Bell. Gall. Es dunket mich zwahren 
Diefere Woͤrterquell allzu weit / und finden wir in unferen Vatterlan⸗ 
diſchen Geſchichten / das A. 1477. 1572. 1596. 1695. Diefer See ganze 
fich überfroren. Tfchudius Helv. Ant. serftehet Durch Acronium La- 
cum allein den mittleren Theil des Bodens Sees /genant den Ro⸗ 
mishorner · See. Bey denen elteften Seribenten/ PlinioL.IX.c. 
17. Pomponio Mela L. IN. Solino c. 24. Strabone L. IV. Ptolemæo 
Geograph.L.II. und vielen alten Teutfchen heiffet der Boden See 
Lacus Brigantinus, Bregenzer⸗See. Bey Marcellino L.XV. fin⸗ 
det ſich ein Name / welcher der an dem See ligenden Statt / und dem 
See gemein iſt / Rhenus amnis Lacum invadit rotundum- & vaſtum, 
quem Brigantiam accola Rhætus appellat. Es wiederfaͤhret namlich 
dieſem See / was dem Meer / daß die anligende Oehrter ihme den Na⸗ 
men geben / danahen annoch der obere See 35 der Braͤgentzer⸗ 
See / deme Tſchudius zuleget Braͤgenz / Lindau / SR 
141 74 
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Arben / Fufſach / Roſchach und Arbon’ gleich der untere der 
ZefPer,&ee / cellenſis eus. Es ſcheinet / Plantino Helv. p. 
gefalfe die murhmaflliche Meinung Bodini , Das ehemahlen die Eins 
twohnere feyen Brigands» Straffenrauber und Mörder geweſen / weilen 
auch Strabo ihnen eine ſchlechte Zeugnuß gebe. Es lehnet aber Dielen 


1356. in Polis gelegen und eine gaftung Sornift — 5— Brigan- 
dine genant/aber viel Straffenraubereyen verubel aben / ſo das da⸗ 


Latro, Tyrannus. V. Dietionaire Royal. T.IIL. Woher dem Boden: 
See der Zunamme Mochus komme/milSagittarius nicht fagen. Mir 
Eommet Diefer Zunammie vor / als ob er dem Boden⸗See nicht zuſtehe / 
dann von unſeren Scribenten keiner deſſen gedenket / auffert Bucelino. 
Velchen ameuhet Baudrand Lex.Geo raph. oce Mœſius. Gewiſſer iſt 
der Name Rheni Lacus dann Der Shein in diefen See flieflet / und 
ihm willeicht die meiften Waſſer giebt. Rhenus ab Alpibus decidens 
prope à capite duos Lacus efficit , Venetum & Acronium. Mela. 
L.IIl.c.2. und Amm. Marcellinus L. XV. Intra montium celforum . 
anfra&tus impulfu immani Rhenus decurrens Lacum invadit rotun- 
dum & vaftum,quem Brigantiam accola Rhztus appellat,, perque 
CCCELX. Stadia Jongum , parique pene [i Bann late diffufum hor- 
rore ſylvarum fqualentium inaccefflum (nifi | 
virtus & fobria iter compoiult 
coeli inclementid refragante , 
do verticibus amnis irrumpens > 
eram mediam velut finali inter 
mentum perenni difcordia feparatum , 0, M8 
agmine ‚ quod intulit vecabulo & viribus abfolvitur iptegtis nec 
contagia deinde ulla perpetiens Oceani gurgitibus ĩntimatur· a8 
endefich anfrife die gemeinften Nameh Hiefeg Sees / Conftantienfis, 
Bodamicus ‚Poramicus Lacus, Conſtantzer⸗ und Boden:See/ 
ſo fcheinet yeg rühret Diefer her von jenem alten all dem end Des Sees 
egen Abend ligenden Schloß Bodmen / 18 wolte man fagen Der 
sdmerzoder Hodman-Ger. © wil aber Walafridusein alter 
Scribent / und geweſner Keichenauifcher Abt / das Bodamicus fein ſol/ 
Potamicus mmupunds weilen Der Dan andere Fluͤſſe ſich in * 
4 elbe 
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felben auslaͤhren. Sebaft. Münfter, und andere mit ihm 7 wollen dag 
er alfo ge ünet werde von feiner groffen Tieffe/ ais were ohne 350; 
Den / Bodenlos. Wagner fchreibet vor Bodamicus, Podamicus; 
Podmicus, welches er gefunden bey Vadiano Epift. cit. Volaterranus 
Acromum Lacum Bodine vocabulo non fätis feliciter eXcogitato no- 
minat, fed meliüis Podmicus aut Podamicus, der Podmer:See/ 
ab antiqua familia Nobilium de Podmen, quorum nomenadhue du- 
Tat ; Den Namen deg Coſtantzer⸗See gicbet Coſtantz; Sonft 
wird er auch genennet Mare Germanicum , und Helveticum ; weilen 
er wol der gröfte See nicht nur im Schweitzerland / ſondern auch im 
Zeutfchlandift, Er wird abgetheilt in Sberen und Unteren, Bey 
De werden gefcheiden durch den Rhein bey Coffans und Peters; 
haufen; der fo genante Unter⸗See heiffet fonft auch Lacus Vene- 
US von von Der eifengrauen oder waſſerblauen Sarb ; anderen Lacus 
Enetus, von der anligenden Sraffichaft Eningen/ oder Denim 

en; andere von den Venetibus oder Vennonetibus, tvelche in der 

egenb von Astrolfszefl/ Cella Ratolff,, in der Hoͤri follen ge 
wohnet haben. Beyzele heiffet er der Zeffer-See/ LacusCellen- 
fis, bey nanfpach ver Ylanfpacher: See, ben Bernangder 
ee. In alten Documentis heiffer der See / fo zwi⸗ 

ſchen dem Thurgen und der Snful Keichenau ligt/ der ie See. 
. &8 fcheidet Diefer Unter-See das Schtweißerland von dem K fe flersz 
urgifchen / Hegoͤw⸗ und Aleregöw 7 und gehet.bis gen 
Stein / am Rhein Mela fcheinet dem oberen Seeden Namen Ve- 
neti zuzulegen / und dem unteren den Namen Acronii, Tfchudius ver⸗ 
fichet Durch den unteren vornehmlich den Podamicum, Die groͤſſe 
dieſes Sees wird verſchiedenlich genommen, Strabo, der zu Tıbersi 
zeiten gelebet/ hat folgendes Geograph. L. VII. ds 83 wanalov avmie 
TE TE Ispg anM „% wr3 Pyyg i % n usruev audsw Aluun su m An me 
Ts Pyvs dhayesusve, "Es N} N Alıyn an udv MEDIMETpOV sedium FAerdvay 
nr. Öagua DE Eyyus ce, DAS iſt: es iſt in diefer- Gegend der Urſprung 
des Itri und des Rheins / und zwiſchen beyden der See welcher in 
feinem Umkreis hat 300. im Durchſchnitt 200, Stadia: wurde hiermit 
der Umkreis machen 172209, der Durchfchnitt ır 5200, Pariſer 
chuhe; dag Stadium vor 95. Toifes 4. Schuhe gerechnet-Ammna- 
Nus Marcellinus , der feine Hiſtori zur Zeit des Keyſers Valentiniani 
geſchrieben Fund als ein Soldat in diefe Gegenden kommen / machet die 
Lange 460. Stadia und die Breite nicht wiel weniger, Nun kommen 
460. Stadia quf 270780, Pariſer Schuhe. /Eneas Sylvius wil / der 


Umkreis des Sees fey 200009, Schrift wann er verfianden Schub 


vor 
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vor einen Schritt’ fo kommen heraus 1000000, Schuhe. Stumpf. 
Schweitz. hron. L. V.c.9. Müniter L. III. Colmogr. Grufius An- 
nal. Suevic.P.1 L.XT.c. 2. Zeiler Itiner. Germ. machen die Länge ©. 
on Bregenz bis gen Bodmen 5. ſtarke 


35000. 
ftanger Chronie / das 
von Romishorn ge = 
k Tiefte fol fein bey Mörfpurg 309 
ans Hartmann Pr&ceptor zu St. 
fein Bruder von Rofcbac gen Nangenarben geme 
Sihrittzund Caſpar Kindenmanı ein Steinmek 7144. Klaf⸗ 
teryandere haben dieſen Weg gemachet in 22. Stunden. Haltmeyer 
56 Str. Gall. pag. 133, sehlet 8057. Schritt, In einer 
Eunftlich ge St, Saltiichen Bibliothec ger 
weſen / b Roſchach gen Lindau 
net wache alſo machten 
Liebhaber der Mathe⸗ 
at /dielen ganzen See 
mit etwas gewuſſes 


nen Quellen b 

hafte yon fo wiegen Fiich 
Ach/ Bregenz / Suflab/ © na 

fach ; infonderheit aber bring Abein /dieer 
nicht weit von heine dem See vd der Lauf 
Diefes Kluffes wol eine Meil weit in d elches vielen 
alten Fablen Anlas gegeben / als ob Die hufa 
in Arcadien fich mit anderen FRafferen des 

durch die mitte Des tes unvermengt. auf Coſtanz und von DAN: 
nen weiters dent Meer zuflieſſe; quodque eit impendio mirum, NEC 
itagnıum , Aquarum raptdo transcurfu moretur , DEC moſa fublivie 
retardatur properans fhunien „ & eonfufum mifceri non poteft cor- 
pus, quod niira ipfe &oceret afpeetus, nulla vi eredebatur poffe dif- 
cerni. So ſchreibet Marceltn. XV und ſingen ein gleiches Lied nach 
ihm bald alle Scribenten⸗ ſo das ihnen auch Moantis IH. de vita ſua 
unferichriebeit ; tonften aber Die ſchoͤne Situation diefes Sees / und 
fruchtbasfeit des anligenden Landes ereffiich rͤhmet Circumeundo 
Lacum nufquam jucundior ocu is Ipecies Obieryata «ft, miti clivo 

‚ı ab utra⸗ 
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ab utraque parte per vitiferos colles, qui in Aquis pellucent, defcen- 
dente. So wiſſen Crufius, Stumpfius, und andere die kommlichkeit die⸗ 
ſes Sees und angrenzenden Ohrten Gelegenheit nicht genug zu růh⸗ 
men : Zeugen find ſo viel fchöne Stätt/ Sieken / Schlöffer und Dorf 
fer / ſo an und um dieſen See ligen / fo viel Laſtſchiffe / ſo ohne aufhoͤren 
auf der Reife ſind / fo viel Port Weinsund Korn: Magafins/fo viel 
Eoftliche Wahren / fo hin und her geführet werden / der vielen und edel⸗ 
ften Fiſchen / ſo in dieſem See gefangen werden / zugeſchweigen. Wann 
wir ins beſonder die anligenden Oehrter ins Geſicht faſſen / ſo finden 
wir auf Teutſcher Seiten Cofkanz /das Klofter Petershauſen/ 
Petrufianum Monatterium, Maynow/ Mainaugiam,, eine Inſul 
dem Teutſchen Ritter⸗ Or den guſtandig das Schloß und Dort Bob⸗ 
men / ein Sitz der Alten Alemannifchen Herzogen/ und Reichs⸗ 
Burggraffen: weiters Sermaringen/ Supplingen/Uebers 


lingen eine Reichsftatt / Merlpurg /Marisburgum ein Bifchöfle 


liche Statt und Schloß; Buchhorn/ fo auch eine Neichsftart ; 
Fangenarben / ein veſtes Schloß und Dorffdenen Grafen von 
Montfort gehörig; dag Schloß Wallerburg ; die Reichsftart Pins 
dau / und Bregenz. Auf Schweitzeriſcher Seiten iſt bey dem Aus⸗ 
fluß des Rheins das Rheinthal / und barinn das Stättlein und 
Schloß Abeinek ; das Dorff Buuchberg / allto ein edler Wein 
wahst: Ryſek / Stad: weiters in Des Abts von St, Gallen Ges 
bieth / twelches von dem Rheinthal gefcheiden wird durch den Bach 
SchwarseneE/ der Flecken Roſchach / Rorfchach/ Roricha- 
cum ‚mie Dem Klofter auf Srauenberg ; allhier ift eine Schiff 
lande und ein Paß auf Sindau. Ynter Rorfchach flieffet in den See 
Die Goldaych bey dem Schloß Goldach. Folget nicht weit von 
dem Ausftußder Goldach die Schifflände su Dorn naher Arbon 
gehörig: Frider-Seeinach ben dem Ausfluß der Steinach /und 
nich weit darvon Die zerftörten Mauren des Schloſſes Steinach / 
und das Dorff Dber- Steinach ; fölget die Ach ein Eleineg Waſ⸗ 
fer ben Arbon; Muͤlhach⸗ Hofen/ Fryten Arbel / Arbo- 
na, Arbor Felix» ein Stättlein unter denen Gerichten des Biſchoffs 
von Coſtanz / welches auch ſchon zu der Romeren Zeiten bekant gewe⸗ 
fen. Unter Arbon folgen weiters in ver Landgraffichafft Thurgoͤw 
teinloo / Kratzeren / Wydenhorn/ Buch Salmſach 
an dem Ausfluß des Waſſers Salmſach / das Schloß Luxbuůhel⸗ 
ehemahlsgenant der Bühel ur nideren Srarr: Dberhub/ 
Dyrwegen:einuraltes Schloß / Fleken und Vorgebirg Roͤmiſch⸗ 
horn / Romishorn/ Romanes horn, Rhenano Acromi Cornu ; 
unfer 


— 
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unter dieſem Horn folgen ederen / Uttwyl / Keßwyl / 008 
burg I altes Schloß / Ainan Sateng Dorff und Schloß: 
Duͤrenmüli: Münfterlingen Floſter Hoͤrnli / Geißberg/ 
Kreunzuingen Kloſter. Unter Coftanz folgen an dem Unier⸗See / 
das alte Schloß Caftelt / der Fleke und Schloß Gottlieben/ 
Triboitingen / Ermatingen⸗ Ermutingen Erfmutin⸗ 
Sen: Mannenbad ; Salenttein Schloß / Lfarzenberg / 
Sandegt Schloß; Lelobach Kloſter und Schloß; Ylenenbur 
Shloß Mammoren HMammeren: Eſhen⸗ Schloß: auf 
Burg / allwo auch zur Roͤmeren Zeiten eine Burg geweſen Gauno- 
dunum genant / und sumeilen allerhand De und andere Webers 
bleibfelen Des Afterthums gefunden werden. In Pundto der Juris- 
dietion tiber dieſen Sees find nachsufehen Abſcheid Reichenau, 
1681. 1682. Zuger Abſch. 1683. m. Mai. S.2. Jahrz Acchbit: 
Abfch 1683.97. 1684-8, 17. Dening. Abfch.Sepr.1684, DaB. 
Abſch. Nov. 1684. 98. Jahr⸗Rechn. 688.9; 18: Bad. (ch. 
1689. 5.21. Jahr⸗Rechn. 1690. $. 14 


Tohannis Georgi T: ibiani Panegyricon fuper 
Laudibus Acronii Lacus in Alemania ; & 
ejufdem Ciyitatum. | 


Onteis & fluvios ‚terram ‚pulchra oppida dicam 
Acronii fieri qua brevitate potelt : 
Vireinis A partu quem MOX dixere beatum 
Multi gente ‚loco,nomine» (orte , lacum. 
Belius infpiret mihi fi nunc 'Tullia verba » 

Taudibus haut pofsim condecorare fatis. 
Acronius Ag«»@ ſummo nam dignus honore, 
Carminibus, Phoebo , Meoniique Iyra. 

Hic toto mundo & Cœlo notiflimus alto » 

Cuojus preclarum nomen ad aftra volat. 
Ejus Terra, ejus quoque pars NON infima mundi elt, 

Non folum ob pifces ‚ fed quoque amœna loca. 
Circumftant montes ‚, Urbes,& Lultra ferarum, 

Perpetuum nomen yivit in orbe ſuum. 
Hic vitreas femper follers pilcator ad undas 

Felix plena vago Rhetia pifce trahit: 
Hic libet undivagos demiſis fallere piſces 
Retibus, hos quoque fimu} ducere cum calamo. "Yali- 
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Yalifert hic quoque confpiciuntur pondera mali 
Urbes quæ magnas condecorare ſolent. 
Interdum hoc 'Tumido gyratur navita Ponto 
Quando bibit miflum fracta carina fretum : 
Tempore fed ſudo juvenes ducuntur ad undas 
Navibus & fecum Bachica dona ferunt, 
Atque diem lepidis confumunt carmine & odis , 
Et Venere, & Baccho, nec Ceres ipfa later. 
Parte tamen rapidus qua nunc Sol refpicit ortum 
Ob varios monteis oppida pauca vides. 
Hic & montanis veniunte fontibus amnes, 
Tempore qui «ftivo floridaprata rigant, 
A dextra Liblach tenui perlucidus unda, 

Bregenz & fluvium cernis adire Lacum. „ 
Flumine procidus Acronium nam fertur in altum, 
Huic femper multas ipfe miniftrat aquas. 

Nubiferi montes, & faxa minantia Coelo 
Cernuntur gelida femper operta nive. 

Rhetia cernuntur juga denfis alba pruinis, 
Cum Sol Icarei fervet ab ortu canis. 

Dantur ab anguftis undoli vallibus amnes, 

Qui interdum lepidos dant quoque pifeiculos. 
Hicque vides Bregenz , quamvis fint mœnia parva 
Belligeræ tamen hc gloria gentis erunt. 

Hic populus magni vel gens eft fueta Jaboris, 
Summo qu& prompto pectore paret hæro. 
Dura manus bello, celeberrima gloria gentis 
Eft populus veritus femper amore Deum. 
Nemo illo major bello eft, nemo acrior armis, 
Huic femper populo, robora prifca manent. 
Gloria Germanæ Germano in littore terrx 
Acronii magni perpetuumque decus. 
Deinde amnem Fufach cernis quoque parte finiftra, 
Qui curſu propria mollia prata rigat. 
Cernitur hinc liquidi facies nitidiſſima Rheni 
Corniger & flexo gurgite bene fluens : 
Fertur in Acronium pulchrum velocibus undis, 
Cujus perpetuas auget amoenus aquas. 
Fluctifonas citius Rhenus tunc deferit undas 
Atque per Equoreas hic cito fertyr aquas. 


Poft 
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Poft tamen has qua parte Lacus hic refpicit Auſtrum⸗ 
Helvetii fontes oppida multa tenent. 
Gramineam viridi cernis de capite terram, 
Rloriferi hic colles, pictaque prata virent. 
Sunt circumgelidi fontes & mollia pratas 
Sunt hie foecundi rura beata foli- 
Pomiferi florent amplis proventibus horti, 
Qui calabrum fuperant fertilitate penum. 
Itur in zterno veftitos gramine campoS 
Florida ubi fulgent prata colore ſuo. 
Lzta fufurantes ſaliunt per gramina rivi, 
"Aoln@ & conitans aer ubique bonus. 
Helverios cernis gentem in fera prælia ferri» 
Aprimis annis viribus arte valet. 
Farris terra ferax ,pecudum vis, pafcua læta, 
Sunt circumfilve non fine fruge bonz. 
Contenti ergo quæunt iflis traducere vitam, 
_ Frudtibus, expromit quos humus ipfa libens : 
Hic Arbor Felix Romanis nota vetuflis 
Conlſpicitur, tangens Acronium arce fuum. 
Hac parte ante alias Princeps Conftantia maga2 
Exiftens culti gloria magna ſoli. 
Fertilis ipfa fuas novitConitantia vires, 
Accumulatque fuas plurima claflis opes. 
Nobilium — plurima muris, 
Arcis ad effigiem condita multa nitent. 
Prefulis hic magnı venerabilis aula fuperbit 
Divi Conradi munera facra gerens. 
Hinc angufta nitent facratis munera templis, 
Cultaque divino carmine templa fonant, 
Hic multi Parochi Do&torum turba fophorum; 
Multi funt Medici Theologique fimul. 
Ordo facerdotum, juris proceres lepidi, qui 
Juris nodofi vincula torta fecant, 
08 extra muros.regit venerabilis Abbas, 
Clauftrum quod felix a crure nomen habet. 
Petri domus, olim quam condiderat Gebehardus, 3 
Ad Rhenum jacet, & prefule non minımo, 
Hocque laco eft felix generofz fertilis uv&, 
Vinca ubi vites maflica mufta ferunt. | 
D Eſt quo- 





CH) 5 
Eft quoque Theutonico propius brevis infula ponto, 
Augia, cui major nomen ab ore datum, 
Infula mortiferis minime eft infelta venenis, 
Qua divus Marcus nunc reguiefeit humo: 
Plenaque peftiferis ferpens peregrina venenis 
Introdudta perit munere Pyrminii, 
Frudtibus immenfis avidi ſatiantur amanter 
Agricolz ‚hic poſſunt fpargere femen humo , 
Hic tibi pampineas autumnus porrigit uvass 
Floret odoratis terra benigna rofis. 
Infuper Acronius tunc inferior notus 
Oppida ab occafü plurima læta tenet, 
Uıbs antiqua viget Ratolfi Cella vocata, 
Florigeri hic colles, pictaque prata virent. 
Hic numerofa juga & fcopulofi vextice colles 
Cernuntur longe, maxima faxa quoque 
Frugifero munita folo caftella videres, 
Udaque perpetuo ut gramine terra viret. 
Parte tamen geminas Adxx@- quarefpicit urfas, 
Sunt Urbes pnichrz> Bacchica vitis ades. 
Sacra Urbs Imperii non magna at nora Suevis 
Überlinga jacet, Podmica Stagna fecans, 
Aulpicio quæ felicı tam divite crevit | 
Floruit & noftris-inclyta temporibus , 
Digna Dea fedes, nitidis nec fordet ab aftris 
Condita monte bono qui fua faxa cayat: 
Multis caftellis floret tot & arcibus altis, 
Atque fitu pulchro moenia lata nitent, 
Egregium fplendefcit opus nova& ardua Turris 
Egregia & divum fplendida phana nitent, 
Martis luce vides quam frumentaria magna 
Pictaque prindipibus curia digna viris, 
Frendofi collis latebras & faxa capefcir 
Hzcurbs, &populum hzc nunc habet ipfa pium. 
Ocia nulla tenent juvenes, nec & otiaadulti, 
. ‚Sunt homines proni> &ad pia fat pii. 
Hic Domini Patrix Patres, fanetusque fenatus, 
Antiquæ folido ftant adamante vie: 
Non hic juftitiam facrataque dogmata linguunt 
Hic veterum voluunt feripta librosque Patrum , 
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Quique corda idolis numquam corrupta dedere, 
Quique alienigenos non habuere Deos. 
Pendula textilibus nectunt umbracula vites, 
__ Veftit pampineas vitis opaca comas. 
Hinc Mefpurgum eſt Urbs Andino digna Cothurno 
Forti in monte fita& fydere fru &tifero. 
Longè confpicies hic magni przfulis aulam 
_ _Cuiracemi potens itat Deus ante fores. 
Urbs hæc pampinei lætiſſima muner2 Bacchi 
Lesbous Bacchus talia vixque dabit. 
Vitiferi colles, pomis divitibus horti 
Hic premit & madidos nobilis uva lacus. 
Non procul e{ft Marchdorf magnis dicenda Camœnis 
Oppidum & egregium, cefpite terra virens, 
Terra ferax vini, Cereris quoque læta favore. 
Er gelidi fontes , mollia prata quoque. 
Hic gravidos onerat vindernia læta racemos 
Florigeros aperit terra benigna finus. 
Huicque fitus lepidus Buchhorn qui vergit ad Auftrum 
_  Romani Imperii Urbs, attamen ipfa brevis. 
Magnaque pampineo fpumant hic pocula fucco, 
a Serpit&chzc gelid& rivus amornus aquæ. 
Feſta Corymbiferi celebrantur plurima Bacchi, 
Et populus lætus cantica læta canit, 
Schuffius ad latus eft decurrens parvulusamnis 
Pifcofo lætus margine prata rigans, 
Cernitur hic facri imperil urbs Lindoa per undas 
Infula quæ bellis credere ſæpe folet, 
lpſa immota manet (emper velut afpera cautes , 
Fortis quæ numquam toxica bella timet, 
Stat Turris mornita lacu muroque tenaci 
Expe£tans hoftem qui fibi ‚bella parat. 
Hzc etiam pingit finuofam in margine vitem- 
_ _ Turgenteis.uvas vitibus ifta trahit. _ 
Sic Urbes ‚montes aliquos , populosque fuaves, “ 
Podamicum cecini ſob brevitate lacum. 
Audivi mihi fi felix facundia vatis 
| Effent Pelign& carmina dodta Iyr& : 
Veftram non canerem fatis 6 Vos Podmica ftagna 
Laudem, quod mihi non Ba Apollo manet: 
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"Cum terra hicgne lacus majore eft dignus honore, 
Carmine quam tenui commemorare queam, 

Quamvis ftrideat hæc gelidis mea Mufula metris 
Non volui laudem przteriiffe tuam. 

Felicem hnne populum magni Regnator Olympi 
Perpetuo Server tempus in omne fuum _ 

ic populus truculentum hoftem ne fentiat umquam 

Szvus Barbaricos effugiatque Getas Amen. 


Boden⸗See. v. Bodamicus Lacus. 

Bornus ‚die Borne , Borni ‚flieffer vor Sitten über in Wallis 
in Die Rhosne: fie entfpringet im ugſtalerberg / welcher die Sa- 
lafler yon denen Unterwallifferen feheidet / und fieffet in Die 16000» 
Schritt durch das Urenschal / Urenfiam vallem , ab, Bey dem 
Urſprung iſt Die Pfarrey Evelleina zu Sr. Johan; darauf folget 
S. Martin mit dem Dorff Eufchon ; Mstlı,Magi, mit der Filtal Far- 
neifi : Naxa, Naa, Nax , mif der Kirch S. Mauritii. Es ifkeine andere 
Quell gegen Mittag (dann die erftere gegen Oſten) ohngefehr ı 8000. 

ritt meit von dem Ausfluß und %ooo. ob dem Sufamenflub mit 
der vorigen / welcher ift unter dem Dorff Vöx, Völch » Volchium; 
das Thal / durch welches dieſes Waſſer flieſſet / heiffee im Arınenfi/ 
Armenlia , deſſen oberfte Pfarrey gleichen Namen ragt, Eine Meif 
unter dem Zufamenfluß lähret fich die Borne aus in Die Rhosne , bez 
rühret aber vorher das Dorff Bremeis ‚Bremila, bey welchem zufehen 
ein in Selfen eingehaueneg Kloſter / welches aber wegen feiner Ungeſund⸗ 
heit nicht wol bewohnet werden kan. — 
raͤgentzer⸗See. v. Bodamicus Lacus, Ff 
Bre. v. Bromagus. 
Bregentzer⸗See. v. Bodamicus Lacus, 


reuni 
: — v. Ticinus. 


Brientser-&es/ BrientianusLacns. Brientzenfis Lacus, im 
Canton Bern / alfo genennet von dem Fleken Brientz it ohnge⸗ 
ehr 3. Stund lang. Unter Brientz ift die serfisrte Burg Rinken⸗ 
erg / die Dörfer Dber-Rieder / Yfider-KRicdr. Kinfer Seits 
Impfangt diſer Ste ein Waſſer aus dem Grindelwald. Es iſ die; 
fer Ser / weilen er mit hohen Bergen eingefchloffen / wilder/ als der 
nachitligende Thunere &ee, ; 


Brigantia SPS 
| Brigantinus Lacus t Vs Bodamicus Lacus, 


⸗ 


Lac 





En 


“ 
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Lac de Bro, v. Bromagus. “ 
Broja, la Broje, Brois , Broy, Broilus  entfpringt ob S. Denys um 
anton Freyburs / und flieſſet durch den Murter⸗ in den Neuen⸗ 


uraer-&see, Die Dehrter / bey welchen dieſes Waſſer vorbey lief? 
fet / ind Semfäle , Bollonens; Palefieux , Elchiens ; Efcublens, Mou- 
don, Do mpierre, Grange, Trey , Payerne, Corfelies, Domdidier: yor 
dem Einfluß in den Muͤrter⸗See empfangt es die Glane, 


Bromagus Lacus, Lac de Bro, Brou, und Bre , in der Pfarrey 


Laufanne, ein Heiner See / deſſen Ufer mit Binz und Rohr bewach⸗ 
fen ; an einichen Shrten fihet man in dieſem See groflt Quaderſteine / 
und eichene Bafken/ weßwegen die Einwohnere in Gedanken — 
hen / es ſeye allhier ein vorher geſtandenes Erdrich verſunken. Er 
Fiſche / und groſſe Krebs; der Ausfluß iſt durch einen Bach in den 
Genfer⸗See. 


at 


Lac de Brou. v. Bromagus. 
Broy. v. Broja. 
Brunnbad). v, Limagus. 
2 A e v. Binna. 

“ LacBurnet. v. Turienfis Lacus, 

Bürſegk. v. Birſicum. 

Buͤrs v. Birſa 

Byrſa —— 

Byrleca. v. Birficum. 

Cadarioler- Bam. v Rhenus. 

Calandari ein Berg⸗See in Pundten in der Jrofer- Alp im 
Schams. Sol eine feltfame Eigenfchaft an ſich haben / und Durch 
ein brülendeg Brummen ein Wetter vorfagen ; worvon weitlauffig 
in Schweitt. Naturgeſch. Tom.l. pag- 170. Mann er anfangt 


 beüfen / fo treiber. er fich in einen Wirbel / und formirt fich in mitten 


gleichſam eine Hoͤle / und ſich um etwas das Waſſer innert 
den Berg. Es mag Begebenheit nicht ohnfein verglichen werden 
mie dem Geddn / nselches erwecket wird von dem Wein der Durch eiz 
nen Trichter in das Faß gelaffen in einen Wirbel gezogen WID es ft 
Diefer See falt gleich einem gleichichenflichten Triangel. | 

Lago di Cam , Camentis Lacus in Pundten / wachst durch 
den fehmifzenden Schnee any und nimmer im Sommer bey groffer 
Hitz abs hat keine Fifche, 

Camtn ga | 

Camingenbach ; v. Taminna. | 

Camingıus j Di Cam- 
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Campola. v. Ticinus. 

Caroggio. v. Maira. 

Aqua di Cafenaccia. v. Maira, 

Cati Lacus. v, Felinus. 

Catzerbach. v. Rhenus. 

Lago di Cauloz , CaulozianusLacus, ein Sursee in der Alp 
Cauloz in Pundten / iſt groß und tieff/ Sorellenreich ; in ihne flieſſen 
viel Bache; und werden in ihme auch wahrgenommen wirblichte Bes 
wegungen bey vorſtehendem Ungemitter / welches Die Einwohnere zus 
fehreiben einem fehr groffen Sifche/ der ſich dannzumahlen ne 
Es hat dem Sel. Hrn. Picenino V. D. M zu Soglıo einer erzehlet / das 
er diefen Fiſch bey heller Luft gefehen und feye bald darauf ein ſchwe⸗ 
res Ungewitter erfolget. Und kan gar wol fein/das eine groffe Forels 
fen fich oben geseiget hat / wie dann befant / Daß Die Sr bey vorſte⸗ 
hendem Wet ter hoch ſchwimmen / alſo unter die Waſſer⸗ und Wetter⸗ 
Propheten zu zehlen find, Es wachſet um dieſen See haͤuffig der Bis 
berklee Tritolium fibrinum, 

Lago di Celerina, Cellerina, Celerinenfis, CellerinusLacus indem 
oberen Engadein / machet auch eine von ben Quellen des Vnns/⸗ 
und iſt / mit den Lago di S. Mauritio , Selvapiana , und Siglio verglies 
chen / zimlich Hein : hat den Namen von dem anligenden Dorff Cele- 
rina, und dieſes ab Oeno, yon dem Yan / als wolte man fagen/ 

celer Oenus. 

Cellenfis Lacus. v. Bodamicus. 

Cellerinus. v. Lago di Celerina, 

Celler: See. v. Bodamicus Lacus. 

Cerelius Lacus. v. Luganenlis. _ 

Civitatum IV. Sylveftrium Lacus. v. Quatuor Civit, Sylve- 

ſtrium Lacus. 

Clönchaler: &ee/ Clönthalenfis Lacus ein See im Glar⸗ 
—5 welchem die Loͤntſch fliefiet/fo hernach in die TSinth 
ich auslahret. 

Corrulens Lacus, Blau⸗See in der Glarnifcben Alp Ene⸗ 
ſewen / alfo genennet von feiner blaufechten Farb / hat Feine Sifche, 

Conftantienfis Lacus, } 

Lonffanger See 5 v. Bodamicus. 

offanzer:Scee 

Creutztriechter. v. Quatuor civitatum Sylveftrium Lacus. 

Dala ın Walblis / fleiſſet ab von der Gemm durch das Pens 
kerbad⸗ Thal / und unter ZeuE in die Rhosne, 

Daleman. 





j 
TE Fremen ee BE ee 





„235 (31) 8er 
Daleman. v. Lemanus Lacus. 
Danubius ‚ die Donauw / le Danube , il Danubio > Polniſch 


Dunay, Tuͤrkiſch Tuna » einer der groͤſten und beruͤhmteſten Fluͤſſen 


uropæ, maximus Straboni, Plinio, war ehemahlen ein Grenßfluß 
zwiſchen Vindelicien und Norico. Es ruͤhmet fich von langen Zeiten 
das Fuͤrſtl. Fuͤrſtenbergiſche Hauß/daß es Die Quellen dieſes grofe 
fen und mächtigen Fluſſes efiße bey Donefcbingen/ Kichingiaco 
vico , in der Herrſchaft Bar / an dem Fuß des Bergs Abnobz , gt 
gen dem Schwarzwald. Ich wil Das Duelirecht denen hohen Beſihtze⸗ 
ten nicht dirpurizen 7 anderen überfaffen / tveitere Quellen in dem 
Schwarzwalde felb3 aufufuchen / und Den ganzen Lauff dieſes F luſſes 
denen Teutſchen Scrihenten übergeben, Kan gleichwol nicht Uberges 
en / dieſes Fluſſes auch einige Relbung zuthun. Anlas giebet mir Der 
112 / defien Urfprung ohne Conteftation in den höchften Pundtneris 
ſchen Gebirgen ob Maloja,ohngefehr in gleicher höhe mit den Rheinen / 
der Reuß / Teſins / Rhosne. Obgleich nun der Name der Donau 
auffert denen Orengen des Schweikerlande fich findet / möchte gleiche 
wol unter denen Gelehrten eine Frag entftehen/ ob nicht Die Quell ei 
nes Fluſſes muͤſſe gefuchet werden in ihrem hoͤchſten Ohrt? Zu deme 
kommet noch / Das der Pun mehr Waffer der Donau giebet als 
diefe ſabſt hat dann biy Paſſau / allmo der Ynn und Die Po⸗ 
nau zufamen flieſſen / die Donau nach dem Bexricht zweyer gelehrter 
Medicorum Hrn. D. Meiger / und Preusmann) breit ift 784. tie} 
von 39. big 80. Schuhe / der Yun aber breit 890. und tieff von 33- 
big So, und zo. Schuhe. _ | 

Darborence ein Waſſer in Wallis / ſo aus dem Berg Darbon 
abflieffet/ hat bey Anlas des groſſen Bergfals A. 1714, verſchiedene 
2enderungen auggeftanden /worvon in Stoichieogr. Orogr.& Oreogt. 

eilv.p. ı- 9. 

Danben See. v. Dubenſis Lacus. ae 

Densbad in der Herrſchaft Engelberg / fliefiet aus der Alp 
Dagiſt acc / formırt vor dem Ürrlisberg über einen ſchoͤnen 
al + und laͤhret fich hernach aus in die Ant: 

Dießthaler⸗ Bach / Diesthalenfis rıvus » in dem Br oſſen⸗ 
Thal des Cantons Glarus flieſſtt aus dem Dießthaler⸗Dee / 
und fallet bey Bereſchwanden in die Omch. ou > | 

Dinneren/ Dinnera> im Canton Solothurn / flieffet Durch 
das Buchgöw / und bey Olten in Die Aar. 

Lago dı Doan,, Doanenfis LacuS; ein Berge-See auf Denen hoͤch⸗ 
ſten Gebirgen der Gemeind Soglio gehörigin Pündten; deſſen — 
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fer ſamlen fich von einem Bach / der_ in ihne flieffet / er hat aber keinen 
Ausgang / als nur durch unterirdifche Holen / deren anzeige ift 10 
Gedoͤn / welches auf der anderen Seiten gehöret wird, 
ne v. Madia. 
onau 
ee Danubius. 

Doulx. v. Dub, 

Dranfa, die Dranfe/ ein Fluß in Wallis / hat zwey Quellen 
gegen Mittag: Dieobere/fo aufdenen Bergen gegen Augſtal / durch⸗ 
fliefiet Das Thal Banien/ oder Bangies / Baneam vallem , ab 
too eine Pfarr zu S. Maurice ; Die andere in Planino, auf dem Groſſen 
Sr, Bernhardsberg durchflieffet das Thal Intremont, Intremon- 
tiorum vallem: beyde dieſe Waſſer vermifchen fih bey Branſchier / 
Branfchiera , und flieffen nach einem Lauff von 3. oder 4, Meilen ob 
Martinach / Octodoro, indie Rhosne. 

Dub ‚le Doulx, ein Waſſer das hin und her ſchweiffet durch 
Burgund / feheidet den Sreyenberg im Basliſchen Biſch⸗ 
ehum von dem Teibelberg in Burgund / und einen zimlichen 
Strich Die Sraffichaft KTeuenburg von Burgund, 

Duben ⸗See / Hobenſis Lacus, Danben-See aufdem Gem⸗ 
miberg in Wallis / nicht weit von der Höhe genant auf der Dau 
be/ Tube / daher villeicht der Name kommet / iſt ohngefahr eine hal 
be Cnicht wie Wagner ſchreibet pag. 58. eine ganze) Meil lang / mit 
höheren Sachen umgeben, In mitten des Sommers hat er zimlich 
wenig Waſſer. | 

Fiume der Duenz. v. Oenus, \ 

Dunay. v. Danubius. 

Dunenfis Lacus. v. Thunenfis, 

Dur 

Sure x v. Thaurus. 

Durias ] 

Durnagelbadı. v. Limagus. 

Durus. v. Thaurus. 

wer aus x Neocaſtrenſis Lacus. 

ASee / der obere Ratzen⸗See im Zuͤrichgebieth / iſt dem 
Kofler Wereingen verkauft worden von en Edlen 
nenberg um 100, fund. 

Egeri⸗See / Egrenſis Lacus, Ægerius Lacus, Aegri⸗See / 
Aegry⸗ ©ee im Canton Zug / auf denen Grenzen des Cantons 

weis / 
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Schweirs / iſt fehr tief Daraus flieffet die Dorez. Bey dieſem 
See ligen die Doͤrffer Unter⸗und Ober Egeri / des Cantons Zug ˖ 
* inen. Rhodanus. lee ie 0 
rolzweilers See / Egoltzwyler⸗See / 557 tzvvilen- 
fis Dar 2 im Canton — / alſo genant von dem Dorff und 
alten Schloß deren Edlen von Egoltzweil / hat eine Communica- 
Yon mit dem Mowen⸗See / und fähret fish unter Welbenberg 
AUS in die Tiger, 
SEhrlibach. v. Tigurinus Lacus. 
inronn. v. Petroſa. 
ZiDeia 
EſſEbel | Vr - Albula. 
Zriem ! v. Rhodanus. 
mıus 
Emma major , Amma ,Emmana major ‚Emmeta, die arolieke 
Emmen / Emmat / hat. ihre erſten Quellen zu oberſt In Dem 
Hnelibuch / I ncernergebterbs / wilchen denen Dergen Rot⸗ 
born Schratten und Neſſelſtok. Einiche ſetzen Die Quellen in 
Das Berngebieth In ihrem Fortgang grgeN Rittnacht begruͤſſet 
fie die Dorſſer in Schenken / Kotenbach⸗ Heubul / Ilfis/ 
Signow einen Fleken / darbey ein altes erſtortes Schloß der Frey⸗ 
erzen Diefes Ramens unter Signow empfanget fie ein ander Waß 
er / das bis dahin geflofien Durd) DAS sEmmentebal / welches auch 
entfpringer in Den oberften LE Bergen ob — 
rund alt Schloß) und Suberftein/ allmo die erften Waſſer 
den Naͤmen Marbady / oder Marpac tragen / und aber bald 
unter Marpad annehmen Den Samen Illſis / und alfo vorbey 
flieffer Die gerjtörten Schloͤſſer Eſcholtz matt und Wiggis; unter 
töelchen einfliefferder Yoyfenbach/ welcher entſpringtgu dem Berg 
Dalmeufe/ ob Scherzlisgraben : im Schenken flieflet ein 
ein Bach von den Entzenbergen, Unter angnau nimmet ſie 
wiedeum an ſich den Namen der groͤſſeren YEnmmen/und behaltet 
dene fo fort bis zum Ausfluß / flie ende Durch Das übrige Emmen⸗ 
thal hebent Trachſelwald / Sumiswald/Brandys/telhts 
alte Adeliche Sit. Unter Brandys empfanget ie ein anders Waſſer / 
den Goldbach / welches fliege neben YVoEb / Walkringen / 
Utigen/ und der Einmeny der füge nach / viel Goldes fol mittheilen. 
olgen an dem Geſtad der Emmen’ Riexau ’ Deimswyl/ Mir 
ftelbera / Rilchberg ; unter welchem Dorff zuflieffet ein anderer 


Bach / ſo herkommet von Thorberg / und vor dem taͤttlein Burg⸗ 
E —— — 
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dorff benflieffet, Unter Rilchberg ligt Urzisdorff / und flieffet 
don Gegiedorff her ein anderer Bach — Lands⸗ 
hut / und bald im Solothurniſchen (dann die bisherigen Ohrt 
Berniſch) Kriegſtetten / unter welchem Dorff / von linker Seite ein⸗ 
fleſſet ein Waſſer / welches flieſſet durch Buchsgoͤw neben Balm/ 
Aetingen / Buchek / Biberſch. Ehe die Emmen indie Ast flieſ⸗ 
ſet / begruͤſſet ſe Zukwyl. Der Emmen Ausfluß iſt zwiſchen Solo⸗ 
thurn und Wangen. 

Emma, Emmana , Emmeta minor, die kleine Emmen / die 
kleinere Emmat /liget ganz im Canton Qucerm Die Duell ift 
ein Berg: See auf den Unverwaldifchen Grenzen / genant Wald⸗ 
Emmen⸗Urſprung: das Waſſer / ſo aus diefem See fließt / ver: 
einiget fih nach ı+. Stunden mit einem anderen / fp vom Schrat⸗ 
cenberg her flieflet/ / ohnweit von dem Urfprung der gröfferen Emme. 
Von dannen flieffet die Emme fort zwifchen denen Bergen Gembs: 
ſtrik / Hagleren / Gſteig / bey welchen von rechter Seiten einz 
flieffet die Root / Roth / mwelche hervor fließt ausdem Blareberg/ 
und Feurſteinberg/ und einiche Haufer begruffee im Rraym 
Bald flieffet von Nordoſt zu ein ander ABarfer deflen Sauff zwifchen 
den Bergen Ferrnera und Schaffmatt. Bon hier feßefdie Emmen 
ihren Lauff fort gegen Nordweſt neben dem jerftörten Schloß Kor⸗ 
mos. Bey Clusſtalden flieſſet von IBefteindie Wyß-skmmen/ 
Emma alba, welche beſtehet aus dem Zuſamenfluß weyer Wafferen: 
das obere heiſſe Haslen / komt her aus dem Reechberg/ das uns 
tere Tellen/ fließt ausdem Entzenberg; an diefem ligt das N 

Ken : zmwilchen beyden diefen IBafferen liget das serftörte Schlo 
Kechentz. Unterdem Doͤrfflein Haslen / und dem alten Schloß 
Dafelburg Fommet von rechter Seite die nelen / Entla, aus 
den Bergen Feurſtein / und Schlieren / diefe fehet ihren Lauff 
fort zwifchen dem — und Rheinberg / und gibt dem 
Thal / Dorff / und zerſtorten Schloß Entlibuch Den Tramen : an 
dieſem Fluß ligen auch Die zerſtorten Schlöffer Finfkerwaid / und 
Erla Unter dem Zufamenfluß Der Entlen und Emmen folger dag 
Dorff Tobelſchwand / mit denzerfiörten Schlöfferen Dfechren- 
ber und Rapfenberg ; von Weft flieſſet weiters ein ob YVofb- 
huſen die Fontana, an deren ligt das Dorff Rommos / und die 
alten Schlöffer Wilperfperg/ und Adlifperg. Es fleffet hernach 
die Emmen weiters auf Wolhanfen / Werdenffein/ und em- 
pfangt.unter Buchſen von Nordweſt her die Ruͤmlig/ deren Duck; 
len auf dem Pilatusberg. Folgen andem Ufer der Emmen u, 
| | gen 


A A a a ——— —— 
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en / Malters / St. Joſt / Thorberg ein zerſtoͤrtes Schloß 
ittow / Freyenſtein / und Stollberg / fo alles alte serftörfe 


Schlöffer, Unter Stoll berg und der Statt Lucern fliefiet endt⸗ 


Inder Emmen die Keuß. Es ift dieſer Stug Gold⸗ und Sorellens 
he 


en 1 
mmat ER 
2Ermmen | v. Emma major & Minor, 
Emmeta ] 
Enetus La@us. v. Bodamicus. 
Engftlanus Lacus } 
Engſtlenbach 7 V- Arola,' 
Enſtlen⸗See )_ 
—— — v. Ruſa. 
rıtla h : 
Eatlen v. Emma minor. 
DErgen/ Ergeza, Ergezia, Aergitia, Nergits / der oröfte BLU 
im Sisgsw / Sisgoia, hat feine Quellen auf verfchiedenen 2 een 
des Jurx, Det Scaffmate/ Hanenfkein / und Weflerfalt > 
von daher kommen verfchiedene Waſſer /welche nach und nach gegeit 
Kiechfeafe sufamen flieffen Das erfte entſpringt hinter Weißli⸗ 
gen und dem Schloß, Dedeburg / in den Baslerifchen dergen / 
fließt nebent Rothenflu / Demalingen’ nicht weit von dem Schlo 
nfperg / ehemahl denen Sraften von Thier ſtein gehörig: Ein 


Sar 
anderen pringt bey Zegligen und im Reiſen / fließt nebent Pom⸗ 
burg / Käuffelfingen / Hukcen/ Rum gen/Diepfligen/ 
Diienem/ und lähret fich aus od Siffacb : Cın drittes entfpringe 
bey Yölchen/ fließt neben Raus LEpringen? Dikten / Denni⸗ 
Eon Zuntzgen/ und laͤhret fich aus bey Siſſach: einviertes ent⸗ 
foringer ben Buchhalden / flieſſet nebent Fronruͤtti / Axren⸗ 
era’ Walkenburg Schoß / Hber-und Yiiderdorff/ am 
penberg / und vereiniget fich ob Tiechſtall mit, einen fünften 
Paffer 7 belches entforingt auf dem "da er fake / flieffet neben 
S. Romey ‚S. Hilario , Reigolzw 
dorff : Ein fechstes entſpringt.u 
fließt neben Seben auf Liechſta | 
ein ein anders IBafler vom Schauenburgerbad er nebent AOL 
even /und Munsach. Diefe Wa 
er Augfterbrnk einen Dad vOH Difperg / Artsdorff und 
Gibenach ber / und lähret ſich u vor unter Ausſt BR 
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ſta Rauracorum, ſo eine alte Roͤmiſche Colonie, in den Rhein. Von 
dieſem Sluß Ergetz hat das ganze Sisgsw ehemahlen den Nramen 
getragen Aergitzthal / Arragovia, Arragouve » tie zu erfehen aus 
einem Diplomatedeg Keiferg Arnulphi, Solomoni Abten von St.Gal 
fen gegeben A, 891. allwo unter anderem ftehet / in pago Arragouve 
in Comitatu Chadalochi Senioris &c.in vılla Augufta. . 

Eſchenbach. v. Lutera. 

Lac d’Etaliere in der Graffichaft Neuenburg in der Mairie de 
Chaux d’Etalieres. 

Eulach / Eulachia, ein Fluß im Canton Zür ich hat feinen Ur⸗ 
fprung auf den Grenzen des Thurgoͤws bey Beroldfayweil/ fließt 
Elgg vorbey /und empfangt unter Elgg ein anders ABaffer von dem 
Dorf Hagenbuch⸗ Bewangen / Dincersund Vorder⸗ 
Schneitt : bey Schottikon einpfangtfie wiederum einen Bach von 
Mittag her / welcher nach einicher Meinung die Quellen der Eulach ſol 
geben / und entſpringet im Lochholtz bey dem Dorff und serftörten 
Schloß Walcenftein in der Dfan Schlece. Es fleffet die Eulach 
weiters auf Elſau / Reterſchen Rumiken/ Kegt / und ems 
pfangt unter Hegi einen Bach von Berefcbiken und Wifendans 
gen her : der fehrnere Lauff iſt auf Dber: Winterthur / und em⸗ 
orange / ehe fie auf Winterthur komt / von linker Seiten andere 
Dache/melche von Waltenſtein / Sehen/ und Goͤtzenwyl her⸗ 
flieſſen. Es flieſſet die Eulach weiters zu der Statt Wincercbur/ 
dem Dorff und Schloß Wülflingen / unter welchen fie ihre Waſſer 
der Toͤß übergiebt, . 

allenbac. v. —8 Civitatum ſylveſtrium Lacus. 
eldbach. v. Id. Tigurinus Lacus, 

Felinus Lacus, Cati Lacus Rhellicano, der R atsen-See inder 
Pfarr Regenfkorff im Canton Zisrich / if sweufach/ der Untere 
und gröffere/ und Obere Eleinere/in alten Inſtrumenten Egel⸗See 
genant / welche gleichwol durch einen Canal mit einander communi- 
cation haben : Es hatdiefer See viel Sifche / infonderheit groſſe Kar⸗ 
pfen / und gehoͤret dem Klofter Wertingen. Cs ift darben ein Fi⸗ 
fcherhauß/und nicht weit darvon dag zerftörte Schloß Alten- Re 
genfperg. Thurneifler de Aquis L. VI. c. 25. fchreibet diefem See 
au eine Campfor Art / und ruhmet feine Waſſer zu heilung fieffender 
Schaden. Es hat diefer See feinen offenbahren Einfluß/wol aber flief 


fet der obere aus durch" den Seebad in die Blatr. Die Gelegen⸗ 


heit Diefes Sees ift überaus anmuhtig : Die Länge ohngefehr eine halbe 
Stund; das Ufer moraftig/ beſtehet in lauter Turf / und ann viel 
eltfanie 


— — — — —— — 
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Iltfame Waſſerkraͤuter / deren Befchreibung verfpare auf Die befon? 
dere Hiftori der Pflanzen. 

Sal — v. Ea ikonenfis Lacus. 

Fetſchbach ˖ V- Limagus. 

Silgbach, v. Rivarius Lacus. 


Sifbach. v. Rhenus. 
Sifmarbacb L v. Limagus. 


Eilmatenfis rivus 
Slarg. v. Oenus. | 
 Flendeu,ein Waſſer inder Bogtey Sanen in Canton Bern / 
flieffet in vie Sarnen. 
Eluſa 2 ,, Sintria. 


enfhweilerbach- v, Volkenfuilanus rivus, 


Fontana. v. Emma mınot. 
Forſtbach. v-. Sila. 
Fraccia. v. Maira. 
Friſch. v. Rhenus. 
— v. Rhenus. 


Frodda | 
Frodolffus,, fomt aug dem Berg Alfurno, fließt durch Val Tur- 


ba, und unter Bormio in die Adda. 
Eucanus Lacus. v. Luganenfis. 
Suchfeggerbad. v. Ruta 
u harobelbach. v. Rhenus. 
—— führer ſich aus in einen un 
kenftein Zůrichergebieths. 
gure v. — 
Ademerwaſſer. vx. Arola, | | 
Balterenbacb im Canton Sreyburg / fiept neben Rede 
halten ’ Alterfhweil/ Balteren bey / und bey Freyburg in 
ie Sanen. — — — 
Walkis entſpringt auf denen Gehirgen des Viſper⸗ 
jenden und fließt unter Glis nicht weit von Der Diberiichen Maur 
Dder Landtwehre in Die Ihosne, 


Garegnia, v. icinus⸗ 
Gauni Lacus. V-. Lurganenfis Lacuß. PR 
Gelancafca, flieſſet Durch DAB Salankerthal und nicht weit vor 


Rogoreto in di 
| die Muela. — —F 
E iij Gelmer⸗ 


terirrdiſchen See bey Wal 
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GBelmerwaffer, v. Arola. 

Lac de Geneve T: L 

enfer- See v. Lemanus Lacus 
entelerbach. v. Arola. 

Birben. v. Arola. 

Gißweileres See / Gifsvvilenfis Lacus, alſo genennet Son dem 
alten Schloß Gißweil / empfangt die Ag aus dem Zungern-See/ 
und leitet fie fortin den Sarner-Seein Underwalden. In mitten 
dieſes Sees fihet man die Veberbleibfelen des alten SchloffesRäpdig. 

Lago di Giulio. v. Julii montis Lacus. 

Glana im Canton Freyburg / fließt nebent Pr&,Romont,Or- 
ſonens, Ottignie, und unter Altenryff in die Sanen. In gleis 
chem Canton ift eine andere Glana zwiſchen dem Neuenburger⸗ 
See und der Broje , welche flieffer auf Wycens, Molliere, Montet, 
Morens , Ruere, Dompiere, Miflie,St. Aubin , und nicht weit von 
dem Ausflug der Broje in deefen Fluß. 

Glatt , Glatta, Glattum , im Canton Zürich / flieffet zwiſchen 
Schwerz enbach und Rohr aus dem Greiffen-See gegen Nord⸗ 


weſt; empfangt bald auf rechter Seiten einen Sach von dem Dorff 


Schwerzenbach / und linker Seits einen anderen von Deremis 
kon und Faͤllanden her : fehrners unter Disbendorff weh ars 
bere Bache von linker Seite / und einen anderen von rechter Seite 7 
der Durch ame und Diettlikon flieffet ; von dannen flieſſet die 
Glatt auf Stepbach /fo unten an dem Zurichberg ligt/ und em⸗ 
pfange da auch einen Bach vom Tobelhof her / bald einen anderen 
bey Schwamendingen / und nach einem Fleinen Strich von linker 
Seite den Seebach / welcher theils HE Ober⸗ 
und Nider⸗Affholteren feine Quellen hat / dem Dorff Seebach 
den Namen giebt / und unter Oerlikon einen Bach zu ſich iimmet / 
ehe er feine Waſſer der Glatt übergiebef. Unter der Glatebruk hat 
die Glatt viel Krummungen/ und umflieffet das Rober / welches chez 
mahl ein luſtiger Edelſitz geweſen, Unter dem Rohr empfangt fie bey 
Aumlang / einem Dorf und alten Burg einen Bach der herflieftet 
von Rindan / EERERNIESENT / Bafferftorff , Clotten. Es 
folgen weiters an dem Geftad des Sluffes Dberalare/ Hofffers 
ten z Niderglatt/ Noͤſchiken⸗ —— Allhier flieſſen 
viel Waſſer zůſamen / die von Dberhaslen / RAiderbasleu 
Meremenbaslen/ Naſſenwyl⸗Dielſtorff herkommen : der 
ER durch Ober⸗ und Nider⸗Steinmur / Riedt / 

eerach / Oberboͤri flieflet. Weiters flieffer die — 

ordo 
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Nordoſt auf Niderhoͤrt/ Hoͤri / Wilken / Niderflachs⸗ all⸗ 
too fie fich wiederum kruͤmmet gegen Nord weſt zempfangende einen 
Vach von Bachenbülach : Auf vechter Seite lafiet fie ligen das 
Stärtlein Bhlach/Bulacum;und fließt auf Hochfelden / Straß⸗ 
berg eine xerſtorte Burg / Schahen/ Glattfelden / unter wel 
chem Dorf fie fich endtlich in den Khein ergieffer/ vorher aber noch 
einen Bach empfangt von Stadel ⸗Straßburgs⸗ Schuͤpfen⸗ 
Windlach. Der Außfluß der Glgtt ift bey Rheinfelden einer 
gerftörgen Burg in der Herrſchaft sFslifan / an den Grenzen des 
Cantons Zisrich / dann vor dem Rhein uber ift das Sulstiche 
Alerrgöw. Es iſt Die Glaͤtt fehr Fiſchreich / weßwegen geſetzet ſind 
beſondete Glattvoͤgte/ welche auf die Uebertrettere Der Fiſchord⸗ 
nungen acht haben. DIOR 

Glare / Glauta im Abe St. Gaſliſchen Gebieth ſol ihre 
Duelfen haben theils ob dem Dorft und zerftörten Burg Taͤger s⸗ 
beim/ Tagerfben / an einem Ohrt genant in Glatt auf Denen 
Grenzen des Toggenburgs und Cantons Appenzelt ; theils in 


* der Gegne von — Appemellergebieths; Diele zwey Waſſer kom⸗ 


men zuſamen unterE chwanberg. Darzwiſchen ligen die zerſtoͤr⸗ 
ten Shloͤſſer Roſenberg und Kofenburg. Unter dem Zuſamen⸗ 
{n5 empfang die Glatt von rechter Seite einen Bach von Maͤtten⸗ 

orff / und Goſſau her⸗ bey welchem Flecken liget Der Goſſauer 
Weyer ; und bald Darauf Die ben dem Dorff gleichen 
Nahmens in Den oggenburg , As Diefer Sraffichaft Toggen⸗ 
burgflieffen Her Glatt zu andere Waſſer von Mackenau/ Magie 
Harz dem Klofter / und Slawyl: Item son Sber⸗ und Nider⸗ 


_ Urweil : der Ausflug der Glatt iſt unter Gielſperg und Oberbuͤ⸗ 


ren / Pyram ſuperiorem, in Die Thur. | 

Glenner /Puͤndtneriſch Gloing , ein Fluß / welcher entſpringt 
auf den hoͤchſten Gebirgen gegen Ye Aheinwald / Durchfließt das 
Ru gutgzerthal / Leguntiam vallem , welches eine Gemeinde ma⸗ 
cher im Sberen ⸗oder Grauen Pundt / deren Einmohnere von 
den alten edlen Tufcieren herfommen. Vier StundsondemUrfprung 
hinweg üibergiebe er feine aſchfarben Waſſer dem vorderen Khein 
unter Jlantzz ˖ 

Ging. v. Glenner. 

Goldach / Goldacha , Holdayd / hat ihre verſchiedenen 
Quellen auf denen Appenzeller’ Soirgen / flieſſet für den Flecken 
Vrocen ’ Recchbers / Aeechreobel / zum Speidjer / UNEN 
ber St im Marsinstobelhindund / welche 24, 1468, mit rofl 
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Kunſt angeleget worden / weiters durch das Abe Se. Galliſche St 
bieth in den Boden⸗See bey Horn ; giebt den Namen dem Dor 
RE / und thut zumeilen denen anligenden Guͤtteren groſſen 
9a en, 

Goldbach. v. Emma major. Tigurinus Lacus. 

Gothardi Montis Lacus ; die See auf dem Gotthard : deren find 
7. indem Degriff einer Stund 5 zwey geben die Quellen dem Teſin 
Sechs haben feinen Namen: der fibende heiffet Lago di Luzendro , 
und giebt die Quellen der Reuß. Sie haben alle lebendige Waſſer / 
und find fehr tieff / infonderheit die welche nahe bey den Capucineren 
ligen / und das ganze Jahr hindurch gleich groß. Bender groͤſten Win⸗ 
terkalte zwahr überfrieren fie etliche Singer dick / doc) ſo Daß die Waſ⸗ 
fer immer unter dem Eis hervor flieffen. 

Grand Lac. v, Jurienfis Lacus. 

Greiffen⸗ See. v. Gryphzus Lacus. 

Gribiafca. v. Ticinus, 

Gryphzus Lacus, —— / Gryffen⸗See / im Can- 
ton Zuͤrich / iſt ſehr I / in die pooo Schritt lang / und über 
2000, breit : und empfängt oben verfchiedene Waſſer. Bey Rhelli⸗ 
Eon flieffet ein ein Bach / der herfomt von Freienegg und Hin⸗ 
ceregg ; ein anderer Bach hat feine verfchiedene Quellen ob Gruͤ⸗ 
ningen / Goſſau / auf Creuglen/ und bey Schaubingen / 
welche alle sufamen kommen zu Mind: Aleorff / von wannen fie 
weiters in den See fortflieffen + auf rechter Seite flieffet ein Bach / der 
herkomt von Burgwiegen / Berefchiten/ Wurenm uͤl: zu 
Diefen gefellet fich ein anderer Dach bey Riettikon / welcher Sulz⸗ 
bacb und Eiefn ikon vorben flieffet. Baldauf rechter Seiten flieffet 
in den See Die Aa / deren Lauff oben fchon befchrieben. Veſſer unten 
an der Seite ligt das Stättlein und Schloß Greiffen⸗See / allwo 
einflieffet einanderer Bach von Srendweil / Butenfhweil/ We: 
rikon / und Nennikon her. Auf linker Seite des Sees ligen Die 
Dorfier Ufikon/ Bachlen / Mur / Ebmatingen. Unten lauf 
fet der See aus in die Glatt. 

Guten. v. Rhenus. 

Haar⸗See / bey Henkart 2. Stund von Winterehur/ iſt 
mehr ein Teich zu nennen als ein See / weilen er ſehr klein / aber wegen 
einer beſonderen Begebenheit merkwuͤrdig. A. 1623. iſt auf dieſem 
See ſchwimmend geſehen worden eine Materi wie blut: man ſpren⸗ 
gete alſobald / wie bey dergleichen ungewohnten Sachen zu geſchehen 
pfleget / aus / daß dieſer See in Blut were verwandelt worden / und 

traurige 


bon Fein Dfut fene/Eönne eg Doch mol Blut bedeuten, Es hat vor⸗ 
)ero fehon den 27. April ein Edelmann von Zurich unter Heinrich 
Eſcher in einem Schreiben Die eigentliche Beſcha enheit diefer Blut⸗ 
gefchicht überfchrieben an domahligen Hrn. Antitlitem Breitinger / 
und wirklich Die Porte eroͤffnet zur aufisfung dieſes Wunders aus na⸗ 
tuͤrlichen Urfachen: feine Wort find folgende: 

Ich zweifle nicht / der Herr werde wol etwas gehoͤrt haben von dem 
wunderbarlichen anſehen eines Sees / der gemeinlich Der Haar» See 
genant wird / und nicht weit von denn Stecken Henkert ligt / ohngefehr 
2. Stund von IBinterthur/in der Straß von Winterthurgen\ chaff⸗ 
hauſen Aber ich achte wol / der Her? werde noch nicht auf den eigent⸗ 
lichen Bericht dieſer Sach lommen fein/und wil derhalben demſelbi⸗ 
gen dieſes Sees / oder Weyers Gelegenheit / Eigenſchaften / und deſſel⸗ 

igen jegigen Zuſtand eigenlich befchreiben : Dieſer See ligt mitten IN 
dem Seld / in einem holen / oder tieffen Ohrt / und ſſießt Fein Waſſer 
weder darein / noch daraus / und haltet man derhalben darfuͤr / das keine 
Brunnquellen darinnen ſeyen / dannenher prognolticiren Die Bauren / 
und habens für ein gewiß Zeichen / Das wann Derfelbige See zu Su 
lings Zeiten mehrtheils aul getröknet / oder laͤhr iſt / wie er jesund iſt / ſo 
erfolge dar auf gar ein reiche Ernd: wann er aber gar viel Waſſers habe / 
fo feye ein Theurung vorhanden. In demſelbigen See erzeigt ſich oben 
auf ein roide Materi/ gleich wie Blut / und zwahr ſehr Dunn? gleich ei⸗ 
ner Farb mit. Sehl angemacht / darmit gemeinlich Die hoͤtzernen Gitter⸗ 
fo manan ſiatt der Fenſteren im Sommer braucht) angeſtrichen wer⸗ 
den / und wann es mit den Bun terziben wird / TO erzeigt fie fi 
Saffrongelb/und wann man fieunder das Waſſer trucken wil / ſo bleibt 
ft fie nicht / ſondern tringt a afsbafd twieder herfür/ und bleibt oben⸗ 





en 2 ber auf dem Waſſer / das Waſſer aber wird in EN Subitanz nicht 
m verenderet / und wird auch in keinen Weg von dieſer Matteri entfarbt/ 
* das hab ich felber geſehen den 24. Aprel um 9. Uhr Wormittag/ und 
1 alsichdag Wa ffer von fehrnuß gefehen ‚hab ich mir felber eingebildet / 
in man babe gar viel Thier daſelbſt nal dann eg war ein Ohr 4 
es | un 
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und zwahr ein Winkel / da das Vieh pflegt herein N gehen zu trinken / 
wann es Durftet / welcher etwas näher ift bey dem Dorf; und iſt ganz 
roth / und das Geſtad auf der rechten Seiten des Sees it ebenmit der⸗ 
ſelben rothen Matteri / gleich wie Blut allenthalben erfüllt und erſtrekt 
ſich in die Breite 4. Schuh in den See hinein. In dem anderen Ger 
ſtad aber ift diefelbige Materi an dem Koht geklebt / gleich wie ein rechte 
rothe Sarb, Winkerthur den 24, Aprel 1623, | 

Ich Fan nicht umgehen / diß Ohrts einzuführen eine gang gleiche 


Geſchicht / welche fich begeben auf einem Teich zu Rein Lila bey 


elitz in Sachfen. A. 1700. worüber groffe Streitigkeiten fich er⸗ 
hoben ; der Pfarrer des Ohrts M. Geor ——— Sittig hat 
in einer fonderbaren Blutseichen Dre ige / welche zu Beliz 
A. 1703. gedrukt worden /geftanden / das zwahr Fein Ißunder/ dod) 
aber ein aufferordentliches Goͤttliches Wahrnungszeichen ſeye /deffen 
Arfachen ung gang unbekant / und Darbey Anfag genommen/fein Bolt 
sur Buß zuvermahnen/ und denen Süchfifchen Landen ſchwere Kriegs 
firaffen vorzukuͤnden: dieſem hat fich entgegen gefeget ein Anonymus in 
eines Chrifklichen Phyfici Bedenken sber dieſe Blutzeichen 
redigt. A. 1703. Worinnen er ausdem Wunder eine natürliche 
egebenheit machet/und der Meinung ift/das in diefem viel Jahr lang 
nicht gereinigten Teich das viele enthaltene Nitrum feye von der Sons 
nenhiß alſo ausgekochet worden / das eine vothe Farb herauskommen, 
Es hataberM. Sittig A. 1704. herausgegeben ein befferes und 
recht Chriſtliches Begenbedenken ; den ganzen Streit aber 
hat / meines bedunkens / am beften aufgelößt J.C. Weftphalus in Nov. 
Liter. German. 1705. p. 103, welcher nach eingenommenem Augen⸗ 
fihein zeuget / das er mit nichten angefroffen eine verwandlung Des 
Waflers ın Blut / fondern nur eine bfutformige oben auf dem See 
ſchwimmende ſchaumichte Materi/ und feye alfobaid in Gedanken ges 


rathen ausdem eingenommenen faulen Geruch /daß die in dieſein Teich 


enthaltene Fiſche und Srofehen in vergangenem Winter zu Grund ges 
gangen / oder in haͤuffigem Schleim (weil der Teich fang nicht gereis 
niget worden) erftecket in Diefe fchaumichte Materi fich verwandfet 
haben ; oder /das der Froſch⸗ und Fiſchleich von anligender marriali- 
eher Erde/und enthaltenen ir2difch virraolifchen Theilen befchtwangeret/ 
in eine Gaͤhrung gerathen / und vonder Sonnenhiß alfo in eine rothe 
Farb ausgekochet worden; faſt auf gleiche Weiſe / wie aus denen ein⸗ 
genommenen Speiſen und milchweiſſen Chylo das rothe Blut for- 
wiret werde, Durch die Deflillation hat er heraus gebrachkeinen fliich- 
gigen urinolen bitteren Salzgeiſt / von finfendem Geruch / ſo auch ein 

angebrann⸗ 
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angebranntes Oehl mit weiſſem flͤchtigen Satz: in der Ketorta iſt üͤbrig 
geblieben ein ſchwarzes Caput mortuun® welches in dem Tiegel ſich ver⸗ 
wandelt in ein braunrohtes et gleich denen mit Weinſtein und 
Apfelfaft beſchwaͤngerten Eifenfeileten ; welches Pulver auch heraus 
Eommen aus dem weiſſen Schleim / Der in dem Grund des Teiche ge⸗ 
legen / fo auch aus der im ftarfen Seuer caleinirten Erde, Dergleichen 
hetten zweifelsohne unfere Herzen Medici auch erfahren/ wann ie die 
Seurprob/ wie es hette fein ſollen vorgenommen heiten Es iſt eine 
nicht ungemneine Degebenheit ; und mache sbbenennter Author etliche 
Seiche namhaft / in welchen zu gleicher Zeit / wie zu Klein Liffa ‚eine 
ſolche faule biut förmige Materi fich gezeiget: a habe felbs hin und 
wieder dergleichen rothe fhaumichte Materi in afferen angetroffen / 
und namentlich bey Dem St. Mauriserzund St. Bernhardi⸗ 
Her Saurbrunnen/ in Pundten / bey dem Zeukerbad in Wallis / 
allyoo dieſe rothe Materi anders nichts iſt alg ein Crocus Martis mif 
Erde vermifcht. Hieher gehoͤret ein gewiſſer Brunn zwiſchen Bern 
und Thun / auf welchem auch eine dicke / zaͤhe /Sulz⸗oder Froͤſchleich⸗ 
foͤrmige Materi ſchwimmet/ welche gleich dem Su anzufehen / und 
einen Geruch son fich giebt/ Der Dem faulenden Fleiſch aͤhnlich kommet. 
Es kan auch geſchehen / das ein Crocus Martis oder Eiſen⸗Saffran 
aus dem inneren der Erde hervorgeſpult fich in Geſtalt eines rothen 
Waſſers zeiget. Dahin gehoͤret villeicht jene Geſchicht / welche ſich A. 
1581. den 16. Oct. in dem Dorft Weiningen / 2. Stund von Zus 
rich ſagetrogen da um 7. Uhr Vormittag aus der Erde an einem ſonſt 
trockenen Ohrt hervorgeflofien ein hfutrothes Waſſer / welches 2. Sf. 
gewaͤhret / und fich glei) dem Blut den 22. iſt ohnweit von 
dem erſten Ohrt ein anders ſolches Waſſer hervorgeloſſen / und hat 
wiederum 34. Stund gewoͤhret. In alten Hiftorien findet fich bey 
Luciano de Dea Syria ein falt gleiches Eyempel Des Sul? Adonise 
Eft & aliud miraculofum (ſo (aufet die Verlion Micylli) in Terra By- 
blorum Fluvius quidam ex Libano monte in mare defertur, fluvio 
nomen eft Adonis. Hic quotannis cruore inficitur,&tcolorem amit⸗ 
tit, & in mare exiens, ipfum quoque pelagus magna eX parte pur- 
pureum eficit,Bybliisque lugendi tempus indicat. Fabulantur autem, 
quöd illis tum diebus Adonis per Libanum faucietur , & cruor il- 
lius in Aquam delatus fluminis colorem mutet , eidemque nomen 
przbeat. Atque hzc quidem vulgd dietitant : exterum mihi vir qui- 
dam Byblius ‚qui vera dicere vifus eft,aliam quandam hujusrei cau- 
{am narravit. Dicebat autem hoc pacto. Fluvius hic Adonis, ô ho- 
ſpes ‚per Libanum defertur. Libanus autem ipfe terram habet ad- 
| F ij modum 
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modüum rubeam. Venti igitur vehementiores illis tum diebus exo- 
zientes terram in fluvium deferunt, qu& tum maxime minio fimilis 
‚ eft,ea poftea illum cruentum videri facit. Atque ita rei hujufce cau- 
fa haud quaquam cruor eft uti ferunt, fed Terra. Es ift hieraus zu 
erſehen / das in dem Heydenthum allegeit Leuthe geweſen / welche mit 
Beier Augen die aberglaubifchen Irrthume eingefehen / und befachet 

ven. .. 
aa Se ein Berg: See auf Grindel/ im Grindels 
a 


Hallweiler⸗Hallwyler⸗See / Hallvvilanus Lacus im Can- 
ton Bern / / auf denen Grenzen der Freyen⸗Aemteren / alſo ges 
nant von dem naͤchſten Schloß Hallweil / ſo ein alter Edelſitz. Es 
empfangt dieſer See / und laſſet wiederum von ſich die Aa. Auf der 
Oſtſeite des Sees ligen Seengen / Underwangen / Meiſter⸗ 
ſchwangen / Eſch / Mos / Beinweil/ Birbweil. 

Maltlibach. v. Quatuor Civitatum [ylveltrium Lacus. 

Haſel⸗See / ein Berg: See auf der Alp Ober⸗See im Can- 
ton Glarus. | 

K)aslen. v. Emma minor. s 

Deidegger + See /Heidegganus Lacus, Baldeker-See / 
Richen⸗See / Aeichen:See / empfangt und giebtvon fich die Aa, 
welche nach einem Fleinen Iithmo flieffet in den Hallweiler⸗ See. Es 
gehöret Diefer See theilsin den Canton Lucern theils indie Freyen⸗ 
Aemter. Auf Lucerniſcher Seite iftdas Schloß Baldek; Serzen/ 
Nunweil / Temprikon. Aufder SreyensAemterSeiten die Schloß 
fer Heidegg und Richen-See ; Hitzkilch / dem Teutfchen Or⸗ 
den gehörig/ Rafflibon/ Wolfurtſchweil / Rerefchweil. 

Heinisbach v. Rhenus. 

Hintere Rhein. v. Rhenus. 

Hornbach. v. Tigurinus Lacus. 

Hungerbach / Hungerbrunn / bey dem Dorff Wangen 
im Canton JZurich / wird alſo genennet / weilen er / wann er ans 
lauffet / eine Srüchttheure anzeiget: worvon Schweis, Natur⸗ 
geſch. Tom.ll.p.9. | 

Huwyler See / Huweiler⸗See / Huvillanus Lacus im Can- 
ton Underwalden / flieffet in den Saxler⸗See. 

e. 3acobs’Chalwaffer, v. Lira, 


fis, v, Eınma major. 
ne ? 
Anum } | Jognie 
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Jogie entfpringt ob Afflentfeben im Canton Bern / ficfiet 
hernach in den Canton Freyburg neben Joun, Im Fang / Chatel, 
Und flieſſet unter Broc in Die Sanen. * 

Jona, die Jonen / entſpringt theils auf der Scheidek / von wan⸗ 
nen fie flieffer neben die zerſtorten Schloͤſſer Fruͤndſperg / Hutten⸗ 
berg / Haldberg: theils auf dem Schanfeiberg / welcher ein 
ven it des Alkman / und feſſet dem Aathal zu: diefe zwey Waſ⸗ 
er Fommen in dem Dorff Wald zuſamen; unter dieſem Don! kom⸗ 
Men heriu einiche Bäche von der gerftsrten Burg Windek und 
Bundlifperg / und andere vom Bachthal: folget an der Jonen DIE 
zerftörte Yurg Bafkikon ; von dem alten Schloß Bargenber 
kommet ein anders PRaffer/ welches durch Sägfchweil flieffet / un 
tiederumein andersvon Mettlen. Jolget an der onen Ruͤtti ei⸗ 
ne afte Abtheyn Pramonftratenfer- Ordens / jet ein mt im Canton 
Zurich. Allbier flieffet in Die sonen Die Schwars/Schvvarza, welche 
ochet durch Wernershauſen / Hadlikon / ein alte Burg / Ober⸗ 
und YTider-Diienten /Lodi, Taſtſtetten Qettenmos / Bu⸗ 
bikon / ein Adelicher Sitz dem Fohanniter Orden zuſtandig. Unter 
Bubikon nimmet die Schwarz ul ein anders Waſſer / welches von 
dem Gchwöfterrein durch _Wolfhaufen / Augshanfen / 
Wuereifchweil/ Widerzell flieſſet. Von Mutti wendet ſich die⸗ 
onen gegen Mittag/und empfanget bald einen Bach von Tachsek/ 
im Eglen / und Verach her / und darauf einen anderen/der Durch 
Macten fleffet. Der weitere Lauff ber onen ift Durch das Rap⸗ 


Perſchweiler⸗ Gebieth / Alwo von Morgen her einflieſſet ein Bach 


bon Dienberg/ Kürtfpach / Aranweren/ Ermiſchweil / 
Deaermau/ unter welchem Dorff ſie ſich wendet gegen Abend / und 
von rechter ſeite empfanget einen Dach von Huͤll iſt ein; Bald keh⸗ 
ret ſich die Jonen wiederum gegen Mittag / und flieſſet bey Jonen(wel⸗ 
ches Dort 2. 883, von Carolo Craflo geſchenket worden ven Klofter 
Reichenau) in den Sisrich : See. 

Jonen indem Kelleramt. V. Ruß, 

Lac de Joux. v, Jurienfis Lacus. 


nn v. Petrofä. 
Iſßolatſcher waſſer in der Graftkhaftt Worms in Puͤndten / 
| Quellen /die einte auf dem 
Perg Davofte , die andere auf dem Berg Fultani, uber welchen man 
gen Luvin komme, Diefe Waſſer kommen zuſamen bei) Semaug,, alls 
wu St, Abundiskirch. einkerie i das Dorfi lolaticha> BRD 
| m em 
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dem Fluß den Namen giebt : der fehrnere Lauff des Waſſers ift durch 
Terriplan , Terraplana, Primai, allwo er fich in Die Adda ergieffet. 
Ittingenfis Lacus ! ——— 
ttinger/Seeſ 
ulii montis Tacus, Lago di Giulio, ein See oben auf dem Ju⸗ 
lierberg / naͤchſt bey denen Säulen: von ihme flieſſen die Waſſeraus 
auf Selvaplana. 

Jurienſis Lacus, Lac de ſoux, hat den Namen von einer alten 
Abtey / Joux, fo an 55 See gelegen / im Canton Bern. Don 
diefem See flieffet durch unterirzdifche Gange aus die Orbe, Urba; 
Nach dem Bericht Plantini Helv.p. 108. fliefjet Die Orbe durch drey 
See nach einander : der erfte heiffet Lac de Roiles ‚und Quinfonnet: 
Der zweyte le Grand Lac, Lac, Lacus magnus : der dritte Lac Burnets 
welcher von Dem zweyten unterfcheiden wird Durch eine Bruke / le Pont 
des Charbonnieres. 

Randel/KRander / Kandela ein Sluß im Canton Bern / 
ber von dem Berg Engſtlingen flieffet nach Wagner pag. 76. aus 
dem Berg Ravvin nach Stumpf. Chron.L. VIII. c.2. Es befrieget fich 
aber diefer : Dann der Berg Ravvin den Paß giebet aus Waͤllis in 
das Sibenthal/und nicht in das Frutinger thal: Es flieſſet durch 

"das Sibenthal nicht die Randel / mie Stumpf berichtet / fondern 
die Simmern / welche hernach fich mit der Kandel vereiniger. Ich habe 
von denen Einwohneren des Srutingerthalsvernommen / daß die Kan 
del entfpringe in der Alp Gaſter / drey Stund von dem Rander- 
ſtaͤg / bey welchem Dorff in die Kandel flieffet die Alp / melche ihre 
Quellen hat in einem Berg See in Düfchinen. Der Lauff der Kan⸗ 
del iſt von Mittag gegen Mittnacht. Eine Stund unter dem Kan⸗ 
derftäg/ oder Randelſtaͤg / welches Dorff unten an der Gemmi 
ligt / ift Die RandelbrugE/ und vorüber das Haupt-Dorff Fru⸗ 
gingen / Frutinga. Allhier miſchet fich mit der Kandel ein anders 
Waſſer / welches als eine jmente Duellder Kandel entfpringet auf dem 
Ders Moͤtſch / 0b Geilſpach / / und flieffet durch Den Adelboden/ 
Geißboden/ Schwebel⸗Brunn. Unter Srutingen folgen an dem 
Ufer der Kandel Schwendt / Rien / Müllinen/ Muͤllen. 
Unter Wimmis an dem Fuß des Nieſſen flieffet in die Kander die 
Stimmen, Weiters aber behaltet vie Kander ihren Namen / und ligen 
in der Ordnung Reittingen / Serärtlingen / Scherzingen : 
Und hat bis dahin die Kandel ihre Waffer der Aar übergeben unter 
dem Stättlein Thun darbey aber denen anligenden Guͤtteren groſſen 
Schaden zugefüget / fo das ein Hochlobl, Magiſtrat veranlafet wir 

en 
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den auf zulaͤngliche Mittel zu Denten/ wordurch Diefem Uebel gefteuret 
werden möchte/ und ft beliebt und ins Werk geſetzet worden Der Durch⸗ 
bruch eines Bergs ob Straͤttlingen / die wilde Kander 


von 


ihrem gewohnten Lauffab / und in Den Shuner-See geleitet worden. 
Rasen: See, v. Felinus Lacus. 

R erftelenbabb ? 

Kerſtenenbach *F 

Rilchalpenbacb, v. Rhenus. 

Krienflenlis rivus] 

Krienſerbach v. Ruſa. 

Krientzerbach 

R üßnachterbad). Y- Tigurinus Lacus, 
Dachenerbach. v. Tigurinus Lacus. 

Lamiezza een 

Lamlezza L v. Madia. 

Tandtwaſſer. v. Simma. | 

Langarus, Longarus ‚die Lanquart / entforingt auf dem hoͤch⸗ 


ſten Rhettigoͤwer Koch Selvrera gegen Davös, flieffet gegen Abend durch — 
das Prettigoͤw Rhetigovia ‚ein enges aber fruchtzund weydreiches 
Thalz mit hohen Bergen befchloffen : die Dörfer / neben welchen fie 
durchſtießt find Kloſter⸗ Serneus / oder ——— Kuͤblis / 
alle fie von St, Anthoni⸗Thal her empfanget ein Waſſer / fo dag 
Caſtelſer⸗Gericht / Jurisditionem Junatianam , von dem R los 
(fer: Berichte / Jurisdictione Monafterienfi, fcheidet : folget Fide⸗ 
vis ; Fidrifium, allıvo ein gutes Saurwaller / Jenaß | Jenatium, 
KDatein / und die zerſtoͤrte Burg Caſtels; da auch ein Bach abflich 


fet 


- Shiers/ Gruͤſch/ Secwis / da wiederum ein Bach eintiels 


fet zu unterſt im Prettigoͤw flieſſet die Sanquartdurcheineenge C luß / 


C fauE und vor Malans bey inden Khein / ohnfehrn ver Zoll⸗ 
ruß 


Hang⸗ See, v. Locarnenſis Lacus. 
anquart. v. Langarus 


Tauchen. v. Murga. 
Lauerzanus Lacus, Zanwersset/ QNowertzer⸗ See im Can- 


ton Schweiß / zwifchen Art und 3 ch weiss / alſo genant von dem 
Dorff Nauwertz. 


auffen. vKRhenus. 
Lauganenfis Lacus- v. Luganenſis Lacus. 


CLauiſſer⸗See 
Lac 








58. (43) 88- 
Lac de Laufanne 


} 

Laufannenfis Lacus L v. Lemanus Lacus, 

Lauſanner⸗See) 

Lauſinius] 

Laufonius Lacus. v. Id, 

Lauxan® j 

Dauwertzer⸗See. v. Lauerzanus Lacus. Luganenfis Lacus 

Bauwiffer + &ee. v. Luganenfis Lacus. 

Lemanus Lacus, der Genfer⸗See /einer der aröften nicht nu⸗ 
des Schweitzerlands / fondern auch Europz, und auch bey den alten 
Scribenten beruͤhmt / welchen er zumeilen Lemannus; mit einem Doppel 
fen n. genennet wird. Strabo L. IV. heiſſet ihn Muray uezeany , Lacum 
magnum ‚ex quo exit Rhodanus ; mwrzuive Argvn, in verfchiedenen 
Codicibus mazuive , Aruire : woraus Pintianus in Melam machet 
Limenna. Prolemzus hat Aruevn, Limene. Yon dem Urfprung dies 
fes Namens gibt es verfchiedene Meinungen. Einiche Chronica des 
Pays de Vaud geben vor / dag Lemanus Paradis Sohn ein alter Kos 
nig dem See/ und angrenzenden Land den Namen gegeben : Andere 
tollen / Lemanus feye der Alemannieren Stammmvatter geweſen. Ber- 
geronus inSumm, Temp. wil / das zu den Zeiten Ehud um A.M.26 12. 
Lemanus in Sranfreich König geweſen. Albertus bey Vadiano in Me- 
Jam pag. 172. Ku den Namen her von Alemannieren / tworinn er 
aber ir2et /den »Boden- See mit dem Genfer -&ee/ oder LemanoLa- 
cu confundirt, Das einfaltigfte iſt / wir leiten des Namens Urfprung 
her von dem Wort Arurn , welches ein ftillftehendes Waſſer bedeutet. 
Antoninus in Itinerario heiffet Diefen See Laufonium , Laufinium, 
In Tabula Peutingeriana fifet man Lofenete ‚und mag wol zu Theo- 
dofii Zeiten der See alſo und Laufanne Lofonne genennet worden 
fein. Es wird auch noch beut zu Tag der oͤſtliche Theil des Sees ges 
nennet Lac de Laufanne, Lacus Laufanenfis , oder Lauxanz, wie aß 
fo Sabellic. Enn. 6. Lib. 5. der weſtliche Lacus Genevenfis, Teutfch 
Lanſanner⸗See / Benfers&ee. Der gröfte Theil der Erds 
befihreiberen feßet Diefen See in Galliam. Sulpitius. Lacus eft Galliz 
Citalpinz, per quem Rhodanus Ararim deferens rapitur is, Helve- 
tios a Gallia feparat, fuisque accolis Lemannorum indidit nomen. 
Mela L.II.c.5. fchreibet / daß Diefer See Galliam in zwey Theil füns 
dere. Die Laͤnge dieſes Sees iſt 15. 0der 16. Stund / die groöfte Breite 
6. bis 3. In dem Sommer bey groͤſter Hitz wachſet er ehr wegen mens 
ge der in Bergen aufgelößten / ihme zuflieſſenden Waſſeren. Plantinus 
wil / es geſchwelle dieſer See im Sommer von groſſer Oman 
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gleich wie das Waſſer im Hafen aufgefrieben wird ob dem Feuer; gibt 
aber Darmit anTag/das er fein beſſerer Phyficus, als diejenigen Lan⸗ 
desleuthe/ welche dieſe Aufſchwellung zuſchreihen einem gewiſſen Kraut / 

o in dieſem Ste waͤchſet. Es iſt 2 merkiwmirdig/ Das diefer zuweilen 
bey ftiller Suft in groffe/denen Seefah | | 
gerahtetyoneinem unterirdifchen Durch den See ausbrechenden Wind / 
wie alfo die Einwohnere vorgeben /twelchen fie la Vaudaife, oder Yauı- 

aire nennen. Lacus Lemanus hisprelertim quatuof mirandus;quod 
maximus Galliarum ; quòd ventis eX ipfo fundo aflurgentibus attol- 
latur ‚fereno alias calo: quöd pifces Truttas 100. Librarum fe- 
tat: & quöd Germanis, quos jam Alemannos vocamU>, nomen de- 
derit,, ut vifum multis. Frey Adm. Gall. c.9. Cælar fchreibet L-I. das 
Diefer Se in die Rhosne flieffe. A Lacu Lemano, qui in Flumcn Rho- 
danum influit ‚ad montem Juram &c. Merula wil diß nicht faflen/ 
und fifee bey Cxfare vor qui in Elumen Rhodanum influit : quem 
Elumen Rhodanum influit, nimmet alſo Rhodanum in neutro wie 
man auch findet Rhenum vor Rhenus. Es dunket mich aber dieſe Cri- 
tic unndthig : Rhosne flieffet in den Genfer See / und diefer in Die 
Rhosne ; hat alfo Cafar recht 7 und Merula auch. Sonſten ſchreibet 
von diefem See Lucanus L.1. Bell. Pharlal. 

Delervere cavo tentoria fixa Lemanno. 
Es wird aber von Diefem Posten der Genfer Ste Cavus, Hol / 
genennet eintweder / weil er innert den Bergen gleich als in einer hos 
en Schuffel ligt / oder weil er groſſe tieffe Schlünde und Holen in ſich 
hat dann er an einichen Ohrten über die soo. Klafter tieff fein ſol. 

Mantuanus heiffet ihn bald Jiquidum , bald gelidum. 

Agminein extremo liquidi gens dura Lemanni; und anderſtwo. 

Huc veniunt gelidi; quos nominat unda Lemanni; und Bartho= 

nus, 

Oftrifero madidum caput oceultare Lemanno. ——— 
Hm da Jurisdietion oder Hereſchaft über dieſen See haben Theil 
der R önig in Frankreich / der 388 in Saffoy ‚der Can- 
ton Bern / die Statt Benf/und Wallis. Da⸗ erfte und oberſte 

orft im Canton Bern / vor Wallis uber ift Yvorne , Hyborna: 


folgen Ville neufue , Neapolis : Chillon,, Molteux » Glurens, Tour 


de Pyl : das Stättlein Vivis/ Vevay > Vibilcum 5 Glerolla, Gle- 
rolles ; Efpeffe ; Culliacum ‚Cully : Luftry , Luftriacum:Riva ; Die 
Statt Laufanna ; 5. Sulpy , S. Sulpice : Bey Vivis flieffet in den 
See die Vevaife; und unter Laufanne die Venoge , welche auf dem 
Jura entfpringet auf Nolo, und BETT neben Vaullion; Roman" 
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motier, Achey,TIsle,la Chaux , Laflerre, Coffonay, Pentalaz, W uf 
lens, Mex»S. Germain: folget weitersan dem Genfer⸗See das Statt 
fein Morſee / Morges ‚Murgia,, bey welchem in den See fich ausläh⸗ 
vet La Veitou, fo son Biere, Luſſy, Wiftlens herfommer, Weiters ge 
gen Genf lieget S. Prex , der Ausfluß des Waſſers Daleman , bey dent 
Dorff Aleman (melches den Ttamen des Sees Lemani Lacus, tragt:) 
Rolle ‚Dulit bey dem Ausfluß der Doulive ;Nyon ‚, Nevidunum, ein 
Stättlein ; folget Seligni / fo Genf zugehört und bald darauf Copet» 
fo wiederum Berniſch: und endiget ſich hier das Pays de Vaud,Antua- 
tius und Nantuatius pagus, ein fehr fruchtbahrer Strich Lands / ſon⸗ 
derlich an Wein / fo Vin dela Cöte , oder Lagottenwein genennet 
wird : weiters ftoffet an den Genfer⸗See das Sranzsfifche Gebieth / da⸗ 


rinn Verfoy , Valaurens, Pregny:: Im Genfifchen find Genteu, Genf 


die Statt Geneva ‚Geneve, an dem Ausfluß des Sees indie Rhosnez 
auf der anderen Seite iſt Cologni : die uͤbrige ganze Cote des See 
yon Genf bis an das en Gebieth gehöret dem König von Sie 
cilien als Herzogen von Saffoy : zu unterft in Wallis an dem See 
figen S. Singoulf, Bouveret : die Saffoyifche Seite wil ich laffen bes 
fehreißen von einem Saffoyerzund mit verlangen erwarten eine vollige 
Charte des Sees / welche M. Violier Prof. zu Genf zumachen willeng 
iſt: Es iſt noch diß zu melden / das fo wol alte als neue Scribenten 
von der Rhosne fehreiben / dag fie ohne vermifchung Durch den See 
paſſiere /und ihr Strich überall koͤnne wahrgenommen werden. 

N eugelbach, v Limagus. E 

Leufchanus Lacus > Seufcher-See in Puͤndten ob Tfchapina, 
zwey Stund ob Tufis/auf dem Heintzenberg / ſol eine befondere 
Art Eleine Fiſchlein fo nur eines Singers lang / nehren / die wegen ih⸗ 
ser Bitterkeit nicht zueſſen. Andere Fiſche / fo Dahin gebracht werben, 
folfen bald fterben, 

Dielibach. v. Quatuor Civitatum fylveftrium Lacus. 

Limacus, Limagus, Limmagus , Lindemagus in einem Diplomate 
Ruperti eines Herzogen unter König Ludovico von A. 694. Lindima- 
eus bey Walafrido de vita S. Galli, hey Goldait. Rer. Alam. Tom. 1. 
p- 387. Lindemacus bey-Guillim, in Habfpürg : Limacus Goldafto ; 
Limatus, Limata, Lymacia: Lemanus Otthoni Frifingenfi L. I. c. 9. 
aber mit unrecht/dDaher auch ARneasy Sylvius defcript.Germ.c. ıı.ohne 
Sug den Namen der Alemannieren von dieſem Fluß Lemano herr 
feitet. Die Zeutfchen Dramen diefes Sluffes find DimmarRimarı 
LDindmatt / Kindmagd bey Ag. Tichudio ; die erften Quellen 
dieſes Slufic& 4 welcher Dusch, das Glarnerland / Gaſter / die 

| March/ 
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Marc /Suwicergebie th / und die Graffſchaft Baden fliehetz 
in sufuchen auf Der Pimmeren-Alp N aufferft im Groſſen⸗ 
Thal des Cantons Glarus / auf denen Puͤndtneriſchen Grenzen: 
von diefer Alp namlich flieſſet ab Die Limmeren / oder Nimmeren⸗ 

ach / woher villeicht das Wort Limagus kommet: Es hringet aber 
mehrere Waſſer der Linth zu der Sandbach / welcher flieflet aus eis 
nem Gletſcher in Her Sandalp / und m 
ter der Baͤntenbruk hindurch flieſſet. 
famen ſtoſſen / formiren Die S’ineh/ I intham, welchen Rau 
Waſſer behaftet bis inden Zurich? See / und alſobald mittheilet dem 
Diuthal / Linththal fo das hinterſte Dorf im grofien Thal / ehe 
ed aber das Dorff eichet zempfanget es von rech 


denen Urner Sifmaralpen Aa und durch den B gene? 


Alpen / wiſchen der Clans hindurch / durch bie Alp Sembſch⸗ 
faͤyr flieſſet 7 und gleichſam in einem Amphitheatro drey ſchoͤne 
Waſſerfalle formirt/endtlich indie Linth ſich ergieſſet. Bey dem Dor 
Inthal wendet ſich Die inch gegen Mittnacht/ nach dem fie bis Dae 
hin von Morgen gegen Abend gefloſſen. Unter ginthal empfanget fie 
von rechter Seite ben Durnagelbach / welcher fehr unbeſtändig / 
nicht immer in feinem Beth bleiber/zund denen Einwohneren groffe Une 
Föften und Ungelegenheit machet / daher bey ihnen ein Spruͤchwort 
über die / fo in ihrem thun seranderlich find / fie ſeyen 
te der Durnagelbach. Voruüber von linker 
Seite flieſſet ein der Brunnbach / ſo von Brunnwald herkom⸗ 
Seite die Doͤrffer Ruͤtti und Bettſchwan⸗ 
bey dem Dorf Dießbach DE Dießehalerbach/Diels- 
thalenfis rivus , welcher auß DEM Diepehaler-See/ Lacu Diels- 
thalenfi fliefjet. Jenſeit der ruf auf linker Seite olget das Dorff 
Adlenbach / und der Bach gleichen Namens ‚weiters Luchſin⸗ 
ren mit dem Suchfingerbac / der feine Quellen hat in der Alp 
Baͤchi / welche auch ihren Namen hat von gielen dafelbit ent⸗ 
foringenden Waſſer its f horen Mäsingen/ 
Hasler. Linkereits folget Leugelba 
Dor-und Keugelbach heiflet / und feinen Mriprung hat in dem 
Dberblegi-See/-acU fupra blegenfi.deflen Umfreiß obngefehr eine 
halbe Stund ; in demfelben finden ſich viel Hechte / unter melchen in⸗ 
fonderheit ein ſehr groffer fein fol / der Die anderen verkblige die 
Si aller 
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Waſſer / fo aus dieſem See flieffen / verfchlieffen fich unter die Felſen / 
und formieren erft nach gimlichem Raum den Leugelbach. Folget Dad 
Dorff Nitfuren inder Pfarr Schwanden / und jenfeit der Linth St. 
Wendels Capell / bey derenzumeilen fol gefehen werden ein Geſpenſt 
in geſtalt eines Prieſters. Wo die Linceh und Sernft zuſamen 
kommen / liget nicht das Dorff Bettſchwanden / wie alfo die Gi⸗ 
exiſche und andere Schweitzer⸗Charten wollen / ſondern der ſchone 
tete Schwanden / Suanda, von welchem die Völker Suantes 
ey Plinio L. III. c. 20. füllen ihren Tramen haben, Bon der Sernft 
wird zureden fein an feinem Ohrt. Unter Schtoanden liget Linkerſeits 
Mitloͤdi / auf der rechten Seiten Enneda / wiederum auf linfer 
Seite der ſchoͤne Hauptflecke Glarus / Clarona ‚Glarona ‚ zmulus 
Urbium vicus. Unter Glarus flieffet in die Linth von linker Seite die 
Doͤntſch/ Lönticha , aus denn Clönehaler »See/ Clönthalenfi 
Lacu. Gerad unter dem Einfluß und der Bruk ift auf rechter Seiten 
Mollis/ Maullis / Mollifium, und bald darauf linfs Nafeis/ 
Navalia , berühmt wegen des herzlichen Siegs / welchen Die Glarner 
4.1388. erhalten über die Defterreicher, Öhnweit darvon find die 
Dorfer Ober⸗ und Nider Urnen. Ob der Zohlbruf fließt aug 
dem Wallenſtatter⸗See indie £inth Die See /Seezus,Magus 
Myconio, daher gemeinlich geleitet wird der Name Limagi, Kinds 
mag / Lindmagd / Lindemagi, als wolte man fagen Einth und 
ag; es hat dieſer Woͤrterſtamm ein beſſer Fundament als des Henr. 
Pantaleonis , welcher wil / das Limmat fo viel fene als limes ‚ein.als 
fer Srenzfluß zwiſchen Burgund und Alemannien 5 wie auch jeß noch 
die Linth fcheidet das Gaſtal von der March / faft von der Zohlbruf 
her bis zum Ausfluß in den Zurich -See : ehe fie aber dahin kommet / 
begrüffet fie Tucker / Tucconiam, und Grynau / Grinoviam, fd 
auf linker Seiten liegef/ wie vorüber auf rechter Seiten das Stattlein 
Utznach / Uznacum. Ob Tuken flieffet in die Linth die Aa / und 
unter Tucken ein ander Waſſer diefes Namens. Ob Grynau ergieffet 
ich die Linth mehrmahl über ein moraftiges Riethland/ weßwegen Die 
Einwohnere groffen Koften haben um durch Damme das Waͤſſer zu 
hinterhalten, Db dem Dorff Schmeriken / melches oben an dem 
Zürich - See / erweiteret fich Die Linth allgemächlich / und übergiebt ſo 
wol ihren Namen / als die Waſſer dem See: unter der Statt Zuͤrich 
aber bey dem Einfluß der Sil wird fie genennet die Kimmar: dann 
dasjenige Waſſer / welches Durch die Statt fließt/ die Aa heiſſet / wor⸗ 
von oben. Auf rechter Seiten der Limmat folgen nach einander Sat⸗ 
ten / Wiplingen/Höngg/Engftringen oder Liffringen/ 
an⸗ 


\ 
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Glanzenberg ein zerfiörtes Stättlein/ das Frauen⸗Kloſter Zar / 
abr Benedictinerz Ordens ; Würenlos / Durch melces orff 
ieſſet der Furttbach / der von Watt / Regenſtoͤrff / Adliken / 
eſtikon herkomt: das Kloſter Wettingen / ad Maris Stellam, 
Vſterzienſer⸗ Ordens: Linkerſeits finden N / das zerſtoͤrte Schloß 
Schönenwerd/ Schlieren / Diettikon da indie Limmat ein⸗ 
fließt die Repfch / Repfcha, welche auf dem Albis ob dem Türlers 
See entipringt und neben Gaminlikon / Stallikon /Sellen⸗ 
büren/ Landiton/ Birmenfkorff /Repſchthal abfiefit 
olget an der Simmaf/sier Stund von Zurichy die Statt und Schloß 
3 aden ein wegen feiner Nelte / warmen Baderen / und Eidgnoͤſſi⸗ 
fchen Tagſatzungen beruͤhmter Ohrt. Unter Baden ligen an der Lim⸗ 
mat Rieden/ Lappelerbof/ Im Wyl / Pogelſang / unter 
Welchen Dhre die Limmat ihre Waſſer uͤbergiebt der Aar unter dem 
Einfluß der Reuß in Die Yarı 
| Limat } 
Limata » v. Limagus, 
Limatus) 
Limena L | 
Amin , 6 v. Lemanus Lacus. 
Limenna ] | 
——— 
immat te 
SP immeren j V. Limagus 
Pimmerenbadı J 
Alu WEIEAN. V. Lemanus Lacus 
Lindemaus I 
Lindemagus 
Lindimacus 
Tindmagd L v. Limagus: 
indmate | 
Dinth 
Lintha | 
Liperfteinbach. v. Rufa. 
| Lira , Lyra, Liro, St. Jacobe-Thalwaffer in Puͤndten / ent⸗ 
| ſpringt im Splügnerberg, fliegt gegen Sudoſt ab in dag Camp- 
bdolcner⸗Thal / Lampum Dulcinum vel Altınum 5 in welchem fie 
| begrüßt. Maria, St. Wilhelm St. ne Bech / und über: 
gibt bey Mees unter Claͤven ihre Zr jer dgy Maira, und Forums 
iij unter 
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unter dero Namen in den Chumer⸗ See / Larium Lacum. Wagner 
p. 76. feßet dieſen Fluß unrecht in das Velelein. 

Lilerna, Liferne‘, Lucerne, Lifferna ein Fluß in Wallis / ent⸗ 
fpringt aufdenen Grensbergen zwiſchen Wallis / und dem Berngebieth/ 
ſcheidet ven Gundiſſer zenden von Atdon, und flieſſet gegen Mit 
tag in die Rhosne : von veränderung ihres Lauffs bey Anlas des Berg⸗ 
falls A. 1714. ſihe oben pag. 139. Stoicheiogr. Helver, | 

Ditſchinen /Litlchina, im Grindelwald Berngebierhe: 
ift weiß und ſchwarz / weiß / weil fie von einem Gletſcher flieſſet / 
Schwarz von einer ſchwaͤrzen Erde’ fo fie mitfuͤhret. 

Locarnenfis Lacus, Lago di Locarno , Quggarner⸗See / ein 
Theildes Lago Maggiore, Lacus Verbani und Maximi , welcher ſonſt 
auch der Lang⸗See heiſſet: empfanget oben den Teſin / und von 
rechter Seite Die Madia, und Verzafca , unten aber im Meyländifchen 
— deren Beſchreibung anderen froͤmden Scribenten 
uͤberlaſſe. 

Lochberg. v. Ruſa. 

Longarus, v. Langarus, 

Sontſ v. Limagus. 

Loretza, Loreza, die Lorez /im Zugergebieth / fließt aus 
dem Egeri⸗See gegen Mittnacht : an ihrem Ufer ligen Allwin⸗ 
den/ Wildenberg ein zerftörtes Schloß , Rirefür/ Schön 
beunn / Deyniton / Blikenfkorff / Baar / allwo fie denen 
Einwohneren mit überfchwernmung groffen Schaden thut. Sie uber 
giebt endtlich/ nach deme fie den Baarerboden durchfloffen / dem Zur 
ger» See nicht weit von der Statt Zug ihre Waſſer /empfanget fie 
aber bald famt dem Namen wieder / in Den fie bey Cham einem alten 
Dhrt aus dem See gegen Mittnacht vor !Tider-Chom/ Rumel⸗ 
tiken / Hub / Frauenchal / ein A bey und endtlich 
unter meibwanden in die Reuß flieffer, 

Lolanete Lacus 

No faner-© * v. Lauſannenſis Lacus. 

Louvina , in der Vogtey Sanen Berngebieths / ein Waſſer / 
belle öftliche Theil entfpringt auf der Belcen/der IBeftliche auf dem 


nggel, 
Dowern. See. v. Laverzanus Lacus. Luganenfis Lacus. 
Iucerinus Lacus. v. Quatuor Civitatum [ylveltrium Lacus, 
Lucerne. v. Liferne, 
Lucernenfis Lacus 2 


Pucerner «See gY; Watvor Civitatum fylveftrium Lacus, 


Luchlin- 
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Luchfingenfis rivus ———— 
Pucfingerbach h v. Limagus. 


Luganenfis Lacus, Lauganenlis Lacus, Gauni Lacus, Cerefius 
Fucanus , bey den Alten / Lago di Lugano; KLauifler- Lauwiſ⸗ 
fer -Sowerzer-Kouwerser See / hat feine Pamen von 
Bano, Lauis/ Sauwis / einem anligenden Stäftlen/ den XII. 
Cantonen unterthany flieffet theils an die Vogtey Lauwis / theils an das 
Herdogihum Meyland / hat ſehr viel Krummungen / und sielerhand 
Waffer / fo in diefen See einflieffen. Er ligt faft in mitten zwiſchen 
dem Chumer-und dem Langen» See in welchen er fich auch ers 
gieſſet durch die Creyß/ Treillam, Cima, Porlazza , Oftano , Val 
Intelvi, Brufino piano Porto, ynDLaveno find Meylandifch: Cam- 
pione ftehet auch Der tweltfichen Jurisdietion halb unter dem Abbate di 
S.Ambrogio zu Meyland ; Val folda fo wol dergeiftlichen als weltlichen 
Hereſchaft halb unter dem Ersbifchoff zu Meyland ; die Theil Diefes 
Sees find der Lago di Lugano „Lacus Luganenfis, fü bey Lauwis 
figt ; Lago di Morcote, bey dem Dorff Morcote;Lago della Trefa, 
bey dem Ausfluß der Trela: Lago d’Agno bey Agnio. 

Quggarner⸗ See. v. Locarnenſis Lacus. | 

ungern See Lungeranus Lacus in Underwalden / laͤhret 
fich-aus durch einen kleinen Arm in den Gißweiler⸗See. 

Lago di Lungin, Lun ginenfis Lacus, quf einem Berg⸗Joch glei⸗ 
ches Namens /auf dem Settmer/ ob Maloja in Pündren/ eins 
pfanget die erften Quellendes Yrnns, v. Oenus. 

 "Lunza, die Runsen/in Wacllis / fliefjet von dem hohen Ger 
birg Bietſchhorn ob Aaron ab / und unter Geſtilen in die 
Rhosne, zu end des Rarerzenden. = 

Luteren / Lutera im Canton Lucern / entſpringt auf Entzen / 
inter dem Iueerbad /fliefiet neben dem jerſtorten Schloß Wa 
Leuſperg dem Dorf Luͤternow /dem Schloß Waldfperg/ un 
ter welchen fie von linker Seite empiatge den Eſchenbach ; weis 
ers befeuchtet fie Pryfegg/ Zee / Bodenberg/ Bepnow / 
Yıidermeil/ Badachrbal/ Nebikon / und allet hernach indie 


Migger: * 
imurg. v. Murga. 


Luvver, v. Maira. — 


Lago di Luzendro. V. Ruß; 
Lymacia. v. Limagus. 
Lyra. v. Lira. 


Madia, Magia ‚der Mayn/ Meyn/ Meynthalerwaſſer⸗ 
| wer 








* fen diefes Fluſſes / die einte auf dem Julierberg vor dem 
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weil ſie das Meynthal / Val Madia, Val Magia , Vallem Madiam 
durchflieſſet. Sie entfpringet in einem Arm des Gotthards gegen DEF 
Furca, ir in mitte zwifchen der Tofla des Meyländifchen Staats / 
und den Tefin. Sie hat wol 7. Teutſche Meilen zu fliefjen bis zu 
ihrem Ausgang in den Locarner⸗See. An ihrem Ufer ligen Fu- 
{i0 ,Sornico ‚Broilo, Marzon ‚, Brontan, Lavelera, Mogeno , SuncOs 
Zumano , Cono, Cordauco, Vegnajo : drey Meilen ohngefehr von 
der Quell empfanget fie die Rovana,, welche durch Das Thal Rovana 
abflieffet ; nicht weit von der Lamiezza, Lamleza, welche durch Val- 
lem Vegetiam , das Rämifägerchal flieffet. Sin Rovana Valle 
(igen Cerentino , Rulco , Canrino , Campo, Bugnafco. Unter dem 
Einfluß der Rovana figen auf rechter Seite Verizzino und Maggia; 
von linker Seite flieffet ein Die Doglia , welche gegen Den Livinerber⸗ 
gen entfpringt, Endtlich ergieffet fich Die Madia unter Luggarus / 
ocarno in den See. 
Lago Maggiore, v. Locarnenfis Lacus, 
Magia. v. Madia. 
Magnus Lacus. v. Jurienfis, Niger. Quatuor Civitatum fylve« 
ftrium Lacus. 
Magus. v. ae ge pu d 
Maſra, Mera, ren / ein Fluß in Puͤndten / der durch dag 
— SEE DDr efer-Chal / Pragaglia, Pragallienfem vallem 
im Gottshauß Dundt / und die Sraffichaft Cläven in den 
Ehumer⸗See abflieffet. Stumpf. Chron.L. X. c. 8. meldet Om Fr 
un uͤber / 
die andere auf Dem Settmer vor Bevio oder Stalla über, Ich habe 
in einer Il. 1707. gemachten Bergreife folgendes erfahren. Ben dem 
Dorff Cafaccia , Cafatfch , gu oberft im Bergell / flieffen zufamen 
zwey Waſſer / das einte Aqua di Maroz , flieffet herunter von dem 
Monte di Sett, allwo der Ynn entſpringt: das andere vondem Berg 
Maloja, heiffet Die Ordlegnia ‚ welchen Namen zwahr auch einiche Eins 
wohnere zulegen dem erſteren Waſſer. Unter dem Zufamenfluß dies 
fer Waſſeren nimmer der Fluß an ſich den Namen Maira, und flieffet 
erftlich gegen Sudmeft / hernach bis auf Eläven gegen Abend / und 
fetftfich bis in den See gegen Mittag. Die Dehrter / welche an der 
Mairader Ordnung nach folgen / find / auf linker Seite Velpran,, Vi- 
cus füpremus ; Caftellum, Unter⸗Caſtell ein zerftörtes Schloß / 
unter melchem in die Maira flieflet Die Albıgnia: Burgo nuovo ; Stam« 
pa: aufrechter Seite Cultura x weiterg finfg Caltellmuro ‚ein zerſtoͤr⸗ 
tes Schloß / und Mur / Muto, Murum. Bis hieher erſtrecket 
EN Fr 
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Der here Theil bes Pergellerthals Sopra Porta genant / und fange® 
alſo an das untere/Infra Porta, und ift Die Clauſur / oder enge des Thals 
gleichſam eine natürliche Porte: Folgen auflinker Seite Premontong , 
g.d. Promontorium,Bondafca : auf vechter Spino, und auf der höhe do⸗ 
Blio ‚Solium ‚ein Stammhauß der. hochadelichen Salifchen Famille: 
unter Soglio flieffet in Die Maira der Bad) Caroggio, und bald varauf 
bey Cattafegna, fo von denen vielen Caftanienbaumen den Namen bat 
und das letfte Dorff ift im Bergell z das Waſſer Luvver , Aqua di 
Luvver, und faft vorüber F’Aqua di Calenaccia ; Luvver ſcheidet das 
Bergell und die Hereſchafft Plurs / in welcher ligen Villa, S. Crö- 
Ce, Roncaglia ‚ S. Proft, und auf linker Seite Caneto, Dlurs/Piuro, 


‚Plurium don deffen Untergang oben Tom. I.pag. 136. Zroifchen S. 


Croce und Plurs lauffet Die Maira fehr ſtreng über Selfen hinunter’ 
und empfanget die Fraccia ausdem Dorff und Thal Savogno, welche 
einen der fchönften Waſſerfaͤllen macher im ganzen Schweitzerland. 
Unter av fanget an Das Clävifche / und Cleven / oder Chia- 
venna felbs / von wannen die Maira weiters fortflieffet in den Chus 
mer: See, 

a van v. Malerus. 

Malerus, Malankhen / Malengo , Melancus, Maler iR 
Yundten/durchflieffet das Malenkerthal / Valledi Malenco, wel⸗ 
ches ob Sondrio im Veltlein fich erſtreket bis zu den Alpibus Juliis 
gegen Maloja, alltvo die Quell angedeutet wird Durch) einen See in 
denen Gulerifchen Mappis : ein andere Quell ift in der Alp Bufco, 
allvo im Sommer ein Paß ift über einen Gletſcher zu dem Maloja; 
Diefe zwey Waſſer flieflen tufamen ob Chiefa, da Die Haupfpfar2 des 
ganzen Malenkherthals it. Auf rechter Seite des Fluſſes folgen 
Chiappanigo ‚ alla Torre, Arquino , unter welchem Dorff die Waſſer 
übergeben werden Der Adda. * 

Mantua ein Waſſer im Canton Bern fließt von Dammartin, 
Bergie ,Mougetta, Ivonand in den Neuenburger⸗See. | 

Marbach. v; Emma major...) : 

Mären. v. Maira. * | 

Aqua di — * Maira. 

arpach· v · Emma major. 

— v. Rhenus. 

Mafinum im Veltlein / fließt in die Adda unter Ardenn, Arde- 
aum, nach dem er das PaaithEeder / Mafinenfem Valleın see 

offen, 
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often. Wagner nennet dieſes Waſſer Maxinum + ich finde aber die⸗ 
fen Namen fonft nirgends. 

Mafla in Walkis ’ fcheidet Die Morger von den Bri eren/ 
entſpringet auf dem Aletſchberg / flieſſet Durch das —— 
gegen Mittag in den Rhodan / lauffet zuweilen in dem Sommtl 
ftart an fo das ihres Ufer bey dem Ausfluß mit einer fteinernen Bruk 
hat muͤſſen beveſtnet werden. 

Matefmus eniſpringt im Spluͤgerberg / und ſtuͤrzet ſich wol 
sooo. Schuhe hoch hinunter über die Felſen. 

S. Mauritit Lacus vOenus 

Lago di S. Mauritio $ : 

_ Mawen: See im Iucernergebierh bey Surfee hat it 
mitten ein Schloß gleiches Namens /und übergiebt bey Boggnow 
feine Waſſer dem Egolzweiler⸗See. | 

Maximus Lacus. v. Locarnenefis Lacus, 

Maxinus- v. Mafinum. 


Mayn 9 
Darntbalerwaffer ! vaMacız. 

Meyenwangerbach. v. Rhodanus. 

ER v. Tigurinus Lacus. 

Mela, die Meich / Melcha in Unterwalden / entfpringt aus 
Sm Melch⸗See / Melz Lacu, flieffet Durch Das Melchrbat / 
Melz Vallem , gegen Mittnacht neben Bruder Clauſen Seh / 
Saxlen / vereiniget fih unter Sarnen mit der Aa, behaltet gleiche 
wol ihren Namen bis zu dem Einfluß in den IV. Waldſtaͤtten⸗ 
See unter Alpnach / iſt simlih Fiſchreich. 


Melanctis. v. Malerus. 


ni 7 
Melcha v. Mela. Root. 
Melch⸗See) 


Mera. v. Maira. 

Meunſentriechter. v. Quatuor Civitatum ſylveſtrium Lacus. 

Aeyenbadh' v. Rul. 

Meyn. v. Madia. 

Mittler Rhein, v. Rhenus. 

Mefius Lacus. v. Bodamicus Lacus, 

Moratenfis Lacus, Muratenfis Lacus , Murter⸗See/ Mur? 
ten⸗See / Lac de Morat, alſo genennet von dem Stättlein Mur⸗ 
ten / Morat, ift kleiner / als der Bieler⸗ un Neuenburger ae 

| empfang 
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empfangt viel Waſſer vonder Brojes nud fol vor dieſem bis an die Matte 
ten des alten Aventici geeeichet haben / und deßnahen auch Aventicenfis 
acus genennet worden ſein. In einichen Puͤndtnus⸗Inſtrumenten von 
1335. heiffet er der Uecht⸗See / daher Simlerus wil / dag Aventi- 
cum, oder Wiflifpurg damahls Uchten jene genennet worden / und 
daher der Namen des Uechtlands komme. Es vertheilen fich die Waſe 
fer Diefes Sees durch den Canal der. Broje in den Neuenburger⸗ 
See ; der Ohrt/ wo fie ausflieſſet / heiſſet a la Sauge darbey liget Das 
Dorff Sougiez. Die Fiſche dieſes Sees ſollen ſchmackhafter fein als die 
im Neuenburger Sec/ weßwegen Die Freyburger in der Faſten gemein⸗ 
ich 2, Kreutzer mehr bezahlen vor die Murtiſchen / als vor Die Frey⸗ 
burgifchen die tieffe des Sees fol fein 27. Klafter, 
Lago di Morcote, v. Luganenfis Lacus. 
—_ Morta ein Fluß in Wafkis fließt aus dem Sanerfchberg auf 
den Grenzen des Berngebieths / und zwiſchen Sitten und Gun⸗ 
dis in DieRhosne, ſcheidet das untere yon dem oberen Wallis. 
Mofelbach, v. Rhenus. 
Moͤuß. v. Mueſa. 

Mueſa, Muetius , Mouß ein Fluß in Puͤndten / entſpringet auf 
dem S. Bernhardin in denen Alpen Vıgnon und Mugia, yon wannen 
die Waſſer zuſamen flieffen in dem Dorff S. Bernhardin » yon dannen 
gehet Die Muela weiters fort auf S- Giacomo, Andersla, Gabia, tyels 
ches die oberen Doͤrffer des Maſoxerthals/ Valle di Mafoco, 
Vallis Mefaucinz : bey Andersla Frümmet fich der Fluß und wendet 
fich mehr gegen Abend / auf das Dorff und Caftell Maſox / Mafo= 
CO, Melaucum - Sua77a 5 Soatium a Le Hoftale, Cruno ‚ unfer wel⸗ 
chem Dorff ihro zuflieſſet ein anders Waſſer aus dem Galanker⸗ 
chai Valle Galanca; weiters flieſſet die Mueſa auf Rogoreto, Mon- 
ticelo, Becllenz / Bellinzona, and unter dieſem Sfattlein in den 


e 4 n. 

Muetha, Muota ein Fluß im Canton Schweitz / entſpringt auf 
dem Bragel und Rußalp / ſo an die Glarneriſchen Berge ſtoſſen / 
a ießt — Melone — Age Die 

ewer / begrufjet pen Hauptflecken weiß’! Igiebt Dur 
wey Ausfufle ihre ae bey BeunnendemiV, MWaldfkären 
See / da fie eine Suful formirt, ; 

Muetius. v. Muela. 

Mulix. v. Albela. 


Mulla ein eines Waſſer / entforingt ob Mull weil im Canton 
> | Lucern/ 
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Ducern / flieffet hernach ins Berngebierh auf Reechhaag / 
Ruod / und unter Aulm in die Wynna, 
Müllibach. v. Arola. Rhenus, Tigurinus Lacus. 
Muota. v. Muetha, 
Muratenfis Lacus. v. Moratenfis Lacus, 


Murk. v. Murga. — | 

Murg /Murga. Murgk / Murk / entfpringt auf dem Berg 
Sonnbalden im Toggenburg / auf Bächren /jtvey Stund 
ob Fiſchingen 7 flieffet hervor zroifchen dem Berg Grat und den 
Schloß Alr-Toggenburg/ von welchem ohnweit abfteher das auch 
alte zerftörte Schloß Waldek: Unter diefem Schloß fießt die Murg 
in das Thur geu / auf Auw; Sifbingen/Piltinam : Buchegk⸗ 
Wangen/Mooswangen/ allwo von Tußlingen/Tußnang 
hero ihro zuflieffet ein Bach : weiters auf Sirnach / Sirnacum, 
Münchwyler / Dberhofen/ Wängi oder Wengi / ein zer⸗ 
ftörtes Schloß / Matzzingen / ben welchem Dorf sufamen kommen 
wey andere die Lauchen von Ralebrunn/ Zegiken/Tobel/ 
Affelerangen/ Lummis/ARalcheuferen/Sterpfure her; 
and die Chun son Luſtorff⸗ Diesenmufft / und Thunz - 
Dorff her. Bald kommet von linker Seite die Ligelmurg / 
Zützelmurgk / Murga minor, welche im Zurichgebieth entſpriñgt 
bey Neubrunn / und durch den Bichel⸗See flieſſet auf Dbers 
hofen / Baltenſchweil / Uffwyl / Meiſtershauſen / Guns 
tershauſen / Daͤmkon / allwo fie von Beroldfchweil / und 
Et ten hauſen her empfanget einen Bach; weiters Aadorff/ Ha⸗ 
gelſtein Aawangen. Tach uͤbernommener Luͤtz elmurg ficffet 
die groͤſſere Murg fort auf das zerſtoͤrte Schloß Murkhart/ Zuw⸗/ 
Eſpi/ Frauenfeld cin Staͤttlein und Sitz des Landvogts / und 
Ziſet fich endtlich unter Langdorff und Aursdorff in die 
Chur. 
Murgæ Lacus , Murg⸗ See in ber Graffſchaft Sargans / 
auf den Grenzen des Cantons Glarus / neben dem hohen Berg 
Schilt / iſt Sifchreich, 

Murg⸗See. v. Murg® Lacus. 

lg } v» Moratenfis Lacus 

et v. Rivarius Lacus, 

Mourtenbac, v. Ruß. 

Nagel⸗ 
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Naͤgel ⸗See fol in der Graffſchaft Baden fein/und dem Klo⸗ 
ſter Wettin zugehoͤren. Wagner. pag. 5 8. 


* Neccarus 
arls & v, Thaurus. | 


Neocaftrenfis Lacus, Neocomenfis» Neoburgicus, Ebrodunenfis, 

Yverdunenfis Lacus, Lac d’Yverdun , Lae de Neufchatel , Neuen⸗ 
urger Rewenburger⸗See / alſ genant von der Statt Jeuen⸗ 

burg +Neocattro , Neufchatel , und Ebroduno, Yverdun. Die Sans 
ge ift von Morgen gegen Abend wol s. Meilen / Die Breite 17. An 
Diefem See iget Neufchatel , allwo Die Sion einflieffer ; Serriere, da 
ein Bach gleiches Namens / der Faum einen Buͤchſenſchuß weit von 
dem See aus dem Berg hervor flieflet in folcher viele / das er alfobald 
Muüllinen treibet: Auvernier , Colombier, Prel d’Areuze, Poifine, 
da wiederum ein Waſſer in zweyen Aermen einfieffet ; Cortaillod, 
Tuilliere, S. Albin ‚Sauge, Vaumarcus, da fich die Graffſchaft Neuen⸗ 
burg endet/und die Vogtey Granion anfanget/ und in berfelben LA- 
baye de la Lance, Coulize, Poiffine , da der Arnon einflieffet, Cor- 
fallere, Granfon ; zu unterſt an dem See / ben dem Außfluß der Orbe 
ft Yverdun,Ebrodunum,,ein Berniſches Otättlein ; und folgen an 
der mittaͤgigen Seite Clendi, Chezaux ‚ ordagne, da Die Mentua 
einflieffer / und der Canton $reyburg anfangt / und in demfelben 
Juonan ‚Chaire . Eltavay ein Schloß/ Chevrou, Port Alban ; Cou- 
drefin im Berniſchen: La Sauge ben Dem Ausfluß der Broje ;Cham- 
pron, Ibiflina : gegen Oſt fliejfet der See Durch die Tiele qus in den 
Bieler; See ; die übrigen Dchrter an mittnaͤchtiger Seite in der 
Graffſchaft Neufchatel find Ffpanier, Marin , >. Blaue Auterive,Sa- 
vatge, Malatjere. In Diefem See werden zuweilen / ſonderlich gegen 
dem Abend / wahrgenommen gewiſſe halbrunde gleichlauffende Striche 
oder Kreife / welche guch in der Zarb von dem Übrigen See fih unters 
feheiden/ und vermuhtlich anders nichts find als krumme Züge / welche 
theifs von dem Einfluß Der Sion , theils von verborgenen Quellen Des 
Sees felbs herkommen. 

Neocomenlis Lacus, v. Neocaftrenfis, 

Lacus de Nero]. v. Biennenfis Lacus. 

euburger 

— See v. Neocaſtrenſis Lacus 

Lac de Neufchatel } 

Lacus de Neurol. v. Biennenfis Lacus. 

Ylewenburger: See. Neocaftrenfis Lacus, 


der enbach · v, Rula. e 
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° Nidovienfis Lacus. v. Biennenfis Lacus. 

Niger Lacus , Magnus Lacus auf Davos in Puͤndten / iſt 
reich an Forellen. 

NigerLacus Schwarz ⸗See in der Graffichaft Sargans/ 
an dem Sub ver Grauen Poren / alfo genennet von feiner ſchwar⸗ 
gen Farb. 

Nolla , ein Fleines Waſſer / quafi nulla, aber fehr ungeftum / ſo 
das es feine Herrſchaft je mehr und mehr ausbreitet / ganze Hauſer und 
Ställe mit vieler Erde wegfriſſet; inſonderheit aber förchteifich iſt dem 
Flecken Tuſis / Tofanne, Tufciz im Domle chg / unter welchent 
es ſich in den hinteren Rhein ergieffet : es fcheidet dig Waſſer das 

omlefchg / Vallem Domefticam , und das Schamferchal/ 
Sexamninam vallem. Es entfpringt drey Stund hinter Tufis in Ce- 
pina, an einem milden / und doch bewohnten Ohrt/an dem duß des 
hohen Bergs Spitzbeuerin / führet mit fich einen fufen / ſchwarzen 
Modderſchleim / wẽelcher von allerhand anderen Waſſeren inſonderheit 
auch dem Schneewaſſer aufgeloͤßt je mehr und mehr weggefreſſen und 
mit fortgeführet wird / zu groffem Schaden der Einwohneren su Cufis/ 
und Des Heintzenbergs/ ja ‚ee das Beth des Rheins und der 
Albeler zutveilen abenveret, In anfehung feiner ſchwarzen Farb iſt 
diß Waſſer auch nad) feinem Einfluß leicht von dem Rhein su unters 
ſcheiden fo das der Rhein in dem Domlefchg das Wappen des Obe⸗ 
ren grauen Pundts ganz wol ausdrucker, 
8 iſt dieſer Unterfcheid zusufchreiben nicht nur dem frengen Fluß 
Des Rheins /und der Nolla, fondern auch der grofferen Schwere der 
Nolla. In der ſchwarzen Erde/ welche diefes Waſſer mit fich führet/fine 
den fich fehr viel Eleine würflichte Schwefelkieß / oder Pyritz. 

Nofo. v. Lemanus Lacus. 

En * — v. Biennenſis Lacus. 

Nydower⸗See. v. Limagus. | 

Dber See /aufder Alp Dber-Seeim Canten Glarus; 

Oentz. v. Arola. 

Oenus,, Aenus ‚Inum, Ine, in Hepidanni Annalibus hey Golda- 
fto Rer. Alam. Tom. I. peg, 171: in Pundenerifcher Sprach. Oen, der 
Vn / Inn; ein berühmter Sluß/melcher wol die höchfte Quell ſein mag 
von der Donau: hiervon fihe unter dem Titul des Danubiı. Er giebet 
fo wol Dem oberen als unteren Mngadein/Engadinz, Ocngadi- 
næe, kn Co d’Aeino, En Cod ino. q.d.ın capite Oeni, den Namen. Die 
oberſten Quellen dieſes Fluſſes finden ſich auf dem Monte dı Se ob 

aloja⸗ 
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lwo auch ein theil des Rheins / und Die Maira entforingt, Das von 
dieſem Berg abtlieflende Waſſer heiſſet zwahren noch nicht Vnn / ſon⸗ 
dern Aqua di Pila, und machet auf dem Berg il Lagetto di Lungin; 
Lacum Luneinenfem, bald aber bey dem Dorff Malogia wird es ger 
„Nennet Aqua d’Oen ‚Aqua d’Oent, und deſſen influß in den Lagodi 
Siglio, buochia tı riva d’Oent os, feurripa Oeni. Hier ubergiebt Der 
Inn feine Waffer und den Namen dem Lago de Sils , Silſer⸗ 
See /Lacui Silienfi, alfo genennet von dem anligenden Dorf Sils / 
Silio , Siglio dieſer See ift zweyfach / der obere und gröffere / 
welcher zwey kleine Inslen formırt/ under untere kleinere / der von 
dem oberen bey Silg Durch eine Bruk geſcheiden wird. Er iſt wol z. 
Stund fang / und falt eine breit z bie *Bdche 7 welche fich von denen 
Bergen auf beyden Seiten hinab fhurgen / flieſſen faft mitten in den 
Ser ohne änderung ihrer Farb: zu Winterszeit uͤberfrieret er ftark/ ſo 
dag Pferde und Menſchen darüber wandlen: Er iſt reich an Fiſchen / 
fonderlich Goldforellen. Bey dent Ausfluß des unteren Sees flieſſet 
yon rechter Seite aus dem Valle di Faiz ein il Fiume del Lago; und 
folget bald Daraufillago diSelvapiana, Lacus Silvz planenfis,Sylvz- 
planenfis der feinen Samen hat son dem Dorff Silvaplana, Selvapia- 
na vor deme über liget Das Dorff Sur Lac, Supra Lacue. Esift auch 
diefer See weyhfach Durch eine Enge gelcheiden. Ohnfehrn von dem 
Ausfluß des imteren Sees ligt auf linker Seite das Dorff Ferro, alſo 
genennet von der haͤrtigkeit feines Grunds / und bald darauf St. Mo⸗ 
ritzen / S. Mauritio » welches wegen feiner ſauren Mineralwaſſeren 
beruͤhmt. Bey dieſem Dorff iſt der Lago di San Mauritio , Lacus 
Mauritianus , twelcher breiter und überall gröffer iſt / als der vorge 
hende Lago di Selvapiana. Alle drey See / di Silio, di Selvapiana, 
und di S. Mauritio find vol Fiſch / Das / Aleg / Dort Plattras 
und Schills genant / infonderheit aber orellen / welche uͤberall 
in! dem Ynn durch Das ganze Engadein hauffig anzutreffen. Bey 
Celerina , da der Ynn geſchwind lauffet / formirt dieſer Fluß wiede⸗ 
rum eirten leinen See Lago di Celerina ; und flieſſet vor Celerina 
jiber il hume der Duen oder Flaz , der herkommet von der Berni= 
na. Folget an linker Seite Samada. q. d, Summu® Oenus , fummum 
Deni: Bevers, Beverum , darbey von linker Seite einflieſſet Aqua 
del valle di Bevers, Aqua Beverana : Bey Der Bruk / al Ponte,gehet 
der Paß links über den Albelenberg/ und ift vor Ponte über Camoga- 
co. Weiters folgen dem Ynn nach SuM / Scamph » unter welchen 
Dorff von linker Seite einflieflet ein Dach ob dem Berg Scaletra : 
Eontalto ; Sernei / 0b welchem borit dem Inn zufließt a 

Waſſer 
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Waſſer / welches Val di Luvin , Vallem Luvinenfem durchloffen * 
Süuͤß / Lavin, Steinberg / Tarafp » Scoglio oder Schulz / br 
ruͤhmt wegen des Salswallers: Reinuß / Remufium : St. Mar 
tinsbruk / da der Ynn Pündten verlaffet/ und weiters durch Fin⸗ 
ſtermuͤnz / Vnnchal foͤrtflieſſet und endtlich bey Paſſau jene 
Waſſer der Donau uͤbergiebet. 5 

Defch/ Oelcha im Canton Bern / entſpringet ob Oberoſch⸗ 
— — die Vogtey Kriegſtetten / hat viel Forellen / und 

rebs. 

Onna. v. Aa. 

Orba, Orbe im Canton Bern / entfpringet aus dem Lac de Joux 
auf dem Jura, flieffet eine Zeit fang unter der Erde fort/ Eommet bey 
Vallorbe unter der Erden hervor / begrüffet hernach Lefele, und Orbe, 
Urbigenum,übergiebt endtlich ihre IBaffer bey Yverdon dem Reuen⸗ 
burger :See, 

Ordlegnia. v. Maira. 

Lago d’Origlio , ein Feiner See bey Origlio in der Vogtey 
Nauwis. 

Harauive Alum. v. Lemanus Lacus. 

Papiconenfis Lacus , Fefinus Glareano , Pfefficonenfis Lacus, 
Pfeffiter Ark ters See im Canton Zůrich / alfo genant von 
ven Dorf Pfeff kon; daran ligen Auslikon / Seegreben/ 
Hürglen / Rubenbaufen/ Derenhaufen/ Rudfperg. Es 
‚ flieffet eine Aa in diefen See/und eine andere aus demfelben. 

‚ „Pafcholer-&ee/ Pafcholenfis Lacus, auf dem Heintzenberg 
in Puͤndten / fol dieſe Eigenſchaft haben / das er mit groffem braus 
ſen das Wetter vorſagt; worvon oben unter dem Calandari. 

Inraueva. v, Lemanus Lacus. ' 

Pefclavius Lacus. Pufclavius Lacus, Oufchlaver s&ee / ligt 
ob Puſchlaf / Pefclavium auf dem Berg Bernina ; daraus flieſſet 
ber Fluß Puſchlaf. 

Peſclavius, Pufdavius , Puſchlaf ein flieſſend Waſſer das aus 
dem jeſtgenennten Puſchlaͤver⸗See durch das Puſchlafertha 
bey Vılla in Die Adda flieffet. 

Feırola ‚Steinach / Steinaych / Staineich / flieffet durch 
bie Statt S. Gallen und treibet zwiſchen der Bernegg und den 
Buch etfiche Mühlen. Auffer der Statt flieffet ihro von dem Berg 
Montzʒelen ʒu das Shwarzwaffer /Suarza in alten Diplomatie 
bus, fonft Ynrbon/ Prrbonn/ inronn / Iron , Iren. q. d. 
Iræ rohnus vom einrinnen alſo genant / dann die alten Franken — 

end 
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fende Waſſer Rhon / Rhonn genennet/von dem Griechiſchen fEws 
flieffen oder vom Teutfchen rinnen / rünnen / daher auch verfihies 
dene an flieffenden Waſſeren (igende Derther ihre Dramen befommen/ 
als im Ihurgen Büren / Pyra , T d. Byrbon an der Chur: 
Büren ein Stättlein im Berngebieth ander Aar: im Schwaz 
benland Blanbyrbon / Rauffbyrhon. Chmahlen iſt diß 
after nebft der Statt hindurch gefloſſen Durch einen Graben; jetzt 
aber Iehmeidet eg einen Theil der Statt durch ; und flieflet weiters auf 
am Weg / Hofen/ Dürzenmült/Moörfcoweil/ Oher · und 
giedurS reinach/Dorft und Schloß / hernach Inden 5odere 
ee. 


Lago Rt la cima del Pettine. v. Ticinus. 
EA pe v. Rivarius Lacus. 
ffftker x 
Ffir Ser, v, Papiconenfis Lacus, 


fefficonenfis Lacus, } 
Pflaſterbach. v. Glatta. 
Aqua di Pila. v. Oenus, | 
Pilati Lacus, Pilati-&See/ Pilatus⸗See / auf dem Pilatus⸗ 
Berg / im Canton Zucern. Dieſes Sees halben ſind von gar vie⸗ 
len / fonderlich auslandiſchen der benten, viel falſche Sachen ausge⸗ 
fireuet worden / welche ſich in der That nicht befinden / und unter der 
alten Weiberen Maͤhrlein zuzehlen find. Er iſt ſehr klein / und verdient 
eher den Namen einer Lachen oder Pfuͤtzen / gls eines Sees; ligt nicht 
zu oberft auf Dem Berg / oder auf dern idderfeld / ſondern auf 
einer unteren Höhe ; dabey Sichtenbaume ſtehen / und Das Viehe wey⸗ 
det, Es ſt wahr der Orth einoͤd / ſo daß niemand dahin kommet / als 
die Sennen / abecket aber nicht mehr Forcht oder Schrecken / als ein 
anders in einem Wald ligendes Waſſer: die Länge und Breite I 
kaum 40. Schuhe ; von Der Tieffe Fan ich nichts eigentliches berichten; 
dem Anfchein nach iſt er nicht tieff / weilen Rohr und Binz faſt in Die 
Mitte wachkt/ Doch geben Die Sennen vor/daß man durch eine LOO, 
Klafter fange Schnur den Boden nicht habe erzeichen mögen 5 er iſt 
überall yon anderen Höhen eingefchloflen / fo. daß er Feinen Ausflug 
hot / deßhaib das Regen⸗ und Schnee QBafler ſich da nohtwendig ſam⸗ 
len muß. Daß aber Pilatus in dieſen See geſre worden / und / ſo 
man Stein oder etwas anders hineinverffe / ein chweres Wetter er⸗ 
vege/ift eine pure Fabel: Ich habe felbs dergleichen Sachen nicht nur 


einmal hineingeworffen ohne SH und ohne / daß darauf ein 
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witter erfolget / oder einiche Dünfte aus dem See aufgeftiegen et 
Die Anwohnere felbs find von dieſem Aberglauben nunmehr befreyet / 
und hat ſchon A. 1594. ein Lobl. Magiftrat yon Lucern zu ganzlicher 
Ausreutung diefes Alberglaubeng erkennet / dieſen See abzugraben/ 
welches aber nicht muß ins Werk gerichtet worden feyn, 3 
tiftor ein Waſſer in Wall iß /ſieſſet von Geltjcheren auf denen 
Graͤnzen des Dern-Gebieths : Was es vor Deranderungen ausge 
ſtanden bey Anlag des Bergfalls A. 1714. fihe Tom. l. p. 139. 
:_Plefluer/ Plefur / Pleflura, in Pündten / entſpringt aus dem 
Berg Strela, welcher Davos/und das Schanſtkerthal ſcheidet / 
nimmet zu fi) ob Chur die Rabiofa , Rabiofum , fo dur ) Chur 
walden /Corvantiorum Vallem, flieflet/ gehet hernach auf Chur/ 
and ergieffet fih unter Chur inden Abein. 
Pleſur. v. Pleflura. 
odmer⸗See. 
odmicus. Lacus v. Bodamicus Lacus. 
Potamicus. | 
rafchelbach. v. Rhenus. 
Pu chlaver⸗See. 


uſe lavinus Face \ v. Pefclavinus Lacus, 
Pufclavius J 


uſchlaf. 
Pu nl v. Pefclavius. 
Pyifeca. v. Birficum, 


Quatuor Civitatum Sylveftrium Lacus , der Vier Wald⸗ 
Faͤtten See⸗/ Hnu⸗ Lacus, weilen er an denen IV. Orthen 
Kucern/ Schweiß /Uri/und Underwalden ligt  fonft auch 
Lacus Lucerinus „Lucernenfis, QLucerner⸗See ; Lacus Magnus 
in dem Stifftung-Prieff zu Lucern erzichtet d. 5. Oct. im Se 
Jahr des Königs Ludovici IIT. Er ift Aueh dem Zuͤrich⸗See 
der groͤſt nach Dem Boden und Senfer-Ste ; und hat feltfame 
Krummungen; die Groffe und Breite jjf yon üßnacht im Can- 
on Schweiß gen Stands Stay oo Herrgisweil im 
Canton Underwalders / über Den Creutz⸗ Criechter drey 
Stund und bis gen Alprady vier / die Heinfte stwifchen beyden 

Ien Faum eine Yierzelftund und noch Eleiner in der Enge zwi⸗ 
ſchen dem opperberg und Aosberg / bey dem Eingang des 
Ipnacher-Sees / Sinus vel Lacus Alpnacenfis; die Lange von 
Abend gegen Morgen / von Lucern gen Uriyif vier Teutſcher an: 
en? 








“ 
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Ben: die gröfte Tieffe 7 in mitten auf dem See / oder Crrutz⸗ 
Trierer / oilhen Vitznau und DEM Birgenberg / 0 
auch bey der hohen and ob dem Berjsuer Hochgericht 7 und 
bey Slirelen bey dem kleinen und grogen Saxen iſt ııo, Di 
130, Klafter: das Waſſer diſes Sces alfegeit Tauter 7 gefund/ 
und Fiſchreich; das umligende Land bald eben / bald bergicht. Al⸗ 
fe Derther/fo an und um dieſen See ligen / hat gar ordenlich beſchrie⸗ 
ben Joh. Leopold Cylat. In dem unterſten Winkel gegen Weſt / ben 
dem Ausfluß des Sees in die Reuß / ligt Die Haupt⸗Statt Des vier⸗ 
ten Cantonz Prucern / welche an (uftiger Gelegenheit / Frucht⸗ 
barkeit Br der Einwohneren / und pofiter Regierung Feiner 
Statt des Schweierland⸗ etwas nachgibt. Von Lucern aus AN 
finker Seite des Ufers folgen nach verſchiedenen Landguͤteren / ſo 
vornehmen Famillen zugehörig find / Der Wuͤrtzbach; Das eis 
ftörte Schloß _ Warten uͤe; das Vorgebirg Meggenhorn/ 
da auch ein Schloß geftanden, Eine S. Nicolao gefoidiiett Capell 
auf einer Klippe in Dem See ; hiernachft wendet ſich der ER: 
Rorboſ / und folgen auf Der offzeftfeite das gerftörte S chloß 
Habipurg : Nider⸗Meggen Schloß und Dorf Meggen 
im Sucernifchen : Schloß und Dorfl Mörlifbhac ; und zu nd 
des Seebufens Schlo und Stecken Rupnade ShweiteÖts 
biethg ; da fich Das Ufer widerum FrUNiiNeE und ligen an der Oſt⸗ 
feite Greppen; Baftunen : dor Meggenhorn über ift ein 90 
belfoͤrmiges Voꝛgebirg gleich einer Kreboſcher /, enthaltend den 
— —— ; folget Hertenſteiu; Tangenacher : 
Sn are d bald 
olget is / N | | 

dem Fuß nt ibergs / vol welchem in ven See ug Der 
Bach ab Wyln Bey Disnau eriimmmet fich Das M 

Sees gegen Abend / und Formirt die Obere⸗Nas Nafum fu- 
periorem , hinter Helcher figet der freye Fleck Beriau / Gerfovia, 


allwo die V. Cath. h oft zu Tagen kommen. Nach Gerſau fol⸗ 
hin und wieder in 


get Has Schweitzer⸗Gebieth / und fteigen die Ufer | 
gähe hohe Felswaͤnde / und iſt gerad hinter Serfau der See ubera 
aus tieff an der Steinwand. Folgen Rangmatt/ Bru⸗ 
nißhardt / der altenbach;; der doppelte Ausfluß der Mue⸗ 
ehe ; der Flecke eunmers / hinter welchem DAS Ufer fich wendet 
gegen Sudmeit / und folget Das Dorf Siffigen / Siffingen 
im Canton Yes / dabey Der El He W 
dem Schiff geſprungen und alſo aus den Handen des Ce, 

Jij Griß⸗ 


Wilhelm Telt aus 
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Grißlers entrunnen. Bey dem Kleinen und groſſen Saxen / 
fo zwey Vorgebirge / wendet ſich der See wiederum gegen Sud 
und machet den Mener-&See/Sinum Urienfem ‚at welchem figet 
ee ‚und ein viertel Stund von dem See der Haubt⸗ 

lecke Altorff, Vicus Uriorum maximus. Zu oberft an dem Set 
bey dem Kloſter Seedorff und Attinghuſen flieſſet ein Die 
Reuß /Rufa., Hier Frümmerfich der See wiederum gegen Mittz 
nacht ; und folgen Seedorff / Bawen. Bald darauf folget 
Greurlein/ oder Reutelein / eine Wieſen / in welcher fich Die drei 
drey erſten Eydgnoffen mit einander mit End verbunden / und das Fun⸗ 
dament zu Widererlangung der Freyheit geleget. Bey dem Weire 
ſtein / einem Felß in dem See / wendet ſich der See gegen Abend/ 
und empfangt die Waſſer aus den See anf Ser. Eulisberg / 
weitershin den Wildenbach in Underwalden; darauf folget 
das Dorff Beckenried mit dem ieeorten Schloß: Kielibach/ 
die Doͤrffer Buchs und Unter- Buchs ; der Ausflug. der: Aa. 
Hier kruͤmmet fih der See wiederum gen Norden /und formiert 
das Ufer die Untere⸗Nas  Nafum inferiorem ‚und ligen gegen 
diefem Dorgebirge / der Rof am Biegen / Se. Joft Car 
pet / im Spiffen/in Bruber-Balm/ das Wifpeleneck/ 
welches denen Seefahrenden gefährlich. Hinter diefem Eck mendet 
ſich der See gegen Ahend / und folget der Buͤrgenberg/ in def 
fen Mitte unter der Obermatt die Srängen And zwiſchen Dem 
Lucern⸗ und Underwaldiſchen; und folgen im Sucernifchen 
Untermatt / Bürgen / an der Riſſe / Seurfkein/ und fehrs 
ners im Underwaldifchen das Dorf Aiwficen / unter tel 
chen der See ſich kruͤmmet gegen. Sudweft allwo Stans 
Stad / und der Stans Staderbach: Rosbach / da nebft 
einer Papiermuͤhle ausfieffee ein Bach: und zu oberft im Alps 
nacher-See /Sinu Alpnacenfi , die Aa / und folget auf A 
nach / Alpnacum , Unter⸗Dtead / Ober Stad. Auffer der Eis 
ge/ welche den Alpnacher⸗See einſchieſſet / kuͤmmet ſich Das Ufer gegen 
Vordweſt / und formirt der See einen neuen Dufen/ in welchem 
Nerzgisweil / der Steinebady / Mare / der Seldbach/ 
Schlauchenbach / Haltlibach / welche Waffer von dem Dr 
latus ⸗Berg abfliefen : Euerhorb; Winkel; Horb; Gry⸗ 
hingen ein zerftörtes Schloß, Hinter dem Vorgebirge am Spts 
am Iigen St. Niclaus an den Rangeneck / Langen 
and / verfthiedene Capellen Schönenbiel / yyd endtlich Du⸗ 


Quins 





| ng ( 69.) ER" 

Quinfonnet. y. Jurienfis Lacus. | = 

Rabiofus. v. Pleflura. 

Rafa cin Bergwaſſer / welches zuweilen denen Plurſeren groß 
fen Schaden hut und in die Maira ſich ergieſſet. 

Ram. v. Rhamus. 

Rauff. v. Birfa. 

Reichenbach. v. Arola. 

Reichinerbach. v. Ruß 

Rejerbadr v. Rhenus. | 
„ Reufe in der Srafichafft Neufchatel hat villeich / wie Die Reuß / 
ihren Namen à few, luo, enſpringet in den Gebirgen hinter S- Sulpke 
flieſſet auf Pleurier, Motier, Couet, Travers, Noiraige, Rochefort, 
Chambrillin , Pontareuze, Bo udry, und bey Poiflin und Prel d’Areu- 
ze in den Neuenburger⸗See. 


Reuß. v. Rula. 

 Rham Ram Rhamus, im Intern Eugadin⸗ entfpringe 
Aus dem Berg Valder durchflieſſe das Mün er: Chal/ und herz 
nach in den Ynn. Ä 

Rhhhein.v. Rhenus. 

Rheni Lacus. v. Bodamicus Lacus. 

Prv@», v, Rhenus. 

Piys Aluyn. v. Bodamicus Lacus. 

Rhenus, m&-, Rhein Rhen Ryn / Rhen / le Rhin, il Rhe 
no , einer ber beruͤhmteſten Fluͤſſen Europz Zuyeyns Nicobulo und 
Nazianzeno 5 latiſumus atque altiffimus Crfari Bell. Gall. L.1. ein 
alter Seltiſcher Nam / dann in dieſer Sprach Ryn fo vil iſt alg fer» 
rinnen / rünnen fluere. In Pündten traget dieſen Namen 
nicht nun Der eigentlich alſo genante, Rhein / fondern auch andere 
Waſfer / als da ift ein Fluß / der auf Dem Monte di Serte ob Maloja 
entfpringt / nebft dem Ynn und Der Maira, und hernach in Die Albu- 
la fiieffet 7 welche zwar auch ihre Waſſer dem hinteren Rhein uͤbergi⸗ 
bet; 10 daß der Rhen feine vielfältigen und weit sertheilten Quellen 
bat, Gemeinlich aber rechnet man dren Ahein/ over fo viel Houpt⸗ 
quellen Des Rheins / pen Hinteren / Dorderen und Mittleren / 

ofteriorem ‚ Anteriorem , & Medium ; Czlar , Strabo unD,Prole- 
mzus fegen den Urſprung des Rheins in Den Adulam: diß iſt ind. bes 
fonder werſtehen von Dem hinteren A hein/melcher auf Dem Avi- 
eula , Colmen de Ocello aus einen wol zmen Stund langen Glet⸗ 
(her 7 unter dem Moſcheihorn / von Der Up zum Por? San 
Porta , in vielen Bachen hervor flieffetzund in ein ſehr tieffen Schlund 
HET | Jiij abſtuͤr⸗ 


Ya 


Repfeh, r Sa, |} 
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abftürget, Gegen jeßfgemeldter Alp sum Pore (welche altjährli 
von den Bergamalcer- Schafen abgeäßet wird) ligt das Paradis/ 
zreifelsohne Ironic& alſo genennet / allwo ehemalen nach Sprecher 
Pall. Rhæt. L. VII eine den Qbaffer-Nymphen heilige Capell fol 9% 
ftanden feyn: Ich habe aber von meinen Wegweiſeren und Gemoͤß⸗ 
Ssageren nach fleiſſig gehaltener Nachfrag nichts dergleichen erfahren 
koͤnnen / als nur diß / daß an einem gewiſſen Orth gehauene Stein fol 
fen zuſehen ſeyn. Es flieſſet dieſer Rhein erſtlich gegen Mittag 7 her⸗ 
nach gegen Morgen / wol z. bis 4. Stund von dem Urſprung big zum 
erſten Dorff Hinter⸗Rhein / Zum⸗Rhein ; che er aber dahin 
komt / flieflen ein von linker Seite folgende Wafler / Theilrobei⸗ 
Weißhach / Marſinbach /Steinbady/von rechter Seite der 
Moſelbach; zwiſchen dem Dorff Hinter⸗Rhein und Fruffe 
nen / Novena , innert einer Stund der Rilchalpenbach / Cada⸗ 
riolerbach / Saltmansbach ; zwiſchen Novena und Planurz, 
Ebt / Aebi/ innert einer halben Stund der Tellibach/ Rejer⸗ 
bach / Praſchelbach / Heinisbach / Suchsrobelbach ; wi⸗ 
fchen Planura und Medels/ Mädel /Medelum, fo wiederum eis 
ne halbe Stund ; von rechter Seite der Boͤbacherbach von lins 
Fer ein ander Waſſer ab Müllhorn zwiſchen Medels und 
Saigon 10 auch eine halbe Stund / flieffet ein das Splüger- 
aflee /und Wuͤterich / welcher offt groffen Schaden thutzund 
durch Das Dorfi Splügen felbs lauffet. Das Thal / welches von 
dem Urfprung des Xheins fich bis hieher zeuhet/ heiffer Abeins 
Wald / Sylva Rhenana, inter ee kruͤmmet fich der Rhein 
gg Sudoft/und laſſet auf linker Seite dag — Schloß zur 
urg / und das Berg Dorff Suffers; In der Berg-Enge Ruffs 
Lens ſtuͤrzet ſich der Rhein/ fo bis dahin durch den Rheim Waid im⸗ 
lich zahm geloffen / uͤber gaͤhe Felſen hinunter / und kormirt in mitten 
des Waldes bey der oben Bruck einen gar fchönen Waſſerfall / 
in welchem ich einen Regenbogen gefehen. Bon dannen mendet fi) 
der Fluß gegen Norden /und wiederum gegen DfE / ehe er in das 
Schamſer⸗Thal kommet; empfanget ob dem Dorff Ander einen 
Vach aus; dem Thal Ferrera , Valle Ferrea , und laſſet auf vechter 
Seiten das zerfiörte Schloß ui : Sin dem Schamfers 
chal / ſo 15 Stunde langyempfangt der Rhein von jeder Seite drey 


Waſſer/ daher auch das Thal den Namen bekommen, Vallis Sexam- 
nina , Seffamnia ; die fo linker Hand einflieffen/formiren gleichfans 
Dre Fleine Thaler Val di Pefce, Val di Cadein , Val dı Schlittes 


Auf rechter Seite ligen Die Dorffer Ander, Zilis, auf finfer DIE Wr 
or 
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oͤrte Schloß Caftellatfch , nebft den Dörfferen Clugin und Danet. 
An dem End diefes anmuthigen Schamferthals / unter der Steiner 
hen gewoͤlbten Bruck fanget an Die Via mala » eine böfe hin und wie⸗ 
Der in Selfen eingehauene Straß / nebſt welcher in Der Zieffe mit Un⸗ 
geftumme Durchflieffet der Rhein / und faft immer Waſſerfaͤlle machet 
big zu dem Dorff Roncaglia, Roncalia, ja bis ins Domlefchger- 
bal, In diefem Thal/Tomiliaca Valle, vermehren fich ſeine Waß 
(tr bald bey Tuſis durch den Einfluß der Nolla , und unter Stls/ 
ilium durch die Albula 5 hier richtet der hintere Rhein feinen Lauff 
gegen Norden und flieffet innert zweyen Stunden nebft Fürſtenau / 
10 gerad unter der Zolbruck⸗/Rotels Drrenffein und Juvalta, 
Weh zerftörte Schloſſer Rothen Brunn / da ein Bad: auf linker 
Hand ligen Rats / Cacium , Cacias » alltyo eineſſet Der Catzer⸗ 
bach / und Resin/Rhztia ima, ein zerfiörtes Schloß : Ob Ras 
— (welches Schloß auch Rhztia ima Dee sum Unterfcheid 
Reale / Rhetiz altz, fo gerad ob Tufis auf einer zimlichen Hoͤhe 
ügen) klummet ſich der Rhein gleich einer Schlange gegen Oſt big 
auf Reichenau / Richenovia , da der Hintere und Vordere 
Rhein fich vereinigen, Der Mittlere Abein / Rhenus Medius 
entfpringt nach Simleri Bericht de Alpib. p. 102.b. auf einem hohen 
Lepontifchen Joch Gadelinum , Cadelimum genant / und flieſſet erſt⸗ 
lich unter dem Namen Froda zu dem Luckmannier. Sch habe 
von den Duellen diefes Sluffes in einer A. 1705. gemachten Berg⸗ 
Reife folgendes erfahren 5 daß dieſer Mittlere Rhein entfpringe auf 
dem Puckmannier / fo auch ein Theil Adulz , gu oberft im Thal 
S, Maria , Val di S. Maria, da gegen über der Tefin feine Quellen hat / 
von vielen beyderfeits zuſamen fieffenden Baͤchen / denen fich auf lin⸗ 
Fer Seite tugefellet ein ander Waſſer / das ſich ab einem hohen Berg 
abftürset. Sb dig Die Froda oder Frodda feye/ deren Simler, Tfchudi, 
und andere aedenfen/oder aber jenes Waſſer / welches aus Denen Alpi 
di Cornera hervorflieſſet / hab ich noch zur Stund nicht erfahren kon⸗ 
nen. Das haben mir die Einmohnere des Thals berichtet / daß der 
Rhein fchon feinen Namen habe zu oberft in dem >. Maria-Xhaly und 
Der Orth bey dem Urfprung heiſſe il principio del Rheno in prato fec- 
co. Das Thal ſelbs / durch welches diefer mittlere Rhein abflieffet / heifz 
fet Val. di Medels, Medelfer-Chal/Vallis Medullina , welches fich 
Zuhet gegen Mittnacht 5 Die Derther / fo nach einander folgen find/ 
dem Rhein nach/S. Maria, allwo ein Hofpitale vor die / welche in das _ 
Palenferzoder Sivinerthal reifen ; 8. Gallo , S. Giovanni , allwo ein 
Maffer von denen Alpi di Cornera einflieflet in den Rhein : >- Se 
co F 
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como: S.Rocco :Curalia: Suliva: S. Valentin , und gu unterſt / allwo 
per mittlere und vordere Rhein zufamen kommen / das Klofter 
Difentis /Difertinum Cosnobium. Folget der vordere Ahein/ 
Rhenus anterior , der feine Quellen hat auf dem Ceifpale / gegen 
dem Gotthard / und Urſeren⸗Thal ; das befondere Soch/da.diefer dluß 
entſpringt / heiffet cima del Badut, Badüs. Es mifchen fich bald ande 
ve Waſſer / fo aus denen Alpen Mugels, und Cornera herkommen. 
Diefer vordere Rhein flieſſet auf Chiamut; Juf; S. Giacomo; S, An- 
na; Tavetfch , ABtuatium da der Fluß / fo bisdahin Nordoftwerts 
gefloffenyfeinen Lauff richtet gegen Oſten auf S. Agatha und Difen/ 
is, Hier bleibet dem vorderen Rhein der Name bis gen Reiche? 
an. Die Derther/ welche er begruͤſſet / find Sonvix, Tront: Rin⸗ 
Tenberg / Cingiacum ‚ein altes Schloß / unter welchem rechts ein⸗ 
ieffet ein Waſſer von Lombrein : weiters Wealterfpurg und Ds 
erſax / zwey Schlöfler : Ilanz /llantium ‚ein Stättlein/da rechts 
aus dem Suanisger-Chal/Leguntina Valle, einflieffet der Glen⸗ 
ner. Unter Slanz folget la Voppa » Brub/da Valendas;ein altes 
Schloß /und auf linfer Seite Laax » Slims / Flemefium , welches 
Dorf feinen Namen bat von vielen Dort zufamen flieffenden / und in 
Dem Dorff felbs entfpringenden IBafferquellen/ welche hernach in den 
Khein abfliefien. Bey Reichenau kommet der hintere und vors 
dere Rhein zufamen / und aber behalket weder diefer noch jener 
den Rang und Samen / fondern das Waſſer heiffet einfältig der 
Rhein / welcher fortflieflet auf Hmbs / Dber:2Embs / Ama- 
des , Dorff und gerflört Schloß ; Seldfperg Schloß ; die Statt 
Chue ligt zwahr nicht juſt an dem Rhein / fonder an der Pleflurs 
ohnfehrn von dero Einfluß in den Rhein. Unter Chur flieffee ber 
Rhein gegen Mittnacht / und liget_auf rechter Seite Maflans , 
Malefanus : auf linker verfhiedene Schlöffer / fo theils noch int 
Weſen / theils zerftört find /Haldenſtein / Krottenſtein / 
echtenſtein; Rappenſtein; Neuburg Unter⸗Va 
Dorff. Hier wendet ſich ver Rhein um etwas gegen Abend : und 
folgen rechts Falkenſtein / Fridnau / Schloͤſſer; Zizers⸗ 
Cicerium , Dorff; Igis; unter welchem Dorff ſich von rechter 
Seite auslaͤhret die KDanquart / welche eine Bruck hat / gleich 
auch der Rhein gerad unter dem Einfluß der Sanquart die Zofks 
Bruck : Unter Diefen Drucken ligen rechts Malans / Malan- 
tium Dorf ; Unter Aa Afpermont , Schloͤſſer; 
bas Dorff Jenins , und an dem Rhein Das Stättlein Meyers 
feld /Majoyilla 3 auf linker Seite Ragatz / Ragarium , fo — 
ra 
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Graffſchafſt Sargans dann bis dahin alle benennte Oerthe 
in Pundten ligen. Bey Bagatz flieſſet in den Rhein die Tamın- 
na , welche durch DAS Pfefersbad ihren Lauff hat : und liget auf 
der Höhe das Klofter Pfefers/ und das zerſtoͤrte Schloß War: 
tenſtein. Unter Meyenfeld / annnoch im Pundtneriſchen Hoden 
ligt Flaͤſch Faliicum , da ein Dad / und koſtliches Weinge⸗ 
Wache / der erſte und befte Rhein⸗Wein. Auf dem Sarganfer dr 
den it nicht weit von Dem Rhein Sn Stäftlein und Schloß Sar⸗ 
Bang / Sarnegaunum weiters SEID dem Rhein Warten / 
Wartovia. Unter Wartau ift linker Seits Der Schweltzer ⸗ rechts 
aber Kayſerlicher Boden / bis zu dem Ausiluß in Den Boden⸗See. 
Auf das Sarganſiſche folget Das Werdenbergiſch / und Darınd 
Sevelen/ Bußs/ Werdenberg : dargu Die Frevherrſchafft 
Say / und darinn 005 Dorf im Mag /, daben einfliefien Die 
Sunni; Ziel / vonden Gambferbergen her, die Guten bon Denen 
Saper- Alpen DU ale ſo durch das Gutentobel abflieſſet; 
und die greife aus dem eifeherberg / welche DA Dorff und 
Schloß Seas ſaibs begrüffete Folgen Salerg / Gardes > I 
Scnnwald / unter toelchem Dort / 13 der Lientz in den 
Rhan ſſieſſet ein ander Waſſer ab dem Berg Gamor. Das ubrie 
ge Gebieth heiftet Aheinebal / KAbyngow 7 Vallis Rhegufca, 
in melcher Bogtey nach einander folgen , Anieei y unter welchem 
Darfr rechter Seits bey der Statt Seldkirch einflieflet Die Ye: 
Roblen: Dberzied : Alefeäcten/ Palzopolis , ein Stäftlein: 
Wydnau: —— : Halgadh : Berueck: St. Mars 
rerb: Aeinnech S tättlein und Schloß : Buchberg / da ein 
trefflicher Wein wacht. Hier übergiebet der Rhein feinen Namen 
und Waſſer dem Boden⸗See; befsmmet wahr den Namen 
wiederum bey Eoſtanz oͤbergiehet aber den dem Unter⸗ 
See / und erhaltet denfelben erſt wieder hey Stein / Lithopoli, 


einem Staͤttlein Saricher⸗Gebieths / gegen deme uͤber jenſeit 


der Bruck liget Burg Im Thurgen Bon hier flieffet Der heine 
$ ir Dbera 


oder Thurgenifhen Seite ligen Burg; agenhaufen : Ayda 
en: on; cin Stättlein / unten 
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fen / Schlattingen / Bafendingen / Weilenſtorff 99 
loffen: folgen Die Jwey Kloöſter S. Catharina-Chal und Para 
dis / da auch ein Bach zuflieffee von RKundelfingen und 
Schlatt her. Senfeit Rheins auf Teutfchem Boden ft Galin⸗ 

en; und Zuͤrichiſch Dörfflingen ; worauf folget dag Schaf 
anfer-Öebieth / und in demfelben Rilchberg / Biefingen/ 

Buchtalen / Peter ſchlatt⸗/ Schaffbaufen die Haupt-Statt 
des Cantons, dürch weiche bald alle Waſſer des Cantons ſich in den 
Rhein außlähren : Neuhauſen⸗/ Hofſtetten; diffeits Rhein auf 
puder Seite folgen unter dem Paradis Kangwifen/ Seurshas 
den / da eine Steinerne Druck auf Schaffhaufen ; — en / 

Kauffen/Dorff und Schloß. Hier wird der Liebhaber nafurficher 
Merkwurdigkeiten erfucht/ eine Eleine Zeit aussuruhen/und subefehen 
den ſchoͤnen Fall des Abeins/ Kauffen genant / da der ganze 
Fluß fich über Die Selfen wol 40. Ellen hoch hinunterfkürger/mir groß 
em ſchaumen und Geraͤuſch / welches bey ftiller Nacht way 4. Stund 
weit gehöret wird, 

Hic rapidus defluente in gurgite vortex 

Cernitur, Euripum referens Scylixque voracig 

Latratus, hic unda alta de vertice montis 

Lapfa ruit preceps, iterilemque erudtat arenam 

In circum, ſurſumque volans portendere nubem, 
Aut nebul& —— & cœlum pulfäffe videtur. 

Es fallet das Waſſer mit ſolcher Ungeſtuͤmme hinunter / daß da 
von allezeit ein Waſſer⸗Nebel aufgehet/in welchem bey Sonnenſchein 
ein beftändiger Regenbogen zuſehen. Folget jetzt in mitten des Rheins 
die Inſul Rheinau /Abynow /Rinovia, Rhinovia,da ein Klo 
fer; und mache der Fluß hier feltfame Srummungen in alle Generr 
den / bis er endtlich feinen Lauff gegen Mittag fortfeket auf Etli⸗ 
kon/ da die Chur einflieffet: und weiters auf dem Zuricher- Boden 
folgen Ebersſperg / ein zerfiörtes Schloß / dabey ein Waſſer ein 
fießt von Dorff / Slady/ Solkenbera, Kergenchal her: weis 

ters folgen die Schlöfler Loben-Teuffen Radeck / Mittler⸗ 

Tuffen / unter welchen der Rhein ſich wendet gegen Sudweſt/ und 
in der Krümmung empfanget die Coß / Syfenitu/ Tößriederen/ 

ZFglifau/Stättlein und Schloß / Seglingen / Aynefelden/ 

da Die Glatt ihre Waſſer uͤbergibet. Indem iz! ziſchen Alärks 

goͤw jenfeit Rheins auf Teutſchem Boden ligt ob Rhnau YYoly/ 
vor Rheinau üůber Altenbůrg⸗ und darunter al ob Bee 

3 3 or 
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Ruf einfieffet der Volkenbach / fo durch Guntmadingen / 
Er eh/und Volkenbach gehet. Unter Balm folget wiederum ein 
eich vom dem SchaffhauferzBebieth / und darin Audlingen/ 
Hurket / Buchberg ; hierauf Dber-Ateders in der Vogter 
Aliſau Unter Enſau gehoͤret des Rheins Ufer bie gen Robr 
835 dem Teutfchen Reich, / nd Der AN Theil ins Sulziſch 
2 laͤtrrgöw diſſeits Rheins it die Graffſchafft Baden / und da⸗ 
tin dag Stättlein Metferfeul/ Tribunal Calaris; Nider⸗Fiſi⸗ 
ach /unter welchen Sa cnfiet ba Flſibach Rumlikon/ 
Ri tibach ; da zuflieffet der Ari ch ſo durch mipliton ges 
tt: 9) :fP- Eon; 98bikon/ da fich auslahret der MitPibacb; 
dursach > Forum Tiberii , ein Welt⸗beruͤhmter Orth wegen der 
ahrmärkten ; endtlich Coblenz / Confluentia, aljo genennet von 
dem Zufamenfluß des Nheing und Der Aar zwiſchen Coblenz und 
Zurzach machet der Rhein nach vielen Kruͤnmungen den mittleren 
Oder zwehten IBafferfall/ oder Lauffen: In dem Sulziſchen bey 
er deren feier dem Rhen zu ein Waſſer, welches feinen Weg 
dunch Rafz intwangen / Wafterkingen/ in der Der 
ſhafft Egliſau genommen: Dip Yoafferftelsliefiet von ers 
göfhingen her ein anderer Bach; und ob Cadelburg wiederum 
einer / der dur Afıgrache/ Seerenfpol und Tannfkerrers 
geloffen: Unter Dem mittleren Lauffen flieſſet zu Die Wurtten / wel⸗ 
che in dem Shaffhauſer⸗Gebieth gefloſſen durch Siblingen/ Ober» 
Hakau/Dfkerfingen/ indem ——— aber Durch viel an⸗ 
dere Dörffer/ welche mit ftillichroeigen übergehe, Unter Coblenz übera 
ibt fich der Rhein BL der Kanferlichen Jurisdiction, und begrüfe 
et die vier Waldftäcce / Waldshut/ Kauffenburg / da 
wiederum julehen ein Ba der Lauffen / Seckingen / und 
Aheinfelden ; unter welcher Veſtung der Fluß unter Basliſcher 
Jurisdietion ftehet big gen Huͤningen / und in dieſem Canton vers 
wehret wird Durch Den Zufluß Der Ergez / Birß/ und Birſeck. 
Tab. ſtellet vor den Rheinfal zwiſchen Splügen und 
Schams; Tab.Il. den Rheinfall ben Pauffen. 

Rhein / Rhenus, ein hoher Waſſerfall an dent Wallenſtatter⸗ 
See / flieffet hervor an dem Fuß des Bergs Scellistam /und 
veränderet fich bald mit einem anderen höheren Waſſerfall Beyeren 
genant. Er hat den Namen von dem groſſen Rhein; es vermeinen nam⸗ 
lich die QAnwohnere/daß er von Dem Rhein herkomme / weilen wann Der 
Rhein groß / feine Waſſer auch häufiger find. Es begehet das Volk 
hier / welches auch offt denen a begegnet / sine fallaciam en 
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caufz ut eauſæ. Es wachßt der Rhein an/ wann entweder ſtarke Re⸗ 
‚gen fallen oder der Schnee hauffig fehmilget / und iſt dannzumal kein 
Wunder / wann auch dieſer Bach ſtarker flieſſet / obgleich er mit dem 
Rhein fonft Feine Gemeinſchafft hat / als der allzuweit entlegen. Vi 
leicht hat Dicke Waſſerfall feinen Namen vom few, flieffen / glei") 
andere Waſſer mehr in Pündren : Es liget aber auch der al 
lenfEatrerSee in dem alten Puͤndten / im Bafkal/Caltıa Rhe- 
uca genennef, 

Rhin, v. Rhenus. 

Rhodan ,Rhodanus, PoSerss, die Rotten / Rodden / le Roſne, 
Rhofne, il Rhodano , einer der groͤſſeſten Sluffen Europz , impiger 
Fluminum Floro , maximi nominis Flumen Marcellino , hat dem 
‚anfchein nach feinen Namen wie der Rhein von jur, flieſſen / daher 
auch kommet der Teutfchen raͤnnen / rinnen / ronn / rünß / were 


alfo die Rhonne oder Lonne ein runuend Waller. Es iſt dieſe 


Meynung weit vorʒueuhen der Muthmaſſung Sabellici Enn.5. L.i. 
Daß der Rhodan feinen Namen habe & Rhoda oppido in Narbonenfi 
Gallia A Rhodis condito ‚melches Stättlein eher von dem Rhodano, 
als von DenRhodieren mag alſo genennet worden ſeyn. Es haltet den 


Stich auch. nicht Münfteri herleitung à rodenda , quod ripas uas 
zodat. Colmogr.’L.11l. Von dem Urſprung und Sorfgang dieſes 


J 


Fluͤſſes habe ich in verſchiedenen meinen Reiſen Das einte und andere 
twahrgenommen/mwelches bey feinen Scribenten angetroffen/und in bes 
höriger TBeitläuffigkeit zufinden in Schweis. Naturgeſchich. 
T. 1]. p. 100. &c. Ich mwil das nechige hier zufamen faflen/und den 
Liebhaber weifen zu jet angegogener Stelle /_allioo Die Duellen der 
Rhofne in einem Kupfer sorgeftellet find 2. &s beftehen namlich die 
Dusllen diefes Sluffes in zweyen Gletſcheren oder Eisbergen / Des 
ren der einte und obere 7 unter. der oberften Höhe der Surfen Heiner 
der untere groͤſſer; die Waſſer des oberen flieſſen zu dem unteren / und 
unter DIE hervor / und zwahren in zweyen Bachen / ſo daß nicht 
nur der Berg Furca bicornis iſt / ſondern auch Die Quell dieſes nam⸗ 
haften Sluffes. Die alten Seribenten/denen die eigentliche Situation 
unferer Sanden unbefant geweſen / haben wol gethan / daß fie der Quel⸗ 
fen halb in generalibus terminis geblieben. So fchreibet Plinius Hift, 
Nat.L.IIl. c.4. Rhodanum ex Alpibus fe rapere per Lemanum La- 
cum, thut alfo einen einsmaligen Sprung ab der Furca in den Gere 
fer⸗See. Strabo ſetzet den Urſprung Der Khofne ſupra Antuates & 
Veragros, davon nie weit abjichen Die Quellen des Rheins/und Dev 
Derg Adulas, Polybius thut einen gröfferen Sprung als Plinius, 

name 
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namlich von Venedig bis auf die Furca, tribus fontibus furgere 
odanum fupra Maris Adriatici intimum finum. Pomponius Me- 
E feßet einfältig hin die Quellen des Rhodans nicht weit von dem 
ſtro und Rheno 5 da Doch Der Ifter viel Tagreiſen weit von DEE 
Rhone abgelegen. Dergleichen Fehler find denen froͤmbden Scriben- 
Si eher sunerzeihen/alg die Uberfehung. Vadiani» welcher wil daß bie 
hofne entfpringe bey den Salafferen oder Augftaleren auf dem St, 
Vernhards Bergz Und Jovi, der die Quellen fuchet in Jovis Jugo 
dor der Sefia über, Nicht ohnfein hat es getroffen Siltus Italicus, ob⸗ 
gleich er nicht juft den befonderen Dreh der Quell nennet. 
Aggeribus caput alpinis, & rupe nivali- 
Profilit in Celtas, ingentemque extrahit amnem.. 
Spumanti Rhodanus profeindens gurgite campos. 
nd noch näher Seb- Münfterus,, Joh.Stumpfius und Simlerus; 
daß diefer Fluß harflieffe aus einem SIND, auf der Furca : wie⸗ 
wol Die Anmohnere nicht die vielen Gletſcher Waſſer / fondern ein 
Heines daben quellendes Brungen Woaſſet vor dem Urſprung Der 
hosne halten. richt weit son dem Urfprung ſtuͤrzet ſich die Rhos- 
ne uͤber gahe Selfen Durch ein enges Tobel / und flieffet gegen Mit 
ag / empfangende von der Brimfel den Mejenwangerbach/ 
nach verffreffung 2. oder 3. Stunden aber / ſo bald fie in das Thal 
kommet eget fie allezeit ihrem Lauff richtig fort gegen Abend. ZU 
oberft im dem Walliſſerland flieffet der Khosne zu aus Geren⸗ 
Thal / Ageren⸗Thal / Valle Agerana ‚ Der Elm / Eimius- Une 
ter GMijnſter kommet in Die Rhosne aus dem Eginen⸗Thal / 
Eginia Valle, die Eginen. Unter Yenen/ fo der Haupt⸗Flecke 
in Bomferserden flieſſet bevsur Die Binna x und vor Arnen über 
Die Yiefch / Vieicha „bey Diefch / welche aug einem Ghetſcher entz 
ſpringt 7 und_ durch das "Pie cher Chat abfieffet. Auf Denen 
Graͤmen von Brig und Moͤril ift Das Waſſer Mafla In dem 
rigerzenden fleffet son rechter Seite ein ein Waſſer / wels 
ches Fomt aus Befbalpen durch Riſchinen. Auf linker Seiten 
Aber flieffet nebit Brig ein Die Saltinen / Saltına » welche auf 
dem Sempronio entſpringet. Nicht weit von dem Muro Viberico 
flieſſet aus denen Vfperalpen in die Rhosne die Gamfa, In dent 
Dale senden ft Die Viſp / Velpia 5 im dem Rarer zenden 
die Puymss / Luntza In dem Leukerzenden fallet unter 
KeuE ein die Dala : in dem Siderzenden vor Siders über 
SE üſſentz / Ufentia,twelche durch das Enſfiſchthal / Enflchuam 
allem abfieſſet. Zu unterſt in ben Sitterzenden ſcheidet 
a) | = 
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Morfa bie Unter⸗Walliſſer Sedunos ‚von den Ober⸗Walliſ⸗ 
ſeren / Veragrisz und flieffet bey Sitten in den Rhodan Die SH?» 
und gerad vorüber die Borni , Bornus ; den Gundiſſer⸗und Ar? 
doner zenden ſcheidet Die Lifferna, In dem introͤmonterzenden 
ift die Dranfa , welche durch das Bangethal / Vallem Bancam- 
abflieffet. Unter Martinach / Ottodorum; wendet fich Die Rhos- 
ne gegen Mittnacht bis auf Agaunum, am Gant. Von hier EI 
pfangt fie noch hin und wieder einiche Bäche bis zum Ausfluß 1 
den Genffer See; in welchem fie ihren Namen zugleich ableget/ 
aber wiederum annimmet zu Genff / von wannen ſie weiters dur 
Seankreich in das Mittelt aͤndiſche Meer abfliefiet. Sch habe 
mich nicht aufgehalten mit Erzehlung aller derjenigen Dertheren/mel 
che fangg der Rhosne in Wallıp ligen/ meilen felbige zufinden in Der 
Reißbeſchreibung z welche zulefen im ILL. Theil meiner & atur⸗G⸗⸗ 
ſchichten. 

Rhosne v. Rhodanus, 

Rhyn. v. Rhenus, 

Richen⸗See. v. Heidegganus Lacus. 

Ribenfis L Lacus v. Rivarius Lacus. 

Rivarius Lacus , Rivanus, Ripanus ‚Ripenfis , Walenftadienfis, 
Wefenius Lacus, Lach Rivaun in Pundtneriſcher Sprach / Wah⸗ 
lenfkatter- Vafkenfkarrer- Walten-See / TEN alſo von 
dem Stättlein Wahlenſtatt / Wallenſtatt / Walhenſtatt / 
Walaftad / Riva ‚Riva Villa , Valliſtadium, Statio Rhætorum 
welche Pundtner ehmahls die Walhen » Waͤltſchen / genennet 
worden / und in diefer Gegend ſich niedergelaſſen. Es liget diefer 
See wiſchen dem Gaſter / Caltra Rhetica , und der Graffſcha 
Sargans/ift zwey Meilen lang / mit fehr hohen und gahen Ders 
gen gegen Mittag und Mittnacht eingefchloffen. Es fteigen ſonder⸗ 

ich auf Mittnaͤchtlicher Seite Die Berge faſt gerad aufy fd das mit 
Schiffen da an wenig Ohrten anzulanden. Es ift diefer See fehr 
verfchrent infonderheit bey denen / welche ihne niemahls geſehen / ald 
ob er ſehr gefährlich feye / und auf demſelben viel Schiffe zu grund 
giengen / welches aber fich in der That nicht alfo_befindet/ dann matt 
ey Mannsgedenken von feinem Unglück weißt / das auf dieſem 
See pafliert ſeye. Es iſt eine vortrefflich gute Ordnung / krafft 
deren Fein Schiff über drey Jahr von denen Schiffleuthen Fan Br 
braucht werden / und tagen fie fich nicht leicht bey gefahrlicher 
Witterung auf den See / daher die Reifende bey anbalfenben nn 
ri 
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drigen Winden offt 2. bis 3. Tag fih zu Wallenſtatt oder Tiefen 
nufhalten müffen / wann fie fich nicht wollen mit Fleiß in Gefahr bes 
geben. Es mird diefer See Durchblafen von gewiſſen ordentlichen 
inden / fo das gemeinfich und bey ſchoͤner Witterung vor Mit⸗ 
tag wehet der Oſpund nah Mittag der Weſtwinde / zu groſſein 
Nutzen der Schifferen und reifenden. Auf linker Seiten Des Sees / 
0b Wefen ; Velena, einem alten Stättlein/ erhebet ſich Der Blaͤtt⸗ 
lisberg Fider ſchen / und liget auf der Höhe Das Dorff Anz 
mon⸗ auf Ammon / au Mont, von welchem ſich in den See 
Dinunter fürset der Mußlerssder Ammonbach. An dem Fuß 
dieſes Bergs ſuhnde ehemahls das Schloß Straleck. Folget Der 
Berg Seren / von welchen abflieſſet Der Beyer⸗oder MEYER 
bach Es ſind wuͤrdig allhier zuſehen die Berge⸗oder Selfenlager 
wie fie einen Winkel formiren / unter welchen Das Waſſer gleich 
Unter einem Tach fehr tieff/ und darinn fehr viel Naſen / welche bey 
prof Kalte dorthin ihre Zuflucht nehmen, Folget der Quinter⸗ 
erg / alfo genannt von dem unterligenden Dorff Quinten / da Die 
fünfte Colonie der Roͤmeren gelegen: Joſen da gergd aufſteiget 
die Glarte Wand / und dabe der See wol soo. Klaffter tieff 
feyn fol, Gegen Wallenſtatt ligend Die Berge Schwalbis/ 
cbeynen/ Cfebinglen / Süns / Tfeberleralp : Zu oberft 

an dem See liget das Stättlein Walkenfkarr/ davon nicht weit 
einfließe vie Aa / namlich bey dem SBerglein Rouſchyben und 
folgen meiters an dem Mittnachtigen Ufer Mols und per Mol⸗ 
ferberg ; Terrs / Die Dritte Coloni , mit Dem Tertznerberg; 
Ofuarzen die vierte Coloni mit dem Quarterberg: Murg⸗ 
da eine Stahelichmelse: Ayrenen,; Müll haar Milkichal; 
der Filabach / und Mürtfebfkoc / endtlih der Britter⸗ 
wald und Wafßenbera/ und das Stättlein Weßen / ben wel⸗ 
em der See ausflieffet in die Seez / und feine Waſſer ben der 
ebruck der Zineb übergiebet, Es meldet Guler Khzt, p. 212. 
b. dns Fridolin Meer ein Haupfmann von Glarus an der Milz 


„ tägigen Seiten Diefes Sees aus eigenen Köften vor einen gewiſſen 


30 gemachet einen Weg / damit die reifende ſich ben ungeſtummem 
See deſſen bedienen koͤnnen. 
Lach Rivaun. v. Rivarius Lacus. 
Rivolo. v. Ticinus. | Perry 
Röafchga ein Waldwaſſer zu oberſt im Deltlein / gegen dem 
MWormbfifchen/ flieffet ob dem Dorf Groß in Die Adda. 
Rodden. v. Rodanus- | 


Romiß⸗ 


— —— 











ung ( Ro ) ur 
Romißhorner⸗See. v. Bodamicus Lacus. 
Ronta, fcheidet das Muͤnſterthal von Dem Veltlein / und 
flieſſet in Die Adda. | 
%o0t / Ruber Fluvius ‚im Canton Qucern / gegen DEN 
Berniſchen /entipringt unter Huttweil / flieſſet auf Altpüren 
und empfanget ohnweit dem Kloſter 8. Urban die Melch/ em 
Waßſſer im Canton Bern / an welchem liget Melchnow. 
Rosne. v. Rhodanus. 
Roßbach. v. Tigurinus Lacus. 
Lac de Roffes. v. Jurienfis Lacus. 
Roth. v. Emma minor, 3 
Ronbach auf den Graͤmen bes Glarner⸗ und Sar anfers | 
Gebirhs/an dem Walkenſtatter⸗See / iſt zu weilen fehr mild/ | 
{5 das e8 der. Graͤnzen halb zu weilen Streitigkeiten gegeben. ᷣ 
Bad. Abſch. Ottob. 1592. $.8. 
Roth⸗See. v. Ruber Lacus, 
Rots. v. Albula. 
— v. Rhodanus. 
Lago di ottom. | — 
— Lacus, x v. Ticinus. 
Rovana v. Madia. 
Ruber Fluvius. v. Emma minor. Root. Wygeren. 
Ruber Lacus , Rot See im Canton Lucern nicht weit 
von der Statt/ bey Radhauſen / iſt simlich tieff / Fiſch⸗ und Krebs⸗ 
reich. Es gehet die gemeine Sag / das ſich in dieſem See uͤberaus 
groſſe Fiſche ſehen laſſen / wann dem Beſitzer des Ohrts Der Tod 
haͤchſt vorſtehet. 
Ruchen⸗See. v. Aa. 
Kumlig. v. Emma minor. . | 
e} Rufa,Rufia ‚Reüflia , Rufa, Urſa, die Rüß/Renß/ein be⸗ 
ruͤhmter Fluß / ſol / wie einiche mollenzleinen Namen haben von den Ur⸗ 
fariis populis , und dem Urſelt er⸗ Thal / Urſaria Valle, welches er 
durchfließt. Es gefallet mir aber beſſer Goldaſtus, der Alam.Rer. T.I. 
Bee. 70: die Neuß von eben der Woͤrterquell herleitek / welche der 
thein/ Rhodan , und andere Waſſer haben / namlich von Dem Griechi⸗ 
fehen zeciv daher auch das Teutfche rünnen / rünſſen / fo das Ru» 
E DR, Die Reuß ſo viel iſt als pevass , Flumen, ein Fluͤß. Von dieſem 
luß / und deſſen Quellen’ Fort / und Ausgang / findet ſich eine Be⸗ 
chreibung in Schweis. Naturgeſch. T- IL p. 93- wie auch 
eine befondere in Kupfer geftochene Tafel / darinn Die Neuß von 32, 
| ä 




































ren erſten nee Le) —— — 
ten Quellen fortgezogen wird bis an tag fo das hier nicht 
oͤhlig habe /afs num Die Maaffer/ welche von Zeit su Zeit in die Reuß 
eſſen/ namhafft zumachen, | 
Tertins Urfa celer, nunc verfo nomine Rula, 
Gothica ftagna trahens , Taurifcas proruit undasz 
Alpibus i Summis, hoc eft,a monte Gotthardi 
Ufque ad Luceriam, Tuginisque amnibus auctus 
Labitur in patriös, quos nunquam contigit ortus. 


N Lorit.Glarean. Die erſte Quell,findet fih auf dem Gotthard / fl 
tin Lago di Luzendro. Bey Hofpirel flieflet zu ein anders und 
Be ers Waſſer von Der Furca her/ welches eftehet aus Dem Side⸗ 
lenbac)/ Ltiderenbach ; Mutrenbad) / 5 wig enwaſſe⸗ 
ten / Suchgeggerbach/Zochbergbach /Fipert einbach/ 
We ba Wietwalbach / Znthalbacy/ Broß-Chal 

ach/Reichinnerbacb. Den Urſelen kommet von Oſt her eine 


en pen abflieffende Iaffer. : Die Belthreibung der Tenfels? 
ruck (unter welcher Die Neuß mit seen Brauſen fich uber DIE 


Anderen, 
——— prreneteichtlu 
Fumat, ut multa ſudent afpergine cautes. 

Pan Geſchinen / Geſtinen / Geltina; fiicffet von Denen Geſchi⸗ 
— zu ein ander Waſſer: re 
bach; am Stäg Der Kerſtenen⸗oder erſte enbach / Kerfte- 
nenfis rivus; eine BiethelzStund SON Altorfi die Schaͤchen / 
Schächenfis amnis. Ben Slirelers übergibt Die Neuß ihre Waſer 
dam IV. Waldfkätten-See. Zu Lucern nimmet ſie ihren Na⸗ 
ten wiederum zu fi 7 und ewpfanget bald. den Reienferznder 

;rienggerbah / der von DIer? fswald her durch Reiten 
flieffer. Von dannen flieflet Die Reuß gegen Rordweſt / und empfan⸗ 
get bey dem zerſtoͤrten Schloß Stollberg Die Rlein Emmen / 
Eimnmam minorem ‚von wannen fie ſich wiederum wendet gegen Mora 
gen auf Radhauſen / Aatbbaufen / nebft. dem Roth⸗See. 
Unter dem Dorff Emmen nimmer fie SU fich ein Waſſer / welches 
von AWend her Fieffet Durch Sißweil/ Windblafjen/ Raden⸗ 
ſpurg / Unter, Schwan / Rügungen: folgen weiters an De 
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Ufer der Reuß Buchrein/ Eſchenbach / Ingweil/ St. C# 
sharina / Gyslikon / da eine Bruck / Dierrweil. Unter dieſem 
Dorf fieffet fie fort gegen Mittnacht zwiſchen dem ZugerZü⸗ 
rich⸗Gebieth und den Sreyen Aempreren / und begrüffer IM 
augerz Sebieth Hünenberg / in Sreyen Aemteren Rüti/ IM 
SGrüth / Sins/ da guch ein Bad) von Meyenberg her zu 
flieffet ; Solgen in dem Iincerner-Gebierh das zerſtorte Schlo 
Rüſſeck: Müſtau / Dber-und Kfieder-Magnan/ unter 
welchem Dorff in Die Neuß ſich ergieffet Die Zoren / oretza, aus 
dem Zuger-See : Bunau/ Rickenbach: auf Seiten de} 
Zuͤrich⸗ Gebieths Runneren / Ottenbach s auf Seiten der 
Steyen-Aempter Ariſtau/ ein zerftörtes Schloß / Alebüfe 
ven / Weerd / Rottenſchweil / Hermenſchweil Brem 

arten Staͤttlein / Fiſchbach / Gößlifon / Guadenthal 
loſter ⸗ Tegeren / Mellingen Stättlein : in dem Refker- 
ampe / fo dem Zuͤrich⸗Gebieth einverleibet fließt in die Reuß die 
onen / Jona, aus dem Jonenthal : und folgen weiters Nie⸗ 
ver-Lunthofen / Geißhof. In der Sraffihafft Baden auf 
rechter Seite Des Sluffes ligen Chünzen/ Stetten / Müslen/ 
Birmiftorff ; GAbisdorff/Bebesdorff. Sm Canton Berp 
auf linker Site des Fluſſes im Birere / Mülinen / Win 
diſch / Vindonifla. Unter Windiſch uͤbergiebt die Neuß ihre Ißaffer 
und den Namen der Aar. 
i 
Rufcha t Ve Arola, 
Ruſia] 
Rufla v. Rufa 
Ru 


u5 

Aütibach. v. Rhenus, 

8u Rhenus. 

\yonnfetaz in der Vogtey Aigle entſpringt a uva Bi 
Ioun EN CiMon Don gle entfpringt auf dem Berg Bil- 

achslenfis Lacus , Saxlenfis Lacus , Sachsler⸗See im Can- 
ton Underwalden / alfo genennet von dem Dorff Sacelen . 
wird auch genennet Sarnenlis Lacus , Sarner⸗Sarn verSe⸗ 
N, dem Flecken Sana, Sarnen, Aus diefim See fileffer die As) 
ſo RG nel fich vereiniget. | 

varbiach im Churgei/ füeffet Durch Eſtaͤgen/ Ober⸗ 
Se Amerſchyten/ und bey Salmfacb in den . 


Saltına 





a eu aa 
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Saltina 


Salciten [ v. Rhodanus» 
Salemansbach. v. Rhenus. | | | 
Sana , die Sanen / entſpringt auf dem Berg Sanetſch /und 
fieffet im Canton Bern durch Das Sanerthal / Vallem Sanen- 
{em im Sreyburger- Bebierh nebft Montbouan , Grandvillers». 
tiers,lA Tour ,Prock ‚Bol, Corbers, S.Silvefter, Wipping,Spins; 
Mertenlach/ Altenryff / Sreyburg/Friburgum; die Haupt⸗ 
Statt/ydingen / Vivens Boſſingen; und wiederum im Ber⸗ 
dilhen Cinton das Stättlein Raupen / vb welchem einfließt DIE 
en, und übergibt ihre Waſſer unter Gimminen per Aar. 
Mieffen überall nebſt der Senfe in die Sanen la Joigne, la Javre, la 
lönge, Aergerenbach/ la Glane, Galterenbach / la Sonne. 

Sara , Sarn / Saren/ gibt dem Land Sargans den Na— 
men / entſpringt auf der Hoͤhe zwiſchen Radaz / und Filters / ſlieſ⸗ 
et hernach auf Sargans / Sarunegaunum ‚sanegaunum, Sarune=- 
Saunis Villa, Sarunetum, Sarunegans,Sanagans, Salgans, Sangans, 
ein Stäftfein ; von Dannen wendet fie fi wiederum gegen dem 

bei /und fallet in denſelben vor dem Elkerberg uͤber / unten an 
dem Schofkberg. 
Garn, v. Sara. 
Sarnenfis Lacus. 1 
arner.See.  v. Sachslenfis Lacus. 
axlenfis Lacus. 

Schicha , die Schächen 7 flieflet durch Das Schaͤchenthal / 
deme fie/ wie auch Dem Dorf Unter⸗Schaͤchen den Namen gibt; 
enefpringt aus dem Berg Scharhorn⸗ und formiert gar ſchone 
Waͤſſerfaͤlle/ darunter infonderheit ſehens⸗wurdig iſt Die Stäube/ 
alfo genenner/weil das Waſſer bey ſo hohem a fich in einen Staub 
aufföfer, Die Dortter fo nach einander folgen / ſind Aeſch oder Eſch / 
Sa ein / Unter-Schächen/ da cin Bad ; Opieingen/ 
Witrerfchmwanden/ Teudelingen/ Bruc/ da EIN Steinerne 
Bruck, Bouͤrglin / unter welchem 86 ſie in die Reuß einflieſſet. 

Schlauchenbach· v. Quatuor ciyitatum Sylveſtrium Lacus. 

Schrayenbach. v. Limagus. | 

Schwaͤrz. v. Tona. 

Schwarswaffer entipringe, in Der Vogtey Schwarzen⸗ 
burg ob Hirſchenhorn und 3elisweil/und flieht ben Eckmat 
unter Schwarsenburg in die Senſe. | 

IH Schwar⸗ 








= ne ( 54 ) Zen i 

Schwarseneek/in Bach / ſcheidet Rheinthal und das Abt⸗ 
St. Galliſche / entfpringet aus deen Appenzeer Geoburgen / 
und flieſſet in den Boden⸗See. 

Schwarz⸗See. v. Niger Lacus. 

Shwarszwaffer, v. Petrof. | FR 

Geealper-See aufder Appenzelleren Seealp/hat inſon⸗ 
derheit viel und groffe Forellen ſol von unergrundelicher Tiefe ſeyn 
die Waſſer fieffen unter. der Erden 7 hernach aus einem Selfen her⸗ 
vor 


Seebad. v. Sfatt. 

Sees, GE S 

Seezus, Y. Limagus. Seza. . 

Selibach auf den Graͤnzen des Tantons Ber /und der Vog⸗ 
tey Schwarzburg / flieſſet in die Schwarz, 

Lago della Sella. v. Iicinus. 

Seltenbach flieſſet durch das Stättlein Egliſau in den 
Rhein / fol theure Zeiten vorfagen / wovon anderfino, 

Lago di Selva piana. v. Oenus. 

Sempacenfis Lacus, Sempacber-See/ auch Surfeanus Lacus> 
Surſee / von denen Stättlen Sempacb /und Surſee / welches 
letztere unten an Dem See bey dem Ausfiug der Str iger : das zers 
ſtoͤrte Schloß Surfee felbs ſtuhnde in dem See, Sonften ligen an 
der Weſtſeite des Sees St. Margrerh/LTorrweil/ Fager: 
ſchweil /Butgweil / Adelweil; an der Oftfeite Stepe 
Schenken; Es iſt dieſer See ſonderlich reich an Albeters / welche 
dort weit und breif verführet werden ; deßwegen wird alle vier Jahr 
aus dem Groſſen Rath zu Lucern jemand über dieſen See und deffen 
Einkuͤnfften geſetzet. | 

venta, Genfer / ein Fluß aufiden Graͤnzen von Freyburg 
and Bern / flieflet gegen Mittnacht / entſpringt auf den Gebirgen 
15 Gfenn : namlich !’rüneflte 7 Dchfenflte / Meren- 
fluͤe / Grenchen) Darin /Banters/Geißhalb / Ri 

ishalb / Deufcheleberg. an feinem Ufer ligen nach einander 

* Riedt Rieggisberg /Alblingen/ Shwarsenburg/ 
Uebersdorff / Neuenegg/ Srernenberg / der Ausfluß in 
die Aar ift ob Zaupen. "Die Waſſer/ fo in die Senfe einflieffen/ 
find Die Schwarz / Salibad) / Biberzenbach/ Tafferz 
nenbach. 


Sernfla , Serniphius Glareano die Sernfe im Canton Gla⸗ 


rus / flieht ab Dem Wepchio quf Yase/ und.bey Schwan 
den in die Ainih Sevve- 


% 
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evvera | — 
| Bere v. Muetha. | 

Ses / Sees /Seza, Sezus, M der Graffſchafft Sargans/ 
entforingt in dent Weißthannerthal / liebt gegen Morgen auf 
Meils/ Medullium , son dannen gegen Abend in den Walken 
ſtatter⸗See. ES hat dieſer Zluß einen Sally den aber Die Sal 
Men uͤberſpringen. 

Sibien. v. Simma. 

Sidelenbach, v. Ruſa. 

Lago di Siglio. v. Oenus. 

Sil/Syl/Sila, Silla, Silus in Canton Schwein und Zuͤ⸗ 
rich / hat auf denen Schweigerifchen Bergen sornemlich Wey 
Düellen / die eine giebt Die YLene-SilySılam novam , die andere 
Die Alte⸗Sil / Sılam veterem. Diefe entſpringt in dem Silthal / 
alle Silana , in Gil / aus Dem Verg Dfen / vor Dem Weggi⸗ 

hal uber ſie flieſſet wol eine vierte Stund unter Der Erde, 
Die Nue Sil entipringt auf dem Berg Kmwingt / Ivvinplo>s 
gegen dem Huetenthal / und fliefiet auf Poerg. Beyde Font 
Men zufamen unter Dem breicen Kiedt / und flieſſen alſo vereini⸗ 
get in ganz krummen Linien fort auf Widerzefb/Finfidlen/Ere- 
Mmum Dive Virginis. Unten at Her Estzel kommet ihro zu von fie 
fer Seite die Alp. Die folgenden Herther im Canton Schweiz 
find Schindellestt / da eine Buck Hinter⸗Ober⸗und Unter⸗ 
ogeineſt / Altwind / Senmrütt. Im Canton Zug folgen 
Sparen / Boftade / Hindeck Im Hof / Babenwag/ 
dad Silbruch; ur Canton Strich Im Anenyis/ Int 
Daslaub / Im Wald / Schwarsenbacd / Sprümsli. 
Unter der Silbruck gehsren beyde Ufer in Das Zuͤrich⸗Gebieth 7 und 
folgen Pod / Morfebwanden / Tablet , der Sorſt / durch 
Welchen abflieffet Der Forſtbach / der durch Gattiken bey San: 
Ran in die Sit ſich uslähret ; Adlifchweil/ da auch eine Druck, 
Auf linker Seite ligen Der Silwald / Ruͤttibol Burtenan/ 
Weimbach. Es flieffet endtlich dieſes after Crwelches wegen ſei⸗ 
er milden Art oft grofen Schaden chut z aber auch wegen komm⸗ 
licher Fobung des Hohzes aus dem Siwald auf Zurich groſſen 
Vortheil giebt) nehſt der Statt hinunter / und unter dem Stam⸗ 
pPfenbach in die Limmat. 
Silienlis Lacus v. Venus. 
Silla. v, Sila. * 


Silfer;€ v. Oenus ; 
fer: See, ar — 
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Silvaplanenfis Lacus v. Oenus. 

Silus. v, Sila. 

Simma ‚ Simmen / Simnen / Sibnen/im Canton Bern 
flieffet durch das Stmmenzoder Stben-Chal / deme es auch 
den Samen giebt. Es hat diefes Thal / folglich auch der Lauff des 
Fluſſes / faſt eine halbe Mondg-förmige Situation. Dann er von d⸗ 
nen oberften Balliffer-Bergen / von der Lenk erftlich gegen OW 
hernach auf Weſt / und endtlich wieder gegen Morgen flieſſet. 2 ie 
hoͤchſte Duell ift ob dem Dorffam Dberen Aiedr/aufden Ratz⸗ 
lisber.g / da fich innert einem Steinwurff wol fiben Quellen zeigen/ 
welche aber zufamen flieffen/und bie — Simmen / Simmam 
majorem , von den Einwohneren Das — 0 genant / ma⸗ 
chen, Unter dem Dorff Diſſim flieſſet herzu die kleinere Sin? 
anen / welche von Sanen her/von der Seſchſeiten kommet. So 
bald fie aus dem Thal hervor/ergieffet fie fich in die Aar. Hat all 
Das Sibenthal den Namen von der Sibnen / und der Fluß felbg von 
feinen obbemeldten fiben Quellen, 

Simmen. v. Simma. 

Sintria , Sintrianus , Steter /Zitter/ im Canton Appenzell 
und Chursen / quem S. Gallus quondam S$, Trinitatis amore de 
tribus Fluviis in unum confluentibus fic zquivocafle fertur. Ekke- 
hard. Caf. cap. 5. In alten Codicibus liſet man Sint tria unum, wel⸗ 
ches Goldaſt. Alam. Rer. T. 1. p. 192, verwandlet in Sintrianum, we⸗ 
ve alſo Sintrianus Daher genennet/meil drey Waſſer in eins zufamen? 
flieffen/ das erfte Flufa, der Fluß / entfpringt aus dem Chrönberg/ 
Chronio monte; Das andere Weißbacy / Weisbacha aus Der 
Schwendi/Suandio ; dag dritte Baͤrbach / Berbacha. Stumpf 
aber L.V.c.23. wil / daß die Sitter / oder Zierer ihren Namen 
habe von ihrem zitterenden Lauff oder Fall uber Die Sehen. Die Derz 
ther / ſo an der Sitter ligen / find vom Urfprung her’ Bruͤll iſau / 
Bryllifovv; Appenzell / Abbatifcella, der Hauptfleck Des Cantons; 
Haßlau / Wohnenftein Klofter / da einflieflet der Rothbach / 
Aorb / Ruber rivus : Zweybrücken / unter welchem Dorf eins 
fließt Die Urnaͤſch / Urnzicha. In dem Abt⸗St. Galliſchen Ge⸗ 
bieth und Thurgen folgen Rratzeren / Bruggen /St. Gal⸗ 
len Statt — aͤcht / Tegernau / Demifau/ Eber⸗ 
ſchweil / Sitterdorff / Bifchoffzel® / Epifcopicella , unter wel⸗ 
chem Staͤttlein die Sitter ihre Waſſer übergibt, 

Sintrlanus, — 

Sint tria —— SE 

Sion, 
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Sion , Seyon in der Graffſchafft Neufchatet, flieffet durch Vil- 
er ; Dombreffon , Velard , Engolon » Valangin , und die Statt 
— verſchiedenen anmuhtigen Faͤllen in den Neuen⸗ 
ger⸗See. 
Sionge im Canton Freyburg / fleſſet auf Vauru , Riat, und 
Unter Wipens in die Sauen. - | | 
(i Sitta ‚in Wafbiß / fließt auf Steren / Statt und Biſchoff⸗ 
ichen Sig giebt dem Ohrt den Namen und viel Kommlichkeiten. 
Sitter. v. Sintria. 
Sonne ein Bad) / fließt aus einem See bei Coriolin und Sei- 
or im Canton Freyburg / und übergiebt feine IBaffer bey Pen- 
ers der Sarnen. | 
| — ein See in der Vogtey Ruſſweil Lucerner⸗ 
| ſeths. 
| Spluͤger⸗Waſſer. v. Rhenus. 
Sorenenbach. v. Tigurinus Lacus. 
Staineich. v. Petrofa. | 
L Staubbach ein fehr chöner Waſſerfall bey LDauterbrunn / 
Uterbronna im Canton Bern, 
Staube. v. Schächa, 
Sind: = Tofa. — 
Stein, Sreinen im Gaſtal / entſpringt in dem Dor Ober⸗ 
kirch/ und flieſſet in die alle ul: f 
Steinach V- Petrofä. 
reinbacb v. Rhenus. 
Steinebach, v. Quatuor Civitatum Silveftrium Lacus- 
Steineager- Okt, V. Thaurus. 
Steineicp, v. Perrola. 
Steinen. v. Tof. 
Suarza. v. Petrofa. 
Sulg, v. Arola. 
Sunnıi. v. Rhenus 
Suprablegenfis Lacus. v. Limagus. | 
Sura , Surb / Suren / im Canton Lucern / flieſſet aus dem 
Sempacher /oder Surſee auf Dberkild / Surfee Staͤttlein / 
Schlierenbad : und im Canton Bert auf Aiechleean/ 
Rirchler / Sraffelbach ˖ Ru 


Surb. 
Suren. ‘ v. Dura: 


Surinas 
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Surina , die Surinen entforingt auf den Surinen Alpe 
im Siaelbergifeben / allwvo fie wirklich der Surinenba® 
heiffer / behaftet aber Diefen Namen nicht / wie Wagner mil fondet! 
—— ihne / ehe fie auf das Kloſter Engelberg kommet / in 
ie As. | | 

Surfeanus Lacus. v. Sempacenfis Lacus. | 

suze im Biſchthum Baſel / flieffet durch St. Immer 
Thal / Val Saint Imier , Vallem. Immerenfen , in deſſen oberſten 
Theil ſie entſpringet proche les Convers, und flieſſet fort auf Renate 
Sonvilliers , Saint Imier, Villaret , Connoret, Cortelary , Corteber- 

Syl. v, Sila. 

Sylvanius Lacus, v. Quatuor Civitatum Sylveſtrium Lacus. 

Sylva planenfis Lacus, v. Oenus, 

Taffernenbach in der Vogtey Schwarsburg / fließt auf 
Mensisbaufen/Mauren/Cierifperg/ und ob Senfen und 
Neueneck in die Senſen IR 
= Zaan: flieffet Durch Die Vogtey Echalens, und unter Orbe in die 

IELE, 

Taminna , Caminga , Camingius, der Taminnen⸗oder CA 
mingenbach / ein wildes Waſſer in dem Sarganfifcben od 
 Calfreyfers Bergen / gegen dem Canton Glarus / flieffet au 
Vettis das Pfefers⸗Bad / und unter Ragaz in den Rhein 
Diefer Bach ift / wie Kolvveck de Therm. Piperin. p. 24. fchreibtl/ 


vor Zeiten weite empor und uber gemeine Weinung weit 


höher gerunnen / wie ſolches nicht allein gemeine Sag! 
ſonder auch die hinterlaſſenen augenſcheinlichen Zei⸗ 
chen an beyderſeits Wenden nud Felſen des Gebirgs/ 
durch und Durch ausweifen / welcher Bach aus feiner 
Runſt gewichen/ und fürcerhin durch alle abgeloffene 
Seiten tieffer und niederer in den Selfen gefreflen / un 
er Tiefe nach allezeit abwerts onen Er berechnet 
daß dieſer Bach fine der Erfchaffung ( befte ette er Die Rechnung an⸗ 
gefangen von der Sund ut) bis auf A-1631. kieffer worden 34 
Klafter / oder 259. Schuhe / wormit er hernach dividierf Die 1656. 
Jahr von der Erfchaffung bis zur Sündflutt/fo auch 2306, von Der 
Sundflut bis auf CHRISTUM „ und von hier bis 1631, und fin⸗ 
det bey den erften z2. Schuhe 7. Zoll / bey den anderen 95. bey den 
übrigen Das übrige / fehlieffet endilich / Daß Die Taminna’einfrefie all 
jährlich um einen halben Zoll, v» P-A8: 69: 71,72 Ob dieſe Ar 
gu 
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Aug juſt ſeye / wil dißmal nicht unterſuchen. Pag 69. meldet Kor» 
— daß er dergleichen Einfreſſungen auch wahrgenommen in Th⸗ 
ol. Ich Fan aus eigner Erfahrung ein gleiches bezeugen bey dem Exem⸗ 
— der Rhosne,, des Rheins / und anderer Waſſeren des Schweitzer⸗ 
ands / daß fie chemal höher geioffen / als jeßt. Ob es gleich dev Miuhe 
vol toireh ift/ hier und daywo man Anlas hat / die Einfreffungen der 
Waſſeren in die harten Felſen in acht unemmen/fallet es Doch ſchwer / 
wegen Verſchiedenheit der Waſſeren lbs, ders Zu⸗ und Abnemmen / 
wol an —— an Mengeyauf viel hundert Jahr hin⸗ 
AUS dor und hinterfich zuberechnen / wie tieff fie eingefreffen haben / 
oder einfreffen werden. Je höher ein Waſſer uͤber eine —— 
Wflieſſet ‚je tieffer mag es / wegen rer te ‚gleicher 
eit einfreffen/ bergegen je mehr ein affer einen Felſen in die Tieffe 
qusgeholet hat / jenaher kommet es zu der Waagrechten Lini / und flieſ⸗ 
fet defto aͤhmer / folglich friſſet es um fo weniger ein. 
Tartarus, Tartaro , laͤhret fih bey Talamona qu8 in die Addar 
Taurus. v. Thaurus, 
Teilas. \ 
Teil. + v. Ihela. 
Teillum. 
Tellen. v. Emma minor. 
Tereibach. v. Rhenus. | e 
Tertianus Lacus , Tertzner⸗See it Dei Grafſſchafft Satz 
gans / quf einem Berg ohnweit Wallenſtatt Zi Fiſchreich⸗ 
—— v. Ticinus. 
Groß Thalbach. v. Rufa. | 
Thaurus, Taurus ‚Turus, Tura, Dura ‚Duras, Durias, Dur) 
Thur/Dur/Chaue / ein firenger Fluß / der auch Dem Thurgen 
den Namen gegeben ; Glareanus wil / daß er anfangs ſeye genennek 
worden die Le / hernach mit Auslaflung ie_ DU / gleich wir die 
Reuß / die Aar pflegen zunennen BReuß /DAgr Er fol aber 
diefen Namen Ur/und Taurus,befommen haben von feiner wilden und 
ungeftimmen Art/dann in Teuſcher Sprach Uren genennet werden 
wilde Ochſen. Es entſpringet Die Thur zu oberſt im Toggenburg 
0b Ale Se. Johann / und dem Dorff sum wilden Hauß/ 
welches unfers groffen Reformaroris Zwvinglii Geburtsftatt iſt; fie 
durchflieffet erfilich das Churchat/ Vallem Turz, welches fi ers 
ſtrecket von dem Urfprung des Sul big zu dem Staͤttlein wyı? 
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und bemarchet bie alte Graffichaffe Toggenburg ; und fi 
gen der Ordnung nach (wie in meiner, mit ſonderem Fleiß ausgen? 
beiteten Chart der Feandieha re Toggenburg zufehen) 30% 
Stein/ Schwarzenbach / Lfeßlan/ Fleu Or. ohanı/ 
Reummenan/ Cappel/ Wartwyl/ Riechrenfteig / ein 
Stättlein 7 da fie von Mittag her empfanget den Necker / Ne 
zum ‚fo Durch Das Feckerthal fliefiet: Bütziſchweil / Gunzen 
bach’ Dängeren/ Rütifpurg / ein altes Schloß / Batzen 
heid/Müllau / Schwarzenbach / da rechts von onſchweil 
her einflieffet ein Bach. Unter Schwarzenbach kommet Die Thur in 
des Abes von St. Balken Alte Kandfcbaffe / Provinciam 
Veterem , da nad) einander fülgen Säberwangen / Huͤſeren 
Weyeren/ Brubab/Zaupen/dalinfs von Zuckerried und 
Dingenwyl her einflieffet ein "Bach / und rechts die Glare : wi 
ter3 Dber- Büren /PyraSuperior , Glattburg / Indenberg⸗ 
Billweil: Unter⸗ Buͤren / Pyra inferior; Geißberg ein je17 
ftörtes Schloß / unter welchem bey Biſchoffzell einfieflet die Sit⸗ 
zer : hier wendet fich die Thur von Morgen gegen Mittnacht/und 
flieffet im Thurgeu fort auf Brägglen / Schönenberg/ Aw/ 
Bürglen, Weinfelden’ Sufnan Amlikon / da zufließt 
ein Bach der herfommet von Opfertshof / Mure/Pyüferen; 
and nachft Daben der Raͤmmenbach / und folgen darauf verſchie⸗ 
dene andere Baͤche: Ob Winingen Dur einer ein aus Dem It⸗ 
tinger- und SteineggersSee : Beſſer unten die Murg / da 
scchter Seits Tiget das Cartheuſer⸗Kloſter Ittingen / und Wart / 
ein altes Schloß. Folgen ander Thur Ueßlugen / Horgenbach / 

Unter⸗Wyden / Diertlingen / und im Zürich⸗Gebith Toor⸗ 
liton/ Guͤttikhauſen⸗ Wyden / Teuffenau/ Dettwetl/ 
YDeerd, Muͤllberg / Andelfingen : Endtlich ergieſſet ſich Die 
Thur unter denen alten Schlöfferen Weſperſpuͤl / Hirtzeren / 
and dem Dorff Elliken in den Rhein Durch verſchiedene Aerme. 

Theile. v. Thela. 

Theiltobelwaffer. v. Rhenus, 
ne SiS — Teile, Theile, Teille, Tiele, Toi- 
de, Teilas, die Jil / Syly enkipringt auf dem Berg Jura , und flieſſet 
nad) Dreyer Meilen Lauff in ben Preuenburser de / aus dieſem 
bey Tiele durch einen kleinen Strich-Sandes in den Bieler-See/ 
und aus dieſem bey Nydau / Nidovia, weiters fort und bey Buͤ⸗ 
zen / Pyrznelta, einem Berniſchen Stattlein/in die Aarı 

Theſin V. Ticinus. 

hof: 
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| hoͤß. v: Toß. 


hunenfis Lacus, Thunius Lacus, Muninus Miconio , Dunen-. 
halbe huner-See / zeuhet fich von Sudoſt gen Nordweſt / andert⸗ 


t10/ Aefch. Cs ift merftsirdig/ mas Aymon de Geftis Francor; 

LI c. a 4 A.C. 6ıs. meldet /daß das Wgſſer dieſes Sees alla 

Aufgefotten / Daß eine groſſe Menge 5 Fiſchen ans Land getrie⸗ 

ben worden ; welches mußte zugeſchrieben werden Dem Ausbruch ei⸗ 

SE unferindifchen Seners, Guillimannus feet diefe Begegnuß in Az 
O4. 2 


age Lacus, v. Thunenfis 
Thunius \ 
Thnoren.See im Canton Lucermn 
Chur, v. Thaurus. | 
Thuricenfis Lacus, v. Tigurinus Lacus 
——— — N 6; ER 
icinus ‚ pulcher , der Schöne zugenant bei) audiano FAnep, IN. 
VI. Conful, Honorii , — hefin / il Tefino : defien Be⸗ 
Kreibung findet fich im III. Theil Der Krarurgefbichten des 
Schweitzerl. P-95- h daß Die nicht nohtig habe / als Die Quellen 
ns Sfuffes nur obenhin zu fpecificieren, Nebſt der vorderſten bis 
Dahin befanten Duell / ſo gus zweyen Seen des Gothards herflieſſet / 
finder fich eine andere auf den Sininer-Sebirgen in Dem Lago doppo 
5a cima del Pettins „ oder Lago An la cima del Pettine auf DENE 
| y AOR- 











ng ( 02 ) eu 
Monte Pettine : eine Dritte gibt il Lago della Sella: die pierfe auf 
dem Yucmannier il Lago di Rottom , Lacus Rottomenfis, NED] 
einem Tleineren Berg-See Lago di Tom ‚ Lacus Tomenfis : Ob Al* 
zol flieffet ein Die Garegnia , qus dem Valle Canaria : und ein ande 
Waſſer aus dem Lago di Bedretto, fo auf dem Berg Bedrerto. Bol 
Airol flieffet der Tefin gegen Morgen / und empfangt unter Maderan 
Die Piora : von hier fchieffet fie mit groffer Ungeftumme uber enge Ser 
fen hinunter nebft einem Drth/da Defiderius ein Longobardifcher k 
nig ein Caftell hat bauen laflen : Solgen zweh Brucken bey wehen 
Enpellen S. Carlo , und Madonna di Confolatione : weiterg Ambil 
fopra & fotto :: Quinto : S. Nicolao , da wiederum eine Pruck/ und 
auf linker Seite ein alter Lombardifcher Thurn / vor deme über ein⸗ 
fließt ein Bach aus einem See: Varenzo ; Nova, Dacio ‚da fich die 
Berg fehr eng fehlieffen ; Faido , Pfayt Faidum auf linker Seife/ 
and vorüber ein Caſtell Antarüi eines Lombardifchen Königs. Unter 
Faido flieffet links ein Die Campola : Folget Fulnengo, Crifogna; 
nebſt einem dritten Thurn 5 und auf rechfer Seiten dag Waſſer Grl- 
biafca : weiters Nivo; S.Gothardo ; auf linker Seite das —39 
Riyolo. Hier ſchlieſſen ſich wiederum die Berge in Die Enge/und fol⸗ 
set auf rechter Seite Tieinero > ein NBaffer/fo aus dem Lago antico, 
Lacu Antiquo herflieffet: Frifcia, Borro, Novo , 5. Carlo : ein altes 
Balliſches Caftell/fo zerjtört : Irenicum ‚Giornigo, Jenis;S. Nico- 
a0, 5.Maria, Bodio ; auf rechter Seite das Waſſer Barolgia: S.S. 
Innocenti , S.Nazaro e Celfo: Pollegio , Pulegium , Pasque , und 
lieſſet bald auf linker Seite ein il Breunio , Breunius > fo aug dem 
reuner⸗Thal herfomt : So bald der Tefin aus dem Fivinerz 
Thal heraus durchflieffet er Riviera , und darinn Molano : tweiters 
Bellinzona, Bellenz/ allwo einfließt Die Mueß ; von hier fallet ex 
in. den Locarner⸗See. 
| Tiele.. v. Thela, 

Tigurinus Lacus, Tigurenfis Münftero , Lacus Thuricenfis, Tu- 
zicinus, Thuricinus, Zurich⸗See / ein gar Fommlicher See wegen 
der Handlung mit denen benachbarten Cantons, Schweiß, Glarus/ 
ſo auch Puͤndten und Stalien / fehr Fiſchreich / befchrieben in einem 
befönderen Buch von dem Edlen Joh, Erhard Eſcher: In der 
Zange erfivecket er ſich auf 10, Stond die Breite ift 1. Stund. Zwi⸗ 

hen Meylen und der Auw ift er mol So, Klafter tieff / bey der 
Rapperichtveilerss Bruck aber fehr Dünn, or Erbauung der Bruch 
hieſſe man Dielen Orth bey den Zurden / twegen vieler Sifch> 
hur den / ſo Da geſetzet werden; die Bruck heilee den Zuͤrich⸗See 
u 









„233 ( 93) 8 
iR den Dberen und Unteren: der Untere zeuhet fich gegen Mit⸗ 
0g/ der Obere gegen Morgen, Nehſt der Zeineh fliehen in den Zuͤ⸗ 
lich⸗See die Jonen/Unnaherbab/ Wurmſpach⸗ Lache⸗ 
perbach/ Seldbah/ Millibah/ Meylibach/ Meyler⸗ 
z3*/ Roßbach / Ehrlibach/ Rüßnachrerbach / Gold⸗ 
ach / Hornbach. Cs ift auf diefem See wahrgunemmen Der 
Deeblüber/ein selber Schaum / von welchen ungleiche Miennungen 
(allen, Einiche holen dieſe Materi her aus dem Grund Des Sees / in 
delchenn eine Gahrung entftehe ; andere haften fie vor eine wuͤrlliche 
Bluͤht gemwiffer Potamogeton oder Waſſerkraͤuteren: die dritten mit 
eſſerem Grund vor Die jubtile Bluͤht der Fichten und Thannen / wel⸗ 
DE durch die Winde auf dieſen See getrieben wird ; und fonderlich 
Muß gebaͤhret worden ſeyn A-1653. und 1677- Es berichten unfere 
Chrsnicken/ daß d. 26. Jun. 1400. diefer unfer See urploͤtzlich ſo kalt 
worden/ daß niemand hette daraus trinken koͤnnen / welche Kalte aber 
fülgenden Tags wiederum nachgetnleh Der Untere Zurich-See 
iſt Unter der Gewalt und 2luf icht weyer Herzen oder See⸗Voͤg⸗ 
ten qus dem Kleinen Naht Hochlobl. Standes Zurich / gusgenom⸗ 
men ein Heiner Winkel zwifchen Uffnau und Pfeffikon / ber 
rauen⸗ und Pfeff kommer⸗Winkel genant/uber dene Das Klo⸗ 
er Einßdlen zugebieten hat. Uber den Dberen See find drey 
Richter oder Wögte beftellet von Kapperſchweil / Lachen und 
chimerikon. Zn dem Zürich-See ligen von Zurich aus auf line 
Kr Handy Sseadelbofen/ eine Borftatt ; Seefeld/ Horn’ Vor⸗ 
Nbirg; Slufräg ; Zöllifen / Zollicona ; Goldbach / Chnofen; 
Rißnache/Heblibach / brlibady Herzliberg; Roß⸗ 
bad) Bunisbofen/ wey serflörte Schloͤſſer: Meylen/Dber- 
Meylar/ Dofkiken/ letiton/ Weyeren/ Mennidorff/ 
Detiken ; Sräfa / Stephanium: Uriten / Schirmen⸗See/ 
Seldbach ‚To das oberfte Orth im Zuͤrich⸗Gebieth: Bubelftein/ 
Remprarben / Rapperfcbweil / Raperfuila , ei Statt/ da 
eine Bruck über den See gehet auf Hurden von 1850. Schritt in Die 
Änge/melche den Oberen und Unteren See fcheidet/ A-1358. und in 
Olgenden Jahren erbauet von Erzherzog byecht/und feinen beyden 
Siühnen /Rodolpho IV. und Leopoldo II. Ob Rapperfchtveil find 
Bißkilh / Jona / Wurmfpach Klofter / Solkingen/ 
Schmerikon7 fo in Der Vogtey Usrrach ; su oberſt am See Uz⸗ 
Nach / Uznacum , und voruber Das Schloß Grynau / ſo in Der 
arch / Provincia ad Fines , wie, auch Der Bucberg ; na? 
er /ad Lacum , dunch welchen gee flieſſet der Spreitenbach 
en | 
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fft groſſen Schad m nn = Rapperſchweil / 
soft groſſen Schaden thut: Alcendorff/ Alt⸗Rapper 
zerſtoͤrtes Schloß : Hurden ander Brucd/ Pfefftkon/ da⸗ 
von nicht weit liget Die Inſul Ufn au Ufnaugia , weiche dem Klo⸗ 
ſter Einſidlen gehoͤret: der Statt Rapperſchweil aber eine andere EI 
ne Inſul Lutzelau. Unter Pfeffiken liget Freyenbach YVy? 
len/ Wolrau/ Bäch. Folgen weiter im Canton Zürich Rich⸗ 
eenfchweil/ Wädenfchweil/ Sesforen ; Yu / Augia , Deb 
Meylibach / ſo die Vogtey Wadenfchweil von der Obervogten 
Horgen ſcheidet: Rapfnach/ Horgen / Heylenbach / RKohr/ 
Dberzieden/ Tifchenloo/ Talt wel Marbah/ Ludreti⸗ 
Een / Röfchliton / Schoren/ Bendliten/ berg⸗ 
Moͤnchhof / Horn / Erdbrunſt/ Wollishofen / Engh 
Es hat Mr. Ray in feinen Topographical Obfervations p. 102. DE) 
diefem See gewahret eine grünlechte Farb / wie bey dem Meermafler/ 


‚ deren Urfach mehr zuzulegen ift der gruͤnlechten Erde / welche in dem 


Grund und gegen Den Uferen bes Sees liget / als aber einem Salpt 
ferifchen Saltz / ſo dag indie Schweißeriichen See einflie ſſende Schnee⸗ 
waſſer fol mitfuͤhren. 
ns — 
aro dı Lom. .. 
on — —— 
Törlenfis Lacus , Toͤrler⸗Tuͤr ler⸗ee / ehemalen Zulius La- 
cus , ligt hinter dem Albis gegen dem Abend im Canton Strich / 
iſt Fiſch⸗ und Krebsreich ; hat den Namen von den Dorf Tuͤrlen; 
daraus flieffet die Repfch. 2 
ornereſſe in der Vogtey Sanen / Bern Gebieths / hat ſonder⸗ 
lich zwey Quellen / die Mittnaͤchtige auf den Berg Gofet , die Mit⸗ 
fägige auf Seron. 
oa, Toͤß / Thoͤß im Canton Zitrich / alfo genant vom to⸗ 
F feiner Waſſeren: nicht. auf den Graͤmen des Glaͤrnerlands/ wie 
lantin ſchreibet p. 95. Die Quellen find gegen dern Toggenburg : Die 
Hintere er / Tofa poiterior sentfpringet im Rumpfrobel / ob 
Dem Sur : die Vordere in der Dooalp ; Far vercinigen 
ſich bey Beychet; unter — — flieſſet von linket 
Seite zu ein Waſſer von Gibſchweil und Fiſchenthal her : von 
reshter Seite zum Staͤg der Sifibach / ab der Hulfteag. Did 
hieher hatte die TB ihren Lauff gegen Mittnacht / jet aber wendet ſie 
pc) gegen Abend / und kommet auf Zipperfchwendt / YOelaw/ 
Cifrenbab/Iyirnen/Gnblen/Baumen/da lints son der 
Berg All man ein Waſſerenfieſſet / to ousch Wirsweil/Tanı 
Mudden⸗ 


——————————— 
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Muddenſpach gehet. Unter Baumen fiee Die Toͤß auf Als⸗ 
Dandenberg Schloß Bliererfhweil/ Luckeren/ Ritta⸗ 
en: Folgen Hohen Landenberg / Schloß / unter welchem eins 
jeſſet die Steinen zen⸗ fo dem Steinerthal den Namen gibts 
Wyleg AWurbenthal / Toͤßegk /ein zerſtoͤrteg Schloß Dust 
on /Nertenberg/Zeik; in Ayden/ARolbrunn/ Senn 
; FR ybura/in Schloß das auf der Höhe ligt; LSE/ Wälfs 
ingen Schloß / unter welchem rechts einflieſſet Die Eulach; und 
Ad ein ander after / welches fließt durch Reutlingen Ser 
2 / Deringen/Radt/Audfhweil/Hertlingen/Atede/ 
teffeenbach ; weiter folgen Däceliten/ Blauen / Freyen⸗ 
Kein itven serftörte Schlöffer : die Schloͤſſer Hohen⸗Mittel⸗ 
Aten Tüffen / unter welchen die Toͤß ihre Waſſer dem Rhein 
krgibt | 


ub : 
Is, v. Toſa. | 
Lago della Trefa. v. Luganenfis Lacus. 
rifft. _ 
Taiffe t v. Arola. | | 
o Cesbli-See/ Teiippli-See / Trublius Lacus, Truohli⸗ 
See in Unterwalder-Zand ob Engelberg / aufder Truͤbli⸗ 
218 /empfangt feine IBaffer aus den Gletſcherwaſſeren des Tittlis⸗ 
u! und fol viel Groppen haben. 
‚Lruebi@te? .. gribtscke, 

Tugienfis Lacus, Tugenus, Tuginus Lacus , Zuger⸗See hat 
den Namen yon dem Canton und Der Sfatt Zug / Tugium ; ein 
Pfangt die Soretz / und gibt fie wieder von ſich Trac) Augligen an 
linker Seite Hberweil/ Waltweil/ Se. Adrian? ſo an den 
Canton SSchweiss ftoflet: rechter Seits Cham / Chama,, da ein alte 
Statt und —— en / Buchenas/Ry Wb/Boͤſe chenrott / 

MR jemenyein Vorgebirg / ſo dem Canton Lucern einverleibet: 
iM Canton Schweitz ift Art Arta, ein ſchoͤner Flecke unten an 


Der Rigi; ammite / Immenfea, da eine Schifflande. Es iſt die⸗ 


fer Ser top eifchreich/ Karpfen gibt e8 von so. bis 90. Pfund Hecht 
von IE € hatten auf eine Zeit —— inleinem Zug 40, 
Zentner. Sonderlich aber gibt 08 in Diefem See delicate Roͤtelen/ 
orvon anderfitos ein mehrers. Auf dieſem See wird auch wahrge⸗ 
nommen der &eeblüher/ wie in dem Surich- Sen: 
, „una. v. Danubius, 

Tura, v, Thaurus, : 
lin» 


# r 4 


84 ( 06 ) Sem 
Turicenfis Lacus. v. Tigurinus Lacus. 5 
Tuͤrler⸗See. v. Törlenfis Lacus, im 


Ta l 

_ „Lurnan ein See auf der Alp Turnan in Schamferehal/ 1 | da 
Puͤndten. | 

Turus. v. Taurus, dt 
Ucht⸗-See. v. Moratenfis Lacus) | | 

Veitou. v. Lemanus Lacus. ER 


Wenetus Lacus, v. Bodamicus Lacus. 
Venoge. v. Lemanus Lacus, 
Verbanus Lacus. v. Locarnenfis Lacus. . 
Verzafca, Verzafga durchflieſſet das Thal Verzäfca, in der DVP 
tey Luggarus / und lähret fich aus in den Locarner⸗See. 
Veſenius Lacus. v. Rivarius Lacus. 
Vevaife ‚ein wildes Waſſer / ſo zu Vivis in den Genfer⸗See 
flieſſet Eommet aus den Bernerzund Freyburger⸗Geb irgen/und fͤh⸗ 
vet mit ſich Holtz Sand / Stein / zu groffem Schaden der Guteren/ N 
bene ein Hochlobl. Stand Bern vorbauet durch Einflieffung dieſes 
Waſſers in ein ſicheres Berk, | 


\ — Waldſtaͤtten⸗See. v. Quatuor civitatum hylveſtrium 
‚acus, | 
Viefa. v. Wieſa. 
Vieſch. 


—— Rhodanus. 


Viſp / Viſpia, Viſpius, ein Fluß in Walliß / entſpringt auf 
dem Sylvio ob Matt / wol 35000, Schritt wei 06 Sin : Diefei 
Fluß fließt eine Meil unter Gala , oder Gafla , bey Sealden zucit 
ander Waſſer / und ergieſſet fish 6000, Schrift unter Stalden die Bil 
in Die Rhoſne. 

Unter⸗See. v. Bodamicus Lacus. 

Volkenſchweilerbach / Volkenfuilanus rivus , Folket⸗ 
ſchwellerbach/ entſpringet eines Buͤchſenſchuſſes weit ob dem 
Dorff / treibet in dem Dorf eine Muͤhle / auſſert den Dorff aber ver⸗ 
liehrt er ſich wiederum unter die Erde / und wollen einiche/daß er erß 
bey dem Dorff Zymikon wiederum hervor flieffe, 

Dorder Rhein. v. Rhenus, 

DUr, v. Thaurus, 

| rnachwafler. B; Ss P 

„ ranus Lacus, Mrder-See/auf den UrdersAlpen/gch 
rig ins Schafe / bey Tfchiere ol durch ein Getoß ein 
better vorlagen y Tſchlertſchen 7 fol durch ein Getöß 

Urxkon 





u ( 07 ) Sau 
VUrkon entforinge ob Mosheim im Canton Qucern fließt 
Den SAN ADebie fort auf Bottenſtein / und übergibt ihre Hafer 
urb. 
Urnaͤſch / Urnefcha, im Canton Appenzell / entſpringt auf 
& Sl ob Urnaſchen / fließt auf —— 
Seurssenegg 7 Robel / and bey den Schlupfſteinen in die 
Sitten, 
De: v. Ruß. 
Uffense 't v. Rhodanus, 
Uſſer⸗See. v. Bodamicus Lacus. 
Usnacherbach. v. Iigurinus Lacus. 
Wablenfkarter,See. v. Rivarius Lacus. 
MWald-sEmmen, v. Emma minor. 
¶Vier Waldfkärten,See. v. Quatuor civitatum fylveltrium 
Acus. | 
— v. Rivarius Lacus. Ein Profpett 
An dieſem See ift zufehen Tab. III. p.78- 
ea, v. Sintria. Rhenus 
Weiffenbach. v. Rula. 
Wende. v. Arola. 
Wiefa, Viela, flieffet aus dem Schwarswald/ben Der Rich 
Neren Statt Baſel in den Rhein. 
Zwiggenwafferen. v. Rula 
Wigger. v. Luger RE 
MWildenbach. v. Quatuor Civitatum SylveftriumLacus. 
Wiid See ift zwahr ein allen Berg⸗Seen gemeines Wort; 
befonderg aber hat diefen Namen ein See auf den Grauen Ho⸗ 
ten in der Graffſchafft Sargans/ in dem Umkreiß ohngefehr eine 
halbe Meil, ift im Meyen gemeinlich noch uͤberfroren. | 
Winon, Wynna, itn Canton Sucern / entipring! ob Neu⸗ 
dorff / ſießt auf Münſter / Wittſchweil⸗ Wynna: im Berner⸗ 
Gebiet aber auf Abeinach/ Mensingen/? einbach / Sotz⸗ 
mul /nter welchem Dorff fie mit der Mulla ihre Waſſer 
hiſchet. 
Wittwalſpach ˖ v- Ruf. 
N Wurm? 
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Wurmſpach. v. Tigurinus Lacus. 
Wursbac. v. Quatuor Civitatum Sylveftrium Lacus. 

üterich, v. Rhenus. 
an 2 if 
ygeren/ Wigger /im Canton Prcern / entforingf A 
dem Berg Napf/ und iept auf am — — 
wingen / Herrgisweil / Williſau/ einpfangt unter dieſem 
Staͤttlein Die Rooe / welche fließt gus einem See bey LRütisho⸗ 
fen / und fließt auf Deiweil/ Taſchlen/ Haslenb arg fo at 
ein ander Waſſer / welches herkomt von Härfebmare/und foretlieht 
nebft Ehrliſperg / und Brunnegg; weiters folgen an der IBIY 
ger Groctersweil/ Ettisweil / unter welchem Dorff einflicht 
ein Bach / der herkomt von Stettenbach Bureishols/ War? 

gen / Sußweil / und wiederum ein ander Waſſer aus dem 4⸗ 

wen⸗See und Egolzweiler⸗See: weiters folget Dangnau / 

Melſegken / Brittnow. 

Wynna. v. Winon. 

Wyfenbach. v. Emma major. 

Wyß-s£mmen, v. Emma minor. 

nn. v. Oenus. 

Vnrhon. 

— — 

Lac d’Yverdon. | 

——— v. Neocaſtrenſis Lacus, 
 Zeveillance, fliefjet ab dem Berg Zeveillance ; hat verfchiedene 

2lenderungen ausgeftanden bey Anlas des Bergfalls A, 1714, vid. 

»toicheiogr, Helv.p.139. 

Stel, v. Rhenus. 
il. v. Thela. 
Zitter. v. Sintria. ? 
Suger-See. v. Tugienfis Lacus, 
Zulius Lacus. v. Törlenfis Lacus. 
Zürich⸗See. v. Tigurinus Lacus, 
| 5yl. V, Thela. 


— 


v. Petroſa. 
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| Von je: 

Waſſersnoht im Schweitzerland / 

Uberſchwemmungen / Verſenkun⸗ 
gen / und groſſer Troͤckene. 


us vorherbefchriebenen groffen Anzahl der Seen / Fluͤſſen / Baͤchen / 
iſt leicht abzunemmen / daß he gebirgichtes Schroeigerland - * 
ialerzeicher fene / als kaum ein anders Sand in ganz Europa , und 
ich hicht zuverwunderen warn zuweilen von ftarfen Regen / und in 
Hofer Sommerhiß fhmelsendem Schnee/die Waſſer von fo vielen 
runnen und Bachen alſo anwachſen / daß Daher groffer Schade Des 
en Einwohneren/ und dero Suteren zukommet / deßwegen in unferen 
of eſchichtbucheren fih mehr Exempel finden von Uberſchwemmungen / 
8 aber von allzu groffer Tröckne, Ich wil die vornemſten Waſſer⸗ 
sy. bichten/toie fie fich von Zeit zu Zeit zugetragen / nach der Jahren 
rdnung sorftellen, 
wo vi 1271. ift die Birſik ſamt dem Rhein von groſſem Regen⸗ 
oral anelofen } daß man auf dem — zu ee int 
Olingen herum fuhrezauch zwey Joch von Der Bruck meggeltöls 
fen wurden. Urfif. Chron, iz. IS ü 
‚A. 1275. find von vielem Regen / und geſchmolzenen Schnee die 
gif des Schweitzerlands / ins befonder der Abein/ Aar/ Keuß / 
— immat / ſo ſehr angewachſen / daß viel Haufer und Staͤlle wegge⸗ 
Hwemmet worden. d.29. Jun. ift die Bruck zu Baſfel nebſt 100. 
enſchen weggerifien worden, Audere feken Diefe Waſſernoht in A» 
1276. Eicher Chron.ad h.a. Urftif. Chron. Baf. L. Ill. c. r. 
A.1343. an St. Jacobs Tag war die Limmat ſo hoch /Daß 
fie Über benpe Drucken su Zurich hingeloffen / und dieſe mit Stei⸗ 
nen haben muͤſſen beſchwerct werden/ damit fie nicht hingeriffen wur⸗ 
a Man Eönte in der Fraumuͤnſter⸗Kirch mit den Schiffen 
Ihren. Das Muülterifche Hauß / fo jest das Wirthshauß zum 
chwerg/ und die Bruck im Hard wurde in diefem Jahr weggeriß⸗ 
fen/ nach Eicher Chron. Sprenger Chron. ‚jet diß IN A. 1349. Der 
bein floffe auch zu Coftanz über die Fiſcherbruck. Die Drucken zu 
-auffenburg und Abheinfelden wurden auch nebft vielen Haͤu⸗ 
fereg und Mauren weggeführer, Zn Lucern iſt die Reuß en 
| A 
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den groͤſſeren Altar inder Barfuͤſſer⸗Kirch hinkommen, Stump 
Chron, L. VII. c.7. aus —— Alle Muͤhlen zu Zuͤrich 
EN : hingenommen. ae 
‚ „1378: ift der Rhein und die Birfeck alfo groß worden / daß 
die Schiffe auf dem Fiſchmarkt zu Bafel umher fuhrenzund find I 
voogen von Der Bruck hinmeggeriffen worden, Urftif. Chron. Bat 
INGE | 

A.1409. war der Zuͤrich⸗See fo klein / daß man trockenes Fuß 
ſes um die Waſſer kirch gehen können... Eicher Zurich⸗Seep. 167 

= 1402. waͤr A der See ſehr Heim, Le. 

1.1424. um Marie Magdalenz, nach dreytägigen Negen wuch⸗ 
fen Die Waſſer fo ſehr an / daß d. rs. Jul. der Khein uber Die Mau⸗ 
ven der Kleineren Statt Bafel geloffen und zwey Joch von DEF 
Bruck abgeriſſen worden. Urftif.Chron. L.IV. 0,24, 

A. 1435. d. 4. Mare. um 5. Uhr Nachmittag / verſunken in den 
Zuger⸗See * Gaſſen oder Reyhen Haͤuſer in der Statt Zug/ 
au au au u nn Ehe L.VI.c,gr. Ba 
er Uhron. adıı.a. Zur Gedächtnußdiefes Ungluͤcks ſtehet am Zo 
bauf folgende Uberſchrifft an Re SE : | 

M CCCC XXXV. DA GIENG ZUG UNTER 

UND ERTRANK SCHREIBER. WICHART. 


Ein anders Unglück von diefer Art iſt begegnet A. 1435. und ſol⸗ 
Ten daran ſchuldig getvefen feyn Die Karpfen/welche nach und nach die 
Sundament der Hauferen untergraben/big fie fich endtlich eingefenfet- 
Ss follen auch. die Karpfen und Forellen die Urſach gemefen feyn je 
nes Untergangs etlicher Haͤuſeren u Gottlieben an dem Bode⸗ 
See. A. — en | 

A. 1446. haben fich die Waſſer der Birfeck ſo geſchwellet/ da 
an dem Fiſchmarkt zu Bafel 6. Häufer on Li % 
cap.44. © , 
_ A. 1460: d. 7. Aug. ae ein ſehr ſtrenges Regenwetter ein / wel⸗ 
ches bis d. 9. in Die Nacht continnierfe 2 und Die IBaffer dergeftalt 
aufſchwellete daß dadurch alle Stäg und Brucken im Sant Glarus/ 
auflert denen zu Schwanden/ Engt/ und den Sol-Stäg/die 
man mit groſſer Arbeit erhielte/hingenommen/ und viel Wiefen und. 


Matten gänzlich uͤberſchwemmet worden. Im Pinthal gienge. die ' 


Linth bis in Den Kirchhof eines Knhes tieff / Tnffe anch bie ai 
| irch⸗ 
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Kirchhof u Glarus. Zu Naͤfels mochte niemand zum andere 
oimmmenyals mit einem Sioß, Der oͤntſchfluß war ebenfahls ſo 
Ti ofendaß game mit Heu angefuͤllte Staͤlle weggeſchwemmet. 
“u. Glarn. Chrron. P: 313° _ | | | 
(ar 1475. an St. Sohannes-Tag Abends hat fich gegen dem Pi⸗ 
20er ein fehr fehmeres Wetter ausgelahret / woorvon Der 
re rienger bach alſo angelöffen/daß viel Aecker und Matten übers 
g, Pemmet/und in Reienß verfchiedene Haufer und Scheuren mit 
N uth und Bieh weggeſchwemmet worden: Es ſtuhnde auch die klei⸗ 

Statt Kucern in groffer Gefahr, Schilling. Chron. ad h.a, 
tor A. 1480. haben die Uberſchwemmungen der Waſſeren hin und 
pieder in unferen Landen groffen Schaden verurfachet, Bey Zürich) 
die Sil in dem Borff Wiedikon umher gefloſſen / und in dem 
Nitchfein su St. Facob ı+ Schuhe hoch geftanden, Zu Andelfin- 

en konte einer/der auf der Bruck ſtuhnde / die Sande in dem unten 
urchfieffenden diuß waſchen; da aber zuroiffen / daß Die Druck da⸗ 

St S nicht fo hoch geweſen / als fie jest iſt. Gleiches ward auch obier- 
gt u Bafel auf der Rheinbruck. Der Rhein BR weg DIE 

an u Shaftbanfen / A eyerfent a Ten, 
ingen / Rheinfelden / und einen Theil zu Dajebe MUEISt 
Und Eicher — Mes Stumpf L.V.c. 28. Url tif, L,VI — 
1. 88. añn St. Sohannis und Pauli Abend / um Mittnacht hat 
ie Statt Winterthur / und umligende Guͤter von der Eulach 

Stoffen Schaden erlitten. Lindauer Annal. Vitodur. ad h.a. _ ; 

Re 1496. haben Die groften Waſſer hin und nieder viel geſchadet⸗ 
[cher Chron. ad h. a. — 

A. 1508: an dem Sonntag vor der Auffahrt / find von den groß 
fen Warfferen die aufgemaurten Damme bey Toͤß durchbrochen wor⸗ 
den, Lindauer Ann. Vitod.ad I.a. h 
 Asısır ift die Limmat fo hoch angeloffen / Daß man zu Zuů⸗ 
rich wiſchen ven Helmhauß und Kaufſhauß mit den Schiffen gefah⸗ 
[N Die Renßr As und Khein find höher geweſen / als jema⸗ 
N. Efcher und Füeßslin Chron.adh,.a — 

A. 1512, u Anfang dieſes Jahrs waren die Waſſer jo klein / daß 

Unter den drey erſten Bogen des Rahthauſes alles trocken / und der 

kein unter der unteren Bruck abgedeckt gelegen. Im Heumongt 
Aber find die IRaffer nach ſtarken gefallenen Regen überall angewach⸗ 
en / ſo daß viel Brucken weggerifienzund anderer Schaden zugefuͤget 

worden. Urftil,L.VIl. 63. Füeßlin.Chron, ad h. a. 

* SL ii ASIA 
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A.ıs14. haben die groffen Waſſer wiederum groſſen Schade 
serurfachet.- Lindauer Ann. adh. ai RS Moſſ | 

‚ Aısıs,. find indem Palenſerthal die A. 1512. bey Ania 
eines Bergfalls in einen See gefamlete Waffer mit folcher Gewal 
ausgebrochen/daß alle Thaler bis zu dem Luggarner⸗See fehr groſſen 
Schaden erlitten / und wol 600. Menſchen zu grund gegangen. 
Bellenz wurde die Maur an der Veſte eingeriffen. Der Lag 
Maggiore erhebte ſich einsmals in fo ungeſtuͤmme IBellen 7 daß De 
Daraufgefahren in groöffefte Gefahr gefeßet worden, Stumpf. L.IX- 
c.5.8. Schvveizer Meyländ. ARrieg. L.Il.c.ı2. 

A. 1520. d. 29. Jun. um Mittnacht iſt / nach einem außgegoſſent 
Wolkenbruch / die Bir ſeck fo el) daß fie bey ihrem Einfluß 
in Die Statt Bafel einen Schwibogen und Maur eingeriffen / und 
alte Haufer in der Steiner Borftatt im Waſſer geftanden / bey dem 
Fiſchmarkt ein Hauß eingefallen/ und viel andere Schaden geſchehen. 
Werenfels Predige von Waſſerfluthen. ro. 

A. 1522. hat die Eulach zu Winter thur die Damme bey der 
unteren Porten und Der Gerweren Hauß durchbrochen, Lindauef 
Ann.adh,a. i | 

A-1526. an einem Sreytag nach S. Jacobi ift die Sil fo fehr are 
geanngen! ru Ai, Die ne rag Jacob Faum En mo⸗ 
gen. DIE LOB war quch ſehr groß. Stumpf. L VL c.2r. Bofshart 
Chron, Vitod, ad h. a. — — 

A.1529. d. 14, Jun, luffe die Birſeck fo ſtark an / daß zu Baſel 
deßnahen groſſer Schade gefchehen, Drey Männer trinken Der 


engeren Druck wurde weggefchwernnmet : der Kornmarft mit Waſ⸗ 


fer bedecket, Zu Baden dörffte von der Dfteren big auf Bartholo- 


mei niemand von den Groſſen zu den Kleinen Baͤderen hinüber fehifz 
: | 


fen. Urli. L. VIII c.3. "Lindauer Ann.adh.a. 
A. 1530. bat zu Bafel die Birfeck groffen Schaden gethan / 


weßwegen zur Gedaͤchtnuß Die Hohe der Waſſeren an einer Tafel von 


Meſſing / jo an dem Richt⸗ oder Rahthauß fie Tee wor 
Dell Li 3: | Rahthauß ſtehet/ bemerker worden, 

A.1542. hat die Eulach su Winterthur / nach ei 
na ‚plagregen fich fehr ergoffen. Lindauer a ad Hi an rer 
1552. d. 18.Maji. hat die Steinach u Ser. Gallen die 
On Muͤhlbruck weggeriſſen / und die untere ai in Gefahr 3 
Haltmeyer Geſchicht der Statt Sc. Hafen, p.s24. 
| A.155e 
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'n. A1ss6. hat Quggarus groffe Gefahr und Schaden ausge: 
‚fanden von einer Te khemtnung: Ich wil die Geſchicht / wie fie 
DIE naher Zürich gefüchtete Luggarner theils aus ſchrifftlichem / theils 
AUS mundtlichein Berccht verzeichnet / bier beyſeten: 


Locarnum cum toto ejus 


‚Vera Narratio Inundationis,qu& — 
A.1556. alllixit, 


Comitatu proximo menfe Septembri 
atque valtavit. 


h; Die fecunda Septembris horä ante meridiem quinta ventus tUr- 
INIs fine procella ex Auftrali parte veniens, parietem arcis,quX ei 
N alteram Tocarni partem , ita dejecit, ut ejus rind vicinarum æ 
Aum pars fir. disjecta. Ab eodem turbine Archipresbytero in Divi 
Vietoris Templo,quod elt ad alteram Oppidi partem, miflanti, ar- 
Teptus eft ex ara facer calyx cum patina , qui ita procul ab ara de- 
Wrbatus eſt, ut coactus fit alium calycem ſibi fumere ‚fi modo vel- 
ET, quod in manu erat peragere. Eodem die ſub horam 4 meridie 
ſecundam nubibus atris ita obdu&tum eft celum, ur dies prorſus 
-Tepta videretur , ac paulö poft tonitrua , & fulmina horrifica tantı 
Mbres confequuti funt, quantos nullus, qui vivat, fe vidiſſe me- 
i Nerit , utpote A quorum injuria nihil in zdibus relictum fuerit 
Ntaktum, Perfeverarunt autem ab hora fecunda uſque ad fextam. 
Interen torrentes & rivuliex vicino monte decurrentes magnorum 
Uminum Ipeciem referebant, quorum fragor adjectus imé toni- 
trus horrifico ftrepitui fimilis omnium mentes adeo dejecerat , ut 
exiftimarent univerfa mox interitura. Hoc igitur pacto coniterna- 
> Omnium animis torrentem,, cui Romania nomen eit, ex monte 
ad Locarni latus deeurrentem ita incluferunt convulz & rupibus 
Arduis arbores ac lapides, ut in imam vallem delapfi intra horz ſpa⸗ 
um aquæ curfüs cohibitus ac retentus Lacum in valle profundum 
ecerit. Cæterùm agger ille ex delapfis arboribus „tellure ae lapı- 
u quæ imbribus atliduis exundantem diutius —— — * 
‚ac mox clis in valle repagulis ſummo cum impetuacta- 
Zore unda decurrens , ut primum preteriir dem 4 Marta Lapidea 
Nomen habentem,clim torrentis,alveo contineri non poilet, ad fi- 
Diltram & dexteram diffufa co: pit disjigere vineta quæque ın colli- 
NS obvia. Porro, qu& addexteram curfum obtinuit per declives 


Yingas decurrens arbores, quibus vites maritantur palos, vites , ac 
| que- 
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quæcunque obvia diripuit atque fecum traxit, cum autem ingreä®" 
retur in oppidum,quod eft ad montis radices in planitie fitums0® 
cupavit eam partem, quæ humilior, faciliorem pr&bebat in litus 
curfum ‚ partim decurrens per viam, quæ Magoria dicitur, univel, 
coeno,lapidibus & {Hirpibus per vicınas «des diffundebatur,ub! 
cellis vinariisdolia ita confudit,ac loco fuo movit,ut vinum O0’ 
tum prfertim muftum fit effufum. Jam in ea via tanta faxorum MP" 
gentium ac reliquæ telluris materia fübftitit,ut alluvies illa,finiftrof 
fiim ac dextrorfum pervagata, non parvum illic habitantibus detf#“ 
mentum attulerit , materia verd & illic &in aliis tribus viis conge“ 
fta tanta eft, quantam vix poterunt in multos annos, multo Jabor® 
fumptu fubmovere,ut taceam illam,quz littus platex adjacens rep!® 
vit,ac fuperiori plate zquavit. Jam ea torrentis pars, quz per VIA 
Thomeorum defluxit, fecum trahens arbufta ‚lapides ‚ac limum mo 
& naves & zdes replevit. Illic autem (mirabile dictu) refkitit [a 
xum ingens apud Francifei cujusdam Thomei domum cujus tantA 
eft magnitudo ‚ ut nefciatur ‚ unde aut qua fit devettum , utpot® 
quod A via vix capi poſſe videatur. Hoc ubi transverfam viam 0° 
cupaviffet , retrocedens aquæ curfüs ac transverfum iter arripie 
corpit Laurentii Cereti domum ad dexteram convellere,atque disjice* 
re, ubi & abforpta eft ejusdem Laurentii uxor, ac non multö ſu⸗ 
pra nurus una, Porrò nurus altera ſurſum ac deorfum vorticibus 
agitata femianimis tandem emerfit. IHic prefocat& ſunt Joann⸗ 
Thomeitres filie , ac paulò infra mulier cum duobus nepotibus; © 
Catharina quxdam & fuperiori parte aquis deportata , filiolam ha* 
bens complexam , cum ad fupradicti Francifei domum perveniflets 
prodiiffetque vir ille utramque adjuturus >» fummo cum vitz fu? 
diferimine, vix adjuta infantula mater à vorticibus fuit abforpt4 
Veruüm aquz (ut dietum eſt) curſus ad dexteram versüs per trans⸗ 
verfum hortum decurrens , Joannis Marcatii novas ædes cum paf” 
te veterum convulfas folo zquavit , ejusdemque Joannis libero® 
tres prefocatos abripuit. Inde ceu hoflis miles per domos pf" 
pulabundus , pleramque fuppellectilem exportans , in proximum 
Verbanum devolvit, lic ( prohdolor ) videre erat miferandam 
Omnium rerum faciem  dum alius alii in tanta calamitate adefie 
nonpoflet , neque quo fugiendum ‚ aut nbi ſibi eifer ſiſtendum 
cognofceret ‚ quandoquidem univerfa videbantur ab alluvie penitus 
occupata. Porrò nullibi majusquàm ea via detrimentum accep“ 
tum eft, in qua pr&ter multarum rerum incrediblem jacturam 

periet® 
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Periere utriusque fexus numero 13, Illic mulier quedam forte for- 
| (und vacuum ingreffa dolium , vitam confervavit , fed ita ‚ut dolio 
| NO illue aquarum fluxu ac refluxu diutius agitato,atque à rema- 
aente illic materia prorfus tandem obruto , vix mifera inmultam 
Noetem , fummo cum labore, inde fuerit extra&ta. Illud hoc loco 
Maxime mirandum viderur, quod vehemens ille atque improvifus 
rentis impetus mentes omnium adeò confternaverat , ut pater 
"um, Patrem filius , mater filios, matrem filii, uxorem maritus» 
Xor Maritum , ac breviter quisque fibi vel charıfllmum deferere 
Pacti Atque ita deſerere, ut prorſus ignorarent, qua irent, aut un- 
eabirent. Ulie prætereà audiſſes maximos ac miferandos foemina- 
um ac Puerorum , qui in fumma tedta evaferunt,ejulatus, qui ed 
Milerabiliores reddebantur, qudd occupatis ‚ademptisque omnibus 
Svadendi viis , exiftimabant imminere unıverfarum zdium ruinam, 
quam fibi prefentire videbantur partim ex aliarum convulfärum au- 
110 fragore, partim quöd aqua fummo impetu ac furore decurrens 
uncta tremefaciebat,gux omnia prefentem mortem oftentabantzat- 
ue (ut, quod res eft,dicam) arbitrantur zdi ficiorum,qu& etiamnum 
“Ant, fundamenta prorfus vulfa ‚adhuc tamen fuftinere domos,in- 
Nixa videlicet lapidibus , telluri, ac reliqux materiæ illic congeltz, 
quʒ fi aliquando tollantur (quod fieri oportet , fi modo velint il- 
IC habitare) univerfis domibus imminere periculum ruinæ, quam- 
Wan (ut dietum eft) vix unguam fieri poffe exiftimatur , ut con- 
Series tanta illinc avehatur , que feilicet alicubi domorum ſumma 
eeta exzquet. Venio nunc ad eam Torrentis partem, qu& tertiam. 
Yiam, hoc eft Rofalinorum invafit, inqua habitatores, qui difpendii 
Minimum fenfere , vini totius ac Eee jacturam fecerunt, 
Qlique nec interierunt immunes a fumptibus in abducendis lapi- 
\Dus ac limofa tellure,qu& non minus illic,quamalibi reftitit, Il- 
IC & cultiflimi horti fœda alluvione ita ſunt tellure nudati , [axis- 
Je repleti, ut vix dicas illic unguam hortos fuifle, cum non hor- 
Num ulla facies, fed ingens lapidum acervus ubique vifatur. Po- 
. ema aquarum pars, quæ per dive Catharing viam defluxit, ita VI- 
Neas & hortos illic devaftavit, ut vix illic reliquerit ullum culti an- 
tel ac foli veſtigium, non minüs faxorum confufzque materiæ illic 
Alam alibi congerens domosque illic replens 5 nec verd cuiquam 

Mirum videri debeat ,illic tantam faxorum copiam apparere, nam 

Xıiltimatur „ vineas 8 hortos fupra dictos olim fuiffe Torrentis 

Ipfius alveum ubi multo labore ac diligentia ſubmotis le 
| culta 
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eulta ac feracia vineta fuerunt confira ; poftrema torrentis pars, quæ 
transalveum ad finiftram decurfum obtinuit,vineas omnes proximaS; 
ut alibi, devaftavit, Nec verö quis hic exiftimet,torrentem fuo cur- 
fü vias tantlım predidtas Quatuor occupaviffe , fed univerfa quo“ 
Que inter vias easdem pofita , etenim ſi confideretur locorum quæ 
in littore occupata fuere, latitudo ‚tanta eft,quanta baliftz gemind 
jactu vix aflequare, Vertim ut redeam adeos, qui in littore habita- 
bant, hi namque fubito terrore percufli, confeffis, quotquot potue“ 
re navibus, nullaque afiduorum imbrium injuriä deterriti, tumi“ 
diſſimum Amnem ex Madiana valle provenientem „.trajiciebant; 
quamquam pauciſſimis tum facta fit navium copia in tanta rexum 
omnium perturbatione; quidam in littore apud Thomeorum viam 
habitans correptis duobus liberis juſſit uxorem gravidam conſequi, 


recepturus ſe in eam oppidi partem, in qua nihil effet ab ea allu⸗ 


vione periculi. Is ergo per plateam iter faciens, ubi veniffet ad Ma- 
goriæ viam, illic cum torrentis vortieibus aliquamdiu luctatus vi- 
dens tandem,fe non pofle eadem operä & liberis quos in ulnis ge- 

abar, & uxori adefle, dum filiolos vix traducit incolumes , cön- 
junx mifera undarum violenriä vieta , atque ex liberorum & mariti 
conſpectu abrepta, & vorticibus mox abforbetur, dum autem quot- 
uot intra torrentis undas comprehenfi füerunt, tot tantisque peri= 
culis aftlietarentur , non pauci ex.habitantibus in er Oppidi parte, 
Juæ videlicet fublimior omni yacabar diferimine , modis omnibus 
Conati ſunt periclitantibus fuppetias ferre, ſed fruſtra; nec enim tu- 
tum erat,committere ſe rapidiffimis undis, tum propter vehemen- 
tem earum ĩmpetum, tum Propter lapides defluentes, obvia quæ- 
que abripientes. Hic antequam finiam ‚Opportunum videtur recen- 
fere miraculum quoddam , inter alia Monachorum fele&ta miracu- 
Ja referendum. Cùm enim füb noctem torrentis impetus prorfus 
remiſiſſet. Francifcanus quidam corrafis tribus aut quatuor ſuæ fa- 
zinz (odalibus arreptoque, quod vorant, tabernaculo,in quo de mo- 
ze affervatur Euchariflix Sacramentum, Epit in fürentis morem per 
vias difcurrere,ac vociferari; Confeguimini, Confeguimini,inguam, 
ME, quiRemoniz impetum vobis præſentibus nullo labore com- 
pelcam : tum reetä conferens fe ultra Magoriæ viam, inqua, (ut 


dietum eft) torrentis unda prorſus fubfederat , illicque commora- _ 


tur,co? it obnixe precari Chriſtum in pane incluſum, & cum eo Ma- 
riam, lapidea cujus ꝓdes procul in monte vifitur; ut torrentis im- 


petum,jam prorlus iedatym,filterent, fine mora exauditus ille fau- 


ſta 


a eb 





33 ( 107 ) So | 

ſta paucis illic adſtantibus precatus eſt, fic dicens nomine Sacramen- 
I» quod in manibus geftabat. Noli te timere ,ego fum Chriftus, 
atque in hunc modum per viam vociferans ‚ recepit fe cum fuis ad 
Cnam : preterei non tacebo deterrimum foetorem ex ea collu- 
Vione relictum,non abfimilem videlicet foetentibus cadaveribus,ut 
ext timemus, ex limofi coeni graveolentia coelum facil& corruptum 
iri, id quod luem aliquaando habitantibus parabit. Heeigitur fum- 
Matim dieta funt, nam fingula perfequi nimis prolixum fuerit. Et- 
R vera fateri volumus,nullus poterit inundationis tanta incommo- 
a aded diligenter fupputare , quin multum abfit a vera fupputa- 
one, nam,ur antea memoravi,inter alla maxima detrimenta illud 
Non eftminimum,gudd materies illic congefta,maximo erit fumptu 
eväcuanda, modo cupiant zdes,non dicam ad priftinam faciem,fed 
ad habitandum commodas reddere. Non hic prztereundum cen- 
o, quòd eodem inundationis die terræ motus ingens auditus eſt. 
ræterea toto ab ea illuvione die, qui Septembris 7us numeratur, 
Tepentinis imbribus rurfum- au&tus „.rurfumque per oppidum de- 

Lens „ inter alios Cancellarii ac Philippi Græci vina in cellis condita 
effudit, Tantas autem terror habitantium illic animos pereulit , ut 
Quotiescunque videant perviam imminere, relietis propriis ædibus, 
in tutiorem oppidi partem omnes fefe recipiant. Verum antequam 
finiam,non abs re fuerit efferre, ejus diei calamitatem univerl[o Lo- 
Carni acBellitioni Comitatui fuiffe communem. Atque ut initio at- 
tingam rivulos aliquot in Itinere decurrentes ad finiftram euntibus 

Ocarno Belitionum, Primùm ad Muraltum decurrit rivus vulgo 
Lufa dietus , quem pfo comperto didicimus attuliffe jatturam ar- 
vis & vineis, quas alluit ad fupputationem decem mille (ut’par- 
Giflim& dicam ) coronatorum. Cüm Muraltum preterieris ad Sclo- 
Deti jactum, offert ſe alius rivus Rebiſagi nomen habens, ad cujus 
latus & in alveo multarum molarum moletrinarum, quæ illic olim 
vifebantur »dificia nullum nunc exftat veftigium , Torrens item 
Aevania dietus, maximam arvorum & vinearum in undis ſuis ra- 
Puit : minus difpendii attulit alius A Mappa nuncupatus. Quid 
verd narrem de amne , cui nomen à Valle Yerzafea : Is enim prx- 
ter immenſam, quam in tota valle jacturam incolis præbuit⸗ ubĩ 

Inter alia, quæ hic omittam ‚incommoda) ne una quidem mole- 
una ufquam eft relicta, cum in campo⸗ cogpifler diffundi , mul- 
tum circumjacentis Terræ vaftavit » ita fiquidem intumuerat , ut 
Pontemm quo trajicitur, cujus rs quadraginta altitudo 

i 
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ad centùm cubitos, vorticibus fuis ſuperavit. Porrò ad dextraM? 


qua Belitionum itur , ingens adeo grandinis vis univerfa proflig?” 
vit, ut ad mille paffus omnes omnium generum fruges peflum I 
zint , idque factum eft eadem horä,quä Locarnenfium res RemO0* 


nia populabatur. Quid quod Belitionum parum abfuit ab allu⸗ 


vionis diferimine. Ticinus ſiquidem Amnis effradtis undique rep4* 
gulis oppidum ingreſſus, non parvum incolis terrorem incuflit» 
Jdem amnis per Magadinum decurrens,, planitiemque inter utrum* 
que montem fitam occupans maximam jadturam univerfz regioM 
intulit, Redeo nunc ad reliquas Locarnenfis Comitatus valless 
nempe Madiam, Onfernonum , & quæ à vallium multitudine Centum 
valles vulgò aicuntur ‚in quibus(incredibile dictu, quantam monta- 
nis iſtis jacturam ejus diei inundatio attulerit ‚A qua.nec fuerunt 
ammunia dicta in planitie fita , hxc itaque ex multis (heu nimium 
vera) fummatim attigi , nam fi fingula ordine perlequi cupiam⸗ 
narratio ipſa apud eos, qui calamitatem hanc prælentes non fpe- 
elärunt ,incredibilis prorfus videretur, 


_ 2. 1562. d. 7. Jul. am Morgen twifchen 3. und 4. Uhrem iſt die 
Sil fo ſtark angeloffen/ da alle 9 Bere han ar 
seen zu Adlifehweil / Keimbacy / nebſt einem Theil der Sit: 
bruc bey St, Jacob weggeriffen werden. Es iſt auch der Strich 
See vom 7. bis zum 10. fo hoch angewachfen/ daß er. ben Menfchene 
gedenken niemal fo hoc) geftiegen. Haller Chron, L.XXXV, «6. 
A 1566. iſt d. 19. und 20. Jun. der Rhein fo hoch angewach⸗ 
Ten / daß er in dem Sifchmarft um den Brunnen geloffen / und viel 
Schaden geichehen : Den 3. Jul. hat fich der Rhein teiederum ex 
goflen / fo daß drey Koch in folgendem Winter an der Bruck muͤſſen 
xepariert werden, ee 9 J c.29. 
A. 1567. waren Die Waſſer fo klein / daß man trockenes Rı | 
ai We — En 1 Sri / bat 
koͤnnen / und war überall groffer Mangel an Muh Masten 
das Viehe. A an L.XXX Y I \ = NE ———— 
A. 1568. d.29. Aug: find von einem Wolkenbruch die Waſſer/ in 
Denen an dem Lagerberg ligenden Dorfferen / fo fehr überloffen N dab 
Stelfingen überall im Waſſer geftanden / und die Einmohnere fich 
Huf. Die oberften Boden der Haͤuſer haben falvierea nnüffen.: Dem 
Hans Brunner find 3. Kinder umkommen/und das vierte in der 
Wiegen fortgeſchwummen /ſo noch erzeftet worden. Auſſer dem Dorff 
hat 





— 


— — 
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DOE fich dieſes Waldwaſſer in zwey Aerme / welche auf die 
fer Wecringen und Würenlos gefahren/ und auch daſelbſt 
Hoffen Schaden verurfachet/twie auch zu Hader gegen dem Schloß / 
AN welchem der dandvogt ſich weg begeben müffen. Die von dieſen 
5 safferen aufgefoffene ginmmat hat etlichen Hauſeren Sundament vers 
Sort, Die Bruck fiele in die Linmat / nebft einer Capell / und einem 
Stuck vom Schloß. Auf der anderen Seite des Legerbergs iſt zu 
eugnau ein Schmied mie vielem Viehe ertrunfen. Es haben auch 
net oo im Zürih-Gebieth viel Dörfter/ Rorbas / I1 Teen? 
— groſſen Schaͤden von Uberſchwemmungen erlitten / und hat Die 
hur zu Andelfingen eine Muhle und Scheur weggenommen. 
 Aıszo. haben die Waflergifen hin und wieder im Schweitzer⸗ 
land grofſen Schaden zugefuget. Die Thux riſſe bey Viſchingen 
eine Muͤhle und 2. Haufer mit 3. Kinderen hinweg. Im Loggen? 
burg eyrunte ein junges Migdfein. In der Bogtey Gruͤnmngen 
Ude einem Bauren gt. Daume meggefchtvenmet. Die Suſach 
hahm die Biuck zu Winterthur hinweg 5 DIE Murg riſſe su 
Stauenfeld eine Maur an dem Fundament Des Schloffes ein, MIC. 
| le Bofshart Chron. ler an SEN — le DIE 
rſeck auch aroffen Schaden veruſachet. "= c. 30% 

x er Ne in dag Sraumüniter zu Jürich. Haller L. 
XXVII.c.ıo. m Canton Urt wurden alle Brucken wegge⸗ 
ſchwemmet/ und die Straß des Gotthards fo verderbt / da jie 
wit groffen Unkoͤſten wiederum hat muͤſſen erneueret werden. Bad. 
ch. Jan. 1571. $ 24. den 3. Dee. it su Senff die Arva fo auf 
geſchwollen ‚daß die Mühlen 24, Stund lang zurueck gegen dem See 
Heirieben worden, Don Denen Waſſerguſſen / welche Pundten erlitten/ 
denen gelefen zuwerden Tobiæ Fein Brieff an Herren Antiſtitem 


Inger, 2 | 
TOBIAS EGLIUS 
Curienfis Eccleſiæ Minifter Bullingero 
feniori. 28. Aug. 157%. 


XXIII. Augufti poftquam commode fatis IaviffernusD. Cof. 
Pils czterique ſodales & ego, fummo diluculo furreximus, & I- 
lineri nos accınximus , relidturi tandem FonteS Fiderinos faluberri- 
2108, Sed ecce dum miferi jam abimus,SubitO undiquaque rapidif- 
IMis eingimur torrentibus; qui J aomnium SEP ELBE = 

| il E 
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, utroque monte utrinque exalto przcipites omnia fecum rapiunt ob⸗ 
via. Montium quoque vifcera revellebantur , & faxa in gentia glo“ 
merata,hominum fidem & multitudine,& pondere long& excedunk 
Inter alia unum & vidi & attigi,quod erat latitudine 7. pedum,lon* 
gitudine 16. altitudine verò adzquabat ftaturam viri proceri. Ho 
Aquarum vis advolutum non procul à Balneorum domicilio ter1® 
impreflit , alioquin ahenum abripuiffet uni cum aggere , fi paul® 
longiüs vi undarum fuiffer provolutus. Coadti (umus fugä falutl 
noſtræ confulere ‚nec fatis commodè, quò profugeremus, reperse” 
bamus, nullo fatis tuto comparente loco , & omnibus undique 1° 
teritum repentinum minitantibus. Vidiffes hic miferam rerum fa⸗ 
ciem. Tribus enim aggeribus in propugnaculum «dificii iftius factis⸗ 
una cum macello everſis, ipſum quoque Hypocauftum, quod Ab” 
bas Sangallenfis inhabitärat , & paucos ante dies difcefferat,fubruer® 
ccepit, Deportärant autem quäcunque ratione potuerunt in mon“ 
tium vertices infantulos in cunis, puerulos & reculas, quas afpof“ 
tare fecum potuerunt. Ex verticibus Aquarum molem imo furia$ 
& minas horrendas defpiciebant triftes. Hic audiffes mulierum in‘ 
fantüimque ejulatus,omnium querimonias ‚montium fylvarümgqu® 
& Torrentium fragores horrendos. Nosin angulum quempiam n0$ 
receperamus,ubi undique inundationibus fuimus cineti, ut diruptO 
jam etiam ponte ex angulo illo noftro eluctari nullo modo poſſe⸗ 
mus. Totum quoque diem otioſi, imd religioſi, ftabamus Domint 
expectantes auxilium. Craftinä vix jadtä trabe transreperelicnir, A® 
poltquam domum redire , Deo ducente & protegente contigit , en 
videmus hic quoque, & audimus, Pleffuram noftram flumen impe- 
tuofum plus centum circa Urbem noftram Curiam locis damnum 
intuliffe graviflimum » quod juxta peritiorum Judicium vix 100% 
coronatorum pretio poterit farciri. Dominus nos à malo protegat, 


Idem ad eundem 25. Sept. 1570, 


Epifcopus nofter fuperioribus diebus delubra - Juperioris Caninl 
Feederis,in quibus hzret adhuc fuperftitio,confecravit, Superftitio“ 
{us populus ipfum veluti Jovem cœlo delapfum veneratuseft, Nef- 
Co autern, quàm bene Epifcopus-cis benedixerit ‚fubfequutz enim 
ſunt mox inundationes horrendz, qu& in Superioris Foederis locis 
derepente irruperunt, & avulferunt Pontes alioquin firmiffimos ‚fir 
qul arreptis armentorum pecorumgue agminibus , maximam eo- 

um 


— 
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tum partem undis adoperuerunt, atque prefocärunt. Cadavera ho- 
M ad nos ufque fecundum Rhenum devoluta omnibus ingenti 
Xliterunt miraculo. In pafcuis dicuntur fuifle capita 100. ex qui- 
NS incolumia evafiffe duntaxat 18. & quidem vix, reliqua in uni- 
Yerlum omnia coeno funt immerfa, & aquis præfocata. Boves 8. & 
Aliquor ſues ad nos ufque funt devolut&. Non procul ab Ilantio 
Profugerunt abadtz in Pontem quemdam Capr plus minus 100. 
'Onte prxter omnium expectationem convulfo & disjecto Caprz 
al Interiere omnes, BD. Zeidio Landtrichtero predium perdidit 
X eluvio ‚ quod nemini vendidiffet pretio 3000. coronatorum: 
pmenfam Lignorum copiam in vicinia & apud nos aggregavit, 
Kuntur à nonnullis & hominum prxfocatorum aquis corpora 
Pieterfluxiffe, Quod quam fit verum non facil& dixero,abfurdum 

dertè non eft in anta Aquarum inundatione & furia. 


Im Meynthal hat es d. 11. Sept. zwey Nacht und Tag nac) 
anderen Brand / fo daß die Waſſer eines Spieſſes hoch in den 
häferen angewachſen. Eine groſſe Anzahl Haufer/ Scheren und 
Mdere Gehaue wurden hin weggenommen / viel Güter verſchwemmet / 
Vgewolbte Wrucken weggefuͤhrt; diß berichtet Herz Caſpar Gim⸗ 
er / domaliger Sandvogt. — | 
f A 1571. haben Die Waſſer zu Zauwis 195. Haufer / 7. Men⸗ 
hen / 6, gewoͤlbte fleinerne nnd 6. hölgerne Brucken / nebft vielen 
Nhlen wiggeſhwemmet; gu Erfekung des Schadens haben Die 
antons oo, Kronen dargeſchoſſen. — | | 
A174. d. 26. Jun. ift der Bach zu Nieder⸗Urnen dergeſtal⸗ 
an⸗ und uͤbergeloffen / daß er Hu geuthen indie Stuben gegan⸗ 
und groffen Schaden verurſachet. ; RM 
Di an dern Bach Blaun in dem Dorff Flims in 
ündten drey Haufer niedergensorften/und Die Kirche alfo geſchwaͤ⸗ 
et worden / daß Das Gewoͤlb eingefallen. Waſſer 
1577. im Junio und Julio haben hin und wieder die 2 aſſer 
———— getan mach een Langroiaigen Regen, Die Sil 
ürich ausgebrochen, Eicher Chron.ad» a  , 
| — J. Odob. Wwiſchen 2, und 3. Uhr Nachmittag / ift 


⸗ ©) einem ſhweren Ungewitter die Sion alſo angewachſen / daß fie 


) Vallengin eine Mühle und Bruck / zu Neufchatel aber alle Muͤh⸗ 
a holt diefen Haͤuſeren und Sen ea / Ei) ale 

N dabeh u en /nebft 200, Stusken Viehs. Haller Chron, 
KL ANSEHEN) nebſt Fe 
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A 1582 waren die Waſſer in der Kimmae fo Heinydnß.d. ht 
Febr. 16, Männer auf dem Stein unter der unteren Bruck zu Nach 
geſpieſen. Eſcher Jürich See. p. 59. — 

A.1584. im Junio und Julio thaten die Waſſer in Zürf 
Ölarnersun SarganferSchieth/ Pundren und ander o 
großen Schaden. Die aysgebrochene Sil hat bey Alrftereen r 
Schiierers viel Güter überfehwenmet. d. ır. und 12. Jun. ha f — 
bie Sitter und Urnaͤſch viel Menfchen meggeführet/und ande! 
Schaden zugefüget, Eicher Chron. Stumpf L.LV. C.24. 

A. 1585. waren Die Waſſer fehr dunn / fo daß d. 7. Febr. told“ 
zum auf dem Stein unter Der unteren Bruck zu Zür ich eine Aben , 
Mahlzeit gehalten worden, Hernach aber/fonderlich im Junio ‚find 
fehr hoch angewachfen, Haller Chron. L.XLIV.c.o9. 4 

A. 1587. und 1588. haben die Waffer/fonderfich der Rovana un 
Rula im Meynthal groffen Schaden verurfachet / viel Güter ber⸗ 
wuͤſtet / zwo Steinerne Brucken über Die Stuvvann und bey Mey⸗ 
dorff tweggeführt / weßwegen Her: Mclaus Leu / damalige 
Zandvogt/von Unzterwalden gebuͤrtig / einen Bericht und Bitt UM 
eine Steur bey den XII. Drthen abgelegt. A. ı 589. 

R rer 594. funfen in den Zuger⸗See 4, Haͤuſer. Haller Chron 

—B · C. 4. 

A. 1609. d. ız. Maji find die Bäche um Zürich / fonderfich der 
Wolffbach fehr angeloffen / fo Daß einiche Baume und State su 
Hottingen tweggeführet/die an dem IWolffbach figende Keller von 
Waſſer angefüller tworden/ und die Mauren an Heran Daul Uſte⸗ 
ris Haus Er sn - . 

A. 1618. in Dem Herbſtmonat / find dur langwirriges Neger? 
Wetter die Waſſer aller Orthen auf eine ungemeine Oldeie ange 
wachſen / alfo daß man in Pundten mit Noht erwehren Fönte/daß. 
Yoalaoe ME ee AU — Bord usliche/und in dei 

alenſtatter⸗See DU DAS Searganfer- Pan ergoſſen. 
Tſchud. Da — 543. En Bi ergofl 

A. 1631. haben Die Waſſer im Meynthal zwey Brucken weg⸗ 
/ und anderen Schaden / ins befonder der Aare Biengit zuge⸗ 

et) weßtwegen Herz Balthafar Tfehudi/domaliger Sandvogt 
unfeyem 15. Nov. 1631. ein Supplication-Schreiben.an Die Regieren⸗ 
nn a abgehen laflen/fo zufinden in Bad. Abſch. Dec. 1631. 


A, 1651: 













































hernach tiber den Fluß ge 


ee 
- 1651. ſind / ſo wol zu Anfang als Ende dieſes Jahrs 7 Durch 
—2 — Regen⸗Wetter und Abgang des Schnee die Fluͤſſe und 

e Wafier dergeftalt angeloffen / Daß dadurch hin und wieder an Ge⸗ 


| e 
len / Drucken und Guͤteren groffer Schaden verurfachee worden. 


ud, Glarn. Ebrom. p-586- — | 
f A 1654, waren die Waſſer überaus klein. Der Stein unter der 
Nerven Bruck au Zürich wurd überall abgedeckt 5 und haben bald 
8 Handwerker auf demſelben etwas uverarbeiten ſich vorgenom̃en: 
x 7. Merz machten Die Schufter Schuhe. d. 8. hat Dartınarn 
eutlinger der Schreiner einen Todtenbaum darauf verfertiget. 
if hat der Mezger Taucher ein Kalb ausgehauen. Nachmittag 
Feiner zu Pferd himiber geritten/ und hat daſſelbe gefuteret / beichlas 
hen und eine Ader oͤffnen laſſen. d. zo. haben Die Buͤchtrucker folgen⸗ 
eGedent⸗Reimen getrucket: 


Der Nach⸗Welt ſeye diß gedichtet zum nachſinnen / 
as wir / die Trucker / heut denkwürdiges beginnen: 
Am erften Fruͤhlings⸗Tag / im nachgeſetzten Fahr / 
Do Mangel nur an Geit /ſonſt alles wolfeil war / 
m ſchlanen Limmat⸗ Fluß grad unterhalb der Brucken/ 
eyſeits dem Brunnen⸗ Rad eraͤugte ſich vaſt trucken / 
Bewußter Felſen⸗Stein / den man an dieſer Statt / 
Bey Manns Gedenken nie fo bloß geſehen hat / 
as num die dünne Flur / (die ſonſten mit Gelifpel/ 
Mir Tigerſchnellem Lauff / und vielem Wirbelwifpel? / 
Den Felſen überſchoß / und Klaffter tieff verftedt) 
Wird deuten / weißt nur GOLZ/ bis es die Zeit entdeckt F 
nenn dann aus u deß viel — bewogen f 
lit ihrem Werk⸗Gezeug vor uns ſind aufgezogen 
Die ID ermeldtem Stein ein recht Gedaͤchtnuß⸗ Stuck } 
Ihre Zandwert ausgemacht / fd zeigen wirs im Zrud/ 
n.eben diefem Orth : wir ferzen Wort und Zeilen I 
ir (hlieffen ein Patent / und mit zur Preſſe eilen/ 
Don dannen zeigen wir das ſchoͤn getruckte Werk / 
Und geben unfrer Runft ein ewiges Gemerf. _ 
Ser Shrifften-@icifer fi mit reiht zu ung geſellet / 
Und als ein Bünftler auch ſich offentlich darfteller/ 
Diel Burger ſchauten zu / viel Froͤmbde gleicherweis / 
Der Rschfte all erhalt / zu feines Namens Preiß 


An gleichem Tag fehrepfeten die Bader einem anderen Bader / Der. 
| immen : 3u Abend erfchienen auch die 
&i a In 3 ſch len 
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Wollenkaͤmbler xund Muficanten. _d. rı. rüffeten die Gerwer IbIE 
Haute zu, d. 13. macheten die Kuffer ein Faß / darein man weiſſ 
und rohten Wein behalten Fönte / und die Kübler einen auch zwen 
fachen Trichter : Auf dem Boden diefes Faſſes / fo annoch in DEM 
Dbman-Keller behalten wird / liſet man folgende Verſe: 


Diß Faß ſol billich han den Preiß / 
Dann es halt Wein 3’gleidh roht und weiß / 
Und ward gemacht in einem "Jahr / 

Als ſWaſſer (bier auftrofner war 

Im Limmaätz$luß auf einem Stein) 

Das es geſehen groß und Flein/ 

And ward verehrt das Funftliib Werk / 
Der Öberkeit zu einem G’merf. 

Darum die Küffer 3loben find / 

So diefes Faß gemachet giſchwind / 

Dom robten Adler in der Statt / 

Sarvon ihr Zunffr den Namen bar, 


And an dem hinteren Boden: 


Die Kübler hatten ein Beginnen / 5 
Auch auf di Faß etwas zerfinnen/ 

Darum fie ſich band wol bedacht / 

Und auf diß Faß ein Trachter g macht / 

Zu gleicher weis auf diefem Stein / 

Deil fie den Büfferen ſehr gemein, 


d. 14. Merz haben bie Steinmetzen die Jahrzahl auf dieſen Stein 
eingegraben. EKſcher Zuͤrich⸗See. p- 59: De 
A.1659. d. 11. Sept. hat ein groſſes Wetter die Dinth und 
—— “ nicht a Drucen/ 
onder erſchiedliche Guter hierdurch beſchaͤdi den. 
Iſchud. Glarn. Ds p. 596. y 1 —— 
A. 1664. war der Zuͤrich⸗See fo hoch / daß man mit groſſen 
Schiffen auf den Hechtplatz zu Zuͤrich umher gefahren sa, 
Sale gier Y 18. Zoll hoch über die Hechtmaur, Eicher Sheich 
A. 1672. waren von harber Winterkaͤlte und anhaltender Troöck⸗ 
me/ die Goldach und andere Wafter im Appeneer Sand 
ein daß Die Muhlen fillgeitanden/and ben Dielen YAnlas allen Sand- 
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euthen erlaube worden, auf ihren eigenen Grund und Boden Muͤh⸗ 
| en zu bauen. Bifchoffberg. Appenz: Chrom: p.24. 
| re A 1673. d. 26. Jun. ift auf ein ſchweres Wetter eine jeiche Auf 
Hwellung der Waſſeren im Appenzeller⸗Land erfolget/daß et⸗ 
iche Drucken weggefuͤhret worden. Id. l.c. | 
| A. 1676. im Augufto hat der Bach oder Ruffi zwiſchen Ober⸗ 
And Uneer-Bilcen groffen Schaden gethan. d. 16. Sept. find im 
| nen Sand Glarus die Waſſer und Waldrunſen dergeſtalt ange: 
‚ofen /. daß dadurch verfehiedene Stege und Brusken weggeſchwem⸗ 
/ aD anderer Schaden verurfacher worden. Iſchud. larn. 
it. P. 630. : 
. _A.1678. d. 26. Aug. hat fich ein fo fehtveres Wetter ausgelahret 
a AppenzefPerland und Rheinthal / daß man hin und wieder 
IR Die Sturmalock einander zuhilff geruffen. Biſchoffb. App» 
Or. P.490- 
d A, 1680. ã. 7. Aug, find die Linth / Sernft und andere Fluͤſſe 
urch einen 30, Stund anhaltenden fehr ſtarken Regen über die mals 
I aufgefehmellet/auch hierdurch einiche Drucken befchadiget worden, 
Chud, Glaen. Chrom. p. 635. = 
, A.1683.d. 18. Aug, iftdieSLineb durch ftarkes indie 40. Stund 
immer continuierendeg Regenwetter Dergeftalt angeloften / daß Das 
0 verfehiedene Brucken im Land Glarus weggeſchwemmet wor⸗ 
en. Tichud. Blern. Chrom. p.658. 

A. 1686. d. 28. und 29. Jun. gefihahe ein gleiches, Id. P.666. _ 
_ A.1687. hat die Ergieffung des Waldwaſſers Blaune dem 
Dorff Flims in Pündren zinlichen Schaden zugefüget, 

A. 1689. im Julio,haben im Glarner⸗Dand / fonderlich su 
Bilten die Waldrunfen/und damit angetriebene groffe Steinfelfen 
Merkfihen Schaden verunfachet, Tichud: Glarn. Chrom. p,682- 
A, 1692. d,24. Febr. ift in dem Stecken Gottlieben im Thur⸗ 
geu / nach einem ftarken Wind / und etwelcher Erfchuttung der Erden 
N den Boden See verfunken/erftlich das Wirthshauß sum Aal/ 
hernach das Ufer bis zum Wirthshauß zur Krone⸗ melches um 
1, Uhr auch nebft einem anderen naͤchſtgelegenen eingeſunken / doch fo 

angſam / daß man dag meiſte Haußgerathe hat lalvieren koͤnnen: Ein 

| vierfeg Hauß / ſo naͤchſt am Aal geftanden/Fame auch in Gefahr: man 
| koͤnte aber dem Unglück vorkommen Durch wegnemmung der Balken 
Und anderes Holswerks : fo Daß des folgenden Tags nur Die überges 

| bliebene Manz ſamt dem Sunbamene des Hauſes ängehunken Bahn 
>) ron 
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Ehron. Mfc.adh.a. d. 24. Jun. haben die durch einen Rolf 
Bruch ausgegoffene Waſſer bey Llgg/der Suwyler-@nühleu 
umligenden Öüteren groffen Schaben äugefiget + worpon eimmehrt 
unter dem Titulder Werceren. | n 
A. 1701. d. 6. Jul, vor Tag / hat bie Birfeck zu Baſel seele, 
Schaden zugefuͤget / welchen in einer befonderen Sedachtng 
— e von Waſſerfluthen und Eegieſfimgen v2 
—5—— Volk vorgeſtellet Herz Antiftes eter Were 
felß / und in einer Sateinifchen in Neimen: abgefaßten Oration, Abt 


‚amus de Champrenaud „ welche allbier beysufesen Fein Bedenlen 
trage: 


Antelucana Exundatio 


BIRSICI 
RIVIBASILEAM INTERLUENTIS | 
die 6. Jul. 1701. 
TempeftatesQue horrendæ paffım locorum inſecutæ 
| Carmine HEROICO enarratæ | 
ac public recitatz, 
In Inclyta Baſilienſi Academia 
die 16.Scp. ann. præf. 


.  ÄURIACT quifeptratenes, Vir magne,Lyc£i, 
' Palladii Prefes-Delitiumdue Chor. | 
% Urbis qui proceres. faftigia fumma tenetis, 





! Noftri Evergetz, Munifici Que Patres. 
Vos Verbi Myftz di, Myftzdue Themiftos : 
Vos Rtrices, Sophiz nomina clara, Viri. 
Porrò Senatores, Paftores , floeque coruſce 
Doctorum & quidquid nobilitatis adeſt. 
Nenique ſpes Patrie, Studio, dedita Mufis 
ectora, Sidereo turba facrata Deo ! 


Sus Pie 
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Be a SER > 
Suspıcımus quoties eœlos &hıdera,fape _ 
Quod fieri folet,attamen haud, quo pectore quisgue 
| ebet, ſuſpicimus. Mirantür lampades echr® 
ufpenfas multi : folis Junzque labores 
bfervant alii. Sed, quis,quö authore carufcent; 
uis fupra hzc Princeps toti Dzus imperet orbi; 
Cnutu inferiora regat, fecum exigit? ET nos 
urba ſumus nata hie. Quare non voce monemur 
na, aurem vellit, noſtri & meminifle ſubinde 
moner officii non fimplex lingua. Quot zthra 
Uminibus fulget ‚ varlis quot perftrepit aura 
antibus, & miris oculos quot territat illa 
(tentis, Undis mare quot fluyiique Joquuntur, 
octores nobis præſto funt. Cœtera ſieco 
t pede præteream: quòd adhuc vox erfat aquarung 
N Jatebris undofa animz, ſeſedue magifträ 
Xtitat ad Domımum mentem, mihi dicere paucis 
ac de aliquid liceat. Vos ore animisque favete, 
agnanimi Proceres, Juvenum le&tiflima turba, 
Osaur audituri dicentem quotquot adeflis. 
Quis fragor & fomno torpentes excitat ataus 
Cunch replet miro terrore ? Ahlver& zs tinnit & urbem 
Infolito turbat moſtam terretque tumultũ. 
aufa improvifa eſt clades, non ignibus illa 
Illata, hoftili non vi data, nec quoqus mot& 
Inflita hxc terrz, non aëris orta vapore 
eftifero , fed aquis altlım turgentibus eheu! 
empe dies aliquot dum Japiter zthere toto 
'epluit effufisurnis,fe Birficus amnis , 
Blaviz pede qui fcaturit, turgefcere fenfim 
Miratus furgie, cumuloque impulfus aquarum 
Nero ruit, & tumidus graffatur ubique. 
ic pede dum pergit ftrepero, feftinat ad urbem 
tatus trepidam ernit cuncta obvia, pontes 
ejicit, & portas prohibentes pergere rumpils 
'xpugnatgue urbem turmis undantibus zgram 
infeſtus, ſtrages large dat pattem 2 — — 
| y 4 
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Ac quaquaverfum noxas fe effundit in.omnes. 
Zedibus excluſus molitur clauftra foresque, 
Eftractisque illis intrat, vel ĩn ardua furgens 
Defuper mcumbit [xvus,ruptisgue feneftris 
Ingteditur DOMINI monitu,,mox intima quæque 
Luſtrat, & ocelufas violentus disjicit arcas: 

Hinc redit atque urbis porrò per compita pergens 

Damna dat, hic partem murorum avellit , at illic 

Ulapfus cellas vaftat novus hofpes , & undis 

Heu ! mifcet foedis generofi dona Lyzi: 

Corrumpit merces , pretiofa & aromata perdit. 
— Arabs mittit procul ifthöc orbe remotus 

Quidque Cilix, nigrique homines, quid & Indus uterque 

Suppeditant nobis , varios [pargenda per uſus: 

Ur fint follicit€ centum ſub clavibus ifthxc 

Claufa, vorax rapit unda fibi, piper innatat illi 

Ufibus humanis fubtra&tum ; thurea dona, 

Myrrhague, quæ quondam noftro fervire Goëli 

Apta fuere ‚fluunt, nimio corrupta liquore ; 

Fluctibus & foedis vitiantur cinnama, cannz, 

ET macis, atque nucum folia atris miffa Moluceis; 

Sacchara funduntur, nimium contempta, nec illa 
Dulcedo juvat, hanc calcans necat ore frementi 

Birficus , & toto hoc defpumat gurgite neclar. 

HEu merces , Aurora »tuas, dilerimine tanto “ 

Sumptibus & tantis quefitas, abripit unä, 

Unä hora amnis, vix amnis nomine dignus: 

Sic parvus tenuisque meat,permittitur ille 

Cum fibi,nec ſuperis inflatur ab imbribus, & fics 

Sefe ipfo major, juſſas fe effundit in iras, 

Nec fatis hæc: propriüs ad nos qui dedita Musıs 

Turba fumus, ſeſe advolyit triftifima clades: 

Atque ubi deprendit veterum monumenta Sopzorum, 

Librosque eximios, nullo diferimine foedat 

Immundis lutulentus aquis: non unda Platonig, 

Sint Dodtis referenda licer,fe [cripta vereri 

Teftatur, docti pretiofa volumina Marei 

Illuvie impura fepelit ; fpretogue Galena 

Illius incumbit pelli,nec Iadere ceffat, 
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} Pagina dum fupereft Iymphis ultricibus ulla, 
MO ıpfas Legeslacerat , Jusque omne reſolvit, 
Quod Grajus dederat CAESAR celebrandus in zvüm, 
/ °C quoque codicibus parcit,queis Dogmata facra 


€ porrò indignis Divina oracula pandant. 
Au ! faltem parce hic, JESU ‚nam quz rogo Vita, 
æque falus nobis privatis gramine VERBI, 
uod nos edoceat, quod nos foletur,ad aſtra 
uod nos perducat falvandes. Eripe gazas » 
t quicquid maleſana fames magni æſtimat auri⸗ 
uidquid honös terrenus habet, quõ vincula nectat 
Ncautis : dona hæc illis, qui non tua nörunt 
acra, & conlerva faltem ifta volumina nobis» 
ü2 die nobis tradunt oracula vocie 
udiit Omnipotens , partem & fervavit ab undis 
Tatis. Partem fecum abripit amnis in altum : 
ergensque ulterilis, cun&tis majora minatur. | 
Uecutiensgue domos pontes, fora,compita, monftrar ; 
m facil€ in prifcum poffent chaos ifta relabi: 
Ni Deus in mediis quamvis, mitifimus ‚iris, 
Atcere tam miferis ,potilis quam perdere , mallet, 
R Ergd,‚Siderei poftquam mandata Tonantis 
xacte implevit , Civesque ad fiderea juflit 
Sufp icere,& lachrymis vitiorum abftergere nzvös, 
Mpofuit damnis finem, fua murmura Rheno 
Axturus longumque Vale dieturus. AT ejus 
) Cives ! non vös unquam meminiffe pigebit: 
I nocuit multis,poterit quoque commoda multis; 
Mnibus imo aflerre,& Cœli oftendere callem. 
Öc monitore etenim docti ‚qui crimina Jinquent, 
S aidue colent Numsn conftantiüs; his ſua damna 
enſabit dives Cœli, Terræque Creator 
argiter : aflietos benedictiõ Dia ſequetur F 
ndique, nec porro in pœnam Iymphasque vocabitz 
Ätque ignes DEUS iratus 5; non porrö movebit; 
üb pedibus fe terra tremens „non acre peftis 
Nficiet,cedet noftris a moenibus hoſtis; 
Nubila cundta procul fugient ; Lux alma micabit, 





Incolu- 
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Incolumes vivent, in tempora fera ,nepotes, 
Arque ſuo Basırza Deo Ietabitur omnis, 
Laudesque huic fupplex quevis in fecula dicet, 
Huic monitor velur alter adeft,qui hactenus aër 
Haud minüs in nos fe fe armavit, & undique noxas 
In terram fudit varias. Hic grandine, quantæ 
Non meminifle Senes poflunt, Ceres arque Lyzus 
Proftrati paflım languent ‚maeftosque colonos 
Deitituunt. Miff® hic irato ex zthere flammx 
Attonitos ſpectare jubent ad culmina Cœli 
Mortales, monſtrantque illis ex nubibus ignes 
Excuffi ſuper aftra viam ‚neque temnere NuMmEN, 
Aut nifı fir nobis tandem refipifcere vifum, 
Damnis erudiunt aliorum, quidgue timendum, 
Quidque exfpedtandum nobis fit. Flumine tactæ 
Sacız ædes, aulæ Magnatum,telta Quiritum , 
Exuftz fegetes, flammatadue mœnia non funt 
Sat digni nobis ad facra colenda Magiftri? 


Quis itupor aut rabies ? moveat nil clara LUCERNA, 


antopere Helveticas celebrata Lucerna per oras, 
Pafla iram Cœli & tantlım non fulmine prorfus 
Ferdita. Nam Cives nuper dum in pace gerebant 
Resque vicesdue fuas, letabanturgue quiete 
Pofle frui tantä ‚ longe a Jove, fulmine long 
Summoti, Subitò caperatus inhorruit zther 
Nubibus, & lituis fonuere tonitrua diris. 
Obftupu£re aures, animi tremuere, paventes 
Altra precati homines,mage ne füccenfa nocerent, 
Perculfi aditabant : fulmen cum nubibus atris 
Emicat , obliquoque intorquens tramite telum 
In turrim impingit, pyrio qu& pulvere ſœta 
Sollicitè hunc quondam belli fervabat in uſus: 
Materiemdue (uam nactum, mox foedere fe fe 
ungit ei; exitium conjurant ambo, ruinamdue 
rbi ſubjectæ. Sic rapto fomite flamma | 
Immenfum exiliit, murorumque obice claudi 
Indignata , quatit moles, &, pervia ſaxa 
Quæ facere haud potuit confringit ‚in aere portäng 
Inque urbem, Dirum ! de calo Be imber 
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Depluere in tfepidas ædes, & mœnia vilus ri 
Uditusque fimul. Fragor omnem concutit illam. 
Acrepitant fradtz tegulz , novus imber earum 
OMpita in excelfum cumulo crefcente laborat 
Sertere, & turbat veftigia nota viarum. 
ni = ædes imo damnis rimisque fatiſcunt, 
‚Undamenta labant, vitiata lararia paſſim 
nn !° ſe inclinant veluti tratura ruinam» 
godque iftis majus, pauci haud moriuntur in illis. 
V; æc aliis fiant,nec nos trepidabimus : An nos 
Ivimus eximii ? Nemefis num I[preta remittet 
SS ? negle&tusgue DEUS punire fceleitos 
‘Aud poterit ; femper nox& nos preter abibunt, 
{Que alios ferient , nobis exempla futuros? 
NO ifthöc graviüs coeli nos verbera cxdent» 
NO pejore DEI vitä irritabimus ıram. 
Atities quö major erit ,callofaque corda 
AXefcent magis , & Nioben vertentur in orbam. 
Ton ! omen procul hoc, procul ifthzc crimina, & iſthine 
a tua, ô Cœli Recror ‚fit quæſumus ira. 
N dtua perculfi properamus limina vel fi 
ON fat perculfi,non properamus, utrumque 
Ce, qui potes ‚in nobis ‚SpırAminis almi 
uxilio : faxum emolli, quö peetora noftra 
iriguêre, fac ut porro fint carnea, tota 
fequio devota tuo, fint cerea flecti 
Ad lepem,, DEUS alme,tuam,, da linquere mundum 
Yisquiliasque ejus ; Da gazas fpernere ınıquas 
I Scebrasgue voluptatum, queis totus hic orbis 
ergitur oblitusgue DEI , oblitusque ſalutis. 
“€ Proporrö fumum captemus honoris. 
Mundani, atque aliis placuiffe optemus,in auras 
ui favor omnis abit citiũs quàm pluma volücriss 
Uluſtra mentem Divini lumine VerBj, 
{que voluntatem noftram Tıpı [ubde Redemptor, 
ectus ratio moderetur,& hancce gubernet 
Santa fides , membris vigor & fit fola libido 
Infervire Tıpı ! Vita hzc Ts , CHRISTE fequatur 
‚Sndique, nec digitum de cedat a Recti; 
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Sic bene erit Mobis Urbi ‚ Templisque,Scholisque , 
Civibus , cunctis larg& benedicere perges , 
Quod Te fupplicibus votis DEUsS-AGNE rogamus, 
Foederis HeLverici, ſub cujus degimus umbra, 
Tuti ac felices, ultra jam * fecula bina, 
Conferva Deus ö ! nexumfac aretibs ufque 
Is co&at, nec vis hoflilis rumpat in orbe 
Hunc ulla,aut ulla hunc fraudis diflolvere techna, 
Nec quoque Tartarex valeant luxare phalanges! 
Sed quoque parce aliis, GENITOR dulciflime ‚fratres 
Difperfos paflim ‚ja&tatos fluctibus atque 
Vexatos paffım ‚nutü folare benigno. 
Vox Evangelii totum fac perfonet Orbem , 
Inque tuam caulam ‚Paftor mitiffime ,cogas 
Hactenus errantes, ſanctoque A foedere Jong& 
Submotos : redeant ad TE, qui fanguine Tecum 
Conjundti : excutiat Mahometem Luna bicornis : 
Gentiles videant.quoque lumen ab zthere dudum 
Promiflum, quö fic noftrum quoque Numen adorent! 
Accelera DEUS-AGNE diem, quö Beftia fatum 
Sentiat & ferpens antiquus vincula fruftra 
Mordeat, invictumque tuum gemat infra robur 
Sedes, Summani fedes maledicta Tyranni! 
Qua nec aquarum iras>nec rauca tonitrua, fed nec 
Fulmina qui metuunt,piceis mergentur in undis, 
JEternasque dabunt fumanti in gurgite poenas ! 
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Sementem melhs Jequitur : conjeverit Agrum 
Qui virtutefuum , premia clara feret. 


4.1703. d.2.13. Aug. an einem Montag / Abends zwiſchen 6 
und 7. Uhren entftuhnde faft einsmals/nachdem vorher falt der gan 
ze Tag hell geweſen / ein erfchröckliches Uingetoitter / worben in dem fo 
genanten Haͤdiloch bey L Nieder⸗Urnen / ein IBolfenbruch fich 
gleichfam bey ganzen Eymeren ausgelähret / und morvon Der Dafelbft 
her in Das Dorff flieffende Bach Dergeftalt aufgeloften / Daß er. alles 
daherum unter Waſſer gefegt z Die Damme und Hecken N 
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chen / die Keller und untere Boden in den Haͤuſeren angefülfet/fo DaB 
Kderman muffen fich auf die oberen Boͤden / oder in erhöchtere Haͤuſer 
füchten/den Aoden der Kirchen felbft mit Waſſer und Schlamm big 
Über Die Stufe bedeckt / alle Drucken und Stage mega, / die 

tauren hin und wieder umgeworffen / DIE Darume theils von ihren 
inden durch Antreibung allerhand Steinen und Hol; entbloͤſſet / oder 

A weggeſchwemmet. Ein Walche und Muͤlle / welche den erſten An⸗ 
all Haben muften aushaften/auch ein Stall mit Heu/find von Grund 
AUS Umgefehret worden / und ift in gleicher Gefahr des Untergangs 
Seftanden eine andere Mulle/fo weiter unten in dem Dorff liget / weil 
Auch da bereits einiche Haußeck weggeſtoſſen 7 Die Naber und andere 
Zugehoͤrde mit groſſen Steinen the gerauetfhe£/ theils angefüllet 
Orden, Ein anders Hauß ift unter Augen des Beſitzers 7 nachdem 
ich Die Eiſwohnere mit Noht alvieren Eonnen / eingefallen. Unter 
Deinfelbigen ftuhnde ein Stall / in weichen fich eine arme Weibsper⸗ 
fon geflüchter/mwelche. aber zu grund gangen/und naͤchſt bey Dem Kirche 
of fod gefunden worden. Viel find auf die Baͤume geftiegen/um Der 
Waſſersnoht zu entgehen / viel haben mit Weib und Kinderen Ihre 
Wohnung verlaffen/ und eifende Slucht an fichere Orth genommen. 
Die een, Gelder und Gaͤrten wurdent eils mit groſſen Steinen / 
theils mit Sand ımd Lett / auf eine ſolche Weis uͤberfuͤhret und vers 
toüfter/daß es nicht ohne groffe Betruͤbnuß anzufehen ware. Es mare 
ober noch ein groffes Gluͤck / daß der Bach nicht in feiner Runß geblie⸗ 
en / A auffert dem Dorff fich zertheilet dann fonft Das ganze 
orff in Gefahr des Unterg tmere gefeßet worden / teilen nad 
Ausfag der Alpieren / fo dem Wolkenbruch und — auf den 
ergen eigentlich haben zuſehen Re aſſer Haufer-ia 
hürnen hoch aufgervachfen / und Die gröffeften Selfen mit unfaglich 
viel — anderen Baͤumen auß dem Grund geriſſen / und mie 
fortgeführet haben. Tichud, Glarn Chron. p.721. Diele Ge⸗ 
Dicht habe auch/swahr mit anderen Wollen beſchrieben Tomo III. 
chweit. "lat, Befeb. p.8. Wende um 8. uhr⸗ 
bat der Blaune im Dort Slims in Dindeen groſſen Schaden 
derurfacherzpann er/von Dber-Alp abfliefjend uber ſein Bett hin⸗ 
sand in mitten Durch das Dorf ſolcher Ungeſtuͤmme geloffen / 
a er viei Zentnerige Stein und Erden in die Haͤuſer geführet/ / viel 

Ställe und Scheren derdecket / wie ich ſolches wenig Tag hernach 

mit eigenen Augen geſehen. | 

A, 1706, zu End des Meyen find, nach vielem Regen / und von die 
y 
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Son aufgelösten Schnee die Fluͤſſe in Pundten alfo angemachfen/daP 
Davon hin und tieder im | 
groffer Schade gefchehen. Zu Splügen find zen Ställe vol 
Viehs weggeführet/und Durch Die Nolla bey Tufig etliche Haufer wey 
— worden, Sihe Tom III Schweitz Natur⸗ Geſch · 


Von denen 


Mey⸗Bruͤnnen. 


NAhdeme oben eine genaue Beſchreibung in Alphabethifcher Orh⸗ 
nung gemachet von denen Seen / Fluͤſſen und vornemſten Ba⸗ 
chen des Schweitzerlands / fuͤhret mich die Ordnung zu anderen Waſ⸗ 
Sl /und — Seh feltfamen Brünnen. 
„Kontes-Majales, Mey⸗Bruͤnnen / find folche Brunnen oder 
Däche/welche nur im Mey Monat hervor — in dem Herbfl 
Monat fich wiederum verliehren.. Don Diefen Brünnen habe eine 
weitläuffige ſo wol Phyficalifche als Geographifche Beſchreibung gez 
machet/in meinen Schweitz Natur⸗Geſch 
und Tom. Ill. p. 138. dahin den curiofen deſer weife, 


Von anderen 
Fontibus Periodicis, 
Dder nur 
Zu gewuͤſſer Zeit flieſſenden 
rinnen, 


Es werden diejenigen Bruͤnnen / welche dag Da Jahr durch be 


ſtandig aus ihren Quellen hervorflieft ichfie rei ' 

Pd jen obgleich fie reicher und nuf 

——— weniger bewunderet / als die Bl 9 —— 

ic onafen/ Tagen / oder Stunden flieffen ; gleich wir dag ges‘ 
ſeinlich nicht bewunderen ſo alle Tag vor uns ligt. Es wil die Vers 


wunderung 


Veltlein und der Graffſchafft Claͤven 


* 
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wunderung was neues und feltfames haben. Wir verwunderen uns 
Acht ab Denen Brunnen / welche allegeit in unferen Stätten’ Flecken / 

Orfferen und Gärten / zu unfers Lebens Nohtwendigkeit oder zur 
uſtharkeit / fpringen und flieffen 7 tool aber über allerhand Kunſt⸗— 
Nunnen / melche Durch der Menfchen Fleiß alfo angeordnet merdeny 
OB fie nur zu gewiffen Zeiten oder Minuten lauffen + und einsmals 
2 ederum aufhören, Dergleichen Kunſtwerk fpieler vie Natur auch 5 
ne eigentlichen Urſachen find zwahr hier und dort gleich/ bey der Na⸗ 
eur Aber verborgener/meilen die eigentliche Groͤſſe / und Geſtaltſame der I 
unterirrdiſchen — und Gaͤngen uns verborgen. Da I 
MUB ein Heiffiger IratursSorfcher durch genaue Beobachtung deſſen / J 
1098 ſich zutragt/ und ſcharffes nachfinnen/ erfegen das was er nicht 
fehen fan, Es befchreibet Plinius der altere L. II. c. 103. verfchiedene 
dergleichen Waffer. Ich wil nur eines einigen gedenken/welches nicht 
d gar weit von unferen Schmeißerifchen Sranzen abfteher, ‚In Co- 
enfi, fagt Plinius, juxta Larium Lacum, fons largus, horis fingu- 
lis femper intumefeit ac refidet. In der Chumer Landſchafft / 
nebſt dem Chumer-See / ift ein Wafferzeicher Brunn/ 
der nur zu Stunden um flieffer. Eine vollftändigere Beſchrei⸗ 
bung hat Der jüngere Plinius in einem Brieff an Licinium Surram 
pilt. L. IV, c. 30.) Fons oritur in monte, per faxa decurrit, excipi- 
lur coenatiuncula manu facta. Ibi paulultim retentus in Larium La- 
Cum decidit. Hujus mira natura. Ter in die ftatis auctibus, ac di- 
Minutionibus crefcit,decrefeitque, Cernitur id paläm, & cum fum- 
Ma voluptate deprehenditur. Juxta recumbis & vefceris : Atque 
tiam ex ipfo Fonte (nam eſt frigidiflimus) potas : interim ille cer- 
tis dımenfisque momentis vel fubtrahitur vel affurgit. ‚ Annulum 
vel quid aliud ponis in ficco ‚alluitur ſenſim, & noviſſimè operitur: 
etegitur rurfüs,paulatimque deferitur. Si diutius obferves,utrun- 
Que iterum ac tertio videas. Es flieffer ein Brunn von dem 
erg / allwo er entſpringt / über die Selfen herab / in ei⸗ 
Ben unteren mic Sleiß dahin gebauten Eß⸗Saal / und 
von dannen in den Chumer-See. Er iſt von wunders 
famer Eigenſchafft / in deme er zu dreyen verſchledenen 
Mahlen des Tags wachse / und wiederum abnimmet. 
Man kan diefer ſeltſamen Abenderung mit sroffee Duft 
zuſehen / dabey fich niederlegen/ und ſpeiſen / felbs auch - 
aus dem Brunn / der eiskale / trinken / und in deſſen 
DM wahr? 
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wahrnemmen /wie er zu gewiffen Zeiten fich verliehrt 
und wiederum ber vor rinner/einen Ring/oder was All ; 
ders / an ein trucken Dich binlegen/und fo man die Ge 
dult hat / zum zweyten und dritten mal zuſehen / wie — 
bald mie Waſſer bedecter / bald wiederum von dem eh 
ben ver alle wird. Ich habe mich bemuhet / den eigentlichen Ort 
und Beſchaffenheit dieſes Brunnens zuerkundigen / und durch mel 
nen hochgefchägten Gönner Junker Rodolff von Salis gewet 
nen Gubernator in Veltlein / in Erfahrung gebracht / noelches ar ſiqt 
einer ErFlarung über obgefeßte Plinianifche Stellen dienet / daß dieg 
Brunn ſeye auf linker Seite des Sees / da man auf Como reiſet 
5. Meilen von Como ‚at dern Fuß eines groffen Selfichten Berge 
und fiche ohngefehr eines Piſtolen Schuffes weit von dem See el 
Hauß oder Pallaſt / la Pliniana genennet / meilen einer son ben Pl 


niis, zweifelsohne der juͤngere / denſelben aus Curiofitet dahin gebauet/ 


hinter dieſem Hauß weiter obſich Bergwerts / fene an einem zimli 
mageren und einoͤden Dreh ein Weinberg; vor wenigen Jahren fol 
nachft bey dem Hauß gemefen ſeyn ein artiger Sarte von allerhand Ge⸗ 
wächfen ; jetzt aber feye Diefer verwandelt in Weinreben. In diefet 
mageren und engen Orth feye dieſer Brunn von frifchem/Elaren und 
uten Waſſer / um dep willen allein Plinius muͤſſe dahin ein Haug 90 
etzet haben 7 weil fonft der Dreh ganz mild und mager foye, Die 
hat obbemeldter curiofe und gelehrte Edelmann felbs in Augenſchein 
genommen / und noch über DIE folgenden Bericht eingeſendet! II Huflo 
e rifluflo dell’ Aqua al levare dal Sole al mezzo giorno e al tra” 
montare , come anche allevare della Luna, e al tramontare dell# 
medema e infallibile , ma per altro in altro tempo f& il fluflo e rie 
fluſſo alle volte ogni hora, alle volte ftä oftinata due hore ‚ep 
erefce in maggior quantitä. - Alle mutationi di tempo lo denota be“ 
niflimo il fluflo e rifluffo reiterato in poco tempö,e quando crefc® 
aflai , cio& piü del folito , denota vento quando vie poca diffe- 
renza delle altre volta, denota pioggia ‚la füderta Aqua crefce of“ 
dinariarnente onze quatro ‚€ la fudetta Aqua fa andare due Ruot® 
di Molino per macinare , € fi fermano folo in tempo di afciuttO 
cioð a dire tre mefi incirca a l’anno, Quefta Di ha in propriet4 
di non putrefarfi, ne far fondo per efperienza fatta da quindecian- 
nı © plu. La füdetta Aqua in tempo dal Eftate e cofi fredda, ch® 
non fi puo tenere una mano per fpatio diun Ave Maria fenza ri- 
fentich dal freddo, e il vino meſſo nella fuderta aqua per un quaf- 
> 5 iO 
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to d’ hora, non la cede al ghiaccio, € alle volte il vetto femplice fi 
e ſpezzato a caufa della freddezza , € in tempo d’ inverno reſta 
tepida : la ſudetta Aqua pafla per vena di criftallo , ftando che fi 
0 trovati qualche pezzetti di criftallo condotti dalla medema:la 
uderta Aqua e paflante e refrigerante ‚© ferve contro la febre malig- 
na. Aus diefem A. 1709. mit ertheitten Bericht iſt das eint und 
ron / doch / weil der eigentlichen Bewandtnuß halb des 
— chen Sluffes beyde Plinik unter ſich ſelbs 7 und mit jetzgegeb⸗ 
Kar stachricht nicht im Den Ymffänden übereintveffen / möchte wun⸗ 
(ben daß der Beſitzer diefeg Plinianifchen Brunnens/oder ein ande⸗ 
ji curiofer Nachbar wurde Die Muͤhe nemmen / und genau auf DIE 
N enderung des Fluſſes Acht geben / das Ab und Zunemmen bey Stun⸗ 

en und ltinuter genan aufzeichnen 7 nebſt der Aenderung des Wet⸗ 
bers und dabey die Grad des Barometers und Thermometers auf⸗ 
Hreiben/ damit man endtlich ein vernünftig Urtheil.geben Fönne, 
Dann ein jeder/der nur ein wenig in Die heutige Natur⸗Wiſſenſchafft 
—66 begreiffen kan/ daß die Ratioeinia des JUNgETEN Flınık 
eſſer Sateinifch als Philofophifch find / melche gleichwol bieher feßen 
Wil, Spiritusne aliquis oceultior OS fontis & fauces modo laxat, 
Mod& includit, prout in latus occurrit, aut deceflit expulfus? Quod 
in ampullis costerisque generis ejusdem videmus accidere , quibus 
Non hians, nec ftatim patens exitus. Nam illa quoque quanquam 
Prona & vergentia , per quasdam oblu&tantis animæ moras cre⸗ 
tis quaſi ſingultibus fiftunt , quod effundunt. An quæ Oceano 
Natura fonti quoque € quaqus ille ratione aut impellitur , aut re⸗ 
örbetur ; hac modicus hic humor vicibus alternis fupprimitur vel 
egeritur? An ur flumina que in mare deferunfur 5 adverfantibus 
ventis obvioque zftu retorquentur,ita eit aliquid,quod hujus fon- 
Us excurfum per momenta repercutiat ? An Jatentibus venis certa 
Menfüra , qua dum colligit quod exhauferat MINO! rivus eſt pro⸗ 
kertur? An neſcio quodlibramentum abditum & cœcum,quòd cum 
xinantum eft ſuſcitat & elicit fontem: guum repletum , moratur 
& ftrangulat ? Ich hoffe / es werde dem gelehrten Leſer dieſe kleine Reis 
e auffert die Schweitzeriſchen Graͤnzen nicht mißfalfen. Nun wende 


Mich wiederum zurueck in die Schweiß. 
— — fi ein Brunn / lo Ta- 


Bey Aigle, Aquilea, im Canton Bern 
te oenan 7 zanten an einem TBeinberg , an dem Suß eines DergS/ 
toelcher im fibenden Jahr / etliche Wochen daben aber ſtreng laufft. 
lantin, Helv, Nov-ant, p- 72: gus eigener Erfahrung, nn 
» u 
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Don dem berühmten Engſtler⸗Brunn habe folgende II, hr 
ner zu Londen in Engelland getruckten Berg- Reife von A. 17° 19 
Don Engelberg fommet man tiber das eb /nebft dem Di / 
Dchfenftock zu der Alp Engſtlen/ gehörig ins Haßletha 
Bern⸗Gebieths ; alwo ein Brunn / von welchen viel ſeitſames 
vera mixta fallıs, berichten Stumpf Chron. L. VII. c. 2. Zum”, 
method, apodem. L. Il. c. $. p. 84. Suizer defer. Helv. p. 6. an 
mann. Befpr. von Berg. p. 89. 200. Cyfat. IV. Waldſt — 
ten⸗See. P. 147. Plantin. Helv. p. 71. Wagner Hift. Nat. Het 
- p. 132. Wernher de adm. Hungar. Aquis p. 19. Ich habe eine Dr 
berliche Luft gehabt A. 1702. diefen Brunnen und deffen abenderen 
den Fluß in Augenſchein zunehmen / bin aber zu paͤt Eommen / we 
er domahls d. 18. Aüg. bereits verfehwunden. Es liget in der UP) 
gleich als in einem ebenen Thal / und flieffet mitten unter denen Hr 
nen hervor /hat gegen Morgen und Mittnacht hohe Berge und Fe 
jet: Es ift fein periodus oder Abenderung theilg jährlich /theils tag 
ich oder ſtuͤndlich. Er flieffet nur von mitte des Meymonats bis N 
mitten Des Ausfimonats und Fan in ln ſehung dieſer jährfichen Be⸗ 
wegung zugerechnet werden denen Mehbrunnen/ ift aber von dieſe 
darinn unterfcheiden / daß er nicht immer in Zeit Diefer Dreyen Mo⸗ 
naten flieffet / fondern mur gemeinfich Morgens um 8. und Abend$ 


um 4. Uhren. Dabey aber zumwiffen/ daß fein Fluß ganz ungleich iſt 
zuweilen flieffet er Die ganze Macht hindurch 7 bis an den Morgen: 
zuweilen laſſet er fich unter Tagen hervor / ohne fich an eine gemille 
Zeit zubinden : zumeilen flieffet ev 3,bis 4, Tag ohmunterbrochen 
ort > etwann auch bfeibet er etliche Tage aus: diß aber iſt falſch/ 
was ſonſt von ihme vorgegeben twird/daß er nur dannsumabl feſſe/ 
wann das Vieh zur Tranke komme. Dann ohne diefen Brunnen 


nächſt bey der Sennhütte Ißaffer genug find / das Viehe zutraͤn⸗ 
fen / und nicht weit darvon der Engſtlen SeeAnd Bad 
Cs gehört auch DIE unter Die Sablen dag diefer Brunn aufhört 
een ſo bald man etwas unreines darein wirffet / wiewohl die A? 
wohnere dieſen Umſtand nicht vergeffen. A. 1706. bin tiederum d- 
23. Jun. dahin gereißt / aber wie vorher zufpde / alfo dißmahlen zu 
frühe kommen / che einmahl das Qiehe auf dieſe obere Alp getrieben 
worden ; gleichwol habe von denen unteren Alpen einen Senne 
kommen laffen / um von ihme daß eint und andere suerfahren, Dir 
fer ersehlte mir über obersehlte Sachen aus vieljähriger Erfahrung/ 
daß bieler Brunn gemeinlich Morgens und Abends hervor IHR, 
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he tier ndem Geraufch/ die Gruben welche oht “sum Schu 
SE 
ehr Falg und heiffa Muͤhle treiben Ente ; das Waſſer feye 
ir. AMD hellfauter/ und werde von dem Diche mit arofter 5 

nn i RORTUnEen. / welche gleichfam mit Steig air eh Kr 
E ftieffe pie on let angenehmer / als andere/ fo Daben quellen. 
Thautröpffein an afler fo gemachlich über Das Graß hin / Daß Die 
Bis leicht Ed auf den Pflanzen Ligen bleiben / und auf dem Grund 
en / daß di hnen gefehen werden, Worgus im Vorbeygang zuſe⸗ 
andere ne paufrepflein von einer anderen geftaltfame find / als 
Aus glei reine Waſſer / weilen fie fich nicht alfobald vermiſchen. 
a 
a8 gemeine Osarfer/toeilen ei n einer anderen Yeftaltfame ift als 

DB: 1e Waſſer / weilen einer / der mit ſchweiſſen ibin ei 
ee fiel / Ai nen Schweiß in Geſtalt a in Haut 
einer fy N safler fehen Fan. Wann mir nun von denen Urſachen 
Boa el aeg Begebenheit vernünftig urtheilen / fo müflen wir 
Orthg ee ul? eben auf die Situation oder EN des 
bannen dt Diele Zt einaefhtaffen miE hoben Seien 7 welche mit 
— gem Eis und Schnee bedecket ſind: und neigen fich die Mitte 
CH hi Lager dieſes Zelfen gegen Abend. Es liget auch der Engftlera 
An eine von zufamenflieffenden Sletfeher-Nafferen angefüllet wwird/ 
using höheren Dreh / als der Brunn / welcher Ser wahr feinen 
a RE 
Maliger Prof. Math. zu Frankfurt 3/ gebürtig von Baſel / diß⸗ 
8 | "Fan der Oder in Innhorfi r 
gt — Gedanken / daß die in —— or 
Aufge! HEUT. den Schnee in gröfferer Menge ſchmeltze 7 und Diele 
en, ten Schnee⸗Waſſer fich wiſchen die Selslager einfenfen in ei⸗ 
Ar Iien holen unterirzdifchen Waſſergehalter 7 in welchem bie 
$ ine lm formiert einen Siphonem reflexum , oder hole ges 
EN ve /deren Fürgere Arm innert dem Gehafter 7 der längere 
von a gehe, Tab. IV. feye PQ. der Waffergehalter/ in welchen 
men Sich her Die Waſſer einfieffen. IH. Der Elirgere Arm Des Erums 
en IK. der fangere; und feye Die Oeffnung des kürzeren H 
Ä eo 2 weit von Dem Grund des Gehalters. Wann (ich Die Sad als 
Fein ae die Figur vorweiſet / verhaltet / ſo ift Har/ dab dur) HIR 
len all: EU nahen ehe und bevor der Gehalter PQ. voll: 6 
LAUNE alter geftiegen bis En wird es durch IK- fd 
| aus⸗ 





ch vom Morgen d" 
alten abet 


eifen im⸗ 
(al? 


weder die Aerme des Siphonis reflexi, oder Die G 

Waſſergehalters / oder der Einfluß der Waſſeren fich abaͤnderet. ,_ 
An dem IV. Waldfkätzen-See in Sruder-Balm ift el 
Brunn / der nach Cyları Bericht p- 244- Diefe feltfame Eigenſcha ! 
hat/daß er nur hervor fließt/fo ihm drenmal geruffen wird / dem RU 
fenden aber fatal iſt weilen der felbigen Jahrs gemiß flerbe. Ein {ob 


cher Brunn fol auch feyn in Halefina , deſſen Solinus gedenfet cap- 
- 11. eum aliäs quietum, cum infonuerunt Tibiz, exultare,& tolli a 
cantum , & quafı vocis miretur fuavitatem , ultra marginem intu- 
mefcere. In dem Königreich Kachemire ift auch ein folcher Brunn/ 
nach dem Bericht Bernier Voyag.deKachemire. p. 186. Ich moͤchte 
tolinfehen/daß von einer fo wunderbaren Eigenfchafft/an welcher fehr 
aroeifle / eine gewiſſe Irachricht hatte. Es Fan wol feyn / daß ohngefeht 
einer dem Brunn geruffen zu der Zeit / da er fonften nach der natur 
lichen Srönung überfoffen were /und darüber fo fehr erfchrocken/ Daß 
die Daher entitandene Alteration ihne in eine tödtliche Krankheit ge⸗ 
ftürzet. Es find die Wuͤrkungen von dergleichen Einbildungen nicht 
ungemein. 3 
. Zu Remüß / Eremufii ,im Unteren Engadein in Pünd⸗ 
ten unter dem Dorff/fieht aus dem Thal Tata / ein Brunn / der 
von 9. Uhr bis gegen Mittag fill liget 7 und hernach mit groſſem 
Geraufch fih wiederum hören und fehen laßt. Deſſen gedenket quch 
Sprecher Pall. Rhzt. L. VIII p. 237. 

Eine feltfame Eigenfchafft hat ein Brunn in den Puſchlaffer⸗ 


Gebirgen in Pundten / der im Winter und Sommer / twanı 
| | es 
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| h ſtark regnet gänzlich ertrocknet und bey trockener Witterung am 
hauffigſten flieffet. Wagn. Hift. Nat. Helv. p. 134 
Ein folcher Brunn ift auch im Münſterthal in Puͤndten / 
An den Berg Schais bey Dem Dorff 8. Maria. Wagn.l.c. 
9 In die Elaß der Fontium temporariorum, fü nur zu gewiſſen 
eiten flieffen gehören auch Die ö 
Hunger⸗Bruͤnnen: 
Welche nur flieſſen bey bevorſtehenden theuren Zeiten / hergegen 
— bleiben bey wolfeilen Zeiten. Von dieſen Prophetiſchen 


Sen Fan der gönftige Lefer genugfame Nachricht finden T. IL. 
Ohweis, Natur Geſch. p- 9--14- ö 


Barometrifihe oder Wetter Brunnen, 
f Sind Brunnen / welche nicht in Stätten / und derd eingefaß- 
M Epfternen  fondern auf freyem Feld anzutreffen / und Durch ih⸗ 
B Deränderung eine Aenderung des Wetters anzeigen. Eine Art 
ir neter / welche Eeiner Foftlichen Einfaßsoder Auszierung / auch 


nt einer Funftlichen Eintheilung oder Graduation nöhtig haben / 


Ndern von der Natur felbs verfertiget.cher dem Landmann / als 
toffen Herzen / dienen. So fol in dem Kirchhoff u Sr. Ste: 
van im Canton Bern ein Brunn feyn / Der bey vorſtehender 
Wetteraͤnderung trüb wird / als ob er mit einem Stecken waͤre gez 
Uhret worden / fonften aber heil und lauter iſt. Diefen befchreibet 
mann Befpr- von Berg. p. 211. 
Im Kirchhoff an der Kicchen nach 
Ein zimlich groffe Grub ich fach / 
Und die zimlich viel Waſſer halt 
Das hat ein fondre Art und Gflalt, 
Wann Negen-Wetter Eommen fol/ 
. Wird man darvor gefpüren wol / 
Daß es wird felbert dick und trüb 
Gleich obs etwer mit Stecken üb: 
- Mil dann fchön Wetter fallen ein 
So wirds darvor fehön lauter ſeyn/ 
Das ſonſt im Thal kein Waſſer chut / 
Sag mir nun d Urſach ſo gut, 
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Es wird freylich dieſe Gefchicht vor ein aroffes under and 
fehen_ von, denen 7 welche in ver Natur⸗Wiſſenſchafft Feine geubt 
Sinne haben / wem aber die eruckende Kraffte der oberen und 9% 
gentruckende Gewalt der inneren Erden-Lufft 7 und daher entſte N 
de Wirkungen in ber Natur bekant find / wird diefes Wunder bal 
heimmeifen. Daher haben mir oben geleitet die Prophetiſchen Beil 
fagungen der Fufft-oder Wetter⸗Locheren/ fo auch jene wirblichte DM 
mwegungen und lautes Gebruͤl des Calandari und anderer Sech. 
Hier ift nur diß zubemerken / daß dergleichen lebendige Brunn 
fen muͤſſen eine luckere / ſchwammichte / oder fonft porofe Erde haben’ 
Durch deren Lochlein die bey bevorftehender IBetteränderung ftarkere 
innere Lufft leicht Fönne hervortringen / und ſelbs Die irrdiſchen The 
in die Hohe treiben / welche dann das Waſſer trüb machen 7 und 
zmeifle ich gang nicht / Daß dannzumabl die Lufft⸗Blaͤslein in grofltt 
menge / gleich in einem der Lufft-Pompe tibergebenen Waſſer nat 
Belchenerich etlichen Zügen / werden in Die Höhe fleigen, Ein ſolches 
affer findet fich zu Eenford in der Graffichafft Stafford in Engel 
land. The poole or Lake at Penford is ieldom dry and tolerab/Y 
‚ clear in fair vveather only againft Rain it becomes troubled;» 
rifeing full of bubbles ‚and in a little time tickning at the top into 
a yellovv (cum , vvhich prefently as it rains, vanishes avvay ‚and 
the vvaters recovers again its former colour“and clearneis. In 
Unterfuchung der Urfachen zeiget Plot. Nat. Hift. of. Staffordshire. 
pP. 45. an / daß wenig Pfügen oder Taiche feyen / welche nicht bey 
vorfiehender ABetteranderung mit Lufft⸗Blaͤslein angefülfet 7 wel⸗ 
ches einiche haben wollen uhren denen Aaͤlen und anderen Fi⸗ 
ſchen / welche dannzumahl fich ſtaͤrker bewegen : weilen aber Diele 
anderung auch zufpuren in folchen Waſſeren da Feine Stiche find/ 
fchreibet Plot die Urfach mit mir zu denen Erdloͤchlein / fo fich zu fol 
cher Zeit Öffnen / und die Lufft herauslaffen: Don einem folchen 
Brunn fchreibet an mich der Edle und Gelehrte Herz Antonius Val- 
lisnerius de Vallisneriis Prof. Med. primarius zu Padua unferem I« 
Jan. 1707. Vifitavi aftate transacta Fontem in Mutinenfi agro pe- 
rennes Aquas eructantem , qui mirum habet cum ceelelti natura 
commescium. Venturam enim Pluviam aut Nubes , aut Nebulas - 
omni Barometricä velMathematicä conjedturä certius prefagit, Im- 
minentibus enim pluviis paulatim ejusdem Aqua turbida evadit,li- 
cet adhuc nullas videas in calo nubeculas, quæ rurfus fereno cœlo 
limpida manat. Mulieres ruſticæ dealbaturæ linteola propitios dies 
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IN eo conquirunt ‚nec poſcunt à Sole, fed a Fonte ſuo ferenitatem. 
Wal in agris noftris nafcantur vel fuant Oracula. Ich zmeifle gang 

Nicht / daß hin und wieder in unferen Doͤrfſeren und Öuteren dergleis 

en Wetter⸗Propheten —— denen die Weiber zu Bereitung 

Ihrer Woſhen Beſcee ung ihrer Betheren / und Troͤcknung des Lein⸗ 

wands eher / als allen Calenderen trauen dorften. 


Fontes Largi, Reiche Bruͤnnen 


Geben an denen Orthen / da fie entſpringen / Waſſer in Überfluß 5 
derg eichen gibt es gar IB hin I wieder in Schweißerifchen Sans 
en / ſo daß eine gro Verzeichnuß machen muͤßte / wann alle derglei⸗ 

Den Bruͤnnen erzehlen wolte: Sie flieſſen gemeinlich Das ganze Jahr 

hindurch / ſo wol bey trockener als regnichter Witterung / und bienen 

Monderheit venenzenigen / welche die Brunnen nicht fo faft vom Re⸗ 

| a 3 Schnee / als aber von denen unterirrdiſchen Waſſergehalte⸗ 

+ herleiten. 

Br B In dem Canton Zürich iſt von ſolcher Art der Punger⸗ 

RITA u Wangen; wann der flieffet / ſo mag er eine Muͤhle 

N. 

Zu Müllenen bey Richtenſchweil an dem Zurich-See/ 

wird die Mühle auch getrieben von einem Waſſer / das nicht weit von 
em Haußentfpring. 

Von denen reichen Waſſerquellen / welche dem Dorff Flims im 
Oberen Grauen Pundr den Dramen gegeben / findet der gönftige 
Leſer Nachricht in Schweit. Natur⸗ a: a 

Die vielen Eiſen⸗Schmitten / Papeir⸗ und andere Muhlen ın Dem 
Dorff en eine halbe Stund von Neufchatel abgele— 
gen / werden getrieben von einem Waſſer / das wenig Schritt von dan⸗ 
nen / an dem Fuß des Bergs / tine gar reiche Quell hat / welche alſobald 
nen Bach tormiert :diefes Waſſer heiſſet auch la Sarriere, Serriere, 
Und kommet ohne Zweifel aus einem grofien Waſſer⸗Schatz 7 ver in 

! dem Eingeweid Des Bergs figet : Er fieſſet zuweilen / wie A. 1706. 
Hefchehenymic folcher Ungeftümme hervor daß Die anligenden Haufer 
N Gefahr gefeget werden : Sp bald er aber die Muͤhlen getrieben / 

ergiber er feine Waſſer dem Neuenburger⸗See. 


2 1 ee Bruͤn⸗ 








25 CUH en 
Bruͤnnen / ſo gut / oder nicht gut zum 
Seiffen / Waſchen und Kochen find, 
Es laſſet ſich von der Eigentlichen Beſchaffenheit der Bruͤnnen 


und dero kleinſten Theilen geſtaltſame nicht urtheilen / alg aug dene 
verfchiedenen Wirkungen. Es gedenket Plot Nat. Hift, oFOxfordsP- 


cap. 2. P. 36. einicher Bruͤnnen / in melchen die Seiffe nicht Kr | 


‚het / die folglich zum waſchen untuchtig find / und Eommet der 

fachen in Die Gedanken / welche aus Willifio de Fermentat- 
cap. 9. hieher feßen bil. Vulgaris obfervatio eit, quòd aquæ nofl“ 
nulle faponem facillime diffolvunt , & ab eodem penitus admixto 


in liquorem valde fpumofum faceffunt: tales fi digitis affricentuß 


lenes & molles fentiuntur: alix verd lymphæ, quæ manibus tracta- 
tæ alperiores funt,faponis zqu& ac olei mixtionem renuunt,adeo* 
que veftium lotionibus inutiles habentur : hujus modi Aquz fi if 
vitro evaporentur ‚ fxpe cruftam ejus fundo & lateribüs affigunt 
quippe particulis falinis ex plus debito impreg 
partes ſalinæ in fapone refidux combinantur, fülphurex deferunturs 
illeque poris excluſæ ad liquoris ſummitatem velut non mifcibiles 
protruduntur, Si quando,carnes iftis Aquis elixantur, valde rube- 
ſcunt, qualis revera Tindtura indecontraeta indicioelt, Iymphas illas 
vitriolö, aut alius generis fale nonnihil imbutas effe. Es beftäter Plo* 
aus Williſi Meynung damit / daß ſo man in ein mit Seiffe vermifchte® 
ſchaumichtes gemeines Brunnen⸗Waſſer etwas son dem Vitriol-oDtF 
einem anderen fauren Geift ſchuͤttet / folches alfobald mit der Seifft 
unmifchbar gemachet wird. Ob es Diefe Engellander beffer getroffen/ 
oder Id) in Schweitz Natur⸗Geſch. T. III. p. 14. bey Anlas 
eines Brunnen ob Schwanden im Glarnerland/ und des 
Dammer-Brunnens bey Hallau Schaffhaufer-Gebieth3/ 
in welchen beyden Die Seiffe ſich nicht laſſet mifchen / noch auch Die 
Erbjen oder Bonen kochen / wil ich dem gelehrten Lefer überfaffert. 
sch geftehe/daß ich noch nicht genugfame Experimenta von dergleichen 
Waſſeren genommen/noch auch den Anlas biersu gehabt habe. 

Es iſt hergegen auſſer Hakan in Dberwifen ein anderer 
Brunn von Milch-weifler Farb in welchem die Geiffe fich leicht mir 
ſchet / das unfaubere Leinwand alfobald weiß tafcher/und die Erbfen 
in kurzer Zeit weich fieden laſſen. on 


nantur, quibus cuM 





— 15 JE 
f In der Gegend yon Odtodoro, Martinach in Wariß/lat 
Et fich das Erbsgemuſe auch nicht kochen in Denen Eaux de la Sierre. 


Bruͤnnen / ſo ang Selfen hervorflieſſen. 


Dergleichen gibt es hin und wieder in denen Schweitzeriſchen San 
den welche nen Sel-Spälten / fo bald ſenkelrecht find / bald 
und tal 7 heroorflieflen / etwann auch durch Die Felſen felbs nach 

Nach fich getrungen haben. —— 
An Mezery eine Meil von Laufanne flieffen aus einem Felſen 
ganz verſchiedene Bruͤnnen / in einer Heinen Weite / der einte 
A / und füß/der andere faurlecht, | 
L Inder Nogtey Kalkenfkein auf dem Berg Balſtal / So 
hurner BGhieih⸗ flieſſtt der Genß⸗Brunn auch aus einem 
lien : und ein anderer in der Bogtey Laͤberen oben auf dem 
erg Ha ſenmatt. Wagner Hılt. Nat, Helv. 137; 


Bruͤnnen / welche des Sommers 96 
frieren/ im Winter aber flieffen, 


. Eine Meil von Bruntrut im Biſchthum Bafel zu Chevenay; 
nt weit von dem zerſtoͤrten Schloß Roche d’Or, fol ein “Brunn 
DR / der in der größten Sommerhiß zu Eis gefrieret / im Winter 
aber ganz warm iſt. Villeicht ift Diß der Brunn anf dem Jura, def 
Mn: Denfet Gerh. Mercator Atlant, minor. E 258. Daß atich in dem 
Xiſſeſten Sommer Schnee darinn angetroffen werde 
—— von Granfon in denen Gebirgen gegen Durgund 
it eine natürliche Eis Grube / in welcher dag aus Denen Selfen abs 
ende Waͤſſer in Eis-Zapfen und fonft zuſamen gefrieret / welches 

der im Winter zerſchmilzet. — 
Sonſten aber gibt es gar viel Brunnen Waſſer / welche des Som⸗ 
ehr kait find / gleichwol aber fluflig 7 und im Winter zimlich 
| urm. 
| Es verdienen auch dergleichen Waſſer allerhand / ins befonder 


nermomerrifehe Experimenta , wann man yon ihnen wil ein grundt⸗ 
iches Yrtheif fällen, | 





Bruͤnnen / 
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Bruͤnnen / deren Waſſer füch auf gegen⸗ 
ſtehende Seiten theilen und den 
weiteſten Weg machen. | 
‚ Es ift etwas ſeltſames / das Waſſer / fo aus einer Quell herve! 
flieffen/fich von einander ſcheiden / und in ganz entlegene Meer/die el 


fen zum Exempel in das Teutfche / Die anderen in Das Mittellandiſche 
Meer abflieffen. 


Genffer =theils in den Kfenenburger-See / jene hiemit in de 
Mittell aͤndiſche / dieſe aber in das Teutſche Meer abfleſſel⸗ 


In 


Es iſt ein folcher Brunn a la Sarraz, deffen Waſſer theils in DE 


u jun jap u Eh ALT SEE u EEE en ne Fa LET u = 
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Don denen 


Mineralifchen Waſſeren 

Des 

Sweitzer Lands, 
Einleitung. 


S ift unſer Schweitzer-Land eine reiche Gebaͤrmu⸗ 
So, Fer. nicht nur Det edelften / cryftall-Tauteren Koch⸗ 
M "und Srink Waſſeren / ſondern auch einer groſſen 
ab mineralifchen Heil-oder Gefund-Brünnen. Es 

a Edie allgůtige Worfehung GOTTES uns reichlich 
Sr t nur die Mittel zu Erhalt fondern and) zu Wieder⸗ 
Ringung der Gefundheit/ welche groffe Gutthat SO 
in unferen Landen um fo viel Höher zuſchaͤtzen / wei⸗ 

h Ahrnen Arzten / und leyder/hin und wieder/aud) in be: 
teften Stätten die Henker/ und andere freche Stümpel- 
rzet mit ihren gefahrlichen Mittlen eine grofle Menge 


Fatienten hinrichten / denen offt ein ſelbs erwehltes Mine- 


ralWaffer groffe Dienft hette leiſten Eönnen. Wann wir 
An — zeuhen die Beſchaffenheit unſerer Lufft/ 
Landen / und Lebensart / fo wird ſichs bald zeigen / DaB 
Nebft unferen edlen Bergkräuteren (deven Gebrauch und 
Kraͤfte an feinem Drth auch anzuruͤhmen) uns nichts 
taugen Fan / al8 Die Mineral-Maffer, Linfere meiſten 

vanfheiten rühren her von Ealter / feuchter / mmer an- 

erlichen Lufft / und folchen Speifen / welche innert un: 
rem Leib einen unordentlichen Kreiß-Lauff Des Ger 

lůts machen/und viel Verſtopfungen erwecken 5 dieſem 


Allgemeinen Menfchen-Seind num Fan / ins gemein zure⸗ 
n Menſchen⸗ð & 7 


len wir einen groffen Mangel haben an gefhieften und _ 








4 


| 3 ( 138) 88 | J 
Den / beſſer nicht hegegnet werden / als durch Natul⸗ 


warme oder Dutch Kunſt gewaͤrmte / oder auch Ealte DW 


der / Saur⸗ und andere ABafler / welche die Schweille⸗ 
cher Öffnen / bie zaͤhen fchleimichten Theil und die ar 
ſtopfungen auflöfen / Die empfindtzund unempfindtlich 


Durchdampfung / und den Kreiß:Lauff der Saͤfften befol⸗ 


ren / benebſt Die Zaͤſeren des Leibs ſtaͤrken und zu Apfel 
dung froͤmbdartiger Theilen tůchtiger machen. Es iſt abel 
auch hier / wie überall in der Arzneh⸗Kunſt/ wo man es ha⸗ 
ben kan / noͤthig kluger Rath / eine genaue Unterfiichun® 
Erkennung nicht nur der Krankheit fonvern auch der IR 


tur der Wafferen. Scd hoc opus;hic labor et. Baden welt 


det nicht allen Schaden, Die Erkennung der Krankheit 


erforderer einen geſchickten / Elugen / judiciofen Arzet / DR 
me die geftaltfame Des Leibs / Die Kräffte der Ratur 
und Arzneyen in den Leib bekant Die Natur der Maf 
feren ift gleichfahls eine Sach von groſſem Nachdenken 
und Erfahrenheit in der: Chymice. Hier braucht eg nicht 
nur Defen/ Kohlen Kolben und andere Inſtrument / 
ſondern ein treffenliches Vernunft Urthein eine Chymiam 
tationalem. Es iſt diß eine ſo ſchwere Sach/ daß umer 
ſo vielen Hunderten / ſo voniallerhand Mineral Waſſeren 
geſchrieben / noch wenig geſehen die mir Sarisfaation al 
ben. Wir fehreiben offt die Wirkungen / fo wit an des 
Menfchen Leib fehen / deuten Mineralien Theilen zu/ 
welche Denen bloſſen Waſſer-Theilen zugehoͤren. Ja wil 
ſuchen offt Gold /Alet/ und andere Minerahen in denen 
Mafferen / in welchen nichts dergleichen fich finde 
Wir fabricieren offt Entia in unferem Gehirn / die nit? 
gends in der Natur anzutreffen, Jetzt / wann ſchon ei⸗ 
nem gelehrten Arzet die Beſchaffenheit des Leibes und 
Krankheit / nebſt der Natur oder Eigenſchafft des Mine- 
ral· Waſſers bekant / fo if e8 über DR sucht um Die 
applicationgm agentis ad patiens , remedii ad 

| 3 
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Es muß ſich das Bad / gebraucht, auf diefe oder jene 
5 eis / fo und fo lange Zeit / juſt ſchicken auf Die oder 
iefe Krankheit / den oder dieſen Patienten / von dem oder 


Velen Alter / oder Gefchlecht ‚oder Lebens⸗Art. Da iſt 


icht zulaugnen / daß nicht zuweilen Experimenta gefches 
h per Mortes, wie Plinius ſagt /guadrata miſcentur ro⸗ 
dundis. Von ſo ungeſchickter application ſind / welches 
Nicht sulaugnen / nicht ausgedinget auch) Die gelehrteften 
und erfahrneften Medici. Sie find zwahren nicht alles - 
deit / wie heygenen.die Empirici , an dem unglücklichen 
Austrag der Cur ſchuld / ſondern Die verworrenen/ tieff 
berborgenen Urfachen dev Krankheit / und der eigeurich⸗ 
Üge Sin der Patienten , Der nach vielen umſonſt ange: 
neNdten Huiffs Mittlen / einer langwaͤhrenden verdrieß⸗ 
(chen Krankheit abhelffen wil durch eine vorgeſchlagene 
Vad ober Snt Cut eines Mineral-Waflers. Doc) we⸗ 
ezum aligemeinen Rutzen der Menſchlichen Geſellſchafft / 
uunſchen 7 Daß Die Beſchreibere / und alfo auch jede 
fedici nicht nur wurden / aus offt fündtlichen Abfichten 
nenes intereffe , aufzeichnen Die guten / fondern auch 

R fehlechten und unglicklichen Wirkungen dev Waffe: 
VEN / damit fich mancher armer Patient darvor hüten 
koͤnte. And iſt eg nicht allezeit ausgerichtet mit einem 
langen Siodet der Kranknen / fo. in diefm oder jenen 
SAD curiert worden : eine einige / oder wenige Obferva- 
toren / fo mit fonderem Fleiß in allen Umſtaͤnden des 
Alters 7 Gefchlechts/ Tahrzzeit  Rrankheit / befchrieben/ 
und mit trefflichen aus heutiger Philofophia und Medi- 
Cina Mathematica gezogenen Vernunſt⸗Urtheilen beglei⸗ 
tet find dienen mehr als eine groſſe Anzahl obenhinge- 
ter Guren / welches offt Eeinen anderen Zweck hat / als 
dem Bad Herzen viel Gaͤſte zuzuweiſen. 


S ii Allge⸗ 
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Allgemeine Vorftellung 
Der Mineral -afferen des 
Schweißer: Lande; 


Im Canton Zürich, 

1. Das Urdorffer- ad, | Ä 

2. Das Geiren⸗Bad in der Vogtey Gruͤningen. 

3. Das Auffere Geiren⸗Bad in der Dfarı Curbenthal 

+ Das Wengt- Bad, 3 

5: Das Rosi Bad auf dem Ried/ bey Zürich. 

6. Das Loͤrli⸗ Bad zu Winterchur. 
7. Das Gold⸗Bad zu Winterthur. 

8. Das Nydel Bad bey Dorgen. h 
Es haben benebft viel / ja die meiften Brunnen 7 und ſelbs au 
unſere Fuſſe und See / ihre gewiſſen Kraͤffte / und etwann ihre 
liſchen Theile /bamit fie ſich von anderen unferfcheiven, Als da Dir 
bas Waſſer im Beckenbof / in Herzen Job. Heffen Landgut h 
n Pe 7 Denen Rahtsherr Meyers In; fer su Arnheim! 

rgen/x, 


org 
Im Canton Bern, 


3. Ein Schweffel- Brunn im Adelboden / in der Kent. 
Kemer nn by Burgdorff/imgauß. - . 
EHE ER eine Meilvon Bench im Aergoͤw 
6, Ein Schweffel⸗Brunn in der Mars Blonay ob Vivis 
re ee in der Dfarz Chaſteau d’Oeux in der 
Vogtey Sanen. | 
ET bey Yverdon. 
bey Milden. 


a NE el ar ia bey Thonon. 


eh | 
n Da Unſchlitt⸗Brunn bey Diempeingen inder Vogteh 
Wimmis. | 
12. Das Salz⸗Waſſer in ber Vogtey Aigle. 
IH m. - . qulefiyinde Vogtey Sanen. 
I4r. 


9 





2. Ein Saur⸗Waſſer bey Airol. 


| „832 ( 141) 8 

14. Ein Schweffel⸗Brunn ben dem Schloß Prangin, 
15, Ein Saur⸗-Waſſer ben Yverdon 
16, Das Blumenfteiner- Bad, bey "Thun. 
17. Das Gerzenfeer:Bad im Chalgut. 
18, Das Schinsnacber- Bad, 
19, Das Schweffel Bad ben Frutingen. 
20, Das warme Bad bey Yverdon. | 
21, Das Weiſſenburger⸗Bad. 
22, Das Neuhuſer⸗Bad bey Bern.· = 
23, La bonne Fontaine bey) S. George auf ven Jura 
EN ni gun: nat, zorff 

Das Toch Bad bey Burgdorff- 
26, Das KRengnauer⸗Bad. | 
27. Das Schneitweiher-Bad bey Thum. 
28, Das Jucki⸗Brünnelin. * 
29, Der Kalt wehe⸗ Brunn bey Dießbach. 


32, Der Tindtbach bey Thum. 
Im Canton Lucern. 


r. Der Kaltwehe⸗Brunn auf dem Pilaeusberg. 
2, Das Bad in der LDützelau an der Rigi. 

3, Das Bad zu Meggen bey Mabipurg. 

4. Der Ruſweiler⸗Brunn. 

5. Das Sarnbüeler: dad. 

6. Das Balweider- Bad, x 

7, Das Knutweiler⸗Bad. 

8, Das Keibenmofer- Bad. 

9, Das Rothe B 


ad: | 
10, Ein martialifch Waſſer auf Kunkelen. 


11, Ein vitriolifch Waſſer in der Statt Kirchgang. 
Im Canton Urt, 
1. Das Unter- Schäden: Bad. 


© ii 





* Der Schweffel- Brunn bey Krattingen an Thuner⸗ 
e. 
31, Ein Schweffel⸗ und Saur⸗Waſſer bey Riggisberg · 


Im 
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Im Canton Schweiß, 


1, Ein Schweffel⸗Waſſer auf dem Hacken, 
2. Das Rungengulter⸗Bad bey Rävis, 
3: Das Kalt⸗Bad aufder Agt, 
— 4. Ein Saur⸗Waſſer in der Sattelegg / in der Pfarr La⸗ 
en. ? 
Int Canton Unter walden. 


3. Ein Schweffel⸗Waſſer an dem Ropperberg. 
a — Kungeren-See 
J. een ii RoKlodr 
6. Das Kalt⸗Bad aufder Schlierem, 


| Im Canton Zug. 
1. Das Walterſchweiler⸗Bad. 
Im Canton Glarus, 


1. Das Gambſer⸗Bad im Werdenbergifchem; 
2, Das L’fiederzlirnen- Bad. 
3. Das Wichlen⸗Bad in der Pfarr lm, - 
4. Das EIER bey Schwanden. 
j+ Das Mo ———— 
6. Das Qaugelbacher⸗Bad. 
7. Das Kuclinger- Bad. e 
% Das Matleyer-Bad in Engi. 
9. Ein Alet⸗Waſſer ob Linthal. 
10, Das Krauchthaler Bad, 
ı1, Das Kalk Bad bey Mar. 


Im Canton Baſel. 


1. Der Brunn an der Gerber⸗Gaß. 

2,2 = - - by St. Breandulph, 
37,7 2,7 3um Brunnen. 5 

4. Ein Schweffel-Waffer zu Baſel. 

5. Ein Brunn bey Dleingen, 





6. Ein 
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6. Ein Saur⸗Waſſer bey Baſel. 
% Das Ramſer Bad ob Homberg, 
Das Schauenb urger⸗Bad. 
Das Brüglinger-Bad. 
I. Das Kpringer: Bad. 


Im Canton Freyburg. 
1 Ein Schweffel⸗Waſſer bey Chennay. 


Im Canton Gofothurn, 

L, Der Zucker⸗Brunn im Dleifchen. | 

2. Der Pufferacer-Srunn in der Vogtey Thierſtein. 

3. Das Bad im Attis Holz in der Vogtey Siumenthal, 

4 Das Losdorffer⸗Bad in der Vogtey Goͤßgen. 1) 

3 Das Flieher⸗der FlüherBad. J 

6. Das Meilt inger⸗Bad in der Bogtey Gilgenberg. | 

2° Das Meinlisweiler- Bad bey Salkenftein. 
8. Das Bad bey Balfkal, 
| 
| 
| 


Im Canton Schaffhauſen. 
I, Das Dfferfinger-Yad, | Ä 
Im Canton Dppenzell, 


ı, Ein Schwefel Brunn zu Derifau. 
| 4, - - —* ff — Trogen/in dem Bad, 
| 3 Ein Brunn unter Reechſt ein in der Pſarr Grub. 
4. - - an dem Schönenbibel bey Appenzell. 
| J. Ein Schwefel - Ißaffer in der Wilden Kirch. 
| 6. Das Hintere Bad in der Dfan Trogen. 


In dem Abt St. Galliſchen⸗Gebieth/ 
Toggenburg / und Statt St. Gallen. 


1. Das Rieth⸗Bad bey Enet ⸗Büel im Toggenburg. 
2. Ein Bad bey El 
3: Das Loͤchli⸗Bad in der Statt St. Gallen. - 


In 








— 


goͤw. 
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In Puͤndten. 


1. Ein Schweffel⸗Bad eine halbe Stund von Filiſur im Bel⸗ 
forter⸗Gericht. — 
2. Ein Schweffel⸗Brunn in der Pfarr Lutzein im Prett 


3.2 2.7 27. = MGSchaberow eine halbe Meil von 
den Fidriſſer Saur- Brunn, —* — 
un n bey St. Geoͤrg gegen dem Hintere! 
Rhem. 
5.327 2wiſchen Schuls und Versen I 
Unteren Engadein. | 
6, Ein Sal Wafler zwiſchen Tarafp und Scoglio. 
7. Ein Schweffel⸗Waſſer bey Valendas, 
8. Das Wormbfer-Bad an dem Wormbſer⸗Joch⸗ 
9. Das Maſiner⸗Bad bey dem Dorff S. Martin. 
10, Der Edrir Saur⸗Bruun. > 
11. Ein Saur⸗Waſſer bey Madefen auf dem Splügen. 
12. Dr St. Mauriger-Saurbrunn. | 
13. Ein Saur⸗Waſſer bey Scoglio im unteren Engadein⸗ 
14. Das Arasker Saur⸗Waſſer ob Chur. 
15. Das Alveneuer Schweffel⸗Bad. 
16. Das Bad zum Rothen⸗Brunnen im Domleſchg⸗ 
17. Das Släfcher- Bad. | 
18. Das Gany⸗Bad in Prertigöw bey Seewies, 
5 SE Friewiß Bad zwifchen Unter vatz und der unteren 
oll⸗Bruck. 
20. Das Cumbelshaider⸗Bad in Dugnetzer⸗Thal. 
21. Das Bad sur Kirchen in St. Peters; Chal, 
22. Das Stdriffer- Bad. 
23. Das Sertig-Bad im Serrig-Chal, 
24, Das Zernetzer⸗Bad im unteren Engadein. | 
25. DW A ale- Bad aufder Jeninferen Alp bey Malant: 
26. Das Schweffel⸗Bad bey Ander in Schams. 


Im Walliffersgand, 


1. Das Neuer: Bad ob N euck. 
2. Das Brieger Bad unter Brieg. — 
a 


| 


\ 





m ( 145 ) Sr 


X Der Roth⸗Bach bey Safla im Of er⸗Zenden. 
4. Ein Brunn bey ie, oder Schell on Sala 


Im Bieliſchen. 
U Das Sösinger: Bad. 
In der Graffſchafft Neuenburg. 


1. Ein Salz -Waſſer bey Colombieres. 
* Dil Same-IBaffer bin und wieder, 


In dem Biſchthum Baſel. 
% Der Ergueliſche⸗Brunn in St. Immers⸗Thal. 
In der Land⸗Graffſchafft Thurgeun. 


Er Schweffe- Brunn zu Wigoltingen. 
2. Das Schroven Bad. A a 


In der Graffſchafft Baden. 


%, Die warmen Bader zu Baden. 


Inder Sraffihafft Sargans. 


Das Pfefers⸗B 


2, Das Schweffel⸗Bad su Sargans. 
3. Der Soweit Sat bey dem Pfefers⸗Bad. 


In Freyen Aempteren. 


Der Burkhard⸗Brunn in der Pfarꝛ Beinweil. 


2, Ein Brunn 2. Stund von Muri. 


Im Rheinthal. 


2 Das Bal Bee 
2, Das Bad ” R obelw 


| 3, Dos Rebfteimer- Bad ortben Balgach und Marpach 


Im Gaſter. 
i. Ein Schweffel⸗Brunn am Wallenfiattencse 
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Dieſe Waſſer werde nun der Orduung nach — 
ſchreiben / und dann und wann einen Auszugaus 
ienigen Beſchreibungen welche vormals in Truck au ei f 
gangen / und meiftens nicht mehr zuͤfinden ſind / einru Eeit 
etivann auch meine eigene Obfervationen und Geda sfr 
behſetzen; fonften aber der Geographifchen Ordnung T 
sen Den Anfang müffen machen 


Die Baͤder. 
Welche namlich muͤſſen gewaͤrmet werdet, 
Km Canton Zürich 
Das Lorli-Bad zu Winterthur, 


Herren Hans Heinrich Hegner/Phil-&.Med.D- 
Beſchreibung / fo in Truck heraus kom⸗ 
men A. 1678. 


Jeſes Doͤrli⸗Bad hat Kalk erften und fienemften Urfpru 
SI in einem Wald oder Holz / Lindberg genant / ein halb Stund 
von der Statt gelegen/ um welche Gegne meiftentheits Forxn 
wachſen / und ein fonderbare rohtlechte Erde gefunden wird / ſo die 
Haffner zum Grund des grünen Geſchirrs gebrauchen / und Hub⸗ 
Erd nennen, Es ift befant /daß vor etwann 200, fahren drey IA 
fer Dafelbften geftanden darunter ein Badhauß geweſen / welche ein 
Einwohner zu Ober⸗Winterthur beſeſſen / da man gleich bey der Qui 
fen gebadet / welche Gegne auch noch zu jeßiger Zeit das Lörli Bad 
enennet wird. Ungefahr vor 150, Jahren it das Bad / famt alle! 
Zugehörigem /an die Statt Winterthur verfaufft worden ;_ deßwe⸗ 
gen dann auch im Jahr 1537. von einem Ehrſamen Raht (als wie in 
dem Statt⸗Buch zufinden) ein Bad⸗ Ordnung ift aufgefeget worden 
morauf ein jedermeiliger Bader hat muͤſſen ſchweeren. Und ſollen / wie 
etliche vermeynen / obgedachte drey Haͤuſer verbrunnen ſeyn / von we 
en auch nur Fein Anzeigung mehr verhanden: Von ſelbiger Bee 
| t 
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ftye das Waſſer von dort in die Statt/ und zum jekigen Badhauß 
Beleitet worden. Muß alfo diefes heilfame Badwaſſer / wie etliche alte 
Ok mente und Schriften ausweiſen / ſchon vaſt in die dreyhundert 

ahre im Gebrauch geweſen ſeyn BER | 
di Dieſes Bades Quellen find dißmalen drey unterſchiedliche. Durch 
En Edle Chymifche Kunft/haben fich aus felbigen/abfonderlich von mir 

Xaminierfen/folgende Nrineralien erzeigt und herfür gethan, 
eine erfte Duell dieſes — 3 wie oben gemeldt / entſpringt in 
Sal Waid / Lindberg genant/da zuvor das uralte Badhauß geſtan⸗ 
€ welche im Fahr 1672. aus Anordnung Herzen Statthalter und 
f eckelmeiſter Künsleins/dosumalen roolbeftelten Bauherren / gar N 


| Bond Allem Unrath gefauberet und vor Zuflußanderer Waſſeren aufs 


verwahret worden) halt infich den meiftentheil einer weißgelblach⸗ 
Erden / ein wenig Kupferwaſſer / und nur eine geringe Anzeigung et⸗ 
was chweffels und Hartzachtiger Erdfettigfeit/oder Bituminis. — 
Die andere Quell hat ihren Urſprung in einem Wein⸗Berg / das 
ocken⸗Tobel genant / ungefahr ein viertheil Stund von der erſten / 
führe mit ſich auch ein weißgelblachte Erden / aber in groͤſſerer 
uantitet / und fubtiler als die erfte 5 Item Salpeter / und etwas 
enigs Alaun oder Alet. | 
Yun Die Dritte Quell entfpringet etwan 300, Schritt von der andes 
en / auch in dieſem Wein Berg / und führt der anderen überal gleie 
che Mineralien /alfo daß ich fie eines Urſprungs zuſeyn erachte. 
Diefe drey Quellen flieffen zufamen in einer wolvermahrten Brun⸗ 
Nenftuben/ eine viertheil Stund von der Statt gelegen fo von Stei⸗ 
Den ordenfich gemacht und eingefaßt / daß Fein Regenwaſſer darein 
Formen Fan / son dort wird das Waſſer Durch hölzerne Teuchel in 
die Satt und Badhauß geleitet / twelches die eifernen Zivingen / da⸗ 
NE die Teuchel an einanderen geheftet werden tvegen in fich halten 
en Mineraliſchen Salzen / mit der Zeit verfriſſet / und ſo es geſotten / 
Anz weißlacht und trüb wird; auch legt ſich an Die Keſſel und Bo: 
den ein fteinachte Rinden / ale wie der AReinftein in Faſſeren / welche 
Aber ohne fonderlichen Geſchmack / und an der Zarb auſſen weiß / und 
innwendig rohtlecht iſt. 


Die Eigenſchafften dieſer Mineralien ſind folgende: 


Die weißgelblachte Erd / fo bolariſcher Natur / zeucht zuſa⸗ 
Men / trocknet und heilet. | | | | 
DAS A npferwafler/ft armer/tockner/und sufamenzeubens 
Ti u 
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der Natur /und wegen feinen vielfaltigen vortreffenfichen Eigenſchaff 
ten in ſehr viel Krankheiten hoch beruhmt. | 
Schweffel/ift auch warm und trocken / und das in einem hehe 
ren Grad als das Kupferwaſſer; eröffnet erweicht / macht dunn UN 
fluͤſſig / vertheilt /heilerac, 
Hartzachtige Erdfettigkeit oder Bitumen, erwaͤrmet / trock⸗ 
net / erweicht / zertheilet und heilet. | 
Alet erwaͤrmet / troͤcknet / zeucht zuſamen / reiniget / wehret DE 
Filun heilet / und hiemit in auſſerlichen Schaden treffentich dienſt⸗ 
h. 


l . 
Salpeter / beftehet theils meiftens aus einem Fix⸗fliegenden 
(Fixo volatili) Salz / theils auch aus etwas Schweffels und dahe⸗ 
ro auch felbiger erwärmet / troͤcknet/ eroͤffnet / zertheilet/ einiget / treibet 
Durch den Harn und Schweißäc, — 
Aus oberzehlten Eigenſchafften der Mineralien iſt jegunder ab? 
— daß dieſes Badwaſſer ein Edles und krafftiges Waffe! 
eye / dahero auch kräfftiger Wirkungen und Tugenden /umd a in 
unterfchiedenlichen Krankheiten und Zuftänden z mit ſonderbahrem 
Nutzen zugebrauchen iſt Dann eg erwarmet / trocknet / eroffnet / reiniget / 
zertheilet / heilet und flärtet / fo wol alle innerlichen als aufſerlichen 
Glieder. Deßwegen felbiges/ wie die Erfahrung genugfam bezeuget / 
dienet fuͤr allerhand Maͤngel des Haubts und der Bruſt; Item De 
Magen zuſtarken und zuerwaͤrmen Kalttoeh/und Sieber zuvertret⸗ 
ben / alle bofen Seuchtigfeiten auszuführen und zuverſehren / die Leber) 
Nieren / Blaſen / Harıgang und Muter zureinigen und zueroöffnen 
and alſo Die Daher entſtehenden Krankheiten zuheilen / welche ich um 
Furze willen / alle allhier zumelden / und zu fpecificierenzunndhtig zu 
keon erachet hab, Item es ftärket auch Die aufleren Glieder / ſonder⸗ 
ich derfelben Gleych und Verven / vertreibt Hufft⸗ Landen und Rug⸗ 
genweh / heilet alle offnen Schäden zauch allerley Mängel der Haut 
als Raud/ Kratze/ Zittermähler/ Eiffen/ Hitbfäterlein und vielers 
hand andere Zuftände mehr / wie folches nicht alfein aus dem halt ob⸗ 
hedachter Mineralien genugfam zufchliefferr/ fondern auch die Erfah? 
sung ſchon an vielen felbft bezeuget /davon viel Cyempel und [ebendir 
ge Zeugen konten beygebracht werden / nicht nur von allhiefigen Ver⸗ 
burgerten / fondern auch von vielen aus umligenden Orthen / fo fol 
ces Die Zeit hero mit ihrem höchften Bergnugen gebraucht / und ihr 
Geſundheit darinn erhollet. Dieſes Badwaſſer hat mein lieber Sr 
Rakter felig jedermeilen auch fehr gerühmt / und ſolches hoch nie 
wert 
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N Behäftensfelbigee auch vielen Patienten 5u Wiederbringung I 
-Selundheit mit höchitem Mugen gerahten, 
nn [Ole aber weder Diefes noch anderen Baderen Gebrauch vors 
ion atmen werden / ohne Naht eines erfahrnen Ypets / fonder es fol 
os, nieder ſo uhaden Willens/fich bey felbigem erfundigen/ ob diß 
er jenes Bad ihme dienftlich/twie er ſich vor / in und nach Der Ba— 
eur suhalten. Inſonderheit aber gibt es viel derjenigen / Die ohne 
Do gangene Vorbereitung des Leibs und Purgieren Die Bader ger 
Ruchyen / die es aber zuvor höchft vonnohten hetten/ und mir efliche 
‚oleichen bekant / die folches mit ihrem groffen Schaden erfahren 
en die eintweders in mahrendem Baden / oder nach felbigem in ſchwe⸗ 
fer; rankheiten gefallen/weilen fie mit unreinem Leib in Die Baͤder ges 
lien 5 dahero Fein QBunder / daß offt diche Mineralifche / und an 
und für fich fefpften heilfame QBafler nicht allegeit gutes wirken ; weil 
Ef Ungleichen Bebraͤuch derfelben / auch nohtwendig ungleiche Wir⸗ 
ngen Feigen müffen ; da die Hader nicht Die fehuld, / fondern Die 
eüthe felbiten / welche Diefelbigen nicht auf rechte weis und weg ge 
tauchen / toie fie folten und. vorher Feinen verftändigen Arzet / der id 
% ihre / alsdes Waſſers Natur weißt und verftehet / begehren um 
h aht zufragen. tem in wahrendem Baden auf allerhand Weis fich 
Nordenlich haften  infonderheit mit unmaffigem Eſſen und Trinken 
den Hansen Leib befäftigen/und mehr innerlich als aͤuſſerlich baden / guch 
Ubrigen kein / oder gar fehlechte Dizc in Obacht nennmen, Unter 
AMderen Mißbrauchen ift auch das nicht der geringfte/ daß viel deren 
ind / die yermennen/ mann fie nur viel und lange Zeit an einanderen 
badeny ja bald einen ganzen Tag durch in der Bruhen ſitzen / feye der 
Ach gar wol gethanzund pflegen ihrer Geſuudheit treffenlich wol; 
UNd damit am baden ja nichts ‚ihrem vermennen nachyoerfanmf wers 
de / auch su Nerkürsung der Boden Eur / im Bad effen und trinken/ 
ja gar fchlaffenmwelches alles hachit Fchadfich iſt/ maſſen fie fich {ehr er⸗ 
hißgen und abmatter/auc) wegen verſtorter Daͤuung viel boͤſe Feuch⸗ 
Keen foren ft alfo mein Raht / daß dieſer drey Sachen Be⸗ 
wol beobachtet werde. BEN) 

I. Daß man ins gemein und fonderfich zu Anfang / nicht su heiß, 
de J. Nicht an einem Stuck das ift 4, 5. 6, oder mehr Stun⸗ 
MI einanderen bade. et, ——— 

IL. Daß man auch nicht zutieff einſthe / damit nicht das Gebluͤt 
wſamt den Seifteren/unrühig gemacht / und eben danghen ein und an⸗ 
dere Hofe Zufͤhl aweckt werden / denen man ſonſt Durch Warnung 
| Tiij gemeld⸗ 
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emeldter Stucken leicht vorbiegen Fan. Doch kan man keine gewiß 
allgemeinen Reglen in ſolchen Faͤhlen und vorſchreiben 
Dann die Naturen unterſchiedenlich / und Die Zufahle mancherlen ſin 
und die gute Witkkung des Bades nur in rechtem Gebrauch defield# 
gen beitehet. Wird alſo ein verftändiger Arzet fchon einem jeden no? 
en zurahtenznach Befchaffenheit feiner Complexion,2frt und Hatur / 
ſeines Zuſtands / Alters / der Zeit des Orths / und anderen erfordel⸗ 
lichen Umſtaͤnden. Summa / man ſolle eines jeden Bads Wirkun 
mehr nach eignen Krafften / als nach Erfüllung gewiſſer Stunden 
meſſen / und alſo der Natur / und derſelbigen Kraͤfften, fo nicht jeder⸗ 
weilen in gleicher Beſchaffenheit / vor und nachgeben. | 
> Aus dem Ausſchlagen / welches meiftentheils fich bey den Baden⸗ 
den pfleget ſpuren zulaffen/wil man dem gemeinen Wohn nach / urthe⸗ 
fen / 0b das Bad fein endtliche Wirkung erzeichet oder nicht 7 auch 
daraus gute und böfe Zeichen fehlieffen / darauf man fich aber nid! 
fchlechter dinges fondern mit Vebereinftimmung gewiſſer Umſtaͤnden 
verlaffen kan, Und darff man eben folches Auch lags halbeny er ſey⸗ 
da oder nicht / wann man fich ſonſt überal wol befindet/nicht lange 
als es der Sachen Befshaftenheit erforderet/baden/noch/wann ſolche 
früh Fommen folte/und man Doch Darauf noch Fein fonderfiche of, 
jerung ſpuͤrete / deßwegen gedenken / das Bad habe fehon feine meiſt 
Wirkung gehabt / und werde nach diefem tweiter nichts verzichte 
dann folcher Ausfchlag / 0b er wol vom Bad feinen Urfprung hat 
dannoch nur ein zufalliges Ding / und vor Fein gewiſſes Zeichen der 
Eur allegeit zuachten. 


Das Roͤsli⸗Bad/auf dem Ried - 


Ligt nahe bey Zürich an der Spanweid/und dienet nicht niit 
dieſem Siechenhauß 7 fondern allihelich einer zimlichen Sinsahl pre 
haffter armer Patienten / welche von Loblicher fo genanter Sefchau al? 
— und nicht nur mit dem Bad. erquicket / fondern auch DIE 

ad⸗Zeit über mit Speife / Trank y und Geliger verforger werden⸗ 
Diefe Gutthat genieſſen alljährlich zweymal infonderheic die Ausfas® 
een Geſchwaͤren / und anderen Aufferfichen Schäden Y_° 
haffteten / fo auch die eine fahrende Gleychſucht/ und nach ausgeſtande⸗ 

‚nen Fieberen / oder anderen Krankheiten / eine Stärkung ihrer Glied? 
ven nöhfig haben, Bey vielen wirket mehr die Speife und ——— 

9 


Ära ER cn ET — - d 
i — rn — Fe 2 


Dt on 


— 


1; 
| 
I 
ji 
Hi 
Hl 
! 
| 
1 





a — FF 


TE Ti Ti tr TE 3 Teer ee ee en, 


En a A er ee hen, EEE 





u (IST) ER 

Nnhe bey anderen das Waſſer / welches nicht ſo faſt Alet / wie gemein⸗ 
Ic Davor gehalten wird 7 als aber irrdiſche mit wenigem Salß ver 
Miichte Theil haben / welche fich in dem Keffel in einen Tofum oder 
goſtein anſegen. Es muſſen fich aber huͤten / wie vor dieſem / alſo 
dor anderen dergleichen Baͤderen / die / welche eine groſſe Schlap⸗ 
gteit ihrer Zaſeren haben / oder mit einer fixen knotichten Öläichfucht 
afftet find / oder sur Lusſehrung difponiert/ mit engem Athen bes 

Ötoerer find, " 
Die bemitteften Burger begeben ſich auf das Ried / an ein hoͤ⸗ 
heres und fuftiges Orth 1b fie mit mehrerer Luft und —— 
nee diefes Waflers erfahren konnen. Don gleicher Beſchaf⸗ 

| 


Das Wafjer im Beckenhof/ 


Einem nahe bey der Spanweid figenden luſtigen Sitz / dißmal 
— Obriſt Lieutenant Schlatter zuftändig. Diefes Waſſer 
PR € A.1706. m. Jul. in das Examen genommen / und folgendes er⸗ 
uten: Aus 33. eingefottenen Maaſſen / oder 1600. Unzen/haben 10, 
er etbliebene Ungen eine gelbfechte / füfle/ und etwas adftringierende 

Atur gegeben, Ein Daran gefchliftetes Weinſtein⸗Saltz hat eine 


Qırne Forb geinad et / und eine gelbe Materi zu Boden geſtuͤrzt. 


ie Tinetur gibt eine grünsbraune Farb mit einem brau⸗ 
hen —— Von ———— EEE habe feine 
Aenderung gefpuret / als daß nach etlichen Stunden fich einiche irrdi⸗ 
(che heil zu Boden gefeßet: was übergeblieben von Der Tinctur, ga— 
Fein gefblechtes ungefehmacktes Pulver von 108. Gran: woraus une 
% Anderem zuerfehen / daß von einer ſo geringen Proportion ber 
neralienyin diefem und anderen dergleichen Waſſeren werig Wir⸗ 
(ke zuerwarten 7 und das meifte zugufchreiben denen Waſſertheilen 
9/ und ihrer Waͤrme. 


Das 
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Das Wengi⸗Bad 


In der Herrſchafft Knonau / unter dem 
Dorff Aeugſt. 


Dieſes alte / vor Zeiten beruͤhmte / jetzt im Abgang ligende Bad 
auf Aeugſt / beſchreibet kurz Geffner Epitt.Med.L. II Trans moP“ 
tem,quem Albium vocamus duarum vel paulö plus horarum itine 
re ab urbe, Balnea ſunt Eugefta (Oeugſt) vulgo dicta in Veterib 2 
aquiBusdam Inftrumentis Fons Salutaris > Der Heil⸗Brunnen. vie! 
zur autem nonnihil Argille » fortaflis & Gypfi his Aquis miſcer⸗ 
quare & Lintea in eis abluta candidiora fiunt, Refrigerant & exic 
cant, quamobrem fanant ulcera etiam antiqua, Es gedenket deſſ 
guch aus Geffnero Fallopius de Therm. Aq. & Metall.P.I. c. A. 663° 
ift von dieſem Bad herauskommen folgende 


Befchreibung Herren D. Jacob Zieglers 
des Juͤngeren. 


Dieſes Bad hat ſeinen Lauff und ſuͤhret mit fih he? 


nach folgende Metall, x. Gold, 2, Silber. 3. Mat“ 
tialifchen Vitriol. 4. Chtoeffel, 5. Maun. 6. Gib 


1, Doctor Jacob Wecker  Stattarset zu Kolmar / im Elſgß 
fehreibt in feiner Argneysreichen Schaktammer 7 von den Bold. 
eh Baderen /alſo; Sie erwaͤrmen und troͤcknen / find den ho⸗ 
en Geſchwaͤren Fiſtlen / Grimmen / Pedagram dienſtlich. Staͤrken 
den ſchwachen Falten Magen. Vertreiben den Nieren und Blaſen⸗ 
fein. Heilen glierley Bruͤch. Verbeſſeren die Mängel des Geſichts⸗ 
Turieren den Ausſatz / Herzklopfen / uͤbelriechenden Athem und viel an⸗ 
dere en —— id 
2. D. Johann Schroͤter / der fürtreffen ichſte Laborant dieſer 9 

ten / eignet dem Silber eine — Krafft zu: — 
chem das Hirn / ſamt denfi ubtileften Berfiandsgeifterlin vor allem um 
gemach betvahret / die Gutſchlaͤg und Kindenmehe abgewendet / das 
De —— * ra an Sale ucht geher 

e werde. Diefes Badwaſſer macht das Gold und Silber glänzen 

Zinn aber verdunklen en * 
TE 3. Wol 
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Aue Wol temperiert iſt der Martialiſch Vitriol / weilen er 
pft und oͤffnet. Stopft den rohten und weiſſen Schaden / ſamt an⸗ 
en Leibsfluſſen. Hergegen wann die Taͤuglieder in ihren ordenlichen 
aturlichen tand ſollen wiedergebracht und geöffn et werden / fuͤhrt 
* alle ſchaͤdliche Feuchtigkeiten / Schleim / uͤberfluͤſſige gelbe/ grüne 
Hwarze Gallen. Heilet das Zipperlin / und uͤbrige grauſammen 

ychſuchten / Hufft/ Senden und Kuggentvehe, 
bien Eine warme / trocknende Natur hat der Schwefel. Benimt 

x Engbrüftigkeit und Lungenfucht, Dertreibt die Rauden / Kretz / 
{ind / Schebigfeiten/ mager / und dergleichen unfaubere Schaden. 
behifflich der erfufteten / contracten und erfahmten Gliederen. 
N Mehrentheils führe diefes Gefund-Bad Alaun.. Stärkt den 
R ggen / verminderet das Erbrechen. Stillet die Muterfchmerzen/hine 
et das ſtarke Schwitzen und Uochſengeſtank. Heilet das Zahnwe⸗ 
 Mundfauler Fraßlen / Halß⸗ und Zap ingeſchwaͤr· = 
m: Der Gips hat eine Falke trocknende Art, Beſtellt das ſtaͤtige 
j) Aenbhiten/und die zuftreng flieffende Hoemorrhoides, oder guldene 
deren, Heilee den wveilfen und rohten Fluxum, und andere Dergleis 
en zu vielen Seuchtigkeiten und Leibs-Zufähl. = 
5. Auch iſt wol zugewahren / daß diefes Badwaſſer mehr Krafft und 
Piritus hat / wann es nicht geſotten iſt Wird nur in Form eines 
ind⸗Bads angemachet/ hat feine Aßirfungen fehr fuͤrtreffenlich / wie 
ie Erfahrung bezeuget. Dontheilg hochgelehrten Naturkundigeren 
wird gehalten/diefes Waſſer / ſo aus dem Berg / mit ſtarkem Geraͤuſch / 
herfin quillet / habe ſeinen Urſprung ex Terra Virginea. 
Der liebreiche Leſer hat mit wenigem allbereit vernommen / dieſes 
herzlichen mweitberühmten Bades Frafftige Wukungen weichem Zeugs 
uß geben Rahtsverrandte/ privat⸗ und Standsperſonen / fo theils 
Noch leben / was es in Eurz verwichnen Sahren an ihren geſchwachten 
deiberen für Herzliche Wirkungen verzichtet habe. 2. 

1. Offternantes Wengi⸗Bad hat ein an Hand und Suflen gang 
geabınfe Perſon / fo weder ftehen noch gehen Finnen / vollkommenlich 
heilet. 


2, Ein Mannsperfon von einem Haubt⸗Fluß auf den rechten 


dm alfs ek felbiger unbervegend und unempfindlich wars 


Surierf/ daß er wiederum fehreiben und alles verzichten Fan. 
3. Einem gewiſſen Herzen / fo ein Haubt⸗Fluß in fein Hufft gefal⸗ 
SR, darvon Das Glid um zwen Zohl verfehtwinnen / zoge e8 gelbes 


afier dgrgus / alfo daß er ohne binken wiederum gehen kan. 


4 Un⸗ 
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4. Underſchiedenliche mit Podagram behaffteten fuͤrnemmen 
ſonen / welche man lupfen und tragen muͤſſen / find durch Mittel 
ſes Heil Bads / ermeldter Schmerzen entlediget worden. en 
5. Die mit dem langwirigen Quartan und anderen üheriähr 
Fieberen geplagete / und mit Darauf erfolgten Geſchwulſten aut 
Patien ferhat benantes Bad gefund gemachet. | 1 
6. Einem Ehrenmann ift fein faſt gar verbfichene Sprach / M 
Verwunderung wieder gebracht worden, — 
‚7. Offne Schäden Schenkel / wutende Hunds⸗Biß hat es jede 
zeit aus dem Fundament geheilet. 
8. Vielen Die wegen verſtopfter Leberen und ſchwachen Magen 
ll noch trinken mögen / hat eg Den appetit und. Luft wie 
erwec + 
2. Weiber / ſo im gebähren werderb£ waren / find Durch Gebrauch 
dieſes Bads reſtituiert worden. — — 
10, Verſtandene Menftrua der Frauen und Jungfrauen hat © 
wieder gebracht, — a erh ie 
11, Benimt den Furzen them : Starft ſchwache und mA 
Glieder: Heilet das Ruggenwehe: Purgiert Yin den Magel 
12. Vertreiht Die Grimmen⸗Schmerjgen / und Zahnwehe / ſamt AP 
deren Leibs Zufählen und Krankheiten. 
Die anmuhtige Gelegenheit / Die feinen Gemaͤcher / der reine und 
efunde Lufftdiefesruhmmirdigen gefunden Bads find in der nahe un 
ehrne bekant / der Profpeöt und Ausficht in dag Küßthat ift fehr DW 
guem die Augen zuerluftigen/ son dar die beften Fiſch  Sorellen / gro! 
fe Krebs / zugleich auch aus dem Thoͤrler⸗ oder Zuli⸗See und Jonen⸗ 
bach in nöleicn Preiß zubekommen. Ohnfehrn erhebt ſich der gru⸗ 
nende Fruchthringende Lindenberg / in der Hochheit Der Freyen Aemp⸗ 
texen / woſelbſt die namhafften Kloͤſter Muri / Frauenthal / Herman⸗ 
ſchwyl und Die Statt Bremgarten / ſamt noch vielen herelichen SIE 
cken und Dörfferen begriffen. Don dem nachfigelegenen Dorff Aeug 
tan man täglıch friſche Milch / Kaß / Butter oder Anken/famg andere 
Nothwendigkeiten in rechten Preiß erkauffen. 


Das 


M 
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Das Geiren Bad / balneum Vulturinum, 
In der Pfarr Hinweil / in der Herrſchafft 
Gruͤningen. 


Extract aus Herren Leodegarii Huber Med.D. 


zu Schaffhauſen Unterſuchung / welche 
| er gemachet A. 1618. 


| SH Bad (iget im Gruͤninger⸗ Ampt / auf einer zimlichen 
I ER: she an einem Luftigen Seth / nicht weit von einem lecken 
| ingwel genant/und wird von den Einwohneren Byren-Bad 
| Leheiſſen/ wie man fuͤrgibt / ſol es auch ein Gyr erfunden haben; und 
dueliet oder hat feinen Urfprung auf einem Berg Alkman / ligend 
| gen Morgen oder Aufgang / daher dann das Waſſer fich fo viel ge» 
| Hlachter befindet / 2. ; 
| W Nun nach rechter Prob / als nohtwendigſter Erforſchung / durch Die 
aſhung/ Finfiedung/ Abziehung und Pflegun als bequemiſter 
> ilierung  Dund-toftung/ Geſchmack und Griffen / 1m Feur als 
after / finden ich in feiner Dermifchung drey unterfihiedlichese- · 
imineralia: Als / ein Theil Aaun / fo die anderen an Voͤlle übers 
gifft; den anderen Theil Seile, siumlich reich / und ein Theil 
a — der minfte Theil in. Jedoch nebent Diele des weiſſen 
Admarks. 
Daohalben wann ich nach dero habenden Semimineralien Krafft / 
and Eigenſchafft / als felbiger Mixtur , Qualität und effen- 
Ralifcher Form zu recht errvegen thum / iſt offenbar / Daß es wegen 
Mitführenden Schwefel und Alsuns / die kalten und feuchten 
Dauptmdn gel des ganzen Leibs erwaͤrmet und auftröcknet ; Item da 
Vemeldie dran sufamen greiffend/ nicht weniger ableic endyzertheilend/ 
In öfendyreinigend und ſtatkend / und alſo dem Se er⸗Bad in als 
EM nicht ungleich, welches / da mans wußie / bey vielen groſſer Koſten / 
RR üb und Arbeit mochte erfpahrt werden. Daß nun ſolches nicht ger 
ſchihet / schreib ich eg dem unbekanten Dreh allem sun, 
wi Wann ich aber infonderheit offtgedachtes Bad / was es täglich 
dtt und cheifg mas andere / die ab dergleichen Semiminerafien lauf⸗ 
Ara Sul haben / anf Dir Anliaet /als Gebrechen des Denfben 
Vuu pe 
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fpecificieren wil / wird es ebenmäffig folgende Krankheiten aus der 
Grund heilen /fürkommen und zuverbefferen mächtig feyn. 4 

And mie Namen fo ift Diß Waſſer nach feiner Art und Kal 
und der Philofophorum Nachforſchung / Mannzund Weibspt 
nen/ Jungen und Alten /beydes zu crinken und zu baden / die 
Leibsgebrach en ganz nuk-und hoch-dienftlich, jep- 

1, Denen die mit Falten/feuchten und fchleimigen Fluſſen / ſo Phl® 
matıcı genan £/ beladen find, „dem 

2. Die net es denen wol / die der Uberroͤhte oder Rohtlauff / de 
Gwuͤlch / oder Schöne am Halß / zugethan find. 

3. Nicht weniger bekomt es denjenigen woh deren Naſen und 9 

ren / Durch dero Gaͤder⸗Verſtopfung / nicht recht ſchmecken / und MI 
mol hoͤren / ſondern an ſtatt immer faufend und flinglend : wie aug 
den fülligen Augen / dann es Das Geficht wol ftärket. in 

4. 8 Dienet wider das Lendismehe und Grien / und führet daſſelbi⸗ 
ge durch Die Harngäng aus. 7 

Inſonderheit aber ift es ein koͤſtlich Glieder⸗Bad/ machet IF 
kaſt ring/ fo von der Gelbfucht find gelähmt worden ; richt wenigF 

omt es zu hilff ben confracten Gliederen / ſo von Falten Slüffen durd 
das weiſſe Gader flieſſend / herkommen find, | | 

6. Den Weihberen iſt es ſehr dienſtlich zu Daun ihrer Un⸗ 
Tommlichkeit / welche / da fie zu überfiüffig zminderet eg folche : Beſon⸗ 
ders aber den weiſſen luß / darvon die Muter verunſauberet worden/ 
alſo geſchihet es / daß fie zum Gebaren viel tugenlicher wird, 

7. Es dienet nicht weniger denen / die mit der Gelbſucht / bheydes von 
der Gall und Melancholey verurſachet / als die wegen Derftopfungen 
der Laberen und Mile herkommen 7 davon dann efiwann ——— 
Febres folgen beladen ſind / und eben fölche Seber ſtillet es zu hand/ 
ſo zeigt fich Die Gelbſucht auch grad an den dufferfichen Nerdeckmdn? 
telinen / mit höchfter Vewunderung / und weil von erzehlter Gelbſucht 
zu an die Waſſerſucht verurſachet wird / komt eg felbiger nicht we⸗ 
niger für. ae — 

8. Endlich dienet es auch den Aftmaticis und Keichenden / wie auch 
denen die einen Falten Magen haben dann das Waſſer macher weit/ 

leget das trocken / und bringt Apeuit zum Eſſen bevor aber da der Pa- 
Karen zuvor feinen Leib reiniget / beydes durch Purgieren und Ader⸗ 
laſſen. 


Er 
Beſchrei⸗ ent 
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Befchreibung Herzen D. Jacob Zieglere 

F. Med. D. ie fie A. 1062. in 

| Truck kommen. 


3° fuͤhret dieſer koſtliche Geſund⸗Brunnen / auf einer Unz der pro⸗ 
bierten abgeſonderten Materi. Erftlich / an Bold / zehen Sram 
teytens/Marrialifeben Dicrtols/dritthalb Quintlein. Drit⸗ 
tengyein Duintlein &Schweffel und Petroleum vermiſcht. Viertens / 
tey Quintlein und drey Scrupul/ Salpeter und Gyps⸗Mix⸗ 
eur, Serftlichrein Quintleivdlenn. | 
rt, Im Bold beftehet eine Herzzund Magen ſtaͤrkende Krafft; 
gleich vertreibend die Melancholen/ Schwermuth und Traurigkeit/ 
elb⸗ und Waſſerſuchten. rReiniget das Gebluͤt / und curiert alle une 
heilbare Zuftände / umſichfreſſende Schäden / den Krebs und Ausſatz. 
‚2. Sufamengiehend ift der Martialiſche Vitriol. Welcher 
die Werftopfungen der Leberen/ Miles / und Krosaderlein/mit Ders 
wunderung 9 Stillet das überfiuflige Erbrechen / Bauchgrim⸗ 
Men; Durchlauf / Rohtruhr / Blut / Leber⸗Muter⸗und Milz⸗Fluͤß. 
inderet und. verminderet ben Schmerzen des Podagrams und Der 
Öfeychfuchten. Heilet den Brand / Gejchnodr / offne Schaden / Dels 
 Khenkel/famt denen Wunden / die groſſe Leffzen aufwerffen / ſe Wund⸗ 
raͤune genennt werden. | 
| 3. Heilfam und fürbtindig ift des Schweffels und Seeinöls 
Mir, Weilen fie erwarmet Die exkalteten Glieder / Nerven und 
Spannaderen ; vertreibt Den Krampf Zitter/ Gicht und Mißlaͤme. 
ft beholffen Dem Tropf⸗ und le / Engbruͤſtigkeit ‚altem Hu⸗ 
ten und Schweinſucht. Widerſtehet ber wuͤtenden Huͤnden⸗Biß/ 
Auch anderem Gifft/paß es nicht zum Herzen tringe. Heilet alle Raus 
den/Kreß/Grind/glechten/Zittermahler/ Schebigteiten/ Eyterfluͤß und 
eimliche Schͤden.— * | 
4, Rubmlich find die Wirkungen des Salperers und Gypſes 
gleich, Dieweil felbige vertreiben Das Seitenftechen / Braune Uns, 
Mrifche Krankheit / Hufft⸗Ruggen⸗ und Landenwehe / Nieren und Bla⸗ 
enftein, Hinderen alle Faͤulungen / Kaltwehe / hitzigen und peſtilentia⸗ 
iſchen Fieber. Benemmen und loͤſchen den Durſt / die eigen und; 
efftigen Entzündungen der Leberen. Zertreiben Den Tartariſchen 
lei /und das geſtockte Blut. Trocknen die Haubtfluß / pon wel 
en Augenzund Ohrenwehe / PrufMagenund andere Schmerzen‘, 
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s. Wofbefommt der Alaun dem Halß und Zapfein⸗Geſchwan 
Mund⸗Faͤule und Sreßlen. Heiler alle Hieb / Stoͤß Stich / und blau⸗ 
Maſen. Saͤuberet allerley Wunden / und benimmt Das Aufitof 
und Schtwachheiten des Magens ; köernfe den Appetit und Luft SV 
effen ; daher diefes Bad von vielen das Freß Bad genennet wird⸗ 
Alſo hat der wolgewogene Leſer in fpecie, jedeg Ninerals beſon 
dere Wirkungen. Welchen auch beppflichten und Zeugnuß geben DE 
badenden Ehren⸗Gaͤſte / die folches zu ihrem groffen 00 gebraud) 


in allerley Sieberen / Kaltteehen / Recidivis , und darauf erfolgle 


Schwachheiten der Gliederen. Bey gelbfüchtigen Seuthen hat es! 
ne YAugenfcheinliche Operation over Birkung, welches bzuneme 
an denen Tuͤcheren /darmit man die Hader vermacht 7 die inne 
zweyen Tagen ſich gelblecht inficiert befanden. Woraus zufchliellel 
M Au die Gallen durch die Poros oder Schweiß Lochlein außgelo⸗ 
Wer nun folches in obgemeldeten Zufählen gebrauchen wird! 
der wird mit mir. befennen / daß es jenem Sprüchtvort entſpreche 
Vino vendibili non eft opus fulpenfä hzderä. Einen guten verf uf 
figen Wein darff man nicht lang eil bieten / oder ihme viel Reiff auf 
— tl habe auch diefes heilfame Bad Feines frömbden Lobb 

. Mag alfo biefer edle Brunn / inner⸗ und dufferlich /ohne Gefahr 
für allerfey Leibs-Schwachheiten mit fonderem Nußen appficie! 
und gebraucht werben : Doch fol man in dem Baden auch ein red 
tes Maß und Zihl halten / damit man fich weder erkälte noch erhisge? 
Dann auch diß Orths heißt es : Medium tenuere beati, 

Es ift aber dieſes fürtreffenliche Bad / wegen feiner herelichen 
Kraͤfften und Tugenden/ von mehr als zweyhundert Ssahren her be⸗ 
rühme gervefen / wie folches aus den alten und neuen Scribenten zu⸗ 
betveifen / under welchen der hochgelehrte M. Heinrich Bullinger 
geweßner Pfarzer zum Groſſen Münfter in Zurich / diefeg Balneum 
Vulturinum oder Geyren⸗Bad / den nachkommenden zum Beſten 1% 
comendiert und anruͤhmt. 

Ssedermeilen ift dieſes Bad befucht worden / von hohen und ni 
deren Stands-Perfonen : Als von Herzen Burgermeifteren, tem 
unterfchiedenlichen Yrelaten / von Einfidlen/Sifhingen,Rheinaw2% 
welche ihre Ehren⸗Wapen / zu ftätigem Angedenken / in die Fenſter 
verehrt haben, Sonften war allwegen eine or uentz und Be⸗ 
gangenſchafft / nicht nur yon der Start ynb —* | oft Zurich ar 
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oblicher — 9 wah⸗ 

ſerem weitberuͤhmten zune⸗ 
und Sand Glarus / aus der 


in; Namlich vom doblichen Orth 
2 ch burg/ und anderen weit und 


Start St. Gallen / Graffſchafft Toggen 


hach gelegenen Orthen. | | | 
N Es ift auch die Gelegenheit Dieles Bads / wegen erwuͤnſchten Pro- 
ar , oder Ausſehens und gefunden ufftg / ſehr anmubtig 5 Der 
Sufuh: bafben uber den Zurih-See hinauf/ von DEE es/uber Land / 
* eine Meil entlegen iſt / gar kommlich. Gegen Niedergang der Son⸗ 
nn überfihet man A Schiffamd Sifehreiche Ste / 9% 
en man die beten Fiſch / wie auch von ven nachfigelegenen Ba⸗ 
9 die auserfefnneften und delicateften Forellen haben Fan. Gegen 
N Ugang hat es liebliche Ssragreiche Alpen Huͤgel / Berg und Auwen / 
e Aher alferfen Vietualien von Fleinem und groflem Vieh zubekommen; 
j uch manglet es nicht an einicherlen Federwildpret / und zwaren alles 
bilfichem Preiß. Ohnfehrn von dem Gaſthauß ‚hat es ganʒe Ser 
en Kühe /dahar man täglich friſche Milchywap Butter oder Anken⸗ 
Lach befichenzin rechtem Gelt bekommen kan. 


Das Urdorffer⸗Bad. 


Qxrfes Bad ift A. 1620. befehrieben worden vor Herzen Jacob 
* Ziegler Med. D. welche Befchreibung vermehrt heraus kom⸗ 
ten 1876. und endtlich von Herzen, D. Solomon Hottin⸗ 
ger A.cgı. Welche nach Auͤslaſſung einicher Preliminarien allhier 


ir W (he aͤuſſexlich zum Baden gebraucht 
fer denen Waſſeren / welche auſſern In | ht 
erden 7 iſt von sat pornemften UND berühmteften dag nur, Wwo 
fund von der Statt Zurich gelegene/fo genante Urdor er⸗Bad⸗ 
ale dag Johann. Rhellicanus , Comment, in Cxlarem jib, 1. de 
.G, p.m. 39. in Die e Muthmalla gerahten / als wann Urdorff der 
[te Wohnolat der Statt Zurich ſelbs könne gemefen ſeyn / und fols 
ih mie Abkürzung und Außlaſſung ber erſten Buchſtaben fo viel als 
Ligurdorph heifie / roelches aber wir / als weiter hergenommen/ in ſei⸗ 
em Werth und Unwerth wollen serbfeiben laſſen. Vielmehr ſagen 
wir / daß folches wahrhafftig / var 2Eoxnv , und faſt feinen eignen Na⸗ 
en nachysswe, ein Waſſer / namlich ein Heil⸗Waſſer kan genennet 
Werden / und ein recht beinesaa, TOS Mi2, Domus Efiufionis ſeye⸗ 


darin⸗ 


v 
J J 


we ( 160 ) Ant 
darinnen mit Dem heilſamen Waſſer auch die Heilunas⸗Gaaben OF 
128 ausgefihlttet (werden. in Nasa mm ———— 
Bottes. Auch wegen ſeinen ungemeinen Tugenden fo bekant worde 
Daß es offtermahlen mit einem/in einem Jahrgang doppferen und MI 
deraͤferten Einſatz alle deſſen Liebhabere nicht vergmigen können 10" 
dern zuweilen unterfchiedenliche feines heilfamen Gebrauchs alsdan 
traurig haben müffen beraubet feyn, Geſchweige / es gefchehen konne 
daß andere / wann ſie dieſes Bad genoſſen / in Anſehung deſſelben 19 f 
haften Wirkungen / um deffen in Das Eönfftig nicht sumanglen/ (00 
in Abnemmung eines freundlichen Abfcheids / dag Rofament in DI — 
koͤnfftig wiederum beſtellet. In kein Wunder / wann ſchon froͤm | 
und einheimiſche vorgeachte / hier und dort versuhmte Herzen DIE | 
Orth mit ihren Ehren⸗Waapen in. den Feuſteren begaaben und siert) | 
wollen, Under jenen/ Herz Georg braff Zu Wireenberg!! | 
Mümpelgart /A. 1551. in einem green enfler auf dem untert! | 
ang. Under diefen/ Herr Heinrich under / vier und DEF 
sig jähriger Soerftfarser su Zurich / und Herr Conrad Pellican!” 
Ehorherr und Profeilor daſelbſten A. 1547. it einer Kammer. W 
auch Her: ] ohannes Wolphius, Wfarsher: und Profeflor qn geoad 
tem Orth / A.1583. ineiner anderen Kammer, Und diefes altes wah 
nicht ohne Urſach / wie ſolches folgende Beſchreibung des Bads feld! | 
fo wol wegen feiner gro en Zommlichkeit/ als abersauch bl? 
ed Nutzen und iekungen / augenfcheinlich hervortbl® | 


Die KRommlichkeit dieſes Orths betreffend /ifk hefant/A 
die beflen Bäber an den rauchiten und —— — gemein 
lich ihren Sitz pflegen zuhaben/ das Schweibetland aber vor andere} 
Landeren aus den Preiß hat welches Wahr auch mit hohen/aher DA 
bey fruchtbaren Bergen / als mit einem ſchön grünenden Zaun UN 
und um / nicht nur zur Zierlichkeit fondern auch/ und welches SON 
jewelten har befant ift/) zu einer veften des Sands Bruſtwehe um 
ben iſt. Diejes ertwahret fich augenfcheinfich bey unferem Ledorffet” 
Bad / tie abzunemmen / ih dem Baum ein Kirchefpiel mie fo hohl | 
und vielen Bergen begaabet/ alg eben die Dietifumer/ welcher TON 
ter /under vielen anderen/auch Das Urdorf iſt und aber / find mi jr 
nur biefe Derg / gleich tie andere Helyeriiche / zur Erftaunung DEP 
frömbben Keijenden / mit allerhand Bann. Gras, eid Fruch⸗ 
ten / a an theil Drehen mit Weinbergen ausgerijtee  Jonder 
auch das Vad felbs if} alfo gelegen/ daß / unangefehen der DIE 
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9 feiner benachbarten Bergen / dannoch yon der Statt Zuͤrich / 
urch welche der Haupipaß in diefes Urdorff iſt / faſt eine ſchnur⸗ 
dode Slacheyeinen fu fligen Weg dahin zu gewinnet / von welcher Statt 
en / Cum jeßunder nichts zufagen von anderen benachbarten 
Si chen/ ſonderlich auch von Der von dem Bad nicht viel weiter als 
Do rich felbs gelegnen Statt Bremgarten/) ach nohtwen⸗ 
ne Unterhaltung an allerhand Sachen sum höchſten ergnugen Den 
oefenden Bader-Scften kan herben gelchaftet werden. Das Bada 
Kauf ſelbs betreffend. / welches erftlich A. 1526. von Herr Mans 
N Steiner, Sunfuneifeen von Zurich / wie es bey dem Stumphio zua 
Il und zufefen ift/gebauen worden. A-1578. und folgends 1583« 
en Herren SR Ziegler des Rahts der Statt Zirih/und 
— Vehltem Noge der Graffichafft Kyburg zu End gebracht und befefa 
game Aus der Infeription ob dem NN 9 — * 
das kleine Badhauß / um / bey und neben vielen / oder wenige⸗ 
Je nach A Dal des Haufes ſelbs / theils gröffere/theilg 
At Germächer / die vielfaltige Spatziergang / auf der Ebne / über 
rd oder Berg/auch neben Stromen wie man allen Borfchub an 
neofivendigen Sachen von dem Verwalter des Haufes daſelbſten 
{ner lölches und noch mehrers / wird wider die Erfahrung niemand 
ugnen Finnen, | 
feh ckant iſt / wie Eoftliche Baͤder auch an Orthen / welche ſonſt ent⸗ 
hem und unkommlich find mit Speiß und Geliger übel verſehen / 
Nt mie ganzen Troupen pflegen beſucht zuwerden / hingegen / wie Die 
Kommfichkeif Urdorffs an und für fich felbs feye /_ auch wegen bes 
Nah harten Orthen / fonderlic Stätten / iſt mit wenigem angedeutet 
1 den / welches alles zu einer glückhafften Baden Cur nicht wenig 
dringen Fan, Eines Arzets groͤſſere Pflicht iſt aber darzuthun die 
nnerliche Koftfichkeit eines Bads / und deſſelben Waſſers — 
% für dißmahl geſchehen fol/ und zwahren / Erſtlich / in Be A 
tung der Rachr des Deilwaffers nach feiner Artyund Denen a⸗ 
Den / aus welchen daſſelbe beſtehet / hernach von ſeiner Mir ben 
Nahen und ſo viel als a pofteriori. Jenes wird Der Vernunfft —— 
Hand an die Hand geben von vornen her des Bades Natui uerfor⸗ 
(ben Diefes aber wird durch Hr [ a Meifterin/) Erfah⸗ 
g/ diefe Grund mit ihrem Zufahl betätigen: | 
ci — und —— nohtwendiges Ding ſcheint es zu ſeyn 
um die Mineralienyalg welche nur unter⸗irrdiſche / und unferem Geſicht 
entfehrnte Einwohner des Srofreiis find ‚und aber / wie Foflie fie 
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feyen / iſt von Feinem verftändigen zulaugnen / in dem man ſolche nich? 
nur nutzlich / fondern auch noht wendig zufeyn erfahren wird 
man fie genduer mit den Öemuühfsaugen betrachtet, Des Golds / Sil⸗ 


bers / Kupfers / allerhand Edelgefteins/und Foftfichen Erden je zug 


ſchweigen / fo Fan man des einigen Stahels und gemeineften Sei? 
keinen in der Kuche nicht entrahten 7 wann man anderft Des Feut 

nicht beraubet wil fern. Daß Diefe Mineralien auch aller Heilbrun⸗ 
nen / neben dem Waſſer/ Materie jeyen / wollen wir mit wehigem 
darthun. Die Heilbrünnen müffen ſo wol als andere Brunn! 
Waſſer haben / weil fie aber Heilbrunnen find und heiffen 7 habe 
I ein von allerhand Mineralien imprægniertes und beftehendes ABA 
er / welches / wie es zugehe / iſt leichter ufragen / als zubeantworten 


Unſere Meynung iſt Eurs/ daß etliche © Zaſſer / welche aus dem lieffen 


geſaltznen Meer ſich Durch die Holen der Erden auf die hoͤchſten Berg 
erheben alle Dietallifche Art verlichren/ und find darnach dem Mer 
ſchen und Viehe dienftlich zum trinken / etliche aber behalten ein ſchon 
vein Salß bey fich / andere Bitriof/laun/ Salpeter/ je eineg mehr 
Dder minder / und henken den meiften Theil derfelben in den Bergen 
an / darvon folche Bader ihren Urfprung und Eigenfchafft haben 
Wie folgender Difcurs handgriffenlich darthun wird. | 
Namlich/ und zum Erſten / welches auch der heiligen Schrifft 
ſelbs gemäß ift / Daß atkes Waller auf dem Erdboden von dem 
Meer ihren Unfprung bekommen / tie fehrn auch die Orth darvon 
entlegen / und wie hoc) immer Die Berg find/ alfo daß auch die Set 
auf den hoͤchſten Betgen ſelbs von dem meitzentfehrnten Meer her 
entſpringen. Wie dann ein folcher See eben auch in oben gemeldter 
Dietifumer Gemeind iſt/ und Nagel⸗See geheiften wird. Nun 
find der Eydgnoſſen Alpgebirg niche minder einer erftaunlichen Hoher 
als weit / weit von dem IRel.Meer entlegen/und Fan doch aus 0% 
erzehlfen niemand in Abred feyn / daß nicht auch alle unfere Waſſer 
von ſolchem Meer / als einem Sammelplaß aller Waffsren entſprin⸗ 


en. 

‚DaB auch/ zum Anderen / gemeldete unſere Waſſer guten theils 
ſuͤß / ja vielmehr / dmin, namlich / ohne anderwertigen Öefchmack/ und 
NichE/iwie Das Meer, falßicht jenen 7 anders rbeilg aber hier und dort 
warm / oder fünften mit allerhand Mineralien und ihren Krafften 
dermenge. Auch folcher Wunderen der Natur Fan man wahrſchein⸗ 
liche Untachen beybringen. ber 7 ii nicht aus den Pſalmen bis 
kant / wie auch unterirgdifche Waher Gott den Seren / a 

> Schoͤ⸗ 
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be böpfer/namfich obje&tiv&, loben 7 in dem fie ung Menfchen denfels 
yo oben namhafften Anlaas geben/und hiemit uncersirzdifche 
ne Ser ſeyn werden, Diefe unter⸗irrdiſche Waſſer nun haben vers 
htteh ihre Gaͤng unter der Erdeny gleich tie in Dem Mictocoſmo, 
Mm Menfchen dag Geblut, der Chylus, und das Fließwaſſer durch 
N ganzen Leib hin und wieder zufauffen pflegt. _ Ja Die Geographi 
wahren / wie daß hier und dort das Waſſer Strömensweis unter 
Eu „den fich verbergen koͤnne /_hernach anderswo wiederum herfür 
AT In ſolchem Herumlauff nun kan leicht das Meer⸗Waſſer an 
den Orthen Durch das Sand und enge Weg der Erden ſo viel als 
S triert und geläuteret werden / daſelbſten die eckichte und falßichte 
it -üchlen des Meer-QBaffers hinter fich laſſen / ganze Saltzgruben 


Xaſchen und Waſchen Landen verurfachen / an arderen Orthen 


| Yır von der Erden 7 und Derfelben anhangenden unferfchiedenlichen 
Arte 


N und Natur⸗Metallen und Mineralien/bald von dieſen / bald von 
Ken allerhand Particulas » je nach dem fie Durch unterfchiedenliche 
oithyund auch Mineralifche Erden flieſſen / in dem voruͤbergehen mit 
uns tveg nemmen / nach welcher ungfeichen Sattungen Der Erben 

NMerfchiedenlicher Art und Natur heilfame/ bald warme / fonderlich/ 
N NN aus dem Pyrophylacio unterzirzdifches eur / an einem Oder 
90 anderen Orth / zu bem Hydrophylacio komt / oder Vitriol und 
ſer fluß in eine Kalchmineren laufft / und ſelbige in eine Eftervelcentz 
dringt / bald aber Falte Genaß- Brunnen verurſachen. ern 
fi um Dritten /ift gleicher Weis nicht zulaͤugnen / daß Die Aufloͤ⸗ 

ang und wunderartige Vermiſch ung in der Natur tau⸗ 
fenemal mehr fich erzeigt zals in einicher/ auch der fubtileften Chymı- 
orum-Kunft, Daß aber auch die Durchtringeiten und ftärfeften 

Zaur und andere Heilungs- Brunnen / gleichwol dem auſſer⸗ 
lichen Aniehen nach /alfo laurer/beil und klar, daß zwiſchen ih⸗ 
NEN Und dem guten Blunnen Waſfſer ganz Fein Unterſcheid nn 
I das yermunderfichfte unter allem / und der höchfte Grad der 5045 
ommenheit der Iratur, Zum Exempel/ und Damit wir zu unferem 
Urdor er: ad: Waffer kommen / auch folches beftehet auß uns 
erfhiedlichen Mineralien /derfelben Tugenden/und Krafften / wie wir 
alſobald fehen werden / und doch / kan Fein einfach / unvermengt Waſ⸗ 
ſet Helfer und Elarer feyn als eben daſſlle 

Aus bis dahin erzehltem erfcheine fich / wie Die Mineralifche Heil⸗ 
Bu er aus unterfcbiedenlichen —S—— le ie: 

| iebene Er d unter⸗ irrdiſche Corper im vor 

sim fie verſchiedene Erden/und r p —9— 


* 
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flieffen antreffen / hiemit auch unterfchiedenfiche Kraͤfft und Wirku Mi 
gen in fich begreifen / folche verfehiedene Arten und Naturen Be 
werben theils / und fo viel als priori, fonderfich durch die Defull! — 
Runſt und Præcipitauone⸗ (Niederſtuͤrzungen) durch unterſch 
denliche Menſtrua bemahret/theilg aber und vielmehr A pofteriof y 
oder aus ihrer unterfchiedenlichen / in alferley Gattungen der MM 
hen und Srankheiten/mehrerer oder minderer Wirkung. __ | 

DaB aber unfer Urdorffer-Bad auf Schwefel / Diele) 
und Alaun / und hiemit nicht von den minften Mineralien beftel! 
erhellet fich aus der erften Gattung die Waſſer zu probierenyoder M 
ver Deftillier--R unft/ wie folches in Diefem und vorigen Seculost! 
Der anderen auch von Stumphio, Gefsnero, Ziegleris , oben anges®“ 
genem Herzen D. W’agnero , und erſt neulich von ung felbften Dur 
allerhand Menftrua probiert / ja von Dem Paracelfo einhellig beta 
gt wird / guch nicht nur von der anderen Gattung / oder ber cag 

ichen Erfahrung / tie ſolche mit und neben anderen nicht 9 
nugſam rühmen kan Der befante Teutfche Poët unfers Eydqnoͤſſiſcht 
Zions / Herꝛ Zucheberz Simler felig/in feinen alfenthafben 9% 

priefenen Gefang- Buch. p. 198. 

Sondern auch und zum Dritten / aus diefem/ nach Gottes und 

Der Natur fonderbaren und twunderbaren Regierung / erfkaunfich ab⸗ 
zunemmen / daß der Urſprung unfers Bades zweiffels ohn von dem be⸗ 
nachbarten fü genanten Albis / die Quellen auch auf der / dem DO! 

dor /näher gelegenen Aliment herkomt. Solche Quellen abi 
drey unterſchiedenliche haben feyn muͤſſen / deren die einte Schwef⸗ 

fel führet / die andere aber Diertol / und die dritte Alaun / DM 
gemeiniglich eine Saur⸗oder Heilungs⸗Waſſer⸗Quelle allein unter? 

— Mineralien und Metallen mit ſich führen Fan / und au 

56 

Aus dieſen unterſchiedenlichen Quellen nun kan man zugleich ab⸗ 

nemmen / warum ein ſolches Waſſer nicht zugleich warm ſehe/ 

wegen feines mit fich führenden Schiweffels / des Feurs gemeineſtet 

Derbitatt; Andere WBafler/obfchon fie au Schweifel,und darsu I 

einem wit anderen Mineraben Yrfprung führen / find gleichwolen 

nicht alſobald von Natur warm als worzu / neben obangeregtem un⸗ 
ler⸗irrdiſchem eur / nicht eine jediwedere/ oder mit allen Mineraliei/ 

fondern eine fonderbare Vermiſchung Schweffels und anderen Mi- 

neralien vonnohten iſt / wie ſolches aus Denen Operationibus Chy- 

ucis, und Vermiſchung ungleicher / aber gewiſſer / und Ha IE 
Unte 
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Unterſcheid aller Mineralien wann ein Jaſt / und folgſam eine ſeiner 
nt Diß und Warme dardurch folle.erzegt und errweckt werden tag⸗ 
Ich gſehen. Wienber aus Zufamenkunfft gewiſſer und ungleicher 
| neralien fo viel als ein Feur herfomme / folches alles ift hier weite 
iger auszuführen nicht vonndhten / weilen des Schwe eis 
Vu llen einig und alkein für fich iſt / ſo wol als des Dis 
tiols und Alanna / und hiemit in dem Urfprung weder Diefe/ 
noch andere Mineralien fich mit dem Schweffel vermengen. 
N Mehr ift vonnöhtenzum noch näher zu dem Zweck uſchreiten / wie 
fe Bads Wirkung aus gedachten Dreyen Mineralien / a! deſſel⸗ 


N Ingredienuibus heraus zugiehen / und abzunemmen. Welches/ak 


en tufagen / ab ovo und augenfcheinlich geſchehen ſolle. Die Erfahe 

N N9 unferer Landen bezeuget / wie Daß Die von Natur warme B⸗ 
er Wegen diefer ihrer Warme ing gemein mehr taugen zu ders 
feuchten und Kalten Naturen / Krankheiten und Geſchlechte⸗ 
Ten /hiemit su ven Weilber en/ und Ihren / onderlich MuterzKranks 
heitenydie Bäder abarywelche müflen gewaͤrmet werden / hingegen/ 
et bissigen trocknen Naturen/Krankheiten und Gefchlechteren/ 
iemit zu den Hänneren/und Ahrenyoder Ihres gleichen Anligen. 
Sy lbtosten haben diefe fo mol als die Therme ihre fpecificierliche 
1 ten / durch welche je ein Bad von dem anderen nohtwendig nach 
Nterfcheid deren Mineralien / aug welchen fie beftchen muß und fol 
Merfcheiden werden. un/tie viel/zund was für,M'nerahen dieſes 
bſer Urdorffer⸗Bad beftellen / iſt aus einmuüthigem Coniens der 
iptorum und Erfahrung allbereit angezeiget. Diele Mineralien 
und auch hre Wirkungen werden Darthun/ wie / was fir Bars 
Ungen/und warum diefes Bad ſo atitige YOirkung nach 
(X tiche, Alle drey Mineralien ing gemeint haben eine auftroͤcknen⸗ 
©/ vor Säulung bewahrende / und balfamifcbe Reaffe 
os aber der Nirriof und Alaun zufamen zu viel Eulen wurde/ das 
Wperert der dargu kommende von Natur font und erwarmende 
fi bveffel. Das IRaffer auch an und für fich felbs mit feine Suͤſ⸗ 
igleit und Befeucht gungs⸗Krafft / verhinderet mehrere Auftroͤcknung / 
{che yon Mineralien alein zubeforgen were ya befeuchtet ſolcher gez 
die 2 Er ſo einiches wa trockneren Naturen dienſtlich / wahrhafftig 
"18 im hoͤchſten Grad ill. Bike. | 
Wollen init Steiß nicht hinaus laſſen auf die ſonderbare Tu⸗ 
Sn en und Qualireren des Schweffels/dts Vitriols / und des 
launs. Aus denen Heutigs-tagigen Schritten iſt bekant die Harz 
Bl lichkeit 
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lichkeit dieſer und anderer Mineralien / da dann / nach dem Urtheil Di 
Paracelfi , der Vtriol allein einen groſſen Theil einer wolbeſtellt 
Apotheck abgeben kan. Wird beneben noch von vielen in Zweite 5" 
zogen / ob fein Natur Falt oder warm ſeye. Fuͤrwahr feharff und ſau 
iſt ſie / wie ſie immers nach den Qualitatibus primis Ariftotelis jetun 
der mag benamſet werden / aus welchen / ſonderlich aber aus dem Eile / 
felbs/ift wenig zuerfehen/ wie ungleiche/ ja widerwaͤrtige Watung 
dieſes unſers Bads / nur von dem einigen Vitriol herkommel 7, 
nen / je nach dem es eine Natur /eine Beuchtigkeit/oder Krankheit al 
treffen thut. Wil geſchweigen / wann man reden folte von den AM n 
ven /diefes unfer Mixtum,oder Bad / neben dem Bitriofbeftellend! 
Ingredientibus ‚von dem Schweffel und Alaun / ſamt ihrer? ‘ 
tur / welche fonderlich auf eine feharffe Saure / und hiemit vor Hin 
Faͤule herzlich bewaͤhrende Kraft gehen. Aus dem Schweffel kb 
aunangefehen feiner feurigen Waͤrme / iſt fein Acidum durch Die Kur 
zubringen. Die auftröcknende und eßende Krafft des Alauns i alle 
Palbiereren befant. Damit doch diefe drey Ingredientia nicht HI 
durch mehr fehaden / haben fie und ihre Schärffe/ wie auch auftt® 
nendeKrafft / durch deſto mehrers Waſſer/ als ihres Vehiculum dijuiert 
erden muͤſſen. LE 

Nur das einige iſt anmerkungs⸗wuͤrdig 7 wie daß eines Bades 
Wirkung nicht herrlicher koͤnte dargethan werden / als / vann man e 
ſcheynen wird / das / neben dem / das ein ſolches / und in fpecie auch DI 
ſes unſer Urdorffer⸗Bad / gehen Fan auf den Appetit zuer wecken 

terenwehe zumilceren/die Gall ins gemein zu hemmen 
Fruchtbar keit / ſonderlich / wann ſie / (wie dann nicht minder ſolches 
als in einem heißbrunſtigen Acker geſchehen Fan / auch der alte BIP” 
pocrates folcheg bezeuget) von Duͤrre / Troͤckne und Hitzen nahen IM 
hinden BED IEDEIU SPD EHIETE zubringen / und unzehlich viel andel 
mehr / von welchem auch unfer fehr gelehrte Herr D. Gefner/ FH: 
bello de Thermis & Fontibus Helvetie & Germaniz, magno opel 


Veneto , de Thermis & Balneis , in Folio ‚ inferto , fpecificierli)® 


Meldung gethan/das/fage ich / ein ſolches / von fo namhafften / kraͤfftl 
jen Mineralibus. beſtehendes Bad / das meiſte verzichte / dte natür 
iche Wärme zuerhalten/ zuvermehren und zuverſtaͤrken / Al 

wordurch / fonderlich in Erhaltung des Calıdi nativi, fo mol alg dur 

eines Helmontii Archeum leicht Die Gefundheit wiedergebracht / und/ 
was für eine Krankheit immer tere / abgefchaffet werben kan / in we⸗ 
chem fahl aush ein ſolches Bad mit mehreren Orund Der Wahrne 
| RE snt 
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fe eine Panacæa, als der Lapis Philofophorum der Alchymiften ge⸗ 
2 ef werden, Kundbar iff/twie Daß die fo genante Natur nach des 
in Poergtis hochverftändigem Urtheil die Krankheiten heile der Arzet 
NG und allein der ratur Diener feye: Wann man nun die Natur 
en /derfelben aufhelffen kan / ſo erſchwinget fie fich Deito höher/nnd 
M n ich deſto cher 7 um allerhand ihro zugeftandene Sufahligkeit 
er Moinden/und Diefelbe auf eine Fraftigfte Weis abzutreiben ; it 
höp wegen auch ein / die Natur ſolcher geſtalten ſtarkendes ADDEN 
fe 1 ed nußlicher bilfichfter Maſſen zuhalten, Daß abeı 2 3 | 
dorffer Bad ein folche Panacza ſehe / und nicht nur Diefe oder jez 
han aneheit gllein /ſonderlich / wann fie von Higen und Gallen nahen 
ns rend/geheife/ ondern fich deffelben Kraift weiter hinaus breite/ 
(0 2,olefmehr mit feiner Salfamifchen Art des Menfchen Natur / fein 
(dr NAnntes Calidum Nativum fidife/ um defto beſſer / guten Theils/ 
Derlich innerfiche Krankheiten zuvertreiben/ und Die zuvor nt 
pi eſundheit und Kräfte des Leibs deſto glückhafiter — 
ieder zubringen / ligt an dem hellen Tag / und tere ſo cchr 
den Sfempfen zuerweilen/wann man wolte der Sonnen ſelbs Liecht/ 
M Meer aber Waffer darliehen. Unfere Start und umligende 
r Ye find in dieſem Fahl / und wegen fo ungemeinen Wirkungen Dice 
min 08 ganz voll, Oder / frage man diefen oder jenen / ja ganze Fa 
„EN /melche nicht nur von geringen/ aufierlichen/Trasigen/ ode ut 
deren leichteren Krankheiten angegriffen 7 fondern mit dem Geiſt ae 
yerlichen/bafd diefer/ bald jener Schwaihheiren vollkomen hela⸗ 
Ve ſeye des Magens/ der Rungen/hisigen Leber/L tie 
Kt Ind Stein des Allrägigen / oder Dreyrägigen Fie⸗ 
ers / der weiffen/oder anderen Murter- ran —— 
ſenerdenuchen Monatlichen deinigung /onderlich auch 
Nerhand Gattungen Bleychfische / bis auf die Podagı a unfe 
Sn b8 ; wahrhaftig fie werden mit vollem Hals dielk ns 
Wohrheit/ Gott dim Schöpfer zu Ehrenzund dem Dad Ten i 
renden Ruhm ten und Behfahl gebem und von Grun 9 
„sen bekennen müffen / Daß fie von vielem Anligen nos! un elf 
NM Fundament geheilet und erlöfet/ von denen ANEISEIIERDERT DDEIOIE 
ON der Parır und Kunft nicht mehr zuheilen /auf Das wenigite 7 et⸗ 
Iche Leichterung und Milterung/auch Verhutung des zunemmenden 
Vebefs nicht menig empfunden, Deffentwegenv/umd/weilen fie gröfftte 
NO neue Üebel zuwerhüten/zu gewiffen Zeiten folches wiederum vons 
noöhten Baben/fo wol als ein mit Ruß uberhäufftes Camin — 55 
| 
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einmat / fondern / um neuen Ruß und daraus erwachſenden uote 
sorzufommen/ zu gewiſſen Zeiten um / muß gefäuberet und gereinig 
werden/ beſuchen auch ing kunfftig deſto fleiſſiger dieſes Bad / ul 
arten Demfelben deſto ordenlicher ab, Unnshtig achten wir / mit Hr 
fen Exemplen glückhaffter BadenzEuren nad) vieler prächtigen dk 
aufgezogen zukommen / in dem Die Sad) felbs genugſam ſoſches ir 
Zag leget. Wollen deßwegen lieber auf vieler gluckhafftig naht? 
yauß wiederum kehrenden Erfahrenheit uns beruͤffen / als mit eiteen 
Spiegel fechten begehren Die Umſtand sunergröfferen / eingeben®/ ; 
dab die Wahrheit / Feines aufferlihen Schmucks bedurfftig 105 
vor Air achte / die Sad) felbs fürgebracht werde. Solches au⸗ 
am 1° viel weniger vonnöhfen / weilen dem / der Kunſt unerfahtnt, 
Ede mehr an dem nohtwendigen Gebrauch DEP ? m 
elbs gelegen, 
Wahr iſt es / daß die von Natur warme Bäder auſſerlich 
und die von Eifen 7 Gold und dergleichen Mineralien mehr Sau / 
und andere Deil-rünnen innerlich/ undermweilen eine weit geöß 
fere Reaffe und Wirkung können habenyals folche Boaben delch 
man warmen muß. Aber man betrachte hingegen wie mancher i 
Der Patient in fülchen ftarkeren Euren / an ffatt Gefundheit grolle® 
Br an ftatt tommlicheren Lebens den Tod felbft angetro 
und erhollet habe/ in dem unfere särtere Natur ſo ſcharffe / freffenöe/ 
ia offt gleichfam etzende Arznehen eine geraume Zeit/ auch in ſo groſſet 
Quanitet zugebrauchen / zuvertragen nicht allezeit gewachſen genu 
feyn fan. Ein groſſer Mangel ſcheint heutiges Tags / daß man weß 
teng nur auf das Cito des Hippocratis gehen mil / da Doc) mehr A 
einem Turo gelegen iſt / auch in feinen Sachen Das zufehr eilen gub 
efunden wird / nach der Lateineren Spruchwort: Canis feftinan? 
coecos parit catulos. Unſer Bad aber betreffend / wird erhoftentli® 
Niemand mit Grund Der Wahrheit wieder uns fich legen eönnen/nod 
einich Ungemach auflegen / empjangen zuhaben ab feinem Gebrauch⸗ 
wann er im ine rechte Manier und nach ver Kunft / nach 
vorhergegangener Reinigung / und aus Raht eines verſtandigen MT 
dici, auch in Dem Bad jelbs / mit erforderficher Befcheidenheit / ſich 
deſſen wird bedienet haben. Geſetzt / man nicht allezeit vokommn 
Gendfung ; wie Dann nicht wenig dag Malum, als zum Eyempel © 
Fodagra Nodolfa ‚pie Artem Doctam überwinden Fan 7 untermeilel 
verſpuͤret / wird Doch niemahl dieſe / mit erforderlicher Erudenz ang“ 
fehene Eur einich übel vermehret / ja hicht nur Die Scpmerzen/fondi, 
wmancht 
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en dergleichen in dem übrigen gar zu harten Aft und unbandts 
Zuſtand gemilteret haben. 
ches Sole man aber eine folche Curam Magnam antretten muͤſſe / ſol⸗ 
8 iſt eine izpıllime recocta Crambe, eine faſt in allen von Dergleis 
SI Materien handlende Tractaten fich befindende Materia. Di 
Ye Men Eur in Ipecie auch nicht viel anders und mehrers zugewah⸗ 
din "forderet als eine andere Baden-Cur von gleichem Innhalt / wie 
ars ler Bad iftyund welches man auch warmen muß. Nur jo viel 
vn einem funmarifchen Begriff / kan füglich alles eingetheilt werz 
N/in das/was vor der Baden: Cur zubeobachten / was 
etfelben/und was nad) dero Verrichtung | 
un „oe der Baden⸗Cur ill / meifen fo viel an der Geſundheit / 
ND einer diefelbe erhaltenden oder vermehrenden Baden:Lur ge 
‘gen ift/je und allwegen für das rahtfamfte gefunden worden / ſich bey 
Einem Hochverftandigen Arzet Rahts zucrhollen / ob dieſe / oder eine 
Mdere Sue nohttwendig folle oder kommlich koͤnne vorgenom⸗ 
8 en werders/ der/nach Erwegung des Temperaments ‚Der Leibs⸗ 
oſſten / Sebrechen und anderen erforderlichen Umftanden / ver⸗ 
witigen Unterfcheid machen/und Bericht mittheilen wird /ob / und 
ie das baden ansuheben/ zugleich / auch den Leib gebuͤhrlich reis 
nen / ind/ toas noch mehr des Dings ſeyn mag / treue Anordnung 
SI Sintenmahl ohne gebührfiche Vorbereitung und gleichfam 
orwaſchung der Händen / folche geweihete Sachen ſich unverlege 
Ntwird ein Inheil/ welches aber von der Ring⸗ und Eigen nnigkeit 
desn eofch Bi ohne vorhergegangeren Roht / oder gebuhrender 
1. 08-Reinigungs-Taht befuchenden felbs harruhret / welches mannige 
ich zu billicher Warnung hiehar geſetzet wird. Wie man aber den 
[u Vorbereiten folle/wollen wir folches lieber übergeben einem / deſ⸗ 
Atwegen/ fo wol als / wegen des Bads ſelbs Rahts gefragtem fleiſſt Is 
ttem Medico , telcher/ nach Erregung aller Umftänden / am allers 
* en einen befcheidenen Ausſchlag wird geben koͤnnen / welches ſiche⸗ 
"et / agls mit weitläuffiger Specificierung Der Lenientiu m, Laxantium 
dergleichen / Anlaas geben / daß man ſorgloſer Weis hindan ge⸗ 
— gebührender Raht-Erhollung/eigenhandig fein Rahtgeb ſeyn ſol⸗ 
E / was aber fr Schaden hieraus ertwachfind / wie leicht Qujd pro 


F 


No koͤnne genommen werden / werben diejenigen am meiften deſſen 


Zeug fentıymwelche zu ihrem Werderben ſolches an ihrem Leib offt mit 
Unerſetlichen Schaden erfahren ala Damit 


| rühren nicht laſſen / auch öfters einem un baden auaanet 
) 
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Damit / dem Nebentmenſchen zum Beſten / alles vorhargegangen 
wie naturlich / auf gemeine Erbauung gehe⸗ wird nußlicher und NO 


mwendiger ſeyn / etwas umftändtlicher darzuthum wie um beſto erfor 


licher ein koſthahre Baden-Eur borummmen und zuvollfuhren/ 9 
dem baden ſelbs man ſich zuverhalten babe / dieeſes Lu: 
fag ich / um fo viel nußlicher und nohtwendiger feyn/meilen es zuglü 
fan beobachtet werden/ auch denen / welche ein anders/aber gleichma 119 
gewarmtes Waſſer eine Zeitlang für eine Leibs-Cur gebrauchen eh!" 
Hierbey aber find/neben vem Gebrauch des badens/die Shta® 
ten ber gebührenden Zebens-Drönung / warn je einmal / 99 4 
Geſunden/ ein Bad befuchenden / fo wol als Rrantnen nohl⸗ 
wendig zubeobachten, . 

Das baden betreffend / iſt dieſes wiederum einzutheilen / in da⸗ 
Baden der Befunden / welche nur sur Prefervation und Stal⸗ 
kung ſolches antretten / und / wann e8 um einen ſchwaͤcheren und 9⸗ 
brächlicheren Leib zuthun. Durch die Gefunden verftehen mir NIE 
Derum nicht fo faft Die gar Sungen/auch die Kinder/oder die tool betag⸗ 


te/welche proportionierlich allegeit minder an die Sach zuthun habe 


als Gefkandene/frifche/mittelmaffigen und ſtaͤrkeren Alters DEP? 
ſonen / welche auch der Zweck ſind / darnach fich die — La 
richten / wann es um Erhaltung der egenmertigen Sefundheit 3% 
thun / nach welcher Regel und Nichtfehnur auch feicht die andere 
Alter Finnen eingerichtet werden/je/nach dem fie/dieferem Alter / mehl/ 
oder minder gelegen / oder entlegen find, ei 

‚Man weißt wol / daß / nach dem gemeinen Sprüchtsort fo viel 
Kopf / fo viel Sinn feyen. Diefes — Erfüllung wi 
auch In der Manier des badens nicht nur an dem gemeinen Mann 
jondern unter ven Gelehrten Kunfterfahrnen felbs gemahrer, Gleich? 
wolen / in Betrachtung die Tugend ein Mittelftraa zugehen pflegt’ 
mollen auch wir allhier Das keozvreaven ‚und/ werden/teder zumenig/ 
noch zuviel an Die Sach thun / warn wir / die Zeit betreffend / einem 
Gefunden /in dem beften Alter begriffenem Menfchen beftinmen wer⸗ 
ben / ungefahr des Tags feine fiben Stund zubaden ; namlih/ 


wann man auf das höchfte wird gekommen feyn ; dann / das / und 


wie aufzauch wiederum. allgemach abzufteigen feye / Ichret einen Die 

Bernunfft / und vernünfftiger Derfonen fügliche Praxis. Des Mor? 
gens frühe zwar / weilen / auch in dem Gebrauch der Arzneyen / Mor⸗ 

Bin Stund Gold hat in dem Niund/man auch alsdann, (unangeſe⸗ 

en eines geringen Fruhſtuckens / etlich wenig Löffel voll su ſich — 
ment 


— [—— m 
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wenen warmes) deſto nuͤchterer / vier Stund. Nachmittag aber drey / 
darzu drey Stund nach Dem Mittageſſen. Sage nur von / un⸗ 
| fahr, fben Stundenvin dem ficherer erachtet wird / eine vollkommne 
Ar nicht zugenau zubeftimmen/ und DIE Aenderung des Wetters bes 
f utete Zeit wol anderen Fan/) a/yuntermeilen/nohttvendig muß/u nd als 
Hal die Yadens-Zeit bey ungefchlachter/ harber / Fühler Witterung 
N er dieſes Maß Fan extendiert werden / bey heiſſeſtem Lufft aber um 
vielmehr abgekuͤrzt / welches Der Anweſenheit eines Medici , oder Der 
| Oleranz des Badenden überlaffen wird / in dem übrigen dieſer Ter- 
ie kommuch Fan beobachtet werden. Das ſitzen in dem ad bes 
balend/gefchehe folches bis zu der Mitte deß geibs/oder/dem? Na⸗ 
he /damit nicht Die Darob fich befindende Leberyund andere obere in⸗ 
[er lche Gliedet allzufehr erhiäget werbind/und die Lungen ſich ſchwel⸗ 
N thuͤe Die wärme des Bads muß allezeit gleich / NIE gar zu 
er /nie gar zu Kalt fenn/hiemit befto offters / aber / auf einma /defto 
minger tarmes Waſſer begehret werden / obwolen hlerinnen / nicht 
ns /als wegen ber Zeit /und des figeng in Dem Bad⸗ zugleich auf 
hir Geſchlecht / ob es Maͤnnlich / oder Weiblich / auch auf die Ungleich⸗ 
hi des Temperaments, Natur und Gebluͤth zugehen / welches alles 
grzuſetzen unmöglich. F ſten? 
op hier fatte für: Wie man fich in dem Bad DS — 
en etwas in Demfelben zu fich zunemmen oder nicht ? 7 iel verbie⸗ 
tr aa alles andere machen der Sad) zugiel, Die Gewohnheit / Ja/ 
98h vielen Arbeitens/die Rohtwendigteit unfers Sands ift/ben groͤ⸗ 
na Theil; dep Morgens erwas warmes zu fich zunem⸗ 
In Welches in dem Gebrauch des Bads / ſonderlich dieſes unfers 
noOLIfer,Bads/al8/tueleies zur Stärfung Der, PIAANT ERLEE 
vi gesund Darauf vermehrten Appetits dienet / um ſo viel nohtwen⸗ 
alle war / das unterweilen zugleich ein eröffnender / und ſtärken⸗ 
!/temperierter Srafend/ woo Stund vor, dem Morgeneſſen⸗ Civels 
be aber afapann um fo viel geringer ſeyn ſol kommlich und mie Nu⸗ 
N fan ja ben fehtächeren und blöderen Raturen / muB / su ſich ge⸗ 
then werden; da man Erempel weißt / deren / welche das ad 
ML ihres Faſten / nicht annemmen wollen / fo bald fie angefangen 
8 Morgens etwas zu ſich zunemmen / ſie darauf augenſcheinlich an 
rmehrung ihrer Kraͤfften zugenommen. Nach Mittag aber/ an⸗ 
fehen/ing gemein/je führer der Magen/ je minder ſchadlich/ Ja Dann, 
hl nußlicher wird fenn Das baden felbS : auch Die Zeit deß Mit⸗ 
beſſens / bis zu Dem Nachteilen / Bir etlich Stund in ſich begreifin 

vl 
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ift der Vernunfft gemaͤſſer / fich alles eſſens und trinkens I 
Dem baden zuenthalten / ausgenommen wann man gar 1 
wohnet were etwas Des Abends zueſſen / oder zutrinken/welches A * 
dann mit deſto wenigerem abzuheben. Wellen hiemt/ von dem?) 
tageſſen bis zu Nacht / Die Zeit Fürzer 7 fo ift danmumal Die —— 
fung von aller Speiß und Trank deſto leichter : Nor dem Nacht ; 
fen aber bis folgenden Mittag/ganz nichts zueffen und Doch unten 
Grichen, De mehrere Zeit des badens zuverzichten z if nicht JOH 
anns Ding. 

Gleich wie Morgens früh nach gereinigtem Leib / und von 19IE 
gebnem Unraht/in das Bad zufiken/ alfo nach dem ausgehen a 
dem Bad / erluſtige man fich mie vertrauter Geſellſchafft und and, 
nehmen Difcurfen ; In dem Zimmer felbs war wann der. cufft feu : 
ter / oder ſtrenger: Vor und auffert dem Hauß aber mit ſiehen /ode 

emachlichem ſpatzieren gehen / wann der Himmel lauter und TERN 
d fehrn Die Sonne nicht gar zu ftark / oder folches an ſhattachtigel 
OF TDEBER Fan — thet 
Sr kommen auf das Baden ſchwaͤcherer / oder mir Krankhell 
behaffteter onen Dben Ro BE find Nu  anden/ 
ſtarken Perſonen / zubeobachten / vorgefehrieben worden, Sind 
jährige und wolbetagte Leuth / haben in ihren gefunden Tagen N 
Manier anderfi zuleben / als aber Die / welche deß mittleren und beſten 
Alters find / vielmehr ift folcher Unterfcheid zugewahren in dem Ö% 
brauch eines / die Gefundheit zuerhalten und vermehren / angeftelti! 
Bads / und ift Diefes an und für fich felbft fat jedermanniglich DU 
kant / Fan auch von anweſenden und abtvelenden Medicis (eicht / m 
Darinnen zu varieren / zu mehren / oder zu minderen / berichtet werden / N 
wollen wir uns / ob dieſem Puncten / in mehrere Weitlaͤuffigkeit nicht 
hinauslaffen ſondern uns wenden / wie die von Krankheiten fcbw#/ 
chere Perſonen ſich in wahrendem Baden zuverhalten Wann au 
Die geſunde und ſtarke ficherer thun / daß fie ihren Leib vor de 
Gebrauch eines Bads reinigen/damit nicht. das Bad etwann ver⸗ 
borgene / der Perfon jelbs undekante Unveinigkeit erwehche /1nd DAN? 
auf einen/dem A ler Augenfbein nach/gefunden in das Siech⸗ 
beth / wo nicht mehrers und fehtwererg/ werffe / als iſt diefe Cauuto® 
um ſo viel nohtwendiger ugewahren von einemyfchon wor dem Ba 
übel ſich befindenden Menfchen / Durch welches Rund, viel/ ON 
\/ | uchter OF 
ſundheit / den harben und gewiſſen Tod von dem Way offt hinweg 
| N at 


— 
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en. Aber auch in den Baden ſelbs muffen dieſe Schwache um 
viel behutfamer geben/als aber die Geſunde / und (affet ſich ſol⸗ 
ber Natur/weder / weden der Zeit deß Badens / wann und wie lang zu 
Aden noch / ie lieff zu figen 2 noch / wie warm das Waſſer ſeyn folle? 
Shyoh und ta in Wad zuefien oder zutrinken noch / wegen der Be⸗ 
wegung des Leibs nicht binden. Der Markt lehret uns kraamen / und 
MUB man ſich helden nach ver Schwachheit. So verſchieden DIE Krank 
heiten find y fo unterjchiedenfich und ungleich iitymit diefen und andez 
ten Sachenyin ſold en Zuftänden fich userhalten/und verunfachet offt 
die Schwere der Krankheiten nicht geringen Zweiffel / und allerhand 
Inftöß /auch bey den erfahr neften Arzeten / was zuthun / oder zuunter⸗ 
Affen feyeyob/twelches/ und wie ein Bad sugebrauchen : Zun Zeiten 
nen gar beftzgemeinte Raͤht wegen noch) mehr gerbargenen/erft in 
pl Baden fich ergeigenden GSebrachlichFeiten Krebsgangig/ 1a einen? 
Attenten fchadlich werden. ft Fan man nur nicht ein Stund in 
em Boden fisen, Offt muß man deh⸗der mehrmal/ in Das Zw 
&inumd ausgehen /in den Bad ſelbs aber fondertich ſtarkende Arz⸗ 
Neyen gebrauchen / aus dem Bad das Beth befuchen / daſelbſten 
Um deſio eher und mehr geſtaͤrket und deß Bades Wuͤrkung deſto 
räfftiger gemachet zutverDen / ausruhen / und mas deß Dings wehr 
mag. Welches alles / hiemit / nach ihren Umftänden „ dem Ver— 
fand, Vefcpeidenheit und Vorſichtigkeit eines Rahts erfuchten Ar⸗ 
ets oho tadig muß uͤberlaſſen werden. 

Begeben uns hiemit noch auf die uͤbrige Lebensordnung / 
Welche eine geſunde / feiner Geſundheit pflegende Yerfon zubeobachten 
dat, Ein hohes Meer hätten wir wir ins gemein 

von einer Dizr, und ihrer Stucken / der Ordnung nad) / handlen 
wolten. Genug / und gegenwirtigem Vorhaben gemaß / wird ſeyn / 
wann wir ſolches auf das kurz begrifflichſte werden auf unfere vor⸗ 
Abende Bader Manier/ nur ſo viel / als Applications: Weis richten | 
Wie die Lufft heiter / unbetrübt und rein ſeyn ſolle? Wo 
Riht/ dag man vielmehr Der verſchloſſenen Gemacher ſich bediene / kan | 
AUS obigen abgenommen erden /jayfo die Witterung ga zuſtreng / 
gar zu feucht und kalt / auch Die Kahrzeit noch zufruh⸗ oder zuſpat / be⸗ 
Dienet man fih warmer Stuben gar/ fonderlich/mann JUNGE Kinder/ 
Oder gar zu alte Leuth / oder ſchwaͤchere Ngturen zugleich in einer Ba⸗ 
dergeſeliſchafft mit begriffen. Hersegen / iſt auch hoͤchſten ſtraffens wur⸗ 
‚ia ben der heiffeften — iR auf das Eſſen / lang 
weir/mit ftehenyoder gehen ſich aufzuhalten. — 

Ai ENRENNESNA X iij Nach 








a ( 174) Sm 
‚Noch nohtwendiger ift zuhandlen von Speiß und Trank / als ge⸗ 
meineſten Gattung / bey welcher die Verderbnuß und Unentha un 
ber Menſchen / von ber Eva an am meilten fich herfür thut / fonderlit 
auch in "Baden-Euren/in welchen der ſchaͤdliche Wahn / man um ſo 9 
mehr eſſen muͤſſe / und / unter dieſem Vorwand / ſich auf die Fuͤllere ei 
gibet, Man weißt wol / daß / auch in einer Baden-Eur,Hoß und ; 
einanderen/nac) zarhalt des Lands Spruͤchwort / helffen muß/und/O 
Daden allein nicht gerachfen ft ein glückliches End der Eur zuwcoen 
zubringen / ſondern / neben der erforderlichen Rude und übrigen 7 
gen / nieblichere und etwas mehrere auch beffer geruſtete Speiſen die 
orderet werben. Aber / mancher hatte fih zu Hauß bey feinem 9 A 
naire Stücklein Fleiſch 7 und anderen befcbeidenen / zu gebührend“ 
Zeiten / genoſſenen Speiſen beſſer befunden / als in einer Baden⸗ 
bey welcher offters / mehrers / oft ungeſundere Speiſen zu ſich genon⸗ 
men werden / als Paſteten / Kuchlein Gebrauch vieler Sifchen/und al 
dere veſtere / oder nur Schleim verur ſachende Trachten/auch Zuruſtun 
ber Speiſen von vielem Zucker und dergleichen. Don anderen abet 
fonderlich Weibs-Perfonen  Stein-Bar-Db3/Milch und wag noch 
mehr ihre Falke und ſchwache Magen erfälten und ſchwaͤchen mag 
welches auch/neben anderen / die Urſach iſt warum Surnemmere un 
Reichere Perſonen Eönnen tübeler conditioniert fi) von einem DA 
hinweg begeben/als aber andere / welche in einem mittelmaffigem un 
gemeinerem Stand ſich befinden. Sonderlich / wann man zu Mitt 
angezogene / feſtere / oder Schleim verurfachende Speifen/ auch folcht? 
gar zuviel und mancherley gebraucht/deren ein Theil/in dem Magen 
zu fruͤh / die anderen aber/sufpat/gekochet werden. Je voller der DW 
gen / Je ſchaͤdlicher das darauf folgende fiken in dem Bad ift, 2 us 
die ſer Urfach/ ins gemein / u Nacht/ deſto vollkonmner/aber auch delt? 
früher zuſpeiſen / damit nicht gleicher / ungleicher Daͤuungs⸗ Schaden 
bon dem Darauf folgenden Schlaff entfpringe. Wahr ift : Den Gr 
funden ift alles gefund : Aber/neben dem / daß man auch deß Guten 
und Geſunden zuviel thun kan Ai Ergänzung diefes Sprüchleing 9% 
hört nach hinzu / was an und für fich felbs gefund. IWelches jetzun⸗ 
er die gefunden Speiſen ſeyind / darvon find vaft alle Arsen di 
Der voll / iſt auch denen gemeinen Köchinnen felbg bekannt, Sonder 
lich in unferem Sandykan man ſich ganz wol und nuslich/nach une 
rer Borelteren Exempel der gefundeften Speiſen bedienen man ver⸗ 
gnuge fich nur der Lands-Krafft/und gelufte fi nicht/neben der/dertt 
Seckel Ichadlicher Hoffart/ deren dem Seib ſchaͤdlichen Speifen/ He 
aller⸗ 
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Merhand dero unnoͤthigen mit frombden und hitzigen / nur den 
REclund aureitzenden Sachen / Zuruͤſtungen / auch deß nun je länger. 
J Mehr neuen und ſtarken / in unſerem Land einfchleichenden Trinkens / 
YA Jen ui jeß der Faden ELLI ſelbs leitet / namlich / was 

| gden zutrinken / zubetrachten. | — 
De Koftlichei unfere / auch Brunnen ZBafferen/ iſt / in dem 
1 1gang Meldung gethan. Den Wiin betreffend : Andere Natio⸗ 
En pelchen unfer dand / und deffelben Herzlichkeit minder befannt/ 
hr Nennen /unfer Aßein feye gar zugering / in geringen Sahı Jangent 
d d zufaur ; Aber/neben dem daß in Theil unferer anden / ein / man⸗ 
Dein Auslaͤndiſchen vorgehender Wein wachſen AIR ELTEN 
Op, Momo felbs nicht Fan gefcholten werden ; und / wie unfer befte 
EN / erſt in etlichen Sahren feine Perfection in dem Faß bekom⸗ 
Men koͤnn⸗ Wann je das ftärffte/auch darbey ung Menjchen bienfts 
tun. fire, müßte man Brandten Wein / und nicht mehr Wein 
„nfen, Ein anders ift / das Birne , das beflere / ein ande u UNS 
An re» „dag den Menfchen vorträglicher und nutzlicher. nn 
ji 8 Saden aufferfich/mit ſtaͤr ken / das vermag unfer / fon 7 
A Altere YYein / befcheiden und in gebührender Maaß su 11 er 
N ) Men/innerfich. Schlieſſe hiemit aus/nicht nur / daß / an Te 5 
un [bs herzliche / aber. hierzu rauhe / und zum ſtaͤrken an her Ur. 
far rg untuchtige Waͤſſer / fondern auch / wegen faſt glei vug 
— sum Theil aus dem Waſſer heſtehende / bey uns / in Dem uͤhri⸗ 
% ungewohnte Bier. Was wil man lang mit Leim (at en / 
der Minderer Sorten Tränker herfür siehen / wann man Kalch Dal 
net /deß mehreren genieffen Fan, Wie weniger find subillichen / Die 
DIE ihren Pannen ſelbs bis dahin gang froͤmbde / aber 7 Je NEE 
Mehr Einreiffende und ſchaͤdlichere Caflee und Ihee — — 
A ter Rauhigkeit / wie von obgefeßten gemeldet worden / at — 
in. weilen unfere Magen ich nicht gewaͤhnet / an 664 De 
N Neren Landen unerhörte Tranker/ fondern und IHEUN hu nt 
gie raͤnker gar zu untaturlich/für unfere/foniten bieige & net 
uren / gar zur auftrgcknend/und/twegen ihres um eo Kg) on 
on Gebrauchs / oder / vielmehr Mi brauche, Ö Arten/Öefe (ern: 
ten DEN/tVelche bey feuchteren/kälteren und fiffigeren 2 ba a Per 
a und Nationen /vecht gebraucht / eine: gute A arte ſeyn on 
gcih Zuforgen it / daß aus folchen / den feuchteren / Mittnach tigeren 
anderen als ung dienſtlicheren Sachen / erſt in has Euniftig / Eralirige 
Fruc tdes Reuens nachfolgen werdind habe nicht können a: 
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hen / ben dieſem Anlaas / fo viel als im vorbengehen / dem EN sun 
— aus Patriotifchem Gemuͤth / eine geringe Anregung / jervon 

Wir kommen wiederum / als verirrete / auf den rechten Weguan 
lich / zur dritten Gattung der Lebens-Drdnung / belche wir ſag 
die Ruh sufeyn/ und die Bewegung ; Berde find/ nicht nur! 
dem übrigen Lebenslauff/ fondern/und infonderheit/ in einer Baden 
Eur wol zugewahren; Die Ruhe allein ift/unferer Meynung nach/ok 
böher zuhalten als Das Baden felbs / wann es diefer beraubet ID" 
wurde ; Und wird / eine ſechs⸗oder ſiben⸗ woͤchige Ruh / ohne Baden 
mehr Nutzen hringen / als / ſo lang zubaden/und keine Ruhe darbey 
haben. Man Fan auch nicht fo viel/mit mehrerem Ruͤhen Schad , 
empfangen / als von gar zuftarker und ungeitiger Bervegung, EM 
mittelmaflige Bewegung nach dem Baden/ und / ſo viel es fepn tan) 
unter dem Schatten / bey heiterem Himmel 7 nicht vor der Son 


Aufgang / auch nicht / wahn fie untergegangen/ nicht des Mittag 
wann fie am allerheiffeften/fondern ou hen gemeldeten diefen Zeiten, 


namlich deß Morgens / nicht zufruh / und deß Abends nicht zufp@ 
mann man genaue Unterfuchung deß ganzen Sefchäffte HL il il 
am aller rahtſammſten. Auch wieder Die Gefundheits-Neglen itt/dt 
Nachts / nach dem Eſſen / und Untergang der Sonnenyin Die ſpate dun 
le hinaus / ſich under Dem freyen Himmel aufhalten da doc) das M 
ſcheiden der Sonnen ein Zeichen ift der darauf fich twiederum er 
genden feuchte deß Luffts / und anhebenden fallenden Taums, PM 
noch Diefes iſt zugewahren / wie daß einer von den gröften Fehleren 
ſonderlich der jungen Baderleuthen ſeye / der fo genannte Bad 
ſchweiß / oder / fo man / auch auf Das Mittageffen felb8/ bey heiffel? 
—— — gaͤhe Orth ſich verfuͤget / hierdurch 2 
Durſt / groſſen Schweiß Trockne verurfachet/mit Faltem und ftarft 
Wein / oder Bier / oder Milch / Obs und dergleichen mehr verderbt/0 ⸗ 
ein unſchuldiges Bad wiederum zurecht bringen könnenna gar hiß 
Sieber / Stich / rothe Ruhr und andere tödliche Krankheiten auf IP 
nen re ladet, bier if | 
Nicht weit von Diefer iſt die vierte Ordnung / welche in den 
55 und ſchlaffen beftchet. Um jezunder nichts aulaaen von 
em Der Natur ganz zumieder lauffenden fchlaffen in dem Bad ſelbb⸗ 
Weilen die Zeit deß wachens auch Die Zeit der Dervegung ift / der 
Schlaff aber der hochſte Staffel der Auhy undyfolche/fo wol ie om 
uͤbri 





| 
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nen Jen geſunden Lebens⸗Tagen in der Mediocritet heſtehen / als koͤn⸗ 
fie bey dem andeuten allein ruͤhiglich ihr verbleiben haben. 
DS anlanget diejenigen Sachen / welche natürlicher Weis muͤſ⸗ 
Kr Ausgeführt/oder behalten werden / hat man angezeiget / wie Daß / 
Merlich vor dem Baben 7 billichiter maffen Die Dünnere und dickere 
„ Menta und Um ach / ſo viel und oft es eyn kan / pon ſich zugeben. 
N Saamen beireffend/ kan öfftere Berliehrung deſſelben / weder / we⸗ 
des Sommers und feiner Hise/ noch des Badens ſelbs / dienſtlich 
URL laffens Dem mafligen Betrachter feiner Geſundheit uͤber. Auch 
den übrigen Sachen / welche unter dieſe Clais gehören / teilen jie 
du nberbares Bedenten allhier auffich haben / wollen wir Feine Mela 
un, 


Noch von denen / ſo genanten Gemuͤhts⸗Bewegungen wird 
07 Künge halben — fenn / welcher Schaden fonften auch in 
hen gefunden und weder Bader moch anderen Euren / — 
bt genugfam konnen ausgeftrichen werden, Die traurige Erfahrung 
dienget ie dieſe Gemuhis⸗Bewegungen um fo viel ſchwerer / als 
unordenliche — des Leibsyum fo viel edler Die vernuͤnff⸗ 
unſhtbate Seel iftyals der natürliche und ſterbliche Leib. sten 
Die Gefunden durch folche konnen Eranf / die Kranfnen aber zum 
N beförderet werden? Wie auch / in dieſem / der Geift freiten ku 
DD das Gfeifch, Wie der Stärkfte zuhalten ſeye / der / welcher fich fel 
na erinnen überwinden koͤnne. Der Edle Cartehius, wann er IN CH 
N Sach feine extraordinarie Gemuhts-Kraffte angeleget/hat er es in 
(lem Gefchäfft verzichtet / dahin wir auch Den curiofen Leſer wollen 
dewieſen Haben. Bis hieher Herz D. Dottinger- 
Diefe Befchreibung habe in ihrer WBeitlauffigkeit hieher id 
won / teilen fie an ftatt einer Anleitung dienen Fan allen Baden⸗ 
"auch in anderen Baderen. 
um (under 


NRieder⸗Urdorffer⸗Bad. 
A. 1702, ift von Herr Johannes Billeter dem Wunds 
bee /ein Ha en neuen Quellen an worden / 
len Befchreibung hieher feken wil aus Herzen D- Johghnis von 
Muralı /Med. D. und Canonici Befchreibung / das Neue Bes 
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genant/fo A 1702. herauskommen. — — 

bwol die dren Quellen ungleich eutſpringen / namlich zwo in Ea⸗ 
Sn r den Erunde zuſamenlauffen⸗ 


lpar Goben Matten / Die ans einem hy 
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die dritte ae Aus des Glaſers Berglein durch einen fandichten Da 
ben ; jo befinden fie ſich doch eines gleichen Enthalts und gteiche 
Ki aft zumahlen alle drey führen das Alkali nitrofum Alaum Ma 
vochwefel und Vitriol; wie nicht nur ich durch alferfey Men ' 
olches erft neulich befunden / fonder auch andere fürtreffliche gelehrt 
Männer in diefem und vorigen Sahren/ füraus Paracellus , 2 
einen Hr str und Hottingerus Fig 
ig heſtätigen / und es der felig Her? Simler in fei | 
Dem 10 are. felig 3 imler in feinem Geſang . 
, Ybtvol aber auch Schtweffel in dieſem Waſſer / ſo har es Hand 
LEI Waoͤrme / weil der Schweffel keinen Anlaas e ——— 
he: in Erwegun /daß zu derſelben eine eigene Bermifchung % 
weffels mit gewi en anderen Erzfäfften vonnshten/dardurd ei 
al und folglich eine His oder Warme erzeget werden muß. | 
hweige / daß Jede dieſer Quellen ihren abſonderlichen Erzſafft und 
euilchet 95 ————— werden. de 
2 en mitfuhrenden Ersfäfften iſt nun zuſchli von 
N — nie Seibrunnens; Sohn a] die von 9 
feuchte un ankheiten di 
en — Re ecern Ben ) alte Krankheiten dienen , und IV 
gehreſten nußlich / die gewarmten Bader aber den tr ku 
Feet RIO) / 1 ocknen Naturt 
KURDIEDIE den Männeren/tvol gedeyen ; alfo ift fonderbar diß Ba 
sr ro ft nach feinen mitführenden Erzfäfften/an euichtend in maſſen 
ne Feines zuvergleichen ; Angeſehen deren Mifchungen fo gemaF 
igf find / Daß / obwol alfe Diefe Ersfäffte auftröckend vor Saulung DU 
huten und balfamifcher Kraft find / dennoch des Airriofg UN 


in Äin A ie Shan a Fe ee 


Me. A ie "m A a Au 


I ILS PP ee 





— ne 
= — — — — 





E19 und Dreytägig Fieber/ den weiſſen Fluß und andere Muters 
FON Eheitenynehen Be sthenlehen Monats-Reinigung/ gedeyet wi⸗ 
9— plen Gattungen der Gfeychfucht bis auf Das Enorzicht thai 
; 
uſehen; unfere Statt und umligende Orthe werben ung Diefe 
den. NheIE mit vollem Munde rühmen / und mit dankbarem Herzen 
deren rn den gebürenden Ruhm ertheilen 5 deßwegen wir ung auf 
fah in Auͤckhafft naher Haufe von dieſem Heilbrunnen gekehrten Ers 
| ng Meitfiuffigkeit zuvermeiden / berüffen, | | 
dor elMepnte jemand folche gewaͤrmte Bader/ und füraus diß Urs 
Sl Waſſer könne nicht fothane Wirkung / wie Die von Art warme 
ten er Oder wie Die über Gold und dergleichen andere Erzfäffte ſtro— 


ech nieffen feyen als Diefe/ füraus zarten Arten / denen fo fcharffe/ 
de | 
In et als genußet; da hingegen fanffte Bader / mie diß Urdorff ift/ 
Nor getach / 
Abe; 
gung 
Und De hun der Genuß vorgenommen werden / und man fich vor / in 
dad 


N ige ichen i di handfen- 
on Seil nicht nur dergleichen in allen von dieſen toffen han en⸗ 
x Een an iger Bericht enthalten / fonder der bey ung‘ 
edo 


woͤllen wir alles nur mit wenigem beruͤhren. | 
ah dem Baden fol man fich bey einem verftändigen Arzte bes 
HE Db unfere Leibsart / Kraffte und Gebrechen in ihren Umſtan⸗ 
teen. 10 Zufallen dieſer oder einer anderen Cur hohtig Aal erhal⸗ 
de AM Raht dann den Seib geburlich reinigen/und auf Die bevorftehens 
fein! subereiten faffen/ damit des Bades Kraffte Defto beffer durchs 
hen Und wirken mögen ; Da nicht zugwoeifflen / 68 terde glich 
ber gedeyen/als mann man eigenrahtig und eigenthätig/me Rn a 
1 





alt; hisigen Leber/den ieren/vertreibet den Steinydag 
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Begierde der Wolluſt / als aus Noht getrungen / ſolche Euren vorm 
met; vorgus ſo man alles zuvor mit Gott anfangen wird. der 
sm Baden ſelbs hat der Badend zugewahren /ob er gefund ” Y 
Frank? Dann da hat der Gefund feiner [0 wol wahrzunemmen ald 
Krank; zumalen fie die Euren zur Dermahrung und Stärfung ih 
Gefundheit antretten. Durch die Gefunden aber verftehen wir No 
Die gar jungen oder ſonſt noch nicht ertoachfene Kinder / oder wol ( 
tagte Leuthe / welche jederweilen minder an die Sach zuthun haben he 
die Leuthe mittelmaffigen / frifchen und ſtarkeren Alterg , als wel 
auch der, Zweck find/nach dem fich die Aerzte gemennlich richten /wan 
es um Die Erhaltung der Geſundheit eines Menſchen tuehun iſt / 8 
er dem mittleren Alter mehr oder minder entlegen Wad mun 
Menſch des mittleren Alters des Tages bis auf 7. Stunde auf De 
role im Baden fteigen / fo vernüge er fich und fehe / daß er jein 
ernunfft im Auf⸗ und Abfteigen gebrauche / Morgens frühe/nad) 3 
reinigtem Leibe/fo nüchter als möglich/4. Stunde, nach dem Mitta 
aber 3. Stund alfo bade / daß er jedermeilen Darbey der irrerund 
emahre/und wann es ungefchlacht/harb/Fuhl witteret / laͤnger in DH 
ade ſitze / und an die 7. Stunde ſich nicht binde/ hingegen bey heil 
ſem Lufft abkurze; in dem Bade aber fich nicht tieffer als bis halbe 
Leibs oder auf den Nabel herunter laſſe damit er nicht die darob br 
findliche Leber und andere obere innerliche Glieder erhiße/und die &U 
ge fich Suomi ; Das Bad felbs halte er fters in gleicher inttel 
mäfliger Wärme / weder zuwarm noch zukalt ; zu dem Ende er Dell 
oͤffter / aber je zumal defto weniger warınes Waffer fordere, gedoch 
iſt diß alles nicht fo geſetzt / Daß nicht je zuweilen darinn ein Unten 
cheid zwiſchen Maͤnnlichem und Weibfichem Geſchlechte zumachen 
und auf die Ungleichheit der Arten und des Gebfurs sufehen / weicht? 
re act sufegen al. 
Adoch HE Darbey nicht zuvergeſſen daß das Urdorff⸗Waſſer sl 
Gtärfung der Natur / füraus des Magens dienet / und Ai eur JE en 
förderet / deßwegen nohtig / daß man etwas warmer Speifen zu fi 
nemme / alfo zwar / faſt je zuweilen 2. Stunde vor dem Morgeneflel 
eine eröffnende ftärfende gemaffigte (temperierte) Trefeney bloͤden 
Naturen wol zuſchlage; zumalen man erfahren , daß das Bad die 
nicht gunemmen rollen 7 Die nuͤchter zubleiben/und Dardurch die Cut 
in mehrere Wirkung zubringen verhoffet /_ denen aber die Kräffte ſich 
ſichtbarlich vermehrerungeh dem fie ettvag Speiſen zu fich LH 


/ 
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Ken fol man fich Nachmittage aller Speifen in dem Bade ente 
u ten / es feye dann / Daß jemandes Gewohnheit ein geringes Abends 
gen erhenfchte, Indeſſen fol fich ein Badender aller Gefchäfften und 
$ orgen entladen und et: / die den Geiſt N und den 
ni ermuͤden; Dargegen aber nach und neben den adftunden / Ders 
rufe feiner Art gemaffe Gefellfehafft fuchen / mit deren er ich in anz 
nahmen Gefprachen ergeke/ bey feuchten und ftrengem Lufft in dem 
Jumer / bey aufgeheitertem Himmel aber auſſert Dem Haufe jtehe 
aus „PAbiere/ und alle Erhisung fleuhe, Alſo werden gefunde Leuthe 
18 der Ey beiten Nutzen ode 
y 98 aber die Schtwacheren/eintmeders junge Kinder oder betagfe 
ende betrifft 7 wie die bey gefunden Tagen eine andere Lebensweiſe 
ren als die ſtarken / alſo müffen fie bey Alnftellung einer Baden⸗Cur 
hr EN Nicht minder in Acht nemmen / einen Arzt Darüber zu Naht zie⸗ 
Und nach deſſen Verordnung fich huten / daß fie ihrer Natur kei⸗ 
har Oervalt anlegen ; darum wir hier nicht viel Darvon zureben 
N, 


h — aber Krankne durch DIE Bad nach ihrer Geneſung ſtreben / 
uavenn fie um fo viel nöhtiger vorbedeutete Unterzichtungen von Der 
Bor ergehenden Leibsreinigung und Zubereitung/um wie viel fie preſt⸗ 
ter als Die Gefunden find ; fo wol fie in allem darbey behutfam 
vchen fölfen und fich nicht binden laffen Finnen wann / und wie lang/ 
n e warm fie baden / wie tieff fie fißen / ob fie im Bad eſſen oder trin⸗ 
en füllen 2 Der Markt lehret Eramen ; twie man den Rock nach dem 
ui Machen muß/alfo muß die Eur nach der Schwachheit Des Kran⸗ 
fen eingerichtet werden ; fo ungleich die Öepreften find / fo ungleich 
iſt auch das erhalten bey diefer Eur / daß offt die erfahrneften 
gerite anftehen was zuthun / was zulaffen fene ; Zumahlen offt Die 
ftgemepnten Nähte wegen der Durch die Bad-Kräffte erſt aufgedeck-⸗ 
“€ Schrechfichkeiten mißglucken, Offt fan man nur nicht eine Stund 
IM Bade figen; offt muß man 3, und mehr mahle aus.und —2— 
gus Dem Bade in das Beth ſich begeben / Die Stärkung und de : Rs 
irtung Durch die natürliche Warme zubeförderen/ und jonders 

bar neben einer guten Sebensordnung Die Ruhe juchen : Alfo hat die 
Ruhe quch afeiche Krafft in den Bad-Curen bey Geſunden und Kran⸗ 
fen; fi daß vir Die Ruhe höher als das Baden felbs achten / warn 
° Diefer beraubet wurde / und halte ich darvon / Daß eine 6. in 7. woͤ⸗ 
ige Ruhe der Gefundheit ohne Baden vortheiliger/als fo lang Ba⸗ 
den und Feine Ruhe darbey seriell — und Bewegung ſol 1 
Mii 
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ba unter einanderen miſchen; Die Kranken Binnen / ſo viel * 
Fraffte geſtatten / in hren Zimmeren hin und her wandfen gang uff 
tiglich / Darneben fich dann wieder ein wenig legen. Die GSehunde 
aber Fönnen eine mitfelmaffige Bervegung bey heiterem Himmel vor 


nemmen / aber weder vor der Sonnen Anfgang noch dero Neder⸗ 


gang wegen deß fallenden Tauwes noch zu Mittage/ wegen der bren 
nenden Sonnen. Sonderbar fehlen hefftig junge Baderfeuthe/ dl 
einen naͤrriſchen Baderſchweiß zuerjagen nach dem Mittageffen bil 
da hinauf/bald dort hinab jteigen / einen Durft und Trockne erholt 
und bie dann mit Bein’ Bier/ Milch oder Dbs abkühlen wollen und 
ihnen ß darmit hitzige Fieber / Stiche/ rohte Ruhren u, a. toll 
N eiten auf den Hals feilen : Da fließt Schaden aus DEM 
aden! 

Darum iſt dann den Badenden / neben Ruhe / noͤhtig ein geſundet 
Lufft/ gelinde Witterung / da es wedet zu kalt noch hu — 
gen für ſie / ſonderlich für ſchwache alte und junge/ auch warme 
Macher Dienen / wann die Cur früb oder ſpaͤth im ahre gebraucht 
wird. Und wie daß / alſo follen fich Badende fonder ich der MAI 
Feit in Speiß und Tranf befleiffen , ‚var etwas niedlichere / etwas 
mehrere und beffer geruͤſtete Speifen nieffen ; Doch. fich deß Ge⸗ 
brauchs ber ungelünderen/nur Schleim verurfahenden, veſteren und 
undaulicheren Trachten/alg der Paſteten / Kuͤchleinen zu vielen Sifchen/ 
Zuckerwerken und von Zucker gar fehr angemachter Effen entfchlagen/ 
und Die Sullerey und Trunfenheit alg eine eit fleuhen: Zumalen 
IE Seller ber Magen je ſchadlicher Das Darauf folgende Siken in da3 
Dad. Stein⸗Beer⸗Obs Mich Moſt und/wag ſonſt kalt und Ma⸗ 
gen⸗ſchwaͤchend iſt / ſollen alle Badende / füraus das Srauenzimmer/ 
meiden ; und famtlich fehen / daß man das Nachteffen frühere y das 
mie nicht von ven alfobald auf das Effen erfolgenden Schlaf durch. 
die ungleiche Dauung Schade entfpringe. Den Gefunden iſt zwar 
alles geſund; aber die zeuhet hin / und verfchleiffer fich endfich 

as aber für eine Wahle der peifen zu⸗ 


frömbde / hikige/ den Schlund anreißende / wider die Eydansfilde 
Lufft⸗ und Land⸗Arte ftreitende/fchadliche Speiſen feheuher/wird er 
Geſundheit und feinem Beutel am nußlichiten dienen, 


Gleich⸗ 
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ch Gleichwie die Badenden ihres Getraͤnks halber eine genaue Re⸗ 
haft ragen / alles Waſſers und des Daraus gefoffenen Biers / 
und TheeSränferen ſich muͤſſigen / an einen guten Land⸗Wein 
’ etvännen/ und auch deſſen beſcheidenlich behelffen follen. Ein 

en ein gedepet hier nicht ; Dann/tann je Das hdhEite Das ber 
Y Hare / ſo mußte man eher Brandtenwein als Wein trinken; Aber 
eu) ! Achee mehrer Dann er verzehret ; wir aber hedoͤrffen der Star⸗ 
bnderlich die Dadende/worzu unfer Land⸗Wein beſſer als Fein 
den ODER gedeyet, aufche und Anfüllungen find ein Gifft/ welche 
(3, atgen Leib in Anordnung bringen und ein faules/ [thleimeriges 

OLÜE pffansen/ und su allen Laſteren fonderlich bey muͤſſiggehendem 
fon. ten Zundel werfen kan. Darvon aber laffen wir die Sit 
Nlehrer yeyen, 


‚SID erinneren noch/ daß man fich fonderfich vor den der Natur 
a een eee Bade hüten/ die Zeit mit einem par 
Ialınen ſingen / und Darneben mit liebreichen/freundfichen/erbaufichen 
Pan en vertreiben ſol / worzu jeder Haußvatter beiten Anlaas ges 
"feinen Kinderen und mitbadenden Haußgenoffen bekommet / wann 
oe Thaten Gottes / die Gefchichten ber Alten und Die heutigen 
f ah Muffe ersehlet / die Tugend ihnen befiebet und die Laſter miß— 
Auſſert dem Bade jebrauiche man ſich des Schlaffens zur gebuͤren⸗ 
der Jan als ö 1 en ne Tag Tracht und aus Nacht Tag _ 
Me ſonder wie fonft in dem ganzen Leben Die Mittelftraffe in allem 
e 


ten Dameben ſollen die Badenden ſtaͤts trachten offenen Leib zubehal⸗ 


Nd in fleifchlichen Siebeswerken ſich zumdiligen / alle Gemuhts⸗ 

N — — und gefangen zunemmen / ſich erinner 7— 
die Gemuhte ewegungungen um fo viel gefährlicher und bes 
Diver icher als die unordenlichen fhaden/ ans 
viel die vernuͤnfftige Seel edler als der fterbliche Leib iſt; mie Er — 
ſunden ardurch erkranken — koͤnne den Kranken Win AD; 
rauchenden der Tod dardurch beförderet werden / tie wir deſſen 

kn npiee haben, Und das iſt / weſſen man ſich in der Eur felbs ach: 

fol, 


Es fiher der Leſer bald / daß dieſe Befchreibung groffeften theilg 
in der ee ra gezogen; doch habe fie zu Reipect des Herzen 
erfaſſers hieher ſehen wollen, | | * 
Das 
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Das Gold⸗Bad zu Winterthur 


Extra&t der Beichreibung welche A.1705* 


heraus gegeben worden von Herzen 
Anthoni Küngli/ Med.D. e 
L 


(RS entſpringen drey gar nach bey einanderen ligende Quellen / 4, 
einem nacht bey der Statt Iigenden Berg/genant der Heil f A 
welche zuunterft des Bergs in ein wol vermachte Brunnftuben IT, 
fe / und daraus in Täuchfen tool befchloffen ungefahr nicht mehr a 
300. Schritt weit in das genanfe Gold⸗Bad geführet wird. _ .H 
Alle drey Quellen laffen fisen eine Lättachte Erdenywelche in OR, 
und mit der Zeit in einen Steinfelfen verwandlet wird 7 neben de 
werden in der einten und mehrerer Quell unter dem Lattigen Grun 
gefunden Eleine Stucklein eines gelben Boli , welche / wann fie in let 
ebrochen werden/innmendig fehimmeren tie pur Gold deßwegen vi 
eicht unfere alten Vorfahren diß Bad Gold⸗Bad genennet. 
Das Waſſer dieſes Bads / nachdem es obbedeuter Weiſe e 
miniert und probiert / hat in ſich gehalten und figen laſſen / ein gar 
fubtilen Schmweiß-treibenden Bolum, wie die Terra Lemnia und Sigi 
Jata, &c. yon allen Mineralien pur und rein/ und alfo ein ganz Jung 
fraͤuliche Erden / auſſert Daß fie begleitet mit einem faft nicht empf 
lichen füßfechten Kupfer-Salt / alfo glaublich / wann je das Golan 
chen eine wahrhaffte Kunft / diefe Erden ganz dienftlich darzu IN 
wurde /unterdeffen tvelcher unterſtehet aus den abgefüßten Waſſere 
— zuerfiſchen / wird gewißlich fein Netz allezeit laͤhr hinau 
iehen. 
Ich meines theils halte darfuͤr je ſuͤſſer und reiner das Kaffe! 
und deſſen Bolus , je tauglicher felbiges zum Baden in den meiſte— 
Krankheiten /und fonderlich in den — von den fauren FT 
heligen und anderen vermifchten fchädlichen verfalgnen in des MM 
— Leib ſich befindenden Feuchtigkeiten harruͤhren / beſonderbar wann 
elbige Die Glieder und Haut⸗truͤßlein einnemmen und beſitzen / van 
bergleichen ausfchtweiffende wilde Saltze / durch das füffe IBaffer creß? 
us aufgelößt/und von Dem füffen Bolo an fich gefchlucket merdei 
arvon ben anderem Anlaaß abſoͤnderlich villeicht gedacht werden. 
‚Und damit kuͤrzlich alles zufamen faſſe / iſt unſer dieſes Bad⸗ 
ſer / in Anſehen dieſer fo herzlichen Wirkungen billich ein Gold/B 
| zu 


— 


ku — 


N — — 


Fe Fl — — — 


m: — — 





—— 83 ( 185 ) 58- 
en dann es hat erſtlich alle die Tugenden / welche den füffen 
den, Ieven von unferem alten Yatter Hippocrate sugefehrieben mwerz 

Es linderet die Schmer en der Seiten / der Bruſt und des Ru— 
en beförderet den Austourff ‚und macht leichten Athem / nimt hins 
derer € Müdigkeit / ertwencht die Elieder/und dufferfte Haut / beförz 
diey den Harn Noßt auf die Befchwerden des Haubts / und erwehcht 
Abopften Naslocher. * 


m fen aus oberzehlten Gruͤnden alle andere Leibs⸗Beſchwerden 
N 


mies oflen Ehren gehalten haben / und ich auch nicht anderft als billich 
Stegen höchft vonnshten ift / daß eine Perſon / die Diefes heilfame 


Es iſt gnugſam befant/ wie offt ohne Nutzen / ia gar ſchaͤdlich bie 
üben, go eſtellt worden / roeilen ohne Borbereitung/und ges 
(9lätner Eırfundigung/ob das oder jenes Bad zu Dem Zuftand nußs 
NW Der ſchadlich / mit welchem die Perfon behafftet / welche eine Ba⸗ 
har ur anftellen wil / nur guter Geſellſchafft zulieb/diefelbigen für die 
MD genommen werden. | | 
Cu; löllen aber Die Leiber vorbereitet werden zum Baden / nicht 
N brauchig) mit dem Schtoeiß zu den Neglen austreibenden / Die 
tur gerftövenden Purgahen / fonder mit fanfften 7 digerierenden / 
m Nach Beſchaffenheit des Zuſtands zubereiteten Mittlen und Arz⸗ 

n, 

Nicht genug aber ift es an der Worbereitung/fonder auch in waͤh⸗ 
Fender En / een ni Beſchaffenheit der Natur und Des Baders 
Zuftand innerliche Mittel gebraucht werden / dann nach dem gemeinen 
Sprüptwort, Baden nicht ——— Schaden / und ———— 
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weilen etlich Wochen die Bad⸗Curen gebraucht werden / wann 
ſere Zeit auch innerlich feinen Leibsbeſchwerden abzuwarten? ande 
Unterdeffen fo tool die Vorbereitungen / als Die Gebraucht izt- 
ver Mittlen / müffen nohtwendig begleitet ſeyn mit einer guten ande 
Ordnung / welche beſtehet in. denen Dingenvderen der Menft h und 
len Fan / als da find der Lufft das Effen und Trinken 7 die Ru un 
Bewegung / das Behalten und Auslähren des Leibs/das Wahl” 
Schlafen) Die Bewegungen Des Gemuͤths. „hen 
Diefe Ordnung aber Fan nicht allen gleich vorgefehrieben WET, 
and iſt befonderbar Achtung zugeben/ nee fich ein Menſch vor A 
gend auf gewohnt / welches ein jeder für ſich ſelbſten am beften in 
acht nemmen fol und kan / was ihme ſchaͤdlich oder nußfich iſt · aus 
Weilen man offt an Dreh und Enden eine ſolche Ordnung cf 
Mangel eins und anders nicht haben Fanz fo halte man felbige ſo ld 
möglich / dann es ift beſſer weniges brauchen mit Beſcheidenheit / 
Biel mit Mißbrauch. — 
Allhier aber bey dem Gebrauch unſers Gold⸗Bads / eine Di 
Drönung zuhalten iſt die allerbeſte Gelegenheit. 
ß DER Lufft betreffend 2 haben wir Denfelben gang temperiert UM 
Stud war bin MOM | | 
Speiß und Trank ift in einem billichen Preiß. — 
Mit Spatzieren zuergetzen fich zubetvegen und zuruhen / die M 
genahmſte und luſtigeſte Öelegenheit, e 
Wann Mangel an Oeffnung und Verſtopfung des Leibs/ 
auch bey Durchhrüchen / Rahts zufragenverfahrne Azet/ Wachen un 
Schlaffen wird begriffen unter der Bewegung und Nube, 7 
Den Gemuͤhts⸗Bewegungen zubegegnen it das befte M ittele 
und frolich ſeyn / zu deſſen Befoͤrderung das glaubig Gebett und HF 
figes Kirchen gehen das meiſte thut / und hat man täglich den beguen 
ſten Anlas / guch wird dardurch nicht allein nichts verſqumt / ſonde 
die Baden⸗Cur geſegnet. 
Bey folder guten Ordnung behalt dag heilſam Bad feine! 
Ruhm / da hingegen die Unordnung und Berſaummß vorgefthti 
nen Dingen rechten Gebrauchs daffelbige verkleineret toird und de 
fen Schuld nicht das Bad / fonder die Bader ſelbſten find, _, ch 
Wie aber nebent dieſem 7 dieſes heilfame Bad an und fiir ſich 


feldften zugebraucherr/ find kürzlich folgende Reglen zubetrachten: 


Vach reifflicher Uberlegung des Zuftands der Verfon/ des 
Alters / der Ark des Waſſers/ und deſſelben Einfiedyp.ig — ſol man 9 








— 


— 
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St zuheiß/, noch zukalt / und allezeit in gleicher Tieffe und 


einge dem Sieden iſt bey etlichen Zuftänden beffer wann es mol 
bey anderen / ſo es wenig und nur zur nohtwendigen Waͤr⸗ 
kes Sn eh den ſuͤſſen Waſſeren wol zugemahren / HH: durch ftars 
Nur ein die Suffe ihnen benommen / Die Wirkung gehemmer/und 
Hleich Zdaſſer⸗ſteinige Materi dahinden bfeibt/welches bey allen Der 
en Waſſeren gefchihet und endlich gleicher Wirkung werden, 
| ir Daß man ſich nicht zuſtark ermüde Durch langes fißen in dem 
hoechege 0er auf das Hoͤchſte zwo Stund / und durch ordenliche Abs 
Oder rk 9 nach des Baders Kräften in allem 4.5.6. Stund 


# 


N \ mei en. | 
Htit Die Naturen laſſen fich nicht zwingen / ſender man muß ihnen 
chia und nicht mit Gewalt und laͤngem Baden wollen eine Aus⸗ 

Och ne krzwingen / an welcher man vermeynt viel gelegen feyn / da 

offt felbige mehr fehaofich als nußlich. u 

höch Ndlich wann Die Baden Cur geendet/vergeffe man nicht dem 
— Bott zudanken / und weiters feiner Geſundheit zupflegen / mit 
Den u ligem Eſſen und Trinfen/2c. auch fleiffig Gott den allwiſſen⸗ 
Tag. Subitten / um feinen heiligen Segen 2c. fo wird algdann Die 
de, Sur feyn die befte / und folgen ein erwünfchter Zweck und En⸗ 


Das auffere Geiren⸗Bad Jin der Pfars 
ü Turbenthal — | 
Sol mit fich führ er / Vitriol und Schweffel; hat ei- 

J eh ne ah ertodramt die erkalten Glieder / 
Nieren: ift gut wider die Fluͤß / Hufftwehe / allerhand Gſuͤcht / 

lahme / Schwachheit der Gfiederen/ Podagra/ 2. 

Der Brunn zu Oerlikon in den Haffneri⸗ 
ſchen Landgut. 

Beſchreibung Herren D. Saltzberger d. 2. 

Jun. 1684. gemachet. 


OR urſpruͤngliche Quell diefes entfpringenden Brunnens liget ger 

ſondeen dem Aufgang dev Sonnen / auf einem nicht allyurauchen, 

onder mit Sefkrduch und hutigem Dei Öebirge Betreffend ma 
ij v 


— 
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vor das Erſte die Situation, Orth und Gelegenheit dieſes ——— 
fo ift er gegen dem Orient gelegen/ als weiche em ſpringende ZA ven 
quellen von allen Zeiten hero / von denen fleiffigen Naturkundig ku 
zum Gebrauch und Gefundheit Menfchlichen Leibs/ vor die berom! 
fte und Erafftigfte find erfunden worden. ch 
Beſagte IBafferquell/ welche ſich von der Höhe des Bergs/ou 
Die Hoͤle und Gang des Erdtrichs durchtringet / lauffet uber eint EN 
notifche / harzechte Erz-Safftigkeit / über einen annoch offenen IF 
Entifchen Vitriolifchen Schweffel / welche mit einem reinen untermeng⸗ 
ten Erdſaltz vermenget ſeyn. ken 
An dem Fuß ne Bergiſchen Gehoͤltzes / nahe bey obgedach 
Herren Haffners Behauſung / quillet dieſer Brunnen alſo ſtark M 
hefftig hervor / daß er auch ein Muͤlli⸗ Rad zutreiben vermoͤchte / S et 
mers-Zeiten ganz kuͤhl und Criſtalliniſch Winterg-Zeit wol wa 


Au. 
Nachdeme ich nun den eigentlichen Halt diefes Wa ersymond 
biges von Berg⸗Gewaͤchſen / von Mineralifchen Dingen führen m c 
te / fleiſſigſt unterſuchet / habe ich ſolches in feiner Proba alſo beful⸗ 


en: 
‚ Einen refinofifchen offenen/noch unverſchloſſenen Prim-Enti chen! 
Vitriolifchen füffen Schweffel / und etwas fteubigen Talks / oder Seo 
weiſſes vermenget. 4 

Ein reines unvermengtes Erd-Salß / welches in dem Gef 
und der Süffe fi hauffig ſpuͤren laßt / doch ohne alle corrofinif@* 
etzende Schärfferoder Ecklen. tem / ohne einiche adftringierende al” 
ai ar dann auch ohne einiche empfindliche mitt? 

iſche Bitterfeit, 

Was nun von diefes Brunnens Tugend / Kraft und Wirkung 
nach reifflicher Ermegung feines Halts zu judicieren / fo finde ich/ Do 
felbiger fo wol den Falten feuchten / als hißigen und trockenen Com 
plexionen ji ihren Angelegenheiten ganz erfprießlich fene/abfondetl ch 
Denen troc enen / hitzigen / cholerifchen/ gallfüchtigen Perſonen / mel 
die warmen Schweffel⸗Bader füraus fehr ſchadlich / in dem fie DA 
von noch mehr erhitzget / entzuͤndet und ausgetröcknet werden / da hil⸗ 
gegen diefes Bad Waſſer zu Oerlikon inn=und dufferlich gebrauch! 





zu aller bıliofifchen/ cholerifchen Zuftänden fehr dienftlich/als da find 


Langwirrige / drey⸗ taͤgliche / galichte Fieber / die Brechfucht/namli 
das oben ausbrechen von hauffiger Galle / das Hirnwůten / das Seiten⸗ 
ſtechen / Lungen⸗Entzundung; item alle ſcharffe / beiffende/ in und in 
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y fteffende / rinnende / öffene/ galffüchtige Leibes-⸗Schaͤden / ꝛc. weilen 
fer Leben felbften / einig und allein in einem füffen /_balfamifchen 

| htveftel und Saltz beftehet/fo fehrn einiche Saure, Raͤſſe / Harbe/ 
der Bitterkeſt in das Gebluͤte / oder (in Die Lympham) in den weiſ—⸗ 
en ſuͤſſen Nahrungs Safft kommet / ſo werden Die lehende und mes 
ter alfo gleich in ihrem dauff gehinderet 7 geſchwachet und 
Sagen alſo / weilen diefe Brunnenquell einen fo ungewohnlichen 
Pacht Ki ER) und ein reines Erdfalß mit und bey fich 
un VE Daß deffen inn-und dufferlicher Gebrauch allen Complexionen 
jeigen euren ganz erfprießlich / und Erafftig in feiner Heilung fich er⸗ 


wird 
Auf dem Horger⸗Berg / 


N dem ſchoͤnen Landgut Herren Rahtsher: Meyers / wel⸗ 
Arhi/ Ban Beier auch ein Mineralifcher Brum sum 
[e Aden dienſtlich aus welchem d.2$. Jul. 1709. ein graues und gelbs 
tes Ohngefchmacktes alcalifches Pulver gezogen / und zwahren 34. 

AN gus 276, Unsen/ welches mit fauren Geifteren vermifchet in ei⸗ 
ahfer, 


en Jaf gerah 
In der Enge! 


inem Dorfflein naͤchſt bey Zurich / in Herren Joh. Heſſen 
Wndou iſt Re Waflersin welchem Her: D. Johañ ·Rodolff 
Deiger A, 1656. gefunden eine rohtgelbe Erde Iwey Theil Salpe: 
— einen Theil Aldun und etwas Schweffel / und Daraus gefthloffen/ 
16.388 erwarme / und fchädfiche Geuchtigkeiten ausführe / die verſtopf⸗ 
all Range.der SeberPieren/und der Muter öffne/ die Nerven ſtaͤrke / 
and Hautſchaͤden heile, | | 
HD ing Fe sureden / haben bafd alle unfere — 
Statt und Land dergleichen alcaliſche / mit wenigen Salk-Thei en 
Der Menge Materi in ſich / welche dem Koch⸗ und Trink⸗Gebr auch nicht 
Im Nachtheil / und darben aber zum Baden vortrefilich dienen / 
daß mancher in und bey feinem Dauß feine gegenwaͤrtige Geſundheit 
Önte befteiffen und Die verfohrne. oder wantende wiederum herftefs 
len , und eine Bad Eur aus unferem Seesund Limmat⸗Waſſer mit 
Nofe Rem Trugen feines Leibs und Beutels/in felbs des Lands haben/ 
Welche er fonft in entlegenen Dale Ne Und möchte ich un 
11) 
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ſchen / daß jenes Platonifche Gefäß wiederum / wenigſtens bey geſ 
den Kamm er} wurde [ebendig gemachet werden/ kraffe deffen keiner ſ 
nes Nachbaren Waſſer dorffte brauchen, wann er nicht in dem ſein 
gen nach Waſſer gegraben. 


Zum Beſchluß der Heilwaſſeren des Zuͤrich⸗Gebiechs wil noch kl⸗ 
was wenigs melden von | 


Dem Heilbrunnen bey der Waſſerkirch 
zu Zürich, 


Diefer hat unferen Mönchen und Pfaffen vor der Reformatio 
gedienet an ſtatt eines Lockvogels. Es wurde hier das Blut der HER 
gen Martyreren Felıcis, Regulz, und Exuperantiü vergoffen/und s ‘ m 
wegen muͤßte Das Waſſer / fo an dieſem Orth hervorgefloſſen QM 
der verzichten. Eine freffliche und erfprießliche Conlequenz, vor M } 
Seltgeigige Prieſterthum / welche aber bey dem Liecht gefunden Sr 
nunfft ang ejeben auf allen Seiten hinket. Wo diefes Aunder- 
fer eigentlich geweſen feye /ift uns digmal unbekant / weilen A. 56 
aus Hoch⸗Oberkeitli hem Befehl daſſelbe verſchloſſen und müßge 
machet worden / Damit aller Anlas zu aberglaubiichem Gebrauch A 
geſchnitten wurde. Die Befchreibung diefes Brunnens mil ben ee 
aus Alberci de Albo Lapide (eines Prediger-Monchen von Zuri N 
unter Nicolao V. gefebt) Buchydeffen Fittul: Laus,commendauo & 
exhortatie de Punctis notabilibus circa Indulgentias, gratias & 44 
cultätes , Ecclefiis Thuricenfibus Conftantienfis Dioecefeos a Sal“ 
eifl.D. Sixto moderno concefläs, cap. ult. Et, quod audiru M 
rabile eſt, cum fundamenta (Ecclefi@ in loco martirii SandtorU 
Felicis, Regulx & Exuperanui condit®) antiqua moverunr, apE. 
ruit fonticulus de fundo fcaturiens, cujus Aqua in falutem & Janl- 
tatem multorum fertur operata fuifle , & in dies operari,. Hic eſt 
Fons modicus crefcens in flumen fanitatis & falutıs maximum. Bi 
funt putei Aquarum viventium,quos primus Pater nofter Abraha 
fodit , Yfaac eruderavit, quosque invidi nituntur obftruere Paleftint 
pravis fuis interpretationibus , licet enim A multis efficacia hujus 
Aquz naturalibus virtutibus adferibatur, utpote quia forte per MI“ 
neras falfas, Sulphureas aut aluminofas decurrit. Non minus ta- 
men ad ejus tam falutares effedtus , quos operari videtur , poterit 

cooperati virtus divina, quæ ficut ipfam naturam creavit , ita En 
| e 
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fi... Biter gubernat, Etfepe [upernaturalt virtutenobilitando per- 
ai ad effectus faluberrimos provehit- _Nemo negare debet, 
füner 1. loco , ubi Sandtorum Martirum Chrifti Sanguis effufus eft 
or can » per eorundem Sandtorum Märtirum merita poffunt 
fum quarum fontes, in falutem & fanitatem , hominum multo- 
Va, fen. etea hc Aqua cùm contrariorum morborum fit fanati- 
: SER Experientia docet, que proprietatibus Elementorum attri- 
füpern poteſt, pie credendum eſt, quöd hæc fanativa virtus aliqua 
Mine alt virtute perficiatur. Es iſt aus Diefer des Prediger⸗ 
gehen neh Veſchreibung abzunemmem daß es Domals ſchon Leuthe ges 
vg Welche in dem finfteren Bapftum die Augen aufgethan/und an 
Rai lgfeit der Domaligen a gestveiltelt/und die 
lichen un des — dem Saltz / Schweffel und Alet / als natuͤr⸗ 
ligen a Achern zugeſchrieben. Es müßte das vergoffene Blut der heiz 
fach ; zarthrer die. wirkende Urfach erfolgter Euren ſeyn. Die Urz 
Isch, it leicht zuerzahten, Es wurden mehr Leuthe hierdurch herzuges 
ey Y S durch dienatürfichen Mineralien; Die Geſchenke / welche man 
ſtob hen Capellen und dero ne Huͤteren abgelegetfielen Des 
welch aus, Dieſes waren einmal Brunnen lebendiger Waſſeren / 
fe, ma braham und Iſaac gegraben » Wer diefen Glauben nicht hats 
Ur Bte ein Paleftiner oder Heyd ſeyn. So gehet es’ offt noch heut 
Zion wanır ein in der Natur⸗Wiſſenſchafft unerfahrner Geiſtlicher 
di einer natuͤrlichen Begebenheit übernatürliche Urſachen zulegetz 
Hoiffen die / ſo alle der Natur verſtehen / und auszurechnen 
über Bi in der Atheiften Rodel eingeſchrieben werden Ein mehrers 
Tom ni asien) hat Herz Hottinger Helver, Kirchengeſch⸗ 
"+ D969, 
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Folgen jet 


Die Bader im Canton Vern. 


Das Blumenfteiner-Bad. 


Alfo genant von dem Dorff Blumenſtein bey der Staft Thog 
Dieſes Waſſer fol. inſonderheit dienlich ſeyn in Bauchflüffen : Es In 
ret mit fich einen Eifen-Saffvan/ oder Crocum Martis, der die |hA! vr 
etzende Theil in Denen Gedaͤrmen verſuͤſſet: diß iſt unter anderem Y 
aus abzunemmen / weilen Die Leinwand der Badenden gelbro 5 
färbt werden. Wagner leget diefem Waſſer zu etiwgg Vitriol, M 
vief Eifen, Hift. Nat. Helv. 109. | 


Das Gerzenſeer⸗Bad. 


Ligt bey dem Dorff Gerzenſee im Thal €: hat die ienigeth 
Kraͤffte /melche andere gemeine Bader auch —58— 3 hat die) 


Das Dad zum Neuen Hauß bey Ber 


Balneum Neuhufanum. 


Sol Schweffel und Alaun mit fich führen: wird infonderheit 9 
braucht auſſerlich zu flieſſenden Schäden / Raud und anderen Hau 
ſchaͤden / Gliederſchmerzen und Mattigkeit. Wagner. J. c. 


La bonne Fontaine. Fonsa 8. Burgo. 


Sonſt auch la Fontaine celebre genant / ligt an den auſſerſtel 
Berniſchen Gränzen auf dem Jura , an der Straß / die in Burgund 
- führet auf S. Claude, nicht weit von dem Dorff S. George : Folgende 

Defchreibung findet fich bey Collino de Sedunorum Therm. p.149: b» 
Fons à S.Burgo eft gelidus & limpidiffimus tendentibus ad S. Chr 
dium ad latus dextrum 500. forte paflibus hoc tempore frequentu 
fimus. Hic ante 200. annos adeò celebris „ ut & hodie , viribu$ | 
miraculis fuiffe fertur, & propter quandam inter Ducem Burgund! 
& Comites Sabaudi& diffenfionem effluere defiiffe, Videtur auten 
particeps Gypfi,quod ex Terra alba & pingui , lapide Gypfo qu! z 
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n ftipticitate guftus deprehenditur. Curat morphzas; 
: agram, Scabiem .„ Herniam - Ulcera maligna ; pedum fiftulas , & 


im ann Partium corporis ,lota parte affecta Aqua, & Terra pingui 
intellem ‚Ferunt etiam fürdos auditui, coecos vifui, mente captos 
estui 


non al; | 

er de cauf accidere puto,quam naturali ‚& ob vitæ tempe⸗ 

En Cibis enim delicatis vefci fitus loci,nili forte maximis fum- 
> allatis, vix patitur, 


Das Gurnigel⸗Bad. 


ſu igt 6, Stund son Bern auf einem Bexrg / iſt ſaurlechten Vitrio⸗ 
elhen Beſchmacks/ wird deßwegen nicht nur gebadet / fondern auch 
| a en/und naher "Bern abgeführet/thut gute Dienfte dem Ion: 
W Magenyin der Gliederſucht / und anderen dergleichen Krankheiten, 
“En, Hift, Nat. Helv. rıo. | 


Das Bad im Lochbach. 
n Dep dem Staͤttlein Burgdorff / ift Vitrioliſch / wird ſonder⸗ 
N von den an gebraucht. ra Lc. 
Das Lengnauer⸗Bad. 
Auf den Graͤnzen des Biſchthums Baſel / in den Wirthshauß 
a en / (68 rn einen urinofen Gefchmack / und 
Set/ Auch — einen haͤuffigen Toffſtein / gleich denen fo ges 


Nanten Petrificı : ge nach fol es in fich halten 
trificıerenden Waſſeren: der fage nach fol es in fich ha 
at / Kupfer und Eifen / und vornemlich dienen ſchwachen Gliede— 


Dos Schneitweiher- Bad. 
Bey Thun / wird gebraucht als ein Alet⸗Bad. 
Der Gundiſchweiler Heil⸗Brunn. 
Fons Gundiſuillanus. 


In der Vogtey Dentzburg / iſt A. 1640. entdeckt worden / und 
ſol / D⸗ ins 0 ar Bader Juthun pflegen / groſſe Wunder u 
| Ag * 


zeilitutos , qui fe hoc Fonte laverant. Quod fi ita eft, 
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ket haben. Es hat deffen eine Befchreibung Matth. Hirzgartne feine! 


Talck / und Gold, Es fol gute Dienft thun in Drüchen welchen (in 
Die Baͤder wegen ihrer reiaxıerenden Krafft widrig ſind ſo ruf 
2 


pt; bet 


[angs einen folchen Zulauff gehabt / daß täglich wol Foo, big 600. hin 
onen dahin Fommen find/ zutrinken / oder das Waſſer anderſtwo 


zufuͤhren. 
Im Canton Eucern. 


Das Bad zu Weggen 


Ohnweit dem zerftörten Schloß Habſpurg / an dem Let” 
ner⸗See; wird vornemlich gebraucht zu allerhand Haut-Schadel 
and Shieder-Schwachheiten, Wagn. p. 111. Iſt nicht culuviere 


Das Bad in der Luͤtzelau 


‚Sn dem Ampt Weggis / an dem Fuß des Rigi⸗Bergs / M ’ 
weit von dem IV. HBaidflatten-Seefol Supfer/Aer und Schwe d 
führen/und dienen rider Allerhand Verſtopfungen / Gelbſucht / hing 
ga nen Monatliche Reinigung / Catarrhen Fieber 7 Aufferliche © 

mar und andere Haut-Schaden. Cylar. Pucern. See. —— 
allwo zufinden eine Poetifche Beſchreihung des Orihs/ welche JO j 
Bapt. Cyfat. Soc. Jef, A. 1603. Sateinifch und Koh, Jacob DU 
Paltor in Luthern / Teutfch gemachet hat, 


Das Farnbuͤeler⸗Bad 


m Ampt Entlibuch / riechet na iſt in aͤuſſerlichen 
Suffanbe der Haut beruͤhmt. chet nach Schweffel / ſt in auſſerl 


Das Salweider⸗Bad 


In gedachtem dmpt / iſt wicht viel ungleich, Das 


Hd 


u Tee gr — 


— > 


m ( 195) Sr 
Das Knutweiler⸗Bad 
OR im Entlibuch / wird infonderheit für gelähmte Glieder 


h 
Das Leibenmoſer⸗Bad 
Im Ampt Rothenburg. | 
Das Rothe Bad 
Im Ampt Malters / eine halbe Stund von der Statt. 


Das Luter⸗Bad 
Inder Graffſchafft Williſau; dieſe drey letſte Bader Fommert 
Ihren — — mit dem Walterſchweiler⸗Bad im 
Kon Zug überein/terden von dem gemeinen Mann inn⸗und auſ⸗ 
tlich gebraucht, 


Im Canton Uri. 


Das Unter⸗Schaͤchen⸗Bad / im Unter⸗ 
Schaͤchen⸗Thal. 
nr — 

Iſt ziemlich alt / laut folgender Zeugnuß / welches in dem Loſament 
der Wand ftehet/und aus dem Gemeind-oder Jahr⸗Buch fol aus⸗ 
sogen worden ſeyn: | 
A. 1414, inventum eft hoc Balneum à Magiftro Leopol- 
do, Artis Magic» Profeflore , qui & A. 1450. hoc 

quod A natura erat calidum,ex mera malitia & per- 
verfitate Diabolica fubvertit. Extrudta hec Domus 
Dieſes füffe Badwaſſer quillet unter einem Belfen hervor an bem 
Sup hoher, ER a TEE Bergen, und wird Durch Candle 
her einem Wald waffer durch 7 und. alfo weiters in das Badhauß 
Eleitet / und inſonderheit von Altorff aus beſucht. Es ſol ſonderlich 
een denen SO asian Zur Ele pereneumd Muter⸗Krankhen 

Aal 
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ten behaffteten, Allem Anfehen-nach muß diefes Bad ehemahls bet 
und Frafftiger geweſen feyn / alg es jeßt ift / weilen man vor bei. d ; 
wahrgenommen bey der Quelle eine Wärme / und aus der Er 
aufiteigende Dämpfe / hernac) aber ift es in Abgang komuen 
Quell eingefallen / die Canale/ durch welche es geleitet worden / verfa 
let / fo 9 ver Beſitzer erſt A. 1704. wiederum angefangen benen & 


ften Quellen nachgraben / und nun die Srag it / ob er fie gefundt, | 


Und Die jegige ein mehrers fene als ein gemeines Berg⸗Waſſer. Nr 
habe A. 1708. Durch verfihiedene Proben / welche mir die Kürze 


- Zeit zugelaffen/keine Mineralien in diefem Waſſer fpuiren konnen mu 


indeſſen erzehlen laſſen / daß es gute Verrichtungen wirke / und Die nn 
welkten Blumen / ſo fie in das warme Badwaſſer geftelfee werden / wi 
derum erfriſche. 


Im Canton Schweitʒ. 


Der Mesg- Brummen zu Lachen, 
So der obere im Flecken / wird vor ein Alet⸗ Waſſer gehalten / wei⸗ 


fen das geſottene Waſſer weiß wird / und ein weifes Pulber zu Bo⸗ 
den wirfft/welches vielen anderen Brunnen gemein iſt. Es dienet DI 


fes Waſſer inſonderheit denen Näudigen. Es fol diefer Brunn u 
Fruͤhlings⸗Zeit einen gefbichten Schaum habenstoie der Zuich See 
wann er bluͤher. Es ift dig Waſſer um etwas fchtwererzals ein an⸗ 
der gemeines Brunnen Waſſer. 

Don dem unteren Brunn in gedachten Flecken haftet man / daß 
er Stahel fuͤhre / weilen er gleich denen Saurwaſſeren leicht palliert 


Im Canton Unterwalden. 


Der Heil⸗Brunn zu Wylen 


Sol Schweffel / Kupfer und Alet enthalten auch deſſen Waſſer 
anderſtwohin geführet werden, Wagn.p. 121. ee 
Sm 
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Im Canton Zug. 
Das Walterſchweiler⸗Bad. 


7 Deffen Befthreigung ſtele var / wie ich fie meinen Schweitz . 
"Br-Gefeh. Tom. Il. p.1. einverieibtt 


Iles Bad iſt in dem Canton Zug / zu Walter ſchweil; 
gehor alterßweil⸗ VillaGualteriana welcher Sitz mit ale Zu⸗ 
Den dem Lobl Goitehauß Wetungen zuſtehet / eigtic) zu⸗ 
me. beiden ift von einem anderen Waſter ſchweil in Den Öteh> ' 
tel NAHE hey Bremgarten/und einem dritten Walter It / 
St Schloß zunterſt im Emmenchal / Berner; DR 
Bee 8 Badg gepenfer unfer ©. Herr Wagnerus in feiner Hift. Nat, 

net P- ıtr. Gonderbar aber iſt eg Reimens weiſe bejehrieben von 
tur. Mdfchreiber Pors/ von LTocikon/ und in $; unter dem Si 
toren IKbreibung des Walterfärweiler-ade:; gefruct 
Bay en. Es verdienet ſolches um fo viel eher / und eigentlich nach der 
N „sen Pruͤffungs Art beſchrieben zuwerden / weilen ſint —— 
fnpeen Pflege nicht nur von benachbarten gemeinen SR) 
Hachh, Auch von vornehmen Geſchlechts⸗ und Standsperionen von z 
& SALE Statt und Landfhafft Zug Züri / Luce 12 
nl ar ie re — 
an Diefem fonft einfamen Orthe inden the ES) 

18 Und Heraficheg Tractament/ein komutliches Lofamene/ welches 
hei en ne einen Bel ——— 
fe op Und gefunden Lufftzannehmliche Spatziergange in benachbar⸗ 
1 Biefen —— Waͤlder / theils ihre 05 HR 

au dalt-und iederbringung man fich inſonderheit dahin 
in Andere dergleichen Baͤder / begibet: pi ht auffert, 
Che wir aber su dem Bade felbs fortfihreiten / wird hi h a, 
hun ne ſeyn / das jenige/ was obgemeldter Io von ——— 
[a ——— gefchrieben/Eürzlich und denen Liebhaberet — 
diſchet Hiſtori zu gefallen / in befiebter Kuͤrze vorzuſetzen. et ei 9 
mn Zug mie anderen Vilgramen ing gelobte Land gereiſe Sig⸗ 
pund 854 arsmurer / welcher zu Jeruſalem in eines Juden 
Dauf AUS einer alten Hebraiſchen aufgerollten Chronick erfahren / daß 
eſſen Worefteren, aus dem Sam Aſer gebuͤrtig / auf der Bar⸗ 
a ill burg / 
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burg / ſo ob Walterſchweil ligt / ud von Baraon ben Namen b“ 
gewohnet; Daß auf Barburg gegen Mittag gefloſſen eine von 
tur warme / gegen Aufgang aber eine Falte Quell / welche beVD 
Gold / Schweffel / Kupfer und Salpeter gefloffen/ und von her 
Krafft fenen ; Daß man auch an diefem Orth vor 1400, Jahre! \n5 
Gold⸗Erz / ab welchem das Waſſer flieſſe / nachgegraben / dardurch 17 
warme Waſſer verlohren/ von Bergmaͤnnlein übel geplaget worden 
Daß in nachfolgenden Zeiten die Juden von dar ſeyen veitrieben 
Die Burg mit den Baderen abgeſchliſſen worden / ſo dag Metall ® v 
und Erz zugleich zu Grund gegangen ; Daß auf Diefen Bericht 009 
dachten Schwarsmurers/fo auch Werni Steiners/b’F i, 
Stocars /und Hans Brandenbergs/ der Falte Brunn u 
Derum geöffnet worden / melcher jetzund noch geäuffnet werde: uf, 
Wir kommen nun zu dem Aßaffer felbs/und gewahren / daß 
ſen Quell iſt ehngefeht eines Buͤchſenſchuſſes weit ob dem Bad 
auf dem Berg Barburg / welches villeicht eher ſeinen Namen Tr, 
hat von dem Stecken Baar /als von dem Sud Baraon. DA au j 
let Das lebendige Waſſer mit ziemlichem Gewalt aus einem bfauled 
ten / Aſchfarben / oder auch weißgelbem Letten hervor / und wird al 
ein⸗ und aufgefaffet in einer Ziftern/oder Waſſergehalter  darinn at t 
forgfaltig verwahret / damit das Negenzund andere Waſſer ſich nic" 
vermifchen/ und hernach durch gefchloffene Canaͤle fortgefuhret bis» 
dem Badhauß ſelbs / bey welchem ein doppelter Keffel/ damit in ‘ r 
gröfferen das Waſſer gefotten werde ganz rein / wie es iſt / in Dem el 
neren aber zu befonderen Euren gefotten werden gewiſſe Kraͤute 
nach Berlangen deg Patienten / oder des Medici Vorſchrifft. 3 
Waſſer ift gleiches Geſchmacks / und von der Sauterkeit/wie ein ande / 
Drunnenmaffer/ wann man es aber ſiedet / ſo wird es endlich MI 9 
weiß / wegen Vielheit der vermiſchten irrdiſchen Mineral. Shell! 
welche Anfangs fo gertheile feun/daß fie nicht unter dag Gefichte PO 
men / erſt dannzumal aber naher zuſamenkommen / und fichtbar ui 
den / wann viel Waſſertheilchen ausgeraucher/und die übrigen fit ni 
mehr halten Eönnen / weßwegen fie auch zu Boden finken 7 und ! 
Be — A m 
en diefe irrdiſche Theile 7 und dareinfpielende Sonnenttrl‘ 
ftellen zu verfchiedenen Tagszeiten vor derfehlebene a / da ö 
Dad bald grün bald blaulecht ausfiher. Neben diefen weiſſen irrdi⸗ 
ſchen Theilen / welche in dem Badkeſſel / und Badkaͤſſen / ſich u Boll 


> 


den 


ſetzen / und gemeinlich vor eine Anzeige des Alets gehalten werden ee 
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her auch dergleichen Baͤder Alet⸗Baͤder pflegen genennt zuwerden / ob 
MIE recht/ oder niche 7 wil dißmal nicht unterfuchen) findet fic) auch 
N ſüßlechter Schleim / welcher zu denen IBirfungen des Waſſers 
Ä t wenig beytragt/ wie wir jetzt vernemmen werden. 
inne t haben hiemit vor uns erſtlich gemeine Wartertheile/darnach 
difche / drittens ſhleimichte Theile, Sn Anſehung der Waſſerthei⸗ 
at dieſes Bad gleiche Kraͤffle mit anderen dergleichen ſo genanten 
len Wafferen 7 als da find Das Öeiren- Urdor fr» Hlaſcher⸗Bad⸗ 
ein welchen ein mehrers anderfitvo : ich fag gleiche / oder auch vor 
ben Aus gröffere 7 weilen diß Walterſchweiler⸗Bad in einem 
ni lich hohen That liget / und von gleicher Schwere befunden wird/ 
Hy Ndere Aquz alpinz, oder Berg Bafferquellen, In Betrachtung 
yılfen erden die Walterſchweiler⸗Waſſer die Dautzaferen erweychen/ 
de Schweyßloͤchlein offnen die sahen Feuchtigkeiten ſo hier und da in 
„een Eleinejten Roͤhrlein oder Aederlein fenn/und Verſtopfungen vers 
NN achen / verduͤmerem oder auflöfen den Kreißlauff Des Gebluͤts / von 
unſer Leben und Geſundheit abhanget / befoͤrderen / und Die em⸗ 
ndte und unempfindtliche Lelbes Durchdampfung / welche auch eine 
Aubtſaäule/ ooa Stube der Geſundheit iſt / vermehren: dieſes alles 
nah Defto eher/mehr und ſtarker / weilen dieſes Bad⸗Orth höher ligt / 
Zürich, Zugy Lucerm umd viel andere Orthe mehr ; weßwegen bei 
? ten hieher fih. erhebenden Badgaften ihr innere / in ihren Aederlein 
ede Lufft / diefelben ſtaͤrker und leichter / ſonderlich bey Anlas der 
Arme des Bads / kan ausdahnen 7 weilen die auffere nicht mit ge⸗ 
ugſamem Gewalt Fan widerſtehen / oder der inneren entgegen trucken. 
Sſhen wahr / dieſere Betrachtung diene mehr auf Die Schul-Kanz 
N / als zu dem Bad-Kaflen / wann man aber ſich wird bemühen Die 
En Aufsuchunyund mit Dernunft Die Sach faffen / wie fie iſt [0 
ed man mir feichtlich darin Beyfahl geben / daß dieſere zwahr En 
guet in den Zeiten der Schul Weisheit verborgenen / nun aber Durch) 
* reine Natur?Lehrer eröffneten Quelle Dev hergeleiteten Wahrheit 
nl wenig heytraͤgt / zu grundlicher Erklaͤrung > 
—— Baͤderen —— und ſonſten beydes dem Ar⸗ 
M / als dem Patienten Troſt giheft. ua, — 
kan Wie ich dann aug dieſer Betrachtung der Erfahr ung leichtlich 
AT Beyfahl geben/ daß diefes Walter ſchweiler⸗Bod ſonderlich dienſt⸗ 
Alten /fchfeimichten füfen oder Fachgkeiten angefulten Feiberen/ - 
beydes Sefchfechtg 5 je en dieſen Feuchtigkeiten De 


‚lich [eye denen 9 fetten/ mit velen überflüſſigen / ſonderlich 








nn oe Br 
nnen in ihren Eleinften Aederlein Verſtopfungen / Fieber / und AN 
ſchwere Krankheiten bekommen oder mit —— behafftet — 
blonicht ausſehen / in ihren Verrichtungen matt und trag ſeyn⸗ al hy 
bald müde werden: Abfonderlich Fan hieher gewieſen werden das? 
liche Frauemimmer / deren zarte / aber zugleich gemeinlich kalte Hr 
feuchte Natur durch Diefes Bad gemeinlich Fan geftärket 7 un v 
Fränklichen Anlauffen beſchirmet werden. | ( 

Sehrners kan diß Bad dienen denen / welche mit fehfeimichten in 
ten /oder auch bläftigen/und harten oder feirrhofen Gefchmwulitel “ 
hafftet / fo auc) denen 7 die vom Krampf/ und guldenen Ader Du 
ſtopfungen leiden / weilen Durch Diefes Heilmittel die ſchleimicht sche 
Seuchtigkeiten aufgelößt/ die harten erweychet / die blaftigen zerthet 
und das verſtockte Geblut verdinneret wird, Weiters haben ſichn 
fers Bads zugefröften die ſo genante Milgfüchtige / deren sah-fall r 
Gebluͤte nicht leicht durch die Aufferften Aederlein paffieren Fan’, 2" 
— / deren Leber⸗Verſtopfung auch mehrmahlen herruhlt 
von ſchleimichter Zahe des Gebluͤts; Die mit ſcrophuloſen Diu en⸗ 
Geſchwuiſten beladen / als die auch voll ſchleimichten Fluͤffen ſtecken 
Die von Gut⸗oder Tropffchlägen lahm worden / damit ihre befchlofen? 
Seifter und Blutgange wiederum geöffnet werden ; etwann au! 
Sfeychfüchtigen/ fo fang die Urfach ihrer Krankheit fich noch nicht 1" 
den Gelenken veft gefeßetzfondern hin und her im Seib/und deffen ON 
deren umherſchweiffen; die Hartleibigen/ denen es manglet an gen! 
famer Deffnung des Stulgangs / Damit die Zaferen des Affters et⸗ 
weycht / und die enthaltene Materi aufgelößt werde/:c, 

Weiters finden ihren Nuhen Die / welche über ihrer Monatlichen 
Keinigung/oder auch guldener Aderen Fluß unrichtigen Fortgang zu⸗ 
klagen haben : ‘Die Gutſchlaͤgigen / ſonderlich gegen der Zeit ihrer? § 
ſerung / damit die Natur durch Das Bad geſtaͤrket / deſto eher ſich de 
im Geblute ſteckenden Schleims entlade: Die Schwangeren /zu vel⸗ 
hoffender Leichterung ihrer Geburt: Die ſonſt ſchwacher Natur ſeyn 
damit fie Stärkung ihrer Gliederen empfangen: da dann auch gu de 
gleichen Baͤderen zugelaflen werden gar alte Greife/und Eleine Kind! 
welche beyde fonft die von Natur warmen Bader nicht wol Fön 
vertragen. Alles aber in gebürender Beſcheidenheit. 

Ss auch find dieſe unfere Waſſer dienſtlich in allerhand von fab 
gen Fluſſen und Gefchmufften herruͤhrenden Schmerzen des Haubtd/ 
der Zaͤhnen des Bauchs / Darmen/ Nieren / und aufferen Güederen 


alles zu Aufloͤſung der dicken / sahen Materi / und Deänfiglnd Ak 
merz⸗ 
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(ÜtneryPafften Theils / darbey aber nohtwendig muß in Acht genom 
{iM Werden die Zeit des anhaltenden Schmersenszund nebft andereit 
g inden eine sorbergegangene innerliche / fonderliche Reinigungs⸗ 


Hingegen follen fich vor unſerem / und anderen Baͤderen hüten Die 
Sehe ihr Ha jaftendes Geblüte noch mehr bes 
) tun) angezuͤndet werde: Auch alle die / welche eine allzuſtarke Aus⸗ 
mlbfung bereits ausgeitanden / oder nicht vertragen Fönnen / als da 
Hi die heetici, Yussehrende / Schtwindfüchtige / denen doch hernach 
" Eimelcher Troft fol zugeleget werden : Die phrenetici ; Dicht 
nit Witige/meilen deren Geifter fonft fchon in voller Raſerey Iind/ 
vi durch Die Baͤder nur mehr erhist und feuriger wurden: So au 
6 Mit Gichteren/ Krampfzund anderen von allsu firengem Sauff ber 
Ss iſteren herruhrenden Krankheiten ſich beſchwert befinden : es uete 
donn fach / daß ihre Gichteriſche Bewegungen zum Fundament X 
NE ragenbe Ausbahnm Troͤcknung / und Spannung der Nerven / in we 
m Salt ein verſtandiger Arzet mit groffem Nutzen Denen patienten 
MN ſoſches Bad / vie das unferige ift/einrahten fa . | 
die Weiters ſchlieſſen wir aug die mit Krebsſchaden beſchwert; Item 
au tdelche durch unreine Venerifche Lüfte fich die fo genante Franzoſen⸗ 

anfheit/und mit ihro eine Blut⸗verduͤnnerende und Leib⸗verzehrende 
KOT Säure zugezogen haben ; Behrner die/ welche verborgene Ge⸗ 
Wware in den Fungen/ Leber / Milde⸗ Darmen / und anderen inneren 
Öliederen (igend haben/weilen fie Durch Die Bader gar leichtlich deren 
Musbruch/und Seitigung/ und fich felbs zum Grab beförderen Fonfen 5 
Uber diß die / welche aller Verbluͤtung / dem Blut⸗ſpeyen /Blut⸗erbre⸗ 
ey Blutharmen/blutigen Stufgang unterworffen / weilen Die bereits 
Offene 7 oder ſonſt ſhwache Blut⸗ oder Pulsaderlein gar leicht Ann 
hrere Bewegung des Geblüts wiederum aufs neue einen gewo ni 
hen Durchbruch leiden müßten ; fo auch die / welchen andere und an ts 
Feuchtigkelten in gröflerer Maaß / dann bey gefunden Zeiten su ge⸗ 
Khehen pflegt ausgeführt werden / als in diabete, oder Harrubt/ in 
zuvjelein Schweiß / im Saamenfluß / ſonderlich / wann der ———— 
pie Koen Unfachen herfome: Endlich halten noir von unferem Bad ab 
e Mafferfüchtigen / die Taubfüchtigen / die Das JE jriopfen haben / 
Und faffen nicht anderft/yals mit vor wolbedachtem Raht eines verftäns 
igen Medici zu Diejenigen Weiber / welche ſchon zum öffteren frühe 


leitige Geburten abgeleger haben. | | 
| Bb Rich⸗a 
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Richten wir unſere Augen auf die in unſerem Walterſchwe 
Bad enthaltene irediſche/ von der Quell / und da herum ligenden ch 
neralifchen Lert/herfommenden Theil/oon deren auch die weiſſe — 
farb des Waſſers entftehet / fo werden wir finden 7 daß dieſes ER 
über obbemeldte Wirfungen wird die an der Haut hier und bat / 
bende / auch etwann in Die Schweißlöchlein eingeſenkte Unreingkeitch 
abwaſchen / ja / ſo zureden / abſchaben / die ſchar en / geſalenen Feuc 
keiten verſüſſen / die überflüffige Ehter⸗und andere dergleichen 
auftröcknen / folglich in vielerhand aufjerlichen Krankheiten treffl 
Dienſte leiften/fo Daß dahin als ad facram anchoram Fönnen ihre A 
flucht nemmen/die Schäbigen/ Kräßigen/ Ausfäßigen/und andert 
mie fiſtuloſen / oder ſonſt langwirrigen Hautſchaden behafftet find. f# 
Betrachten wir endlich den fubtilen / Lettachten / am Gechug 
ganz ſuͤſſen / an der Farb braunfechten/und weiſſen / recht Balſamiſchen 
von Dem Feur entzundlichen / hiemit Schweffelachten Schleimweldt! 


m aa erichtocilets Sad fich seiget/ (6 wol an Der Wadgdllt 


Haut / und an den Kaſten / als auch in dem durch Chymifshe Kul 
aufgelößten/ und probierten Badſtein / ſo — a ne 
men nebft einer mehreren Derfüffung ſcharffetzender Feuchtitnendeß 
in dieſem Bad hierdurch um etwas verhinderet wird die ftarfe Au⸗ 
—— des Leihs; welches zum Troft kan dienen denen 7 weld? 
ausscehrende Krankheiten haben / und doch darbey in ihren innwend⸗ 
gen vornehmen Theifen gefund find. Dann alſo wird der Kreigfattl 
des Gebluts / ohne vieler nehrhafften füffen Theilen Berlurft/beford” 
ref. Daher komt es / daß in dergleichen Bader fich offtmahlen wid? 
alles rahten Der Medicorum Die ausgemergelten Candıdati Mortisfl 
begeben/und aud) wider alle ‚Definung Die jenige Geſundheit / nach we 
a ſeufzen / mit fich/alg den beiten Baderkraam nahe⸗ 
ringen. | 
Bey dieſem Anlas muß ich gedenken des Weiffenburger’ 
Bads / im Berner⸗Gebiethe/ welches ing fo — 
enge und zu Diefer Krankheit difponierter Leuthen it 
Endlich konnen hieher fich verfügen atıch die Gefunden/ n alle? 
fen Alter und Se chlecht / toelche etwann ihre 56 —— 
oder gch in angenahmer Gefellichaftt zuergetzen / oder ihrer Geſchafften 
gne Zeit fang zuentladen / oder in einem angendhmen einfamen DIT 
erliche Wochen fich aufzuhalten toilleng feyn/twie dann diefes Srth gu 
dieſem allem ganz bequem ifk / allermaflen ein nach den solar He 
Ba 
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ufunft aufgefuͤhrtes / wol eingetheiltes Loſament / mit einem ſchoͤ⸗ 
in darbeh ligeſden Garten 7 und anderen zur Ergetzlich- und Noht⸗ 
endigkeit dienenden Sachen verfehen / dab fondertich Perſonen von 
ornehmer Condition ihr Vernuͤgen finden werden. 
ſh Von innerfichen Gebrauche dieſes Waſſers Fan ich nich viel 
Hreiben / weilen derfelbe niemahl pradticiert worden. Gleichwol laſſet 
Aus Betrachtung oberzehlter Ingredienzuen dieſes Heilwaſſers 
ehten es möchte auch daſſelbe innerlich / von denen / die —— 
en en haben /getrunfen/gute Dienfte  falt gleich denen Sam ruͤn⸗ 
leiſten / in Auflof und Wegſchwemmung Hleimichter im Magen / 
8 edamen ligender Feuchtigkeiten / 117 erſuͤſſung des ſcharffen 
ots, Reinigung deſſelben von feinen en Theilen/ und 
ten Ausführung Durch Die Harngange/ folglich eingurahten ſeyn ie 
en / Welche NR denen Saurmafferen hingewieſen werden. 
Nähen bey dem Badhauf find noch zwey andere Quellen / an dem 
uß de Wade / welche mit leichter Mühe koͤnten mut Der oberſten 
Wabtqueli vereiniget / und in Die allgemeine Waſſerleitung gefuͤhret 
berden / wann es nohtig ware. Es enthaltet Die unterſte von dieſen 
Zaelen mehr weiſſe / irrdiſche Materi / als Die oberen / und koͤnte hiemit 
Pnderheit gute Dienfte leiſten Denen / jo mit Der fchabichten Raud/ 
fin enden Sefchwären/und anderen auſſerlichen Zuftanden beſchweret 


Ich finde rahtſam einiche auf unfer vorhabendes Walterſchweiler⸗ 
ad fich fehickende Bad Reglen hieher zuſeren. 2” 

Vor Antritt der Eur muß der Leib mol zugeruftet ſeyn / ins ber 
fonder durch Laxativ⸗oder Purgier⸗Mittel / deren Vorſchrifft eingerich⸗ 
werden nach des Bed Gaſts Natur / Geſchlecht 7 gelunder/ 

er krankner Beſchaffenheit. —— 66ei 

f In — Cur fol man / ſonderlich Anfangs / ehe Die Schweiß⸗ 
hlein reapt eröffnet/micht guftreng/auch nicht suheiß ode! alt a gar 
gi Malen suheiß baden / une ſo viel immer moͤglich / gleich nicht zu⸗ 
ſonder Femeinlich bis zum Nabel einſitzen / es ware dann Sa 

* ein gewuͤſer Zuſtand des oberen Leibs ein anders erforderte /_DA 
Sn ein rahmen Arzet deßwegen Fan zu raht BAT werden, Der 
eit halben muß man nicht zu ſehr eilen / gemaͤchlich auf⸗und abfteigen/ 
und aufs höchfte ohngfehr 6. Stund des Tags mit Baden anwenden / 
dann ein jeder Bader bey ſich ſelbs abnemmen kan / wie lang er zu⸗ 
leiben hat / wann er wil Achtung geben auf ſeine Leibs⸗Beſchaffenheit⸗ 
Zortuchteit und Stärke/ und Koie a9 er ohne Veſchwerd a 
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mag. Der Zuffe muß Ste hnfig Falt und warm ſeyn / un 
deme er unmafig/durch Kunftyein yeißen/lebendiges Reckholder⸗ 
fpasienen in benachbarte Wälder verbefferet werden, x ZEIT 
rinken⸗ Bewegung / Denuszubung/fol man fich mal 
halten. Der Leib muß täglichyoder alle stwey Tage einmal ofen Vor 
Der Gemuͤhts⸗Bewegungen halb ift zugewahren / daß ſolcht eh 


d nach 
eur 


zur Freude / als zur Traurigkeit fich neigen ſollen / allen Varug 


mer / Kreutz / muß man zu Hauß laſſen / und einig und allein der 
abwarten: Da giltet / was Hieron. Fracaftorius den Badgaften ® 


einem Dreh vorfchreibet: 
Tu tamen interea effugito, qu& triſtia mentem 
Sollicitant , procul eſſe jube curasque, metumque 
Pallentem, ultrices iras, fint omnia Ita &c. 
Viſere fepe amnes nitidos, jucundäque tempe 
Et placidas ſummis fe&ari in montibus auras n 
Accedant Juvenumäue chori &c. 


Im Canton Öfgrite, 


Das Nieder⸗Urner⸗Bad. 


Deſſen Befchreibung feße hier bey / wie ich fie gemachet und M 
Truck herausgegeben A. 17Lr, 


ES iſt diefes Nieder⸗Urner⸗Bad fchon vor diefem berůhmt 
geweſen / in Anfehung feiner Eomimlichen Situation, und ſelbs D 
ſchrieben und unterfucht worden yon berühmten Doctoribus , Her 
Doctor Bwerb/ Jos Pfendler/ Jacob Ziegler und Dane 
Rudolff Byger, | 
Es liget dieſe Criſtall⸗lautere / kalte/ leichte / durch dag ganze ah 
allzeit gleiche Quell an der Haubiſtraß ing Ober⸗Land / eine Meil 17 
ter dem Haubt⸗Flecken Glarus / zwo Meil ob dem Haubt⸗Flecken 
Kachen / in der March Schweitʒer Gebieth⸗ / nicht weit unter 
dem Dorff und Pfarr Rieder Urnen auf ebenem Boden, 
S entfpringe Diefes Waffer nachft bey Dem Bad⸗Hauß unter e⸗ 
nem Felſen am Kothen Berg⸗ he alſo genennet wird von ſei⸗ 


nen rothlechten Magelb-Gebirgen oder Kelfeny der Sommerseaiil, 
"x | 190 


u 
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ro Orassreichen Auen bedeckt ; Da zugewahren / daß auf biefem 
EN Berg ARinfers-Zeit ein gewiß Orth / da Fein Schnee bleibet/ 
dern bald erſchuzet / vermuhtlich von einer unterirrdiſchen / in Dez 
9 holen delkluften concentrierten Warme; fo daß man allezeit in 
danken geftanden / es möchte irgendwo innert dieſem Verg eine 
ne Quell verborgen (igen ; um ſo mehr toeilen Ki die Iriebers 
an 1 Bad-Quell in dem inter alfo erwaͤrmt / daß fie über bie Art 
in es den des Sands nicht leicht Fan getrunken werden / bis jie 
45 erkaltet. | nr 

„SS bleibet diefer edfe Brunn zu allen Zeiten in gleicher Diele oder 
— Fn — ab dem Regen nicht To auch ſchweint er nicht ab 
"Düne, 

‚Die Zufuhr der Speifen von allerhand Art / zahmen und wilden 
alten / Minen, Selber  Schaaften/ jungen Seifen’ Gemp- 
Sr Munggen oder Murmelthieren/ rothen und weiſſen De 
Se epfen hanen/ SteinsHafelund sahmen Huneren / allerhand 
E beiten Fifchen zaug dem Wallenſtatter⸗See./ Linth und Bus 
150/10 daß man da Leben Fan von guten Speifen und edlem Wein 
Sn unten auf oder oben herab geführt wird / in wolfeylem Preiß. 
fien.(t Auch Das SanbvolE in Diejer Gene tie im gangen Canton; 
Aendlich /holdſeug / ber andig / der Gerechtigkeit hold. 5 
1 SB Edi Bad ſonderlich in Aufnemmen gerahten/bey Anlas er 
———— Kriegen 7 da man Die Ober⸗Lander / Pfefers-und 
jr NE Bader nicht konte befuchen / hernach aber / da der zugang su 
EN Ungehinderet /ift es wiederum in Abgang Fommen/ au jert Daß 
a efeit gedienet zum Troſt der Nachbar chafft des Lands N 
i arch und Gaſtal; manchem auch trefflich gedienet / Aut into er⸗ 
an Avefche eftwann im Pfefers⸗Bod nicht haben wollen oder Fonnen 

Nbaden/ und hier ihre Cur glücklich vollendet, — 
Was die Mineralien betrifft. haben obbemeldte Merten SON 
Weurthe det baß eg flieffe über Kupfer/Eſen / Vitriol / Algun⸗ 
eil Golds / Folglich geſchloſſen Daß dieſes Dad ee h "Surf 
‘ lieder /heife das Podagra / Hufft⸗Nieren ⸗und Landen =, 
lie, Krampf Lahme der Gliederen/Grimmen/ Den Ion I den 
Wigen Magen bringe es wieder zurecht : Es helffe dem fr en Hulten / 
Sud Reichen , dem Althma ; Es wehre dem Ausſatz — benemme die 
and und Kraͤtze ſamt anderen Manglen der Haut; Es jene gut beit 
re und Schmeinfüchtigen * *— | We ileons a te 
Der Lun und DEIGEÄMH 3 9 IHNEN 
war Der =ungen/Leber/"ölakerzu er Henn’ 


a 
* 
X 
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eyen / den überflüffigen Schweyß / das Blut⸗erbrechen / das unmaſſ 
Naſen-bluten / Guidin Aderen/ füffige Monatzeitzund andere SUN 
Bringe wiederum zurecht Die alten Schäden / alt übel geheifere EU 
den / Krampf⸗Aderen der Schinbeinen ; verhuͤte Fleiſch wachſen M de 
Wunden / der Naſen und Affter; ſtarke die Barmufer denen Br — 
ven / die offt Muterfläffe und unzeitige Geburten gehabt ; beſftre IM 
ſchwache Seficht / ftille auch den Fluß der Augen ; Eg vertreibt nn 
Kaltwehe / fonderlich auch / wann man eg nur trinfe/meil es alf I 
böfen Feuchtigkeiten aus des Menſchen Leib ausführe, Der in ber 
Keſſel angehenfte oder zu Boden fisende Schleim mache / fo el ig 
offne Schäden geftrichen werde / dieſelben frifch und gefund. j 
Dale zu Pulver geftoffen/unter die Wund⸗Salben / oder Pflaſt 
gem het / fürdere auch die Heilung. Welches alles durch vielfalti" 
proben Die Zeit und Jahr hero beftätiget worden / welche nicht lo 
nen in Zweifel aaogen oder geläugnet werden. ! 

Es laſſet Die Zeit / Dreh und Refpect, den ich unferen Vorfahren 
ſchuldig bin / nicht zu eine weitläuffige Cenfür über jeßt Dargelegte? / 
ſchreibung des Nieder⸗Urner⸗Bads / und deſſen Ingrediencien DON 
nemmen ; Gleichwol Fan nicht umgehen anzuzeigen daß die Untel⸗ 
fuchung Der Baͤderen eine Der ſchwerſten Sachen in der narurliche 
Hiſtori / weßwegen ſich nicht zuerwunderen / wann unſere Alten gie 
geſchrieben aus unbegrundten Muthmaffungen / und beffer a polt® 
zıori » Oder aus denen Wirkungen geurtheilet / als a prıori , DIN 
Ani Unterfuchung der Ingredientien/weil ihnen deren Zeichen/ 

efchaffenheit und wahre Wirkungen noch nicht/ aus Mangel veſt⸗ 
ren Sundamentg der Natur⸗Wiſſenſchafft/ und Pharmaciz Ration?” 


Dr 


lis, fönten bekant feyn. Ich geftehe/daß nicht wol Fan begreiffen/nd0 


er fie gemuthmaffet/daß in dem Nieder⸗Urner⸗Bad fene Gold, CH 
en / Kupfer’ Vitriol und Alaun, Es gehöret dieſes a unter DI 
o genanten Alet⸗Baͤder / welche alſo genennet roerdenywilleicht/seile 
ie durch ſieden weiß werden /als wann man Allan im Waſſer geld 
ten hatte. Einen wirklichen Alaun findet man chwerlich, a mail 
wolte eine neue ren: eines ungefchmackten Alets aufbringen / dann 
* jenige „Pulver / welches ſolchen Baderen die weiſſe darb dot / un 
ernach ſich auch in Geſtalt eines Tartari-Bad-oder afferfteing au⸗ 
geleget an dem Rand des Keffels / ohngefehmackt ifE/ und nur in 1% 
cellu einiche Salinıfche Theil befißet. Sothane weiſſe ir2djfche/eher al) 
aluminofe Mater findet fich zimlich hauffig in dem Bad su Nieder⸗ 
AUrnen / und namlich in jedem Stogen oder 12, Unjen en 
yl 


a a Sn nn re SEE 


% ee u En. SO 


bee. _ 
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intlein und 9. Gran 7 nach der Prob / welche ich ſelbs über diß 
da ANer gemachet A. 1703. im Augſtmonat. Ich hab auch) damals in 
faure affer geſchuttet allerhand Geifter und Saͤffte / wormit man die 
on Oder alcalıfchen Saltze zuerforſchen pflegt/ als die Tincturam 
Iche ne: Salarmoniac- Geiſt / Viol⸗Syrup /und aber Feine merke 
9 lenderung gefpürt/ adein von Angieffung des im Waſſer aufges 
on „uölimats hat fich oben gezeiget ein Hautlein von vielen Regen⸗ 
Nil ortben / und von dem Weinſtein Salt iſt Das Badwoſſer 
dareß worden welches letſtere gemeinlich auch in unſeren Brun⸗ 
Zvaſſeren Fan wahrgenommen werden. 
Kuryi ve lich dey Pauient zuverhalten habe vor / in / und nach Der Bad⸗ 
Bin nicht nöhtig mweitläuffig auszuführen /weilen diß aus anderen 
verft ‚ten / fo von Baͤderen handlen / kan hergeholet werden / und jeder 
endige Arzet / der dißfahls fol vor dem Gebrauch des Bads zu 
Sn hogen werden / feinen halſamen Raht nach Beſchaffenheit Der 
ankheit mittheilen wird. | 
u Das Wichler⸗Bad. D 
In der Pfarı Elm / eine Stund weit hinter Elm / ligt auf DEF 
(ein bler-Alp/ an dem Paß in Pundten / hat unterfehiedliche Fluͤßz⸗ 
genen nelthe ihren Urſprung unter Den Felſen nemmen / und in verbor⸗ 
Kram anälen in die Wohnung geführt werden Diß Bad fol feine 
einen. fürnemlich vom Saltz / Vitriol und Schwefel haben. Von 
Aller I befonderen Fußlein glaubt man / Daß es Gold führe, le 
; meiſtens zu Heilung alter / unreiner und verlegener Schaͤden: vie 
GL, Auchen eg auch zu anderen innwendigen Feibsgepreften, Tiehud. 
arn. Chrom. Pag. 9: | 
Das Laugelbacher⸗Vad. 
ra Langelbach in dem Broffen Thal / ift nicht mehr im 
brauch /yeilen es meifteng von der Kinth überfihmwenmek 


| Das Lochſeiten⸗Bad. 
Nach bey Schwanden iſt auch verfallen, 
Das Luchſinger⸗Bad. 
en 05 dem Dorff Luchfingen / eine halbe Meif von Schwarss 
Ben 7 Ltd Ga fhrm/ Ina it mehr un Öt 
Das 
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Das Modiffer- Bad. 7 
In dem Dorf Molliß / wird fonderfich.befucht von dent 
Fräßig — al — — | 
Das Mattlau Bad. } 


Bey Enge indem Sernfferoder Kleinen Thal / hat auch 
wenig 35 


Im Canton Baſel. 


Der Gerber⸗Brunn. Fons Coriariorum- 


Zu Baſel an der Gerbergaß / iſt blaufecht / fol ohngefebt 7) 
Kupfer /z. Erdpechzund #. Spiekglaß haften. Dienet im Srimii, 
hinterhaltener Monatlicher Reinigung / Bruſtkeſchen Huſten / ſtar Y 
den Leib und die Nerven / wird nicht nur gebadet / fondern auch 9 

trunken / dienet fonft den Gerberen, W’agn. p. 122. 


Der 9. Brandulphs⸗Brunn. 
Fons D. Brandulphi. | 


Kat eine auftrocknende Canipher⸗Art / wird deßwegen gebrauchl 
in der Waſſerſucht. Wagn.l.c. 


Der Brunn zum Brunnen zu Baſel. 


Sol Schwefel / Salt / Salpeter und Gold mit fich führen soft 
[ont sum Trink⸗Gebrauch gewidmet. Act. Philoi, Anglic. # 
1662.n.8. 


Der Furz Brunnen, 


Bey Dieingen und — entſpringt auf der Ebent/ 
hat dieſe ſonderliche Eygenſchafft dahe a 
den Affter wegtreibet. 


r viel Winde oder Blaͤſt dur 


Das 
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Das Ramſer⸗Bad. 
dag dem Schloß Homberg / 6. Stund von Bafel / dienet in 
RXaud / inneren Berſtopfungen / Schwachheit der Merven und Glie⸗ 


en / ſtarket den Magen / die Gebarmuter / vertreibet sähe/ fhleimes 


ne Feucht Sch Blaͤſte/ Se 
Fuchtigkeiten Schmerzen’ Dlafte/und allerhand Geſchwulſten. 
Bauhin, Font, Boll. L. IIL 5 37: ug 117. Wagn.p. 113. | 
Das Bruͤglinger⸗Bad. 


Balneum Brüglingenfe feu Briglicenfe , bey Baſel / iſt nicht 
ich. | 


Mehr gebrauch! 
Das Etinger⸗Bad. 
Ba 


Ineum Eptingenfe , Etingenſe, Ettingenſe, alſo genant von dem 

Pech ſſ Eptingen im Leimemhal / ſol viel Kupfer /und etwas Erd: 

Ba hren / in der Blonigkeit / Schwachheit des Magens / Gichte⸗ 
UND qufferfichen Schäden Dienlich feyn, Wagn. p. 114. 


Das Schauenburger⸗Bad. 
Sol Alet / oder vielmehr eine Salpetriſche Kalk⸗Erde führen / und 


inf Nderhei —— re : Pic! . | 
Hu t dienlich ſeyn in langwaͤhrenden Kalt⸗Fieberen / wann man 
bei Ankunft des Siebers in das Bad fiet bis anden Half, 


Im Canton Golochurn. 
Der Junker⸗Brunn. FonsNobilium. 
rot der Sleen/in einem Wald beh Dullikon / wird 
Änfonderhei ——— —— 121. BT 

Der Buſſeracher⸗Brunn. 


Zuilet in dem Weinkeller bes Pfarrhauſes zu Buſſerach / in 

ber Dogtey Thierſtein aus a Felſen hervor braunlecht, 

N Bach, fol Gold und Kupfer — — 
C | 


* 
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Das Loſtorffer⸗Bad. ucht nor! 


Ligt in der Vogtey Goͤßgen / iſt ſchon A. 1411. gebrauch 
den. Haltet nach Thurneifers Meynung 12, Theil Erden/⸗ „sup, 
5. Alet / 3. Schtoe el / und von einem wilden Waſſer 1t- 4 neret 
nen Proben / toelche Herz Doct Gyfi yon Arau genommel/ Ma⸗ 
ſich diß Waſſer nicht von dem Salpeter⸗Geiſt vom Salarm 
Geiſt wird es weiß / und wirfft einen fubtilen weiſſen Satz M olen⸗ 

tunden zu Boden. Von dem Mercurio Sublimato un a ei 
Syrup jeiget es Feine andere Aenderungen / als dag demerne ZH 
Die Gallaͤpfel aber geben ihm eine fehtwarze Tindtur das geld Jet⸗ 
Breſilienholz machet Feine Aenderung. Dom fieden wird e⸗ 7 Er 
was weiß / ohne Geſchmack und Geruch / und feger eine weißlecht men 
be zu Boden / von ſaltzechtem Geſchmack; worvon infonderheit alß 
hergeleitet werden feine ſtarkende Kraffte/ſon derlich/ wann dieſe Fheit 
aluminos iſt. Sonſten wird es geruhmt in der Raud / Seht tet/ 
Der Nerven / Verſtopfungen der inneren Theilen / verkalteten a im 
Engbruͤſtigkeit / flieffenden Schäden / Nieren Kan kheiten; Es ſo tt 
Sommer laulecht / und deßwegen unangenahm feyn zutrinkel A 
inter fol der Schnee nicht bleiben/ mo es hinflieffer, Es hat di 
Dad befchrieben Udalricus Epiponus Frib. Brifgoj. 1608. 4- 


Das Bad in Attis⸗Holz oder Attis⸗Wald 


Balneum Luci Apis. 


In der Vogtey lumenthal / eine Stund von Solothut „⸗ 
führt Salpeter und Schweffelzdenen OLE und Sn 
neifer beyfügen einen Queckfilber-Geift:: Es wird gebraucht in Pew 
Schwachheiten / Gichteren / und auſſerlichen Schäden. A-1508." 
1513. wurde Das Bad⸗ Hauß wiederum aufgefuͤhret/ und 159% 
Bad⸗ Ordnung in Stand geſetzet. Hafn, Solorhuen. Schaup 
Pag. 346. 349.351: 


Das Flieher⸗oder Fluͤher⸗Bad. 
Balneum Fliechenſe. 


Wird alſo genennet von einem Joch des. Bla — 
alſo Blauen / ſo ein dr. 
des Juræ; ligt in der Vogtey Dosnady / 2. Stund von Da 
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Vad raucht in Glieder⸗Lahmungen / auſſerlichen Haut-Schäde 
uſchleimerungen der Aa Hahn P.II.p. SH 


Das Weltinger⸗Bad. 


Bey dem Are Ar ir & 
fünys. 2 dem Dorff Meleingen in der Vogtey Gilgenberg / 
ts Ruf er / Vitriol / Alet Be Schmeffel ; dienet Denen fhrvachen 
ee en Sfiederen/Hufft-Krankheit/aufferlihen Haut-Schäden/vers 
Der * Muter/Augenssranfheiten. Hafn. p-434. König Regn, Mi- 
Ppend, pP. m, 425. 


Das Mimliswyler⸗Bad. 


Balneum Mimlifuillanum. 


An dem Bere Waſſ icht mei CH 
1 Berg Waſſerfalt / nicht weit von dem Schloß Fal⸗ 
Feen, hat nach ee 4. Theil Erde/ 3, Kupfer’ 6. Schwefs 
Roory: ld / und 13. von einem — vormals e 
Em Mr in der Schwindſucht / Laͤhme alten Schäden und Wunden. 
er heut zu Tag nicht frequentiert, Hafn. p.356. Wagn.Mikc. 


Im Canton Schaffhauſen. 


Das Oſterfinger⸗Bad. 


Sühret Alet / Sch jenet in all dvon Ri 

| hweffel und Kupfer / dienet in allerhand son Flug 

nenn Krankheiten Verſtopfungen / Haut: Schäden’ Kalte 
» Wagn.p. 116, 


Im Canton Appenzell 
Der Heil⸗Brunn auf dem Kronberg. 


Iſt ſehr kalt / flieſſet aus einem Felſen an zweyen Orthen hervor / 
an wird ſonderlich getrunken vor Das Sieber /und den Ausſatz; auch 
ff wohin in hökernen Stafchen ler Diefes Waſſer vers 

jeffet fich bald unter die Erde 7 und flieffet / nach der Anwohneren 

Fonungsmit groffer Gewalt hervor aus einem Selfen/orey oder vier 
Er | Stund 
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Stund weit von der Quell hint er Schwendi in der Ouwen 
und machet Dort einen Sorellensreichen Bach. | 


Der Bad-Brunn unter Reechſtein / 
in der Dfar?: Grub, | 
Bon deffen Engenfchafften ift mir nichts befant, 


Der Heil⸗Brunn an dem Schönen 
Buͤhel. 


In der Pfarr Wolffhalden / bey Appenzell; wird zimlich 
Sefucht Es Ale Eeiffb Br? 5 Ä 
Der Heil⸗Brunn in Sonten, 


Sm Inneren Rhoden nicht weit von Appenzelle; 09 vi 
Quellen/welche alle ein gelbeg martialıfcheg Pulver ablegen, Ä 


Das Hintere Bad. 


Zu Trogen in Auffer-Rhoden/ fol Schweffel/ Vitriol und 
Alaun führen / und infonderheit der Manneren dienen / in Ausen⸗ 
Krankheiten / und aufferlichen Haut-Schäden. —— p⸗ 
penzell. Chron. pag.28. Es iſt auch eine befondere Qeel 7 fo NW 
zum Trinken gebraucht wird /und faurfecht it, 


In des Abts bon S. Gallen - 
Landſchafft. Im Toggenburg, 
Das Rieth⸗Bad bey Enet⸗Buͤel. 
| Balneum Riedanum. | 
Extra&t einer Befchreibung,fo A. 1677; herauskommen. 
ES liget an einem Orth / das Rieth genant, entſpringt nicht weit 


‚von einem ſehr hohen Felſen / ſo de Sreckberg heißt, Der Quel⸗ | 
Jen find drey / nahe beyfamen Hin in einem Samler zuſamen fiel, | 





7 
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ind Durch bedeckte Candle in die Bad⸗Huͤtten geleitet werden. Her? 
och. Joachim von Watt hat in diefem Waſſer gefunden einen gufen 
Sehtveffel mie etwas Alaun und Terrz Sigillatz vermiſcht. Ich 
Ihte / ſagt er es fuͤr ein heilſam Bad der Gliederen / ſo mit Fluſſen/ 
und Mit Sieolin des Geaders beladen ſind / deßgleichen für Das Orien 
Nieren su Fuͤrderung der Dauung Des Magens/und zu Hinweg⸗ 
MUNG und Wersehrung aller Umveinigkeit des Gebhits / ganı und 
DE NUGLich und erfchießtich: SE auch offentlich und figt am Tagrdap 
u Maffer eirte befondere verborgene Eigenfhafft in fi hatbefons 
18 fügfiche Kaltwehe hinzunemmen und zuheilen/ welches nicht feyn 
te wann es die Eigenfehafft das Geblüt zureinigen und Den Ma 
: N zuſtärken nicht hätte / auch für die Lahmung und Zitterung ganz 
"li und ergeglich ift : Darzu mag es hißige Leberen tool leiden / 
(hrs nicht aller Schweffel⸗Baderen Art iſt. Derowegen ich es Cals 
in an enfchafft mach) für ein fürnehmes QBaffer-‘Badneben anderen 
h Mer Eydegnoßfchafft gelegenen Baderen / gan hochberuhmt zu⸗ 
Do te und halte 7 welches ich Joachim von Wart/ der Aryney 
"SOr Niemand hab molfen verhalten. Bis hieher Vadianus. 
er Und pie diefes Waſſer bisher feine Mineralien behalten / alſo ver⸗ 
N tes ſich auch in ſeinen Tugenden und Wirkungen / dann da es ver⸗ 
henes Jahrs nach Art und en aller erfahrnen — — 
liert worden / hat eg ſich Far befunden / daß es Die von Heren * 
(no Angedeutete 3. Mineralien mit ſich führe / daher ſich dann auch 
Yin Krafft offenbaret / vermog des Lobs/ fo diefe Minerahen in Der 
an Runft haben / und der Wirkung / ſo felbigen von ben Arzney⸗ 
andigen mird zugefchrieben. a —— 

Oi kam one ndmet Das Orb, Di Mc u 
PANNadey ingt zurecht Die zitterende contr ds 
en 
keit ri geplagt find 7 oder ſonſt Furgen Sthem DO Barmuter: Ders 

en / ſtärkt und waͤrmt Den Magen und Die Barmuter | 
LTE Die Brit en) iR; ſtillet das Grimmen / heifet Die ae 
di die Offene Schäden/ infonderheit an den Schenklen: benim 
e Gelbeun Waſſerſuchten / ſamt anderen ———— s find: 
— 
den d und allerhand ° I 
Getteibt den flarken Schmweik und das Aufflofen Des Magens ; 6 
gt Die yeyfkegfte Seberen/und wehret allen deroſelben Entzundun⸗ 
| Ce iij Ver⸗ 
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Verwmittelſt der TerræSigillatæ oder Lemniz ifteg gut in alle 9 

brechen der Bruſt / ein vortreffliches Mittel wider alle eftilensl 
Krankheiten/und fleuret Eräfftig der Schwindfucht. N} 

Surnmma / es ift nach dem Zeugnuß Heran von Watt S. G. hr d 
lich gut in dem Calculo „eg eriweychet und treibt aug den Rieren⸗n A 
Blafenftein/ Sand und Grieß : Es ift dienftlich den Febricitant! m 
wie dann offtermeldter Herz Vadianus ihme eine befondere verbüt bu 
Eygenſchafft tägliche Kaltwehe hinzunemmen sufchreibt : iv 
quem den Cholericis, Gall⸗ und Gelbfüchtigen: Es bringe den ve 
ten undauigen Magen toieder zurecht : So haben auch einiche 
fruchtbare deſſelbigen erfreuliche Witkung erfahren. 


Einiche Erempel durch diefes Bad 
curierter Perſonen. 


Und e3 Fan der wolgewogene deſer den Eife&t,umd die gewiſſe ION 
kungen Diefes Heil-Bads abnemmen/aus angehenkter & ehlung 9 
jenigen Perſonen / ſo dieſes Bads Cur haben gebraucht / ihre Geſun 
HE San en hl: dig Orths ein IebenDigEd 
er gnuß ertheilen / in den enthei m 
bet fich befinden, } fie mehrentheils noch 


Ein gewiſſe Manns-Perfon hatte ganz erfaltete und erfr Gli⸗ 
rfrorne 
der / wurde aber durch dieſes Bad Nm — ar 
Dertold Huffegger ware ganz engbrüftig ; darneben auch Oi 
krafftloß / daß er ſchwerlich Feichen möchte - hatte auch eine lange 24 
keine Kinder mehr ergeuget : Diefes Bad aber hat ihm fo pen 
augechlagen / daß er wiederum ganz ſtark / auch feine Frau aljob 
BEIN) — worden. (uch! 
- Maria Schächin auß dem Appenzeller-Land/hatte die Gelbſi⸗ 
a Kraliches rate e Am fotwache Sleder /und diefer —* 
ich gedien ihrer G 
ao M gedienet und ihrer Selbfucht und K: 
arbel Holkmannin/könte wegen Engbruͤſtigkeit kaͤumerli 
den haft auch benebent groffe und bofe Send uf dieſes Ban 
aber hat fie wiederum mol mögen gehen : ſo find auch ihre Geſchwa 
und wieder zugeheilet worden. he 
bo argreth Kufterin von Capel eine junge Tochter / hatte eine fo it 


Raud/ dag man fie gefchohen /alg wann fie N ware ps 
yY * 
ſiche 


aber vollig curert worden / und da fie mebr alg drey Ja ler 
— 
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na Zeit nicht mehr gehabt / hat fie felbige noiederum bekommen / 
> SEM fie nur eine Jochen lang gebadet, — 
tructʒbeth Grobin von Aattiveil/hatte das tägliche ſchuttende und 
der; Be Kaltwehe / daß man vermeynt / es ſeye daß ſie ur 
den, rer Geſundheit gelange / ift aber vollkommen zeftituiert tor: 


Cine andere Weibs Ver je Gelbſucht / und einen offenen 
= Weibs⸗Perſon hatte die Gelbſucht / und ei 
Sad am Bein: hat ihro trefflich gediener. — — 
fu; Abel Fehrin von Wildhauß ware wegen Engbruͤſtigkeit / Gelb⸗ 
beß ſchwacher Gliedenen/ ſo ſchlecht / daß man vermeynt / ſie wer⸗ 
N / dieſes Bad aber hat ihr geholffen. * 

Engen gewiſſer Here hatte ebenmäffig matte Glieder / und groffe 
NG, diefes Bad aber har ihn nach Wunſch cur ert. 

ihne derſch Scherer/hatte Das truckend und ſchuͤttend Kaltwehe / das 


In 


y Tag fo graufam angegriffen/ daß man vermepnt / er werde 


E | —————— Lu, : Pi. a Sy 
| dag Qt über dehen mögen/es ſchuttete ihn auch fo ſtark im Bad / daß 


ctwar an ler ob ihme zufamen ſchwallete / aber es hat ihne / nach dem er 
DE im Dad geſeſſen / gänzlich verlaflen. — 
behadſeph Zſchumperli der Junge / war auch mit obiger Krankheit 
(guet / und geiffe ihne das Kaltwehe eben ernftlich an / ließ Dep | 
Monk das Waer nur ins Hanf führen/und zwaren erft im Herbſt⸗ 
Und Fi adete Darin / und wurde in kurzer Zeit des Kaltwehes quit 


| Safpar jetzendanner war mit Der Gelbfucht und dem Kaltwehe 
behage — auch vermittelſt dieſes Bads reitituiert, 
ſo daz Agreth Reichin von Wildhauß war ganz lahm an Handen/ 
Fan Nie nicht mehr fpinnen 7 oder Das geringfte in Händen Aue, 
ee: It aber Sort lob ganz curiert worden / daß fie wieder nach bez 
N tvag fie wil/thun und verzichten Fan. Be ae 
Bryan er anderen Manns-Perfon hat es wegen eines böfen Bein⸗ 
chs trefflich gedienet/ und die Nerven ſehr geſtärkt. hte ſich dieſes 
ad, Auritz Geiger / war etlich Wochen krank/ gebrauchte ſich dieſe 
tig In feiner Krankheit / und erlangte dardurch wiederum feine v0: 
* Sefundheir, 


nansıe dann auch Frau Dorothen Wegerin in ihrer Gebſucht / 
S9brÜfgfejrung De Gang / dieſes Bad zu Abhelffune ihrer 
gen IN glücklich gebraucht hat: DWieler anderer Eremplen zugeſchwei⸗ 
"/ Denen es in dem Ruckenwehe trefflich hat gedienet. 


Summq/ 
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Summa / man wird auf fleiffiaes Nachfragen mit OT 
Wahrheit erfahren / daß vielen Perſonen in dem Land DIel® ya 
wol zugeſchlagen / die erkaltete / erfrorne und matte Glieder gehalt 
mit groffer Engbrüftigfeit und ſchmerzhafftem Haubtwehe bt in 6 
geweſen: Lig auch heiter an dem Tag / daß junge Eheleuthe "ayit 
fahr Feine Kinder bey einanderen gezeuget / auch in noahrendel op 
fchwere Krankheiten ausgeftanden / nach dem fie Diefes heilſame 9 
gebraucht / nicht allein Darauf wieder treffenlich gehn / fonde und 
vor einem Jahr mie erfreulicher Leibs⸗Frucht von Sort getan” 
begabet worden. 


Das Dad bey Liechtenfteig: 


Bon Diefem weiß nichts fonderliches zuberichten, 


In der Star Sc Gallen 


Das Loͤchlein⸗Bad. 


Dieſes Bad iſt am Nindermarkt : die Quell zu Sommenun 
Winters⸗Zeit allezeit gleich ftark; fo daß fie weder ab noch unimm⸗ 
wann gleich aus dem Samler etwas geſchoͤpfet wird / fo ſteiget 7 
das Waſſer bey einer Biertheilftund in die vorige Hohe, Es if! 
lecht weßtvegen viel gemeine Leuthe den Sommer durch davon I 
Fen / gleich als von einem Saurbrunnen. WVornemlich aber wil 
angewendet zum Baden / wider das Kaltwehe / Werkältung Dei 7, 
ter / zu Stärkung der Gliederen. Denen fo mit Haubt-Schmerktii 
plaget find/ift es ſchaͤdlich / wie auch denen / welche verborgene nnerli 
Krankheiten haben. Es fol Schweffel und Alaun führen, | 


In Puündten. 


Der Kropf⸗heilende Brunn zu Tawmins⸗ | 
1 


In dem Dberen Punde / hat viel Waſſer / melche wol el | 
Mühle treiben ; er fol des Winters nicht 36 und die Koͤpf 


Das 


vertreiben. 


» 
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Das Släfher Bad, BalneumFalifcanum. 


Deſſen Befchreibung wil i je ich fie einverleibet meinen 
Pr g wil ich geben / wie ich fie einverleiber meinen 
Schweiz, Natur Geſch. T.I p. 199. 23 
ES fie 


in einem fehönen fruchtbaren / an dreyen Seithen gegen 
Teuff M Sargunfersund Schmweißerfand / gegen dem Rheinthalund 
Slchland / und gegen dem Dundenerland / offnen Selande 7 eine 
thelſtund von dem Dorfflein Flaͤ ſch/ Fali (cum,Flaf conis,Flafcis, 
Mk ermuthlich feinen Urnamen herhofet von den Falifeis, welche 
abone und Plinio eſetzet worden in Hetruria zwiſchen dem 
Civi Co, und dem —70 — um Die Statt Falifca > fo jetzt 
hen na tellata , urfprünglich aber herftaminen von Argos in Grie⸗ 
N land, Diefe Falilcer/oder Släfcher mögen wol mit den Tufcane- 
Sul AU) aug Hetruria Fommenyunter dem Haubtmann Reto über 
fei Sebirg gezogen / und allhier bey SSlafch ſich niedergelaflen haben’ 
her Die Tufcaner bey Tufis im Domleſchg / welcher Flecken auch. da » 
Ra en Namen befommen / woruiber in mehrerem zulefen Guler 
* P-4. Bon dieſem Dorff Flaſch find A. rogı. viel Guter verga⸗ 
Inn otden an das Benedictiner-Klofter Zmenfaltum im Schwaben, 
Cap. Lutold Graffen von Alchheitm ob Reutlingen. Gul. p.r2r.b. 
tei HAE auch diß Dorf viel ausgeftanden in den Pundtneriſch⸗Oeſter⸗ 
aaifden Kriegen A-1621. und 1622. Wie hiervon umſtandlich bes 
got Herr Basler PündenerErieg MSC. pag. 369. 416.477. 

ONE ligt Stafch im gehenden Gericht des Beben Grichten 
undts unter der Meyenfelder Herifchafft/ und das Bad mit dem 


Oh v lufti höchten Orth / ohngefehr einen 
Er EM an einem fehr tftigen 7 erhöchten Dreh / ohngefeh 


hein / fo daß man aus dem Lofament 
rn Fan eine weite Landſchafft / obfich gegen Meyenfeld/Ragas/ 
pie smiedfich gegen Sargans und auf Un einem Vorſchein 
at Felder, — — Waͤlder /Waſſer / Berg / in Summa alles was. 
Einer vollkommenen dandſchaff gehöret 5 nachft darbey wachßt der 
edle Släfcher Wein /melcher mit Recht Fan angefehen werden pro 
Pfimitiis vini Rhenani » als der erfte und befte Rhein⸗Wein / welcher 
nes Bedunkens an REED, gefunder Wirkung die Italiani⸗ 
hen / und an Stärke und Lieblichkeit andere/fo wol Schmeikerifchey, 
Is Teut he Rhein Mein uͤberſteiget/ und den Bad⸗voder Trinkgaſten 
Su groffen Heil und Troft dienen kan / um fo vielmehr/weilen der beſte 
von allem Flaͤſcher⸗Wein in des N Bad⸗Beſitzers 34 


hichuß weit von dem 
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Suͤtexen wachßt / und Er ſich mit Recht ruͤhmen Fan eines eo Hi 
Waſſer⸗ und Wein⸗Schatzes. Nebſt diefem edlen Weintran (ev 
elt es nicht an guten/annehmlichen Eßwahren / welche fie in NE u 
em Preiß haben / und zubereiten Finnen nach) Gefallen: Es Fat aufs 
ein Siebhaber der Jagd in Diefer Gegne ihme ſelbs einen Braten auch 
treiben von fliegendeny oder lauffendem Wildpraͤt; fo finde man und 
den welften Fiſch und gutes Brot zur Genüge, Das Lofament hei 
Badhauß find mit allen erforderlichen Nohtwendigkeiten verſ der 
ee Situations , Ef-Trinkund Luſt Vortheile 7 machte mal * 
anſehen als — welche aber gar viel/ ja offt Das meiſte DEV hr 
gen zu ee ustrag der Eur / weßwegen fie mit Fleiß h 
der Beſchreibung vorſetzen wollen. itte 
Es quillet das Fläſcher Badwaſſer allernachft ob der Badhut 
aus einem delſen / auf welchem der befte Wein wachfet / an dreyen 
terſchjedlichen Orthen herfuͤr / von wannen es alſobald in zwey u 
Keffel geleitet wird / hiemit Denen Badenden an der Hand Hi / Mr 
nicht Dusch weiters führen geſchwaͤchet / oder mit Regenwaſſer verm 
ſchet wird, | 
Alſobald / wo das Waſſer hervor quillet / henket fich an den Felſen 
an eine Materi / ſo dem Tofo,oder Tugſtein gleich / ohne Geruch/ rolf 
das Waſſer felbs Feinen fonderfichen Geſchmack oder Geruch hat/ lol 
Denen: / wann je ein Geſchmack ihme beyzulegen/ milt und W 
IE IE, 
Wann daſſelbe fiedet/fo wird es Milch-weiß/mwegen vielen abife" 
und —— Theilen / welche ſich hernach zu Boden ſetzen und 4 
dem Keſſel anhenken in Geſtalt eines Tartari , Toti, Bad⸗oder au 
ſerſteins welcher von Anfchüttung des Vitriol-oder anderen [cha — 
fauren Geiſts in einen Jaſt gerahtet / aufgehet / und einen omauſchen⸗ 
ganz lieblichen Dampf/oder Rauch von ſich gibt. Sothane Fermel” 
tation iſt anderen Badſteinen / die gemeinfich alle irzdifch alcaliſchet 
Natur find/ gemeinz es hat aber der Stäfcher- Waffer Stein noch el⸗ 
was anders Im recefiu , und namentlich ein füß-faurlechtzufamens!® 
hendes braunes Saltz / wie id) dann. deſſen 7, Drachmen, oder Quint⸗ 
fein erhalten aus 30. Pfund des Steins, Diefes Aluminos- Gall 
ſelbs kan auch mit dem Mund geſpurt werden in dem Badſtein ald 
der anfangs zwar J / jedennoch aber eine ER 
de Suſſigkeit hat/ auch felbs laffer es fich ſehen in.dem affer wel⸗ 
ches / wann es fang geſoiten / braunfecht mwird / und oben auf bekomt 
eine ſchwimmende / ſichte Feuchtigkeit / weiche sum Theil in dem Ser 
ge 


EEE an 


I En El, Bl, SE 4,7 
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hl wird / und eines vorhandenen Schweffels Anzeig iſt. Hieraus 
Werſehen / daß wir in unferem vorhabenden Flaͤſcher⸗Waſſer haben: 
—J reine / hellfautere/ an und für fich ſelbs in viel Weg ger 
© erg-Waſſer. 

2. Eine irrdiſche Materi / welche einer gefiegleten Erde oder dem 
oa Fan in Anfehung ihres Urfprungs / und Wirkung verglichen 

| iM 


3: Ein Aluminofeg Salk. : 
ſch 4. Einen 9 Sameifl; wo der von anderen ihme zuge⸗ 
fe Viebene fuhrile SafperersBeiftzund Stahel fene/ Fan ich nicht wiß 
© / als der die bloffe braune Farb vor eine undienliche Anzeig des 
tahels halte, 


Aus jeß gefundenen 4. Haubtquellen Teite ich her des Flaͤſcher⸗ 
Nafferg CAR afften ip Srbirfungen. Und 1. smaren aus Dei 
Aller Thejfen felbs eine anderen Berg Bäberen/und Waſſeren ges 
Ge fubtil durchtringende / das Geblut/ und Geiſter betvegende 7 Die 
ven nerfich demmmende/ den Jaſt derſelben / und Des Gebluͤts hinde⸗ 
Nde/ und die Heinften Aeberlein durchlauffende Krafft. Hi 
S Bon denen 30 irdifchen Theilen eine auftröcknende / DIE 
Und SRnee MIO Schaͤden / und Geſchwaͤr heilende/ 
en Leib ſtaͤrkende Eigenſchafft. En 
(ö 3: Ton joe Alminafkhen Saltz⸗Theilen eine Schleim aufs 
N ſende abtreibende / die Verſtopfungen wegnemmende / und zugleich 
en) die garten FeibssZäferlein Füglende/ und zu Abtreibung des ihme 
elötoerlichen Seinds aufmunferende Wirkung / von welcher auch nicht 
ng herzühret die zufamenziehende Stärke des Waſſers / welche dem⸗ 
EN vor vielen anderen Den Vorzug glbet. — 
ſint Sind die Kine Sr anzufehen als balfamifch / bes 
igend / und Schmerzen Imperend, * 
Heraus konnen — —————— in der Natur⸗Wiſſen Haft 
selbte Doctores denen / und nicht den Vieh⸗ und Stuͤmpel⸗Arzten 
Orgefchriehene Anatomie des Waſſers / uͤbergibe / erſehen /in was 
Suftdnden diefes Heilwaſſer zugebrauchen/und namenglich/toit En ai 
rahten fene o wol innerlich / als aufferlich / Denen 53 Miltz⸗ 
VÜchtigen 7 ypelche von Zeit zu Zeit eine Menge galichten Schleims in 
diem Magenzund Gedarmen famlen/und deßnahen ſo vielen Aufbla— 
Hungen des unteren Labs / als auch Verfiopfung/und Verdickungen 
des Gebluͤts / Merdunkfung der Geiſteren Unmuth / und Melancholie 
unterworffen findymelchen nebft nn —— — 
SU 4 | 





fers wol dienet der gefunde Flaͤſcher⸗Lufft / der edfe Stäfher 2ER, 
ſchafft / und andere dergleichen Gemuͤht⸗ erfreuende Din die mannch 
leicht anderſtwo in compendio Bar ———— ſo gend 
Hypochondriaci , deren Sefellfchafft in unferen Sanden je me er 
ferlichen Gebrauch / oder auch bey diefem allein erfahr per) 

era ahren / JONUE Tr, 
wann fie herfommen mie einem nl ten B / a Der gu 
lichte Schleim aufgelöße / die ind / oder San zertheilt / Die aM 


dunneret / die Geiſter RES des ganzen Leibs Zaferlein " 
v0 mit dem Nieren⸗ oder Blafenftein dF 
ſchwert / dienet ſonderlich dieſes Bad zu nn Shan 


Gebrauch diefes Bads / tie der Austrag one in deme ſothan 


Gleychſũchtigen muͤſſen ſich inlich Au 
‚eya) gemeinlich hüten vor den Baͤderen / 
weilen Die mehrmal ihren Zuftand nur verböferen/ hier aber Anden fl 


Geſellſchafft / und ſonſt / dieſes Flaſcher⸗Bad Fan anaefe | 
nd | / geſehen werden/d 
en rechtes Slieders Bad; und bezeuget diß Die — ——— 
aß viel von dergleichen befehwerlichsfchmerzlichen Antigen vollig bey 
dieſem Heilbrunn curert worden. Wer die Ingredientien dieſes 

offers mit gefünder Vernumft anfiher; dem wird es nicht fromd 
vorfommen 3, Der tartarifehe zahe Schleimyalg eine fruchthare Zeug 
mufer aller —— 7 Wird beydes durch inr-und auſſerlichen 
Br aſſers rgelöfer/ausgeführtzund Darauf die Rohr? 
ar  Derfelbe geweſen geftärter daß fie hinforg nicht fo Leicht all 
ben meyeren Fönnen, Wo die Perftopfungen nicht mögen aufgeho⸗ 
Sindurch 9 von denen Waſſertheilchen alleın-/ da helffen und borꝛen 
indurch DIE Salttheile/ fo in dem NWaffer enthaften, welche auch bi 
| | Lei 
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ossdferen aufwecken / und anreiken zu Abtreibung des Feindes /ab 

oetlich koͤnnen Hoffnung zur Sefundheit haben Diejenigen/bey wel⸗ 
N der tartarifche Schleim annach in denen Aederlein fich aufhaltet 


gi Die 1% noch nicht ihren Tonum,oDder Spann und Zuſamenzeuhungs⸗ 


aft verlohren/pornemlich auch die welche mit der ſgenanten fah— 
den Gleychfuchr —— denen die boͤſe Materi noch in 
ONE vagiert/und bald in dem/bald in einem andeten Gled Schmerz 
n verurſachet. Dann was anbelanget die Podagram nodofam,da der 
ber ‚nt Knotten / oden Ani an den Gleychen hat / oder gar fi) etz 
H a in Diefelben ausgeläf that eine kalchichte Materi / denen die⸗ 
r Nachricht, daß bafı gar Fetir Balfam in Gilend/der fie heilen 
14 daB weder die IGaffer zu Abang /Pfarpfar / Damaſco / noch auch 
hen lfer in Syfrael fie naturlicher Weis heilen mogen. Wie der sd 
all und oft Iharffe Schleim in Denen aufjeren Gliederen verurſa et 
de hand Glieder⸗ Krankheiten / oder Schmerzen / alſo erwecket er an⸗ 
o wo er ſich hinſetzet / und ſtecken bleibt / andere Krankheiten /in 
Yo Magen ein hweres Ceuchen / Undänlichkete / Biaſt in 
Y Dfrmen / Derffopfungen / Hartleibigkeit / Wind⸗ 
generisch t/ Grimmen / in denen Milch⸗Aederlein und Kroß⸗ 
" AMenyeine Nerhinderung des Nehrſaffts / daß Der nicht — 
iins Gebluͤt / und darauf folgendes Abnemmen des Leibs/ 
Or IH inneren edleren Theilen des Leibs vieffaltige Verſto Ab 
9 Und Daher rührende ſchwere Krankheiten / in der Leber die Bel 2 
Iht/ in dein Miltze die Miltzeſucht / und Melancholie/in Denen 
en / Hatngangen und Dlafen/ Stein/ — 
m 1ge/Blucbarnen/ DE HRLAAEN HERAN — 
Ne zu gehörigen Theilen / die Zuruckha * 
——— / und vielerhand — 
Denen Teftibus verhinderte Sceydung des Aula 5 In 
ei 18/und in benden Geſchlechten Die Unftucht arkeit⸗ un mn 
Otigkeig/pder Unlufe zu ehelichen Werken. In dei 


N Kngbr- üſtigkeit Hoöſten. In dem Herzen allerhand Foly- 


POS, ge leit | dem Hirn Ausdahnungen Der 
Ye, leim-Bewächß. In dem Hirn Ausda 

ten Aederlen / und Danahen herzuhrende Haubefibmer zen/ 
Ölafffüchten/Schwindel/Difpofivion zu Schlagt üſſen; 
Som ſo genanten Schleimhäutlein / membrana pitultarıa den 
nn ORUPper / und vielerhand fogenante Haubtflüſſe A in Dem 
Den Leib Hatt und Bangigkeie/allerhand kalte Sieber. u 
Mean) vielen aſderen Dergleiden: Zuſtanden / welche Die Zeit nun 
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sulaßt/der Länge nach zuerzehlen / kan ein verfkändiger Arjet / durch 
tel dieſes unſers Flaͤſcher⸗Bads viel ausrichten / wann er vorderſt 
Krankheit wol erkennt / und je nach Beichaffenheit des Alters / des 
schlechtö/und anderer Umſtaͤnden / die Trinkzund Bad-Cur eintit A 
Kommen wir zu dufferlichen Anligen des Seibs/fo Fönte gleichfahl@" / 
ganzer Rodel derfelben aufgefeßt werden zum Fob unfers Heilba er 
und zum Troſt der Kranknen. Ich wil nur mit wenig Worten a 
deuten / wie Die zufamenjeuhende Stärk-Krafft dieſes Waſſers dien 
denen von allerhand Urſachen geſchwaͤchten Bliederen/dir ! ; 
jehweren Geburten verderbren Bärmucer / und deren * 

aͤhl / in dem Ausfahl des Afcers /in Teiſtenbrůchen / 
weiſſen Fluß⸗ auldenen Aderen / afferband Befehl. 
ſten / Gliederſch wamm⸗ Seſchwaͤren ⸗gIſtien/eſſende 
Schaden /Rauden/x. Bey welchen dufferlichen Kranthei h 
wahrzunemmen / daß denen infonderheit wird gehofffen merden DW 
ſtarke Einfiedung des ade aud) bis zur braunen Farb, m 

Es Dienet Diefe letſte Regel/telche bey wenigen Baderen pflegt | 
Acht genommen zumerden/sur Anteifung des rechten Gebrauchs/ Ul 
der Bad⸗Art / welche bey jedem Patienten eigentlich fol eingerichlt 
werden nach Des Leibs Peſchaffenheit und Zuftand, Ins gemein zo 
iſt zuwiſſen / Daß man fich nicht leicht fol hieher verfügen Illoris ınt?“ 
ftinis » mit ungetväfchenen Darmen / fonder porher zu Hauß / oder W 
dem erjien Ruh⸗Tag an dem Bad-Orth felbg den Sei reinigen DUN 
ein kraͤfftiges / ſeinem Leib angemeſſenes Purgiermittel/ und aut | 
wahrender Eur allzeie Achtung geben auf die De nung Des $eib8/ 
und ſolche / wo fie bahinden bfei t/ durch leichte Hauim tiel/ oder kluge 
erweychende / und anfeuchtende Lebens⸗Ordnung beforderen. 

Wer vor dem Eingang des Bads zu Stuhl gehet/ der wird PO" 
dem Bad beffere Wirkung fpüren. Ber nüchteren in dag Bad ein⸗ 
fisen/und darinn bfeiben Fan/dem iſt gefünderyalg wann er nah I 
mennem Gebrauch den Magen anfüllet in dem Bad felbs : Wer ed 


nicht verfragen Fan toegen Gewohnheit/oder Blödigkeit des Magen 


der bediene fich eines Magen-ftärkenden Pulvers / oder Trefeng/trockt! 
STERN, nt / tro 
oder auf einer mit gutem Släfher- Nein an de aͤheten 
— ee ß an gefeuchteten / geb 
„sm Dad ſelbs muß man ſich munter bezeigen / die Zeit mit at’ 
Oi en Difcurfen zubringen / und nicht Leicht fchlaffen ; effen, ode 
trinken: Wer eine Trink-Cur nebft der aufferlichen nohtig hat / 


Fan etwann Morgen im Bad Das Waſſer warn su fich nenmen/oDE | 
A 


BER Mi ee A u - u EEE ee ae En m we 
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11 wann ers vertragen mag / das Waſſer 8. oder 10, Tag Morgen 
unner frifch von der Duell wegtrinken / ſo viel der Appetit [eiden mag/ 
— leich als quf einen Saurbrunnen / oder das Pfefers⸗Bad / 
tm gehen, 53859 RN 
in yet Bad⸗Gaſt fol die Grad des Steigens bey der Waͤrme wol 
ÖF gemmen / und niemal zuheiß baden / oder garzutieft. 
wa ONE er aus dem Bad / ſo Fan er ſich vornemlich Das Haubt mit 
da en/Hon Maftir beraucherten Tücheren wol abtröcknen laſſen / und 
Bar In) toben ing Beth verfügenyoder fpakieren gehen/ je nach 
nuß feines Zuftandg. en 7— 

don Die Kahızeit, a deren man Diefes Bad beſucht / iſt Die krafftigſte 
ttep em Mey bis zu Ausgang des Augftmonats, Die Tagszeit bes 
ara / fol man nicht aljobald aus dem Beth ſich in das Bad ver 
fer AU ſonder etwann eine halbe oder ganze Stund vorhero ſich ermuns 
dern Im Ausgehen fol man ſich forgfaltig hütenvdap man nicht aus 

1 Ba alfsbatd zu Tifch fige/ fondern wenigſtens eine Stund Zwi⸗ 
— habe : fo fol man auch nicht alſobald nad) dem Eſſen ing 
den gehen, fonder ohngefehr 2. Stund hernach / nachdeme Dev Ma⸗ 

ine Bannng meiftentheils verzichtet / Ingtoifchen aber mit Spas 


FT gehenyoder anderer mäfliger Uebung die Dauung beförberen. 


Zeit fo lang. man baden fol fan man nicht eigentlich been ⸗ 


Men, dar nach werkaften E ! e Fönnen 
| lich jederman danach verhalten Fönne : Ermachjene 
mfängen NR Eine Stund Borsund einer Irachmittag / ac) 29 
mit h fleigen an dritten / oder vierten Tag / 2. Vor⸗und eine Na — 
on und alfo fortfteigen bis aufs höchne “Da ftarke euthe gleiche 
Gr Über 7, oder. 8, Stund nicht/ und zarte Leuthe nicht über 5. oder 
den Sofern, <ift die Ausichlächte vol Darauffen 7 {6 fol man ges 
a bar Di anne / un Die 
ar De langes bleiben / oder heiß Da MBH 
53 nachgejo jen twerde / als noelche dem Bader mehr Ki 
‚ale aber nußlich t/behtvegen wann die erfte Ausfchlachte wo Be 
uns / obgleich eg fchon in der Dritten/oder vierten Wochen — 5 
N man ordenlich/wie gefagt/abgeftiegen/ Fan man feine — 6 
en /ind fich auf die Heimreiß begeben. Ein abfonıberliche ‚AFHIE 
h en einer follendten Chur ift/ wann das Bad felbs Dem sh teihe 
ale Angens Gebrauch anfang widrig gu fenn 7 oder ihme von I 
der, Spy Gab die Ausfchlächte gar zufang anhalten / und zur 
bay ung fich nicht bequemen wolte ol man Anfangs etwas Fühler 
EN/AN der Zeit des Biebens im Bad abbrechen / und Des Tags 13 





— 


—— 


4 
⁊ 
—X 
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Die 3. oder 4. mal bald ein=bafd ausgehen. Das allerbeite Zeichen! 
welches auch Der Befiker des Babs allen Gaͤſten von Heizen antell 
Chet / iſt die Chur des Patienten/ und bie Befrenung von denjeild. 
Anligen/welches ihne hieher etrieben/fonderlich auch ein feichter 2 
Defien Versi tungen ohne Befchwerd von ſtatten gehen. N 
Es hat ein ‚getoiffer Chymicus qug 72, eingefoffenen paul) 
Waſſers eben diefe Materi erhalten/melche ich aus den Badſtein 5 
sogen / und einen Sa bekommen von ſchwarer Erde/melche in De 
Tigel eine Eiſen⸗Art gezeiget / mit etwas wenig Gold⸗Talk. DE, 
thor welcher die Beſchrei ung des Flaͤſcher⸗ adwaſſers herau3 5 
Beer Gt ne ers or ng S1De/ einen chi 
eter⸗ as Stahel un weffel zehlet DER 
bene Exempel von allerhand Euren. 


Das Gany⸗Bad. 


ernach folgende Beſchreibung iſt gezogen 5.08 
Sam Der dieſes Bad 23 19 1 aeg en ei 
Sa im Praͤttigoͤw Seewiß genant / an einem luſtigen wil 


Zween Brünnen quellen aus einem lebend; en Felſen / ei glaft 
von einander. Die ein Quell komt ab —* J— 
helle bolariſche Anctur / nicht rau roth / wie das Kupfer —59 
chen Bruͤnnen ad radicem montis flieſſen. Der ander Brunn riet 
lieblich von friſchem temperierten Schweffel. Dieſes Waſſer iſt 
reich an Vitriol und Relina Terre, Erden- Bach oder Del gend, 
dann welcher nur 1. Sfund darinn bader / befindet fich 14, NN 9 
wann ſein Haut mit ſanfftem Del geſalbet fee, Naͤchſt bey des Dr! 
nens Urſprung finden ſich ſchoͤne Flores, oder Marcheſitli / die Bau 
Gold. Man hat bey meinem Gedenken daſelbſt ein Bergwerk 
richten woͤllen / iſt aber durch eines Manns Top erſeſſen. Es ift M 

nachit ob Dem Urſprung ein —— grauer geſaltzenet I 
teri/ dahin gar offt fharen Gamſen Fommen/ auch wiel da seid, 
werden, Diefe Adjuneta zeigen an / daß diefe Refier gewiß rei er 
an Mineralifchen Schaßen / darab diefeg Waſſer fliefien thut. Br 
Waſſer wird in Teuchlen herunter geführt ein Buchtenfehuß — 
gute Gelegenheit iſt mit Behauſung/ Keffel, Holtz / ꝛc. Naͤchſt bar Y 
ben obgemeldten zweyen Brunnen-Quellen / ift neulich eim ſchoͤn⸗ 


Di Ä — 
Brunn erfunden worden / weicher fehöne und gufe Tugent — 7 
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ei en von Saltzwaſſer/ und ein Aderen von Saurwaſſer / welches 
flich purgiert / und annaͤhmlich zutrinken / auch ſchon allbereit pro⸗ 
e8 it alten Leuthen /telche eine lange Zeit Purgatz bey ihnen gehabf/ 
S ALS tweggetrieben / ift auch von fürnehmen Doctoren in dieſen 

NH gut eracht worden. — | 

thieh ee Bads Natur ift fehr hitzig / wie die Metall und Erfahrung 
ten , 98 / deßwegen feine Operation mächtig ift in erfalten Natu⸗ 
W bey telchen das calidum radicale geſchwaͤcht iſt / es ſeye gleich 
kun, bb⸗oder Mannsperfonen / erwaͤrmet es kraͤfftig / und ſtaͤrkt Die Na⸗ 


ide Manner / ſo frigidi & impotentes waren / non natura, ſed ex ac- 
de haben in dieſem Bad ihr Mannrecht erholet. Die Sciaticam 
r Kaltgefücht heile es, Fur Die Colicam Patlionem ober Daͤrm⸗ 
Suiten ij eg beivahrt, SIE auch gut Rommlichfeiten des fauren 
Mrs zubekominen / daſſelbig zugenieffen wer £uft hat. _ 
ni Srauen/ ſo erFaltete perfchleimte Muter haben / deßwegen fie 
ten, Kinder bekommen / DIE Bad erwarmet und reiniget Die Matri- 
S% ‚“<commodiert fie zur Fruchtbarkeit Durch Gottes Segen. Biel 
 Mpelbeseugen es: Herz Sandvogt Dietegen von Salis fel. hat 14. 
di mit feinem Gemahel gehaufet / und Feine Kinder gehabt / als fie 
ls Dad befucht / befche rt ihnen Gott 6, Sohn, Landam⸗ 
ki MM Fur von Zißers hat 16. Jahr mit feiner Frauen gehauſet / und 
sit Kinder gehabt / da fie Diefes Bad gebraucht/ haben fie angehnds 
Mder bekommen. Deßgleichen Statthalters Tſchanoyen Srau. 
Inman Martin Michels Srau von Scewyß war 53. Jahr alt/ hat 
ah ihre Sach nicht gehabt / befuchte DIE Bad vonwegen ihrer 
liedeten /toird gleich Darauf ſchwanger / bekomt eine Tochter / Maria 
6 Dergleichen wußte ich viel Beyſpiel / iſt nicht vonnoͤhten an⸗ 
RE 


h 
| N Weiber weiß fo wegen flrenger Geburt Die Lacerten ver 
Are / das Waſſer hier mögen / die find Durch Mittel DIE 
MD zurecht kommen. — 
fuͤh Perſonen fo lahm / trupiat / und man auf Pferden in Das aD ge: 
N find hupfend und fpringend heim gegangen mit grofler Derz 
derung, | | 
fer aber, Gelbſucht / Waſſerſucht und Rohtruhr heilet es mit groſ⸗ 
nad, 
Boͤſe Schenkel und Feibflüß curiert es für andere Bader, er? 
en ehauemann Hans Enderle hat deßwegen Baden / ta 
US AMi8/aG, befucht hat aber San den Prebgaen. 
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Kleine Leiftenbruch an Weib⸗und Manns Perſonen heilet £% nd | 


Deßgleichen den reiffenden Stein / Mangel der Blateren en 
Dans’ Dyfuria genant / deßwegen viel Menfchen Sort im Him 

en. 

Doch muß es in Gottesforcht und rechter Ordnung gebrauf), 
werden / nicht uneitig hinweg lauffen / fonder wie es fich geburt/ 4 
baden /fonft macht man es nur arger / wann die boͤß Materi zuwe⸗ — 
zogen / und nicht ausgefuͤhrt wird; gleiche Meynung hat eg mit M 
ven Baderen auch. So man fleiffig badetiverzichtet man die DE 
fahrt in 16, oder 18, Tagen/oder 3. Wochen am längften. Am 
Morgen / wann alles erweycht/ ift Dienftlich ein wenig purgieren. 


Das Friewiß-Bad, 


2 ‚ot Kaya en und der wind BG, Ja CA: 
ssbruc/ in der Derfchafft Zizers im Gottshauß⸗Pu 
führet/ nach Herr Michael —— von Chur ne Dur 
Kupfer/Silber/Bitrio/Afet, Talk und gelblechte Erden. Sol DIET, 
in Schwachheit Des Magens und Gliederen‚Raudyund anderen au 
ferlichen SchädenyerFalteten Fuͤſſen / Gelbſucht / Schwachheit dert 
und Zungen /Durchlauff / Rothen Ruhr Blut ſpeyen Gudenen At 
luß / Verſtopfung der Monatlichen Reinigung / Sahme/ Podag 
Miltze⸗Krankheit. So es aetrunken wird / machet es Appetit ; M 
sreibet Das Sand aus den Jiieren. Wagn. p. 118. 


Das Sumbelsbaider, Bad, 


n dem Grauen Dunde / im Lugnetzer⸗ oder Lungne⸗ 
——— wird ſonderlich gerühmer 36 die Fieber. \Wagne 
Das Bad zur Kirchen. 

Von dem Dorff zur Rirchen genantrin St. Peters⸗Thal 
m Grauen Punde / fol gleichfahfs dienen twider die Giebel 


‚wagn.l,c. 


Das Fidriſſer⸗Vad. Balncum Fidrifianum- 


Deſſen Befchreibung wird folge Ti aur⸗ 
Sfr | 9 folgen / unter dem Tittul — 
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Ein Waffer in Hinter Ferrera. 


So 5. Stund i hal; Sof dei 
von Ander im Schamfer-Thal ; Sol den 
Stulgang und Harn treiben. 


Ein Waſſer ob Haldenſtein. 


Ohnweit Che fuͤhret eine bolarifche Erde/ und ſol faſt gleiche 


Wirkung haben mit der Aqua di Nocera in Italien. | 
Das Sertig⸗Bad. Balneum 
Sertiganum. 


br Indem Sertig⸗ Thal; wird zu allerhand Krankheiten ge 
ANqucht, Wagn.p.1I0. 


Das Zernetzer⸗Bad. Balneum 
Zernezienfe. 


dei Bey Zernetz / Sernefium,,Serneufium; im Unteren Enga⸗ 
n. W’agn. p. 120, 


In Walliß. 
Der Brunn bey Augſtport. 


So ein hohes Orth auf einem Berg im Viſper zenden; fliel: 

Kt aug en —— hervor/ fuͤhret Kupfer / Gold / ochergelhe Erde / 

geh Alaun / wird fo wol auß als innwendig vor alerhand Zuſtande 
oraucht. Wagn. p. 122. 3 


Een Im 
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Im Biſchchum Baſel. 


Das Heilwaſſer zu Petit Champois im 
Delſpergiſchen. 


Leau Minerale de la Fontaine, qui eſt dans le petit 


Champois de la Vacherie du Fortbourg, ap- 
partenante a la ville de Delemont, proche 
du Pr&s de Voete. 


Deffen Beſchreibung ſete hieher / wie fie heran gegeben DH 
Doct. Theodorus Zuinger. Prof. Med. zu Bafel. 


Ette Eau eft bien claire, d’un gouft mollet & agreable , 1% 

marque dabord,quelle porte quelque matiere minerale. ( 
en peut aufli boire en tout temps ‚fans quelle foit nuifible, ou 4 c 
fe du mal. Je m’imagine de meme , que le Beftail en la beuvan 
tous les jours ne manquera pas de bonne ſante. 

Ayant fait quelques experiences fur cette Eau jay trouve, gU® 
ny le Syrop de Violet bleu , ny celuy de Pavot rouge change de 
couleur,quand on les mesle avec ladite Rau ; ce qui fignifie d’abon 
quelle ne contient point d Eſprit aigre, nyalcalin. Cecy a el r 
confirm& apr&s par d’autres preuves , puifg"ayant verfe de VEIPE 
Alcalin du Sel armoniac, &l’Efprit aigre de Vitrio] ou de Salpetf 
dans cette Eau, il n’arrivoit point d’eflervefcence ou d’ebullition : 
qui fe devoit pourtant faire, sil y avoit quelque matiere , ou JEW 
lement aigre, ou feulement alcaline minerale dedans. 

Je n’ay pas fait Fexperience avec la poudre de Galle ‚:en la je!“ 
tant dans la mefme Eau, pour voir fi elle en changeroit de couleUß 
& deviendroit noiratre , ou non ; car je me fuis d’abord imagine⸗ 
que tel effet n’arrivera pas, puifque le gouft ou faveur de Eau ? 
marquoit pas la prefence d’une matiere vitriolique fufifante pout 

€ produire. 

Pour fcavoir donc mieux , ce qui fe trouve precifement dans 
eette Eau, j’en ay fait deftiller, ou evaporer fix livres & demy , qU! 
contenoient a peu pres foixante & dix grains d’une matiere mine“ 
sale,un peu falde, d'une couleur cendrẽe. 


Ayanı 
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” ‚Ayant examine cette matiere apres plus exadtement jen ay ti- 
 Jufques & 20. grains d’un fel mesl&,point acre ou corrolif, parti- 
U de lanature d’Alun & de Vitriol fort fubril , penetrant fans 
UNE alteration , ou incommodite. Lerefte de la matiere eftoit 
n © Lerre argilleufe ou alcaline , (ans odeur & faveur , ne conte- 
AR aucun fouffre. Quand on y verfe VEſprit de Vitriol ou de 
re deffus,cela produit dabord une ebullition ou bouillonnement 
°2 Confiderable, Marque , que la Terre eft fort bonne & utile; 
1. dant lEau tres faine. Jay jette du dit fel mesle fur des BR 
der *S,& ay remarque,quil fautoit & fiffloit en partie, & fe fon- 
en lautre; ce qui donnoit donc aifement à connoitre , que K 
Neltpasd’une feule efpece , mais que c’elt un meslange de quel- 
an lels, & particulierement de l’Alun avec tant foit peu de Vi- 
1 & de Sel commun. | — 
larıı „Pet auffy dire, qu'il y a un peu de Nitre ou Salpetre vo- 
ati] dedans,& qu'il s’ien elt evolde en l’air par la deftillation. Mais 
 Nitre ou efprit de Nitre volatil doit eftre dans toutes les Eaux, 


de „ale Ceft Fair, qui Je fournit,& qui penetre dans tous les pores 
' lerre, 


alic 


1 Our de Ja matiere Metallique, je n’oferay pas dire pour certain, 
a lyen ait, effedtivement je n’en ay point trouve. Mais pour en 
AR Plus feur ‚ aufly bien que pour avoir une connoiffance plus 
RS © du contenu de cette Eau, ıl feroit neceflaire d’avoir plus d F 
an „TE de matiere, quelle porte; & qui fe pourra peut Sins anal; 
Che e temps dans les conduits ou les Eaux paffent , & dans le 
„ “fon, ou on la cuit. — N 
“Pendant on peut faire quelque reflexion ſur la v 
ar ette Eau par les experiences, que jen ay peu faire dep 
Welque temps. 


ti Cette Kad peut fervir dune tres bonne & tres Ei Eau x aa 
Veh mais elle pourra TG Hinz [ervir en Bain, fi on v 
ter, & ainfy baigner dedans. 
tom, _ elte Ser elle aura la vertu en plufieurs Maladies , fur 
Dur exterieures. — 
Natı ierement jeftime , qu’Elle doit guerit toute e le 
hu ERS elle pourra eftre, botitoneufe; puftuleufe, Ban a eiche, 
vanalde, ecailleufe , & femblable ; en nettoyant id peau, & tırant 
"65 les humeurs laldes & acres dehors, 


Ee iij 2. Ce 
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2. Ce Bain doit fortifier les membres, & les nerfs des mul 
Aut diſſiper toute laſſitude, sl n’y a point de Fievre continue 
e Corps, ’ 
3. Il peut diffiper tous les Rheumatifmes , fi Fon voulo! roit 
tout en prendre la Douge ou Touche plufieurs fois fur len 
douleureux. faire 

4. Dans la Goutte, ou après lacces d’elle, ce Bain pourta u 
zevenir plutoft les forces aux Jointures des membres ; d’aurant r e 
quand on voudroit boire tous les jours un demy pot de Puifat 
cette Eau faite de Ja decoction du Bois de Saflıfras , & de GU) 
avec un peu de Regaliffe & de femence de Fenouil. ne 

5. Ce Bain peut outre cela guerir les ulceres de la Peau, qui de 
font pas profonds , ni filtuleux. Il peut aufli donner beaucoUP le 
foulagement à ceux , qui ont des jambes grofles , enflees & 
cerees. 

6. Sur tout ce Bain donne des forces aux enfans ‚ qui 0 
membres foibles, & les fait marcher bientoft. A. 

7. 1 peut auffy diminuer l’Enflure du Ventre ‚en defoppilla®" 
& ouvrant les obffructions du Mefentere, du Pancreas,& des Glas 
des dans le Foye & la Ratte des Enfants. ie 

8. De cette maniere , il peut guerir la Hectique ou Atroph 
des Enfans, quand il wy a pas beaucoup de Fieyre. Ic, 

9. Ce Bain doit eftre principalement bon contre la Gravel” 
en emolliant, ouvrant, & nettoyant les Rognons ; en diflipant 
Convulfions ou Spafmes de la Veilie , & aidant ainfy la natul 
chafler le Sable, Gravier ou Pierre hors du corps. — 

10. Le meſme Bain pourra donner du foulagement,& faire (he 
venir les forces aux membres Paralytiques de ceux , qui ont*® 
attaqu£s d’Apoplexie., ” 

II, Il doit eftre auffy fort bon aux Filles & Femmes pouf *— 
faire revenir les Fleurs perdiies , pour difliper les vapeurs de jaM 
trice, pour la nettoyer, & faire ceffer A la fin le Flux Blanc. 

12. Je ne ferai non plus difficult& de confeiller lufage de = 
Bain chaud à tous ceux , qui font attaques de la Fievre interm! 
tente, Tierce ou Quarte,apr&s que les Malades ont efte purges3 , 
qu'ils ont pris les rernedes contre la Fievre. Il fera, en diflipant en 


tierement la fource de la Fievre ‚tevenir bientoft les forces du cO!P 
avec l’Appetit. 


nt JB 


‚fur 


13. La 









Meurs n 
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13. La Schiatique fe pourra aufli guerir par lufage de ce Bain, 

Aland on y prendroit tot laDouge ou Touche fur JaHanche 
Quloureufe, 


tan, + Si quelgu’un a une Contradture à fon Bras ou Pied,il pour- 
Ce Sy fort bien & fans aucun danger eflayer la vertu eflicace de 
Douge ; en y prenant de mefme tous les jours regulierement la 
»ou Touche, 
un Be; Enfin fi Pon vouloit employer la fource de cette En PoN: 
dance. — on en pourroit encore voir des bons eilets dans 
aladies. | 
aur OMme dans toute chofe il y a des manieres A obferver;il n’y 
Co 1 Pas Moins A remarquer A lufage de ce Bain, quand il fera ac- 
NMod& comme il faut, — 
» Avant tout il faudra purger le corps & le delivrer des hu- 
uiſibles, qui pourroient caufer du mal , quand on com- 
roit à fe baigner. 
Plus Auffy faudra il felon la complexion de chacun fe baigner 
Au Sou moins chaud ; long temps ou peu de temps. En beuvant 
baravant quelque Eau minerale ou non. m 
rer a | fera de melme plus ou moins neceffäire , quon fe fafle 
„er du fang au bras,avant que de commencer à fe fervir du Baın. 


In der Landgraffſchafft Thurgeu. 
Das Schroven⸗Bad. 


Ligt 4500. Schritt von Conſtanz / und fuͤhret 2. Theil Schweffel/ 
3. Spar, 2: — —— de Aquis Lib. VI. c. I1. und 
— Waſſer⸗Schatz. P.IT. c.88. P. 632. Wurde vor Zeiten 
gebraucht in allerhand auſſerlichen Schäden der —— 
al Nerven und Des Magens / iſt aber jetzt nicht ſonderlich bes 


In Ierenen Aempteren. 
Der St. Burkhardts⸗Brunn. 


denn der Pfarr Beinwyl / wird gebraucht in Fieberen und an⸗ 
rankheſten. \Wagn. p. 122. 
te 


I 
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Das Vielen Bad lauf Eibenmoos ⸗˖ 
Wird gehalten vor ein Ale Dad, 


Im Bheinchal, 


Das Balgaher- Bad. 
Iſt mir feiner Engenfchafften halb nicht befant, 


Das Bad in Kobelwies, 


Flieſſet / nach der Antsohneren Meynung/aus jener Berahel 
Camor / da der Androdamas hauffig sufinden durch unterirrd 


Gaͤnge. 


Das Bad zu Rebſtein. 


Ligt zwiſchen Balgach und Marpach auf dem Riedt 


an 


höret denen Marpacheren/und wird gebraucht zu Stärkung der 
deren/ Heilung der Raud und anderen Krankheiten der Haute 


Im Bieliſchen. 
Das Boͤzinger⸗Bad. 


Von dieſem iſt mir nichts bekant. 


Sin der Graffſchafft Neufcharel. 


Der Brunn zu Brevine. 
Sol Eifen und Kupfer führen. 
Das Warfler zu Rochefort. 
Das Wafler zu Cernieres in Vallengin. 
Von biefen iſt mir auch nichts bewußt / als nur der Name 


- 


Don 


— 


— — —— 


— 
a nee un - Beuel Eu re Ge ee Zee Meere. A 


1 


8 Von denen 
Saurbrünnen und anderen Martiali- 
| | hen Waſſeren. 

aM Diefe Claß zehle ins befonder alle die obwol ungeſchmackte 
Erde Yünnen / Dre einen Crocum Martis , oder rohtgelbe Eifens 

Oder & thalten / und wo fie hinflieſſen / ablegen / und von denen Acidulis 
da aurwaſſeren nur darinn unterfcheiden / daß Diefe ihren Durch⸗ 
dch Die Ecden Gange einen Vitriolum Martis antreffen und 
ihre gen, Es können in deffen Die fo genanten Rothen Brunnen 
in Er Affte vor£refflich geigen / Durch inn und aufferlichen Gebrauch 
(un Krfung der Glieberen Auftröcknung flieffender Schäden Bel: 
allen er Raud / und anderen aufferlihen Haus Schäden’ Auflöfung 
| Hy hand Verſtopfungen / inſonderheit von ſaurem Schleim / in der 
—J. (un, honeſchen oder fo genanten Miltze⸗Krankheit / perlohrnen Eß⸗ 

Eon, Das rothgelbe a welches dergleichen Waſſer ablegen/ 


Ds 


er ſelbs wird Durch Zugieffung des Olei Tartari , oder flüffigen 
Kr ein⸗Saltzes weiß / von der Salfapfel-Tinctur braun / oder 
Sj0"%/ von dem Wiolen-Syrup grün. Hergegen machen die ſauren 
er von Vicriol, und Salpeter Feine Aenderung. 


Km Canton Bert, 


Der Saurbrunn zu Yverdon. 


diget pe | | ef aber von den An⸗ 

y der Statt aufeiner Wieſe / erden aber DON DEN ZA 
tieren nicht gebraucht. Das ai gelegte Silber fol gleichſam 
Hin uldet tyerden. Wagn.p.1o3. Aus Diefenn letſten Kennzeichen 
ame ich abyes mochte diefes Waſſer ſchweffelecht ſeyn. 


Ein ſaures Waſſer zu Riggiſperg. 


oO. | op . 
SIE an Geſchmack ſaur / ſchwaͤrzet alles woruber es flieſſet wird 
Mer vor gan; en gehalten/ vor den innerlichen Gebrauch. 


Sf . Em 


— — —— —— — — — — 


in einen ſtarken Saft durch Anfehüttung Des Ehmaflers. Das: 


| 
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‚Ein rother Brunn in der Schwendil 
auf dem Kühegrimmen, 


In der Vogtey Wimmis. 


Ein rother Brumm bey Wuͤllinen. 


m Frutinger⸗Thal / ohnweit der Randel / liget in 
ai / leget ein elbrothes Pulver lg Diele ab / melcht? 
überall dem gleichet / fo das deucker⸗Waſſ Dt 
sung des Etwaſſers in einen groffen Jan gerahtet / und einen I he 
Geruch dabey von fih gibet. Das af ſelbs leidet. Feine SE; 
Fung von dem Spiritu zruginis, Ekmwaffer/und Mercurio iubline 
wird aber weiß von dem Oleo Tartari ; und braunlecht yon der 
spfel-Tinetur. | 


Im Canton Eucern. 


Der Rußweiler Brunn, 
Deſſen Kraffte beſchreihet ein gewiſſer Poet alſo: 
Nunc & pallida Febrium voracis 
Nunc cancri rabiem, vel Afthma pellir, 
Hydropis tumidos utut moleſti, 
Bilis tormina feva vellicantis 
Et pleuritica tela, nunc arenas, 
Nodofamäue domat latex Podagram. 
Spielet ob dem Seuer in einem fauberen Gefchirz allerhand dar 
ben / welches Vicario Hydroph. P- 76. eine gewiſſe Anzeig mıner? m 
ſcher Theilen,. Das: rothe Pulver, 0 dieſes Waſſer ableger/ andeg 
fich / nach jetztgedachten Herin Vicarn Feuer⸗Prob / in Eiſen Es Nr 
diß Waſſer fonderlich gebraucht in. Sahmungen / Schwachheit 
Kragen’ Milge-Krantheit/Gelbfucht/und Nerven-Berkhierpen. 1 
Aite vor wenigen Fahren groffen Sulauff ‚ auch aus dem Elfaß / hr 
feat nun wegen Zuflieffung des Regen Ißaffers viel geſchwacht wo 


Eiß 


ei 


ned 
: 

43 
r ableget / burch Auf), 





haben 


Ss Ir 
Ci Martialiſches Waſſer auf Kunkelen. 


In glei | gt * 
ind abe — / fließt aus einem Felſen hervor) 


Ein Vitrioliſches Waffer in der Statt 
Kirchgang: 


up? Junker Srichtsher: Schuhmachers Guͤteren / Tüpferlet ſehr 


— von vielen Febricitanten gebraucht / welche groſſe Truͤnke 
n. 


Im Canton Uri. 
Ein Brunn bey Airol, 


ron dem Fuß des Gothards / iſt bitter faur von enthaltene Vi- 


Im Canton Schweitz. 


Ein Saurwaſſer in der Satteleck. 


AIn der Vfarr Zachen / in der March / iſt dem Vieh ſonder⸗ 
Anger / af fie fich nicht Teicht Davon — 
DON deſem Waer habe vor etvelchen Jahren wie e3 mir in ſau⸗ 
ge Slafchen im Julio zugefchickt worden folgende Proben gemachet, 
v. far ganz Tauterzohne einichen Sat. Am Geruch war es um et 
[ 08 finkend 7 urinos, ohne fonderlihen Geſchmack / doch etwas DS 
5 Dem blauen Papeir gibet es eine dunkelrothe Farb. Der Bi⸗ 
er Saft machet keine Aenderung. Bon dem flüffigen Weinſtein⸗ 
Sal wird eg alfobald trüb und weiß 7 aber bald miederum lauter, 
her „. larmoniac-Geift gibt Feine Aenderung. Ob dem Feuer ande⸗ 

et 68 weder die Farb / noch den Geſchmack / endlich aber / wann man es 


| liedet/feßet es zu Boden ein weiſſes Saltz / von annahmlich ſaurem 


eſchmack tie der Meinttein / woraus ich gefehloflen / Daß es muͤſſe 

nan.ı ein fehr Michtiges S larmoniac, und faure fire Theil / und deß⸗ 
Men iu allerhand Krankheiten Dienftlich ſeyn. 

— Seh Im 
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Im Canton Baſel. 


Ein Saurwaſſer den Gundeldinger 
Wieſen. 


⸗ 

Hiervon verdienet beygeſetzet zuwerden ein an mich abgelaſſ 
Schreiben von Herin-D. und Prof. Theodoro Zuinger , ungerm dA 
to 26. Nov.1704. —* 


Phxterita æſtate hujus Anni 1704. in pratis Gündeldingenl, 
Przdii,quod olim ad Felicem Platerum Archiatrum Bafılien * 
ſpectabat, hodie autem ab Uxore Senatoris & Tredecimvıri DI, 
cobi Meriani poflidetur,nec nifi quadrantis horz fpatio ab Urbe ie 
fträ dittat, loco petquam amaeno, fontem detexi'mineralem acid : 
lum, vitriolico füba [tringente fapore maxime fübtili præditum 
lubrem maxime, & per Urinas copiose pellentem, varıis in ag 
dinibus probatifimum , Utpote quem plusquam ducentr jam 1 
mines Acidularum loco man& per zftatem biberunt , plerique €}. 
ſucceſſu quæſito Obſervavi inprimis, magna eum præſutiſſe 
Dyſorexiâ, Naufeä, vomitibus Colicä biliosi ‚l&tero flavo &nigl® 
Er Yonia, Cacochymia fcorbuticä ‚Scabie Nephritide, & aliis A 
ıbus:. | 
‚ “Obiter inftituto hinc Aquarum examine deprehendi , ipfas A! 
gillam mineralem vehere ‚tantillüum rubicundam, atque in tranit# 
ſabuloſam terram ſimili nonnihil colore tingentem.. 
Si contufas tantillum Gallas injecimus „ poft aliquot moment⸗ 
colore nigro infectæ fuerunt Aqux, pariter ſicuti contingit > J 
Acidulas qualescungque projeceris. Qiando verö corticem Quert ‘ 
in fruftula difruptum immifim us, color inde paulatim violaceus»?* 
nigricantem vergens, producebatur.. | | 
- Odor aquis:iftis nullus eft 3 Confiftentia aquoſa, limpidas & 
fplendens, attamen, fi per unum vel alterum diem fteterint,turban“ 
tur nonnihil „ac. dein fenfim iterum clarificatz: in fundum dem” 
tunt {uam argıllam mineralem,nonnihil rubentem,ad croci Martis 
Colorem, ſi dilutior eff,accedentem, r 
Factis hicaliis; expermentis Aqua.hzc neque cum acido nequ& 
eum alcalino Spiritu effervefcebat „ imö neque cum Oleo Tartat} 
per deliquium,ä quo tamen aliqualem colorem fub coerulelcenten? 
acquiꝰ 
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Ait. Dein neque Syrupi Violarum, neque Papaveris rheados 
„rem mutavit hatenus. | — — 
hend ne 48. aquarıum in fefe poit evaporationem habere depre- 
hilg Untur plusquam 25. grana Argille mineralis „laporem nonni- 
ta „num Pungentem, fere nitrofo-fülpureum habentis, quæ ters 
li Mer affuſo antacido qualicunque eflervelcit , atque Cum notabi- 

ibilo ebullie aliquandiur. * | — 
tofion ea 48. uncias talium aquarum trıginta octo — * EZ 
Cis es obfervavimus totidem Aquæ alius communis en — 
to, WO non obftante , homines etiam imbecilli ſtomachi ſibr Eu 
Ute, » Atque dyfpepfiä, vel bradypepfia laborantes ex Rn ta re 
tes Que frigentium aquarum bene habuerunt , & valetudinem 1 
SM adepti funt. £ | * 
bir Ns hic proxime fequentis anni Vereä Pofleffore accommo 3: 
Str ff as Im formam par And wahendi, ie ur puras 
at Aquas inde in ufun Zgrotantium havrire queamußS. & 
—5 quin häc ratione paulatim Aquæ majori copla as 
caciores fint evafurz, Sane ın Collis illius , € cujus parte uunt 
Aquæ, à hobis in plantarum luftratione deteetx , multis he 
Es Aliis fimiles aquas exiftere: veb exinde judicamus , quodalıbı 
"Oque paulo infta pagum Binningen Urbem noftram verlus, co⸗ 
Ai: (üb Catarrhadtä Bırleci torrentis ‚tales fcaturiant ‚fed quibus- 
IM fülphureis & nıtrofis fimul moleculis turgidas exhibeant, qua 
Attum procul dubio ex Torrente pagum transfluente accedit- 


Das Bad zum rothen Brunnen. 


Hat eben deßnahen den Namen / weilen es alles / woruͤber es fi 
ty nie —5 — ungiert, Es entſpringt bey TEN A 
AN der Straß in. dem Domlefehg- Yon dem ZEEINSNT * 
Ad Sala'moniac-Beift wird es alfobald weiß 7 von Der DA an 
etur yorfy und bald Darauf fehrwarg/ von: Wiofenfattt — * 
gen leidet eg keine Aenderung von ſauren Geiſteren / von der Inetur 
a Tome folr „von der Solutiome Vitriolt und Mercurl Sublimatle 
a ame 
höre yal; werte. IBafferen | ugelehet 
als Denen Schweff Asch —— 








W ) und Bo See (ichen! 
Vagn. p. 120.) Und zweifle ich ganz nicht / es koͤnte gu inne! 
Gebrauch fo wol als zu aufferlichem zum Wortheil vieler Kraut! 
angewendet werden. 


Ein rother Brunn im Wuͤnſterthal. 


wher ef 
Im Gottshauß⸗Pundt / mache gleichfahfs alles / woruͤbt 
hinflieſſet roth / obgleich das Waſſer vor fich ſelbs lauter und oh en 
big. Es ligt zwiſchen Val Chiava ( Vallem Cavam ) und Val * 
Fuldera, an dem Fuß eines Bergs in Val Peſona, und fieſſet nad? 
nem Steinwurff in Den Ram. 


Der ſchwarze Brunn zu Ander in Schams ⸗ 


Fontana nera. 


Deffen helllauteres Waſſer ſol / ſo es hauffig getrunken wird’ 
Eßluſt machen, ſſer ſol / ſo es haͤuffig getrunken 


Das Bad zu Ander in Schams. 


Iſt faſt gleich dem Rothen Brunnen im Domle ch er⸗Thal 
* ne ee He — Waſſer weiß Ele —9— 
Weinſtein⸗ Milch-weiß / und wirffet zu Boden! 
gelben Satz / von der Gallapfel Tinetur wird > 


Der Fidriſſer Saurbrunn. 


Iſt A.1642. beſchrieben worden von Herrn Oberſt Joha“! 
Guler / und een ern Sohn Andrene YA. — 2“ 
en Joh. Bawier / aus deffen Defehreibung folgen? 


I alter hoher Rhztien hey dem ſtreitbaren Volk / der Kucantie 
2 liget ein Thal / das von feinem angrenzenden Een Gebirg Khe 
Ucone Prettigsw genennet wird In welchem allerdings in 
Mitte das Dorff Fideriß gelegen. Ben demfelbigen hinten zu enpf# 
het dev Haubtfluß Diefes fhönen Thale / fo die Lanquart genenttl 
Ird/ und mitten Durch Daffelbige fiejet/auf linker Seiten herein / ein 
rauhes Bergwaſſer/ fo aus den beygelegenen Alpen von Mittag N 
her gegen Mitternacht hernieder firubfet/und feinen gamen Lau kr 


% 


J a EEE 

Su erab/bis unten hinaus / durch die Tieffe eines Tobe 8 zubringet; 
Wiche gleichwol gegen Himmel / als lang es iſt / ziemlich 
toffen und von einanderen ſtehet / ſich aber benderfeits fort zu gegen 
he öhflieffenden Waſſer in ein Enge / als ein Canal zufamen die⸗ 
be In Diefem Thal ohngefahr eine halbe Stund Fußwegs hinter 


orff Fideriß hinein / entfpringet diefer heilfame / koſtlich und 


woſſ iget auf der rechten Seiten des hernieder rauſchenden Berg⸗ 
Lan | i ; 

‚ Nart, eben anf e efer Edle 
al I tt eben aufden Seiten da Dieft 


Bar ernieder tofet 7 und in dag groöffere beyſeits einfallet. Diejes 
ke 
In fonderheit A 5. ſich 
wie da ermalen geſchiehet / und infonderheit Anno 1545. ſich 
——— einem ſtarken Wolkenbruch und 
ſccü de 
fen ic Ba folgends nach langem fuchen/ an 
Anweg geriffen; Welchen man folgends nach langem ſuche 
8 Adern er quellend gefunden ; Dahin man sunachft an or! 
die, ng das Badhauß von Se See: NR r 
N ymmlichen ZQimmeren für die Badgafte verfe f * 
durch — gewaltige und bedeckete — 
heyden porbedeuteten la a dergleichen Gewalt / au 
'herft und beſte dermalen verwahret iſt. NER 
Sr — foringet Diefer u ——— 
it AUS einem ſteinigen Boden / gar ſchoͤn klares 
a Etlichen —A— hen beyſamen herfuͤr fprin: — 
doch die einten ſtaͤrker an Kräfften / auch fcharfteund ra ar 9 
anderen; jedoch alle zuſamen flieffend‘/ weilen felbige nic en 
N enariepe und gefönderet werden. Allernachſt darbey Me h 4 
Aeren Urfprung eines trefflichen Brunmnens/fo etwas wenig ie / 
und laun in fich haftet. Diefer Saur⸗wie auch der andere ne eu 
fe runnen / t jeglicher mit guten wol gehauenen Qugder ſteinen an Ar 
N bier Enden im einem fonderbaven Kalten an / ſe r ordenlich und 
ol eingefaffet und nur durch eine wolverroal rete Schiedmaur Be 
Manderen Abgefänderet/ und alſo fleiſſig verwahret; daß allün ae 
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Vermiſchung der heyden Waſſeren beſchehen kan. Obenher iſt ſol ff 
Kaften mit übergefehoffenen Bretteren wol bedecker/und Fan mal — 
dem Badhof ſchier ebenes Fuffes darauf kommen auch darauf kom 

lich ohne Verunſauberung der Waſſeren hin und her gehen. 2 
jeglichen Theil dieſes Kaſtens gehet eine ziemlich hohe Drdnun) iv 
einanderen aufrecht ſtehender / und vol sufamen ftrack uberfich ID“ 
der Teuchlen in ein gemeineg 7 und eines guten Gemachs ho Bi; 
Boden eihebten Trogs oder Gehalters/ in welchen fo wol der SAU 
als andere Brunnen mit zweyen Pompen (die ein after Ni Ir 
herabflieffenden Bachs aufzund abtreibt/) gar Eunflund artlid Bun 
gesogen/und dafelbft unter einanderen vermenget wird: Doc f Ir 

beyde Gattungen Waſſers / ein jedes bey Ausgang feines Feucht 
ganz Fommlich fonderbar aufgefaffet werden. Trachdem aber deſe i 
de Mineral-IBaffer in gefagtem Trog / aus den Mundfscheren bed — 

Teuchlen unter einanderen Eommen und vermifchet worden, werd⸗ 
felbige daraus ſamenthafft wiederum niedfich Durch einen Känel/ 
ſtens in zwey fehr groffe dabey ftehende Kuͤpferne Kefjel/ (welche eu? 
gemauret find) geleitet / Darinnen man Die zufamen geloffene Fo it 
Mineral-Q ae fiedet ; Und nach deme folche erforderficher maflen 9® 
ſotten / aus Diefen verdeufeten Küpfernen Keffeln fehrnerg dunch ande? 
Kanel/in Die Daran ſtoſſende Badhutten führet/moelche mir fehn viele! 
hölzernen / gevierten und zum Baden fehr bequemen artlich einge ı 

feten Käften/in deren jeglichen eine Perfon abfonderfich/auch da m 
hin ſehr numerofes und vieles Bad- Volt vorhanden / gar Eommmnli 
zwey Perfonen neben einanderen in einem folcher Kaften einfiken FO 
nen / accommodieret und verfehen ift, Diefe Badkäften find and’ 

gar ordenlich/ in ihre befondere Gang und Zeifeten abgerheifet/ Del? 

jegliche haltet zwoͤlff Kaften / deren ſochs / alwegen sven und men N 
ben einanderen ftehen/bis auf den mittleren Kreutzgang / auch von DEF 

ſelbigen hinunter gleich fo viel. Zwiſchen den sulamen gepareten KW 

ſten auf ber Schiedwand / find fehr ordenfiche commode Maflerf# 

nel / Durch welche man nash erheifchender Nohtdurfft und Begehrt 

ber Badleuthen jo wol Faltes als warmes Badwaſſer leiten / und duN 

Aussiehung eines hoͤlzernen darinnen fteckenden Zapfens / ein jeglichet 

jo viel ihme nöhtig / in feinen Badkaſten einlaffen Fan, ann m 
einer mit benoͤhtigetem Badwaſſer obgefagter maffen verfehen, topftl 
er mit bem Zapfen ben Waſſerkanel 7 und faffet das Agaffer walers 
sum Dienft der anderen Badenden paflieren und füruber gehen. DI 
jes treffenliche Badwaſſer wird auch alezeit fo wol Tags als Nagt 
DW 





u... —— — 
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Wi einen beſtimmeten und ordenfichen des Bads wol kündigen Bad: 
al auf dag fleiffigefte geforten und geleitet ; Welcher zumahlen 
Dadgaften ganz ehrerbietig / befcheiden / gebürend und fleiffig abs 
ai denenfelben die Badkaſten gang fauber und rein / und all⸗ 
en fleiſſig ausmalchen thut. | 
ve Die und RER t I Welt⸗heruͤhmten Saurbruns 
f NS befangende ; Weilen dieſes Foftlichen Kleinodts eigentlicher Ur⸗ 
v9 und Qualitzr dem Menfchlichen Aug und Dernunfft ſo weit 
boren 7 und allein ihrem allmächtigen Schöpfer volltommen bes 
ap, 3 Alg find degwegen viel berühmte Medici , fo von dieſem herz 
all n Saurbrunnen und Bad gefchrieben / in dero Meynung nicht 
Dingen eins, Die meiften von folchen/ und. ich mit Denfelben hal⸗ 
Kin orfür : daß diefer Saurbrunnen; ben fich führe und habe ; Erſt⸗ 
M EN einen treffenlichen und fehr Erafftigen eröffnenden Vitriolum 
Martis, ger mif feinem Eilen impragniertes Kupfer-Waſſer. Sum. 
nderen ein höchft fehäkbares Sal nitrofum , oder Balfamifches / alles 
1 ringendes/und son aller Faulung und Corruption des Gebluͤts 
Humoren und Safften/ toie auch der Edlen überigen innwendi⸗ 
N Theifen bes geibg/prefervierend und heilendes Salpetrifches Saltz. 
F dann Diittens partecipiere ſelbiges fehrners von den geiſtreichen 
delen des Mauns /Kupfers / und Berg⸗oder Ochergelbs. Aus die⸗ 
koſtlichen Mineralien und Stucken / und Daher flieſſenden ſubtilen 
nd geiftreichen Theilen / ziehet und extrahieret diefer Edele Saurbrun⸗ 
SuR Nicht alfein feine Dem Mund uber alte maffen annahmliche Oaus 
‚Und Kaffe die einem Zapftalpen gemäfferten Wein nicht unahn⸗ 
D/und an Liebeund Annahmlichkeit ſchwerlich feines gleichen hat/) 


Adern auch andere feine vielfaltige fehr reiche Kraffte und herzliche 


Ugenden 7 fp dem prefthafften / elend und Eranfnen Menfchen zu 
—5 feiner —— älligen Natur und dero gerftörten Flar- 
Mey / Miederbringung eines natürlichen Kreißlauffs des Gebluͤts 
„N der Safften; Zu Srfeifih-Erquicf- und Erholung der verfoges 
ne /erfehmdchten in Unordzund Zerzuttung gebrachten Lebens Gei⸗ 
ha Zu Abhelffung fo vieler unheilfamer und unzahloarer Krank— 
han h und Red en sollfommenen Leibes⸗Geſundheit 
jenſtlich und vonnoͤhten ſind. ya 
0 —A—— — berühmte Saurbrunnen und Bad find faſt Feiner 
Ko mplexion ‚ja. atıch fehr tvenigen Menfchlichen Gebtechen zumiber/ 
onder höchſt erfpriegfich und nußlich. Und obgleich ein Patient wider 
eine habende Beſchwerden / Der ie die Trink⸗ und Der ange 
9 Aush? 
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Baden-Eur nach Einrahten und Nohtwendigkeit vornimmet Hr 
fehfieflen doch beyde höchft verwunderlich Fein Alter nicht aus; er 
me folche benderfeitg Curen Kinder vom 2. 3.4. Sahren / All Fr, 
fortan Alte bis anf 80. Jahre / können gar leicht gang fiche! UN abs 
totinfchet täglichen gebrauchen ; Wie ich dann folches durch vieler nl 2 
ren Experienz , (als diefes Bads allbereit fehr lange Zeit geroelki, 
ar, ordinarius, ) vielfaltig gefehen/ erfahren, und zumalen? 
ieren Fan /2c. 
Luh 1 % 
Diefes Saurbrunneng Eigenfchafftzund Tugenden / ſo er von vor 
bedeutete Foftlichen Mineralierr en ua un 
entlehnet/ find folgende: Die alkuhigige Conſtitution des enſcer 
muerfliſchen; Der alhzutaſten Complexion eine natürliche Ler 
tur sumegenzubringen 5 Alle überfüffige ſchädliche Humoren des gan 
zuverzehren und aufsufrdeknen 5; Ale innerliche Verftopfung! 5 
Kroͤſes / der Trüfeny der Leber / des Miles, der Jeierenyder Muter/ 
übriger Theilen/ zueröffnen und aufzulsfen: Alte Faulungen und v7 
dorbene Säffte suverhtiten/zuverbefferen/gureinigen und ausguhellh” 
Die erfchwachte und Frafftlofe Glieder / als auch die erfäfteten den: 
tierten Nerven/und das [amtliche verftopfete mit unreinen und sahen! 
Schleimigkeiten angefüllete Geaͤder zu aperieren 7 purificierem/ na 
fen und erwarmen. So dann dag alludicke/fcorbutifche/fchtere/dT, 
falgene/verfchärffte Geblüt 7 und uͤberige Saffte zuverfüflen / zu co" 
rig eren / pr&cipitieren/und deren natürlichen Kreißlauff zubefordert/" 
Danahen diefer Fideriffer Saurbrunnen und Bad / höchſt dien 
nußlich/ ja von höchfter Wirkung im folgenden Zuftänden und Kra f 
Beiten ; Als namlichen : Fuͤr alle alte verderbererfaufe Magen-giedt! 
ſo von deſſen entgeifterten / allzuverſaͤureten / vergalleten und mit gielel 
uberfiüffigen Humoren angefülleten Fermento herflieffen. Meat 
abfonderlichen / für Die Elke langwirrige drey-und diertäg 
Fieber / iſt felbiges ein ganz gewiß und faſt ohnfehlbares Mittel. Al⸗ 
Daß ich mit Grund der Wahrheit und gutem Gewiſſen bekennen un 
fagen fan: Daß ich wenig mit dergleichen Sieber Hr Renſchen 
geſehen / welche dieſen Saurbrunnen und Bad rechtmäffig und 017 
Denlich gebrauchet / und auch eine erforderliche Dizr allwegen ge ab 
ten / die nicht nach ihrem Verlangen / zu dero ſondern Confolarion UN, 
ernuͤgen / davon ſeyen euriert und erlediget worden / und erwuͤn chte 
Geſundheit erlanget haben. Allermaſſen wegen gewiſſer ficherer Aus⸗ 
heilung obverdeuteter Fieberen / dieſer Saurbrunnen und Bad / in er 
Nahe und Fehrne / abfonderlich beruffen und Weltbeihmet iſt / 
v 
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dihihen Febricitanten hoch⸗ und niederen Stands von beyder⸗ 
eſchlecht ſehr hauffig alle Jahre beſuchet und frequentieret 


Er dienet auch 7 dein Gallen⸗Grimmen und Darm⸗Gicht 7 Dem 
abe Hrn, un anderen Seibs-Schmerzen : Verzehret alle Wind 
> Ventofitätens Zodet alle Art und Gattungen Der — 
deß Und kleinen 7 und abfonderlich ben Jungen Kinderen ; Da : 
allen ehr viel Exempel Heiner Kinderen gejeben/ reiche auch mit Bet 
ehe und Fräfftigeften Wuͤrm⸗treibenden Mittlen von 
fi men nicht mögen befrenet werden / und derentwegen in ein wu 
Und voliges Abnemmen des Leibs gerahten 7 aus) zumalen DOT 
9 Hten oder fo genennetem Kindlein⸗Wehe It ehr gequellet worden / 
fein, ts als Haut uber die Geheine / und ein grofler Bauch an dens 
d N mehr uberig ware; Sobald fie aber Diefen Saurbrunnen jamt 
m Bad gebrauchet / viel faufent / ja eine unzahlbare Menge kleiner 
men / mandhmalen auch viel groſſe von fich geftoffen ; Worauf 
un) ‚obald an Leib und Krafften recht NE zugenommen / 
Hre vollkommene Geſundheit erlanget haben. 
ſe Es iſt aber diefer Saurbrunnen und Bad dienſtlich wider Die bo⸗ 
ufgeblafene :arb und Geſtalt des Leibs; Heilet deſſen Geſchwul⸗ 
Cm / und die nern: Alermafien dag Baden für Diefe fetftere 
Y Ofehtn die Vafa Iymphatica,oder Waſſer Aederlein der Leberen un? 
de ehret wie auch Die Leber felbiten/das Miltze / Murbfleiſch / und au⸗ 
nnwendige Theile des Leibs nicht wirklichen Durch Faͤulung vers 
at und angegriffen/) ein approbiertes und gewiſſes Mittel ift. 
im. Dann ameerjchiedliche Perſonen beyderley Geſchlechts / 10 un 
te als afte gekennet / auch theils wirklichen in meiner Sur und Di- 
u. on gehabt, fo Durch dieſes heilfame Dad / (dann Das Eule in 
ai Safferfucht höchft |hadlich/) mit Benftand Des Allerh oͤchſten / 
a nchmafen wider alles Menfchliche Bermuthen / ſind curiert 
erden, | 
Fehrner iſt ſolcher fehr erſprießlich inder Cephalalgia und Schmerz 
\ 10rg Dann Saubts YaBı auch in Der fangmoirzigen —— 
den Hemicrania und groffen Schmerzen Des halben Haubts / als 
welche die Patienten periodice Durch Paroxilmos höchft zuquaͤllen und 
uplagen p eget. Auch wider Die Apoplexiam und Paralyfın als den 
An Und Halben Schlag / und abfonderlich wider den Schwindel / 


d 


h Charren und Haubrilii, Biodigteiten Der Augen / und Schwach⸗ 
Aal des Gehoͤrs. Ga ‚Er 








 ader/und bringet die contradten Glieder hoieder zurecht. Er benitt f 
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Er vextreibet die Engi / das Keichen und den ſchweren Ohm, 
auch. das Drangen Bangigkeit und befchtverliches Herstlopfelt: 1) 
miltere£ Das Zipperlein und Podagram. Dienet zu den ermDe 
zerſchlagenen Gliederen. Erivenychet dag verframpfete contract“ met 


auch) Die Mufergicht und dahero rührende Schmerzen 5; Un 

uber alle maffen den böfen rothen und rinnenden Augenvfo da von del! 
falgenen wäfferigen Feuchtigkeiten fritg tiefe x net 
‚. ES eröffnet Diefer Saurbrunnen und Bad treffentich alle MI, 
liche Verſt opfungen des Gedders/des Kröfes/der Gedarm/des MUT, 
ſeiſßhes / des Milges/ der Nieren/der Gallen-und Harn Dlafen ; 9 
Truͤſen und uͤbriger innwendiger Theilen unfers baufälfigen perl \ 
lichen Leibs. Heilet alſo alle diejenigen Krankheiten / melche von u. 
gleichen Verſtopfungen ihren Urfprung haben/ und meifteneheild ber 
kommen thun ; Als da find: IBafferfucht/Bleichfucht der AGeibbl, 
deren/ Gelbfücht / Miltzſucht / die Hypochondrey / oder fo genen! 
bläftige Melanchofey ; Wie auch langwirrige Berftopfung der 2 
natlichen Blum / Cals für telche diefes Bad abfonderlich dienlich ⸗ ) 
und anderen dergleichen Krankheiten und Zuftänden mehr, 

‚Diefer Saurbrunnen und Bad treiben auch aus 7 das Sand 

Grieß/ und reiffenden Stein / und beninmet alle Wehethaten un 


⸗ 
⸗ 


# 


Schmerzen des Ruckens/der Senden/und der Nieren ; Beförderek OL 


Harr / und vertreibet die Harnwinde/und das fehr fehmershaffte Hat! 
tropfen ; Stiller Die befchtwerlichen ie “ Nomenihafl uͤbel ge? 
heileten Wunden und Beinbrüchen/defgleichen alten faulen. Geſchwa⸗ 
ren / alten ſtinkenden Schäden / als Siftlen/ Krebs/und fondertich DEP 
boͤſen faſt unheilſamen Geſchwaͤren und Verſehrungen der Baͤrmu⸗ 


ter / und heimlichen Orthen; Heilet den Scharbock/alle Bofe und Fau⸗ 


fe des Munds und der Zahnbilgeren ; Reiniget die Haut ‚und ve’ 
treibet alle Rauden/shrdie und ecken / auch den höfen Srind/und den 


anfahenden Ausſatz; Wie auch den gemeinen/als auch von umeinem 

Beyſchlaff verurfacheten Saamenfluß/fo tool der Er Weibe⸗ 

ven, Als für welche beyde letſtere Zuſtand ich jederzeit bey umhige 
⸗ 


ehabten Patienten an dieſem Saurbrunnen ein 46 
Mitte befunden habe. angancainunde 


Es dienet auch dieſer Saurbrunnen / beyden Mann⸗ und Weibs⸗ 


Perſonen / ſo mit sähen Falten Phlegmatifchen / faulen / ſcharffen / allzu⸗ 


verſaltzenen / verfäurten / fcorbutifchen und SEIN 
N —*26 gallechten Humoren un 
Feuchtigleiten / es ſeye in dem Gebiut / in dem Magen/in ben Gehen 
| men 


ch beit 


abi A u a a A A „ u An - 


en man  n EN! 
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a den Truſen / in dem Gedder/in den nervofen und anderen inn⸗ 
one gen fo wol Edien als Unedlen Theilen Des Seibs angefüllet finds 
SS „MON incommodieret und Eranklich werden ; Sie feyen gleich 
% Nlreich-und warmer/oder phlegmatifchzund Falter / cholerifchsund 
Ahiger / ober melancholiſch⸗ und trockener Complexion und Natur, 
wel E gedeyet Diefer Saurbrunnen und Bad auch ſolchen Perſonen / 
gun eintweder durch den Muͤſſiggang / oder durch ein unordenliches 
gen und Diet; dinch Unmaffigkeit in Eſſen und Trinken den Ma⸗ 
hand Und ganzen Leib beſchwert und überfüllet/ und folchen mit allers 
alt böfen euchtigfeiten überhäuffet 7 Das Gebluͤt verdickeret und 
Hſam er ecket; wodurch / deſſen natürlicher Kreißlauff theils gehin⸗ 


‘bi EL oder Durch ein AIR efftige widernatuͤrliche Aufwallung deſſel⸗ 


en / oder duch Entgeiſterung / Stock und Faͤulung in eine Unord⸗ 
319 gebracht A 36 vielfaltige ſchwere / ja Die meiſte 
enſchliche Krankheiten caufieret und verurſachet werden. 
lich Ss iſt auch das Fideriſſer Bad und Saurbrunnen fehr erſprieß⸗ 
» Denen 7. welche mit bermagen Sauffen den ganzen Leib und 
hp üt erhigiget/und angeyundet/und Das toeiffe Geader erfchmichet 
N en / und hiedurch zitterend / halb lahm und contrack worden find, 
for offen zu Erfriſchung des erhißgeten Leibes das Zrinfen / und 
dam zu Stärkung der nam nervofen und. halb contracten 
An das Baden hoͤchſt Dienlich find, | — 
all 8 extodrmeryftärk und erquicket dieſer Saurbrunnen und Dad 
* Ate ſchwache und betagte Leuche 7 Die noch nicht in dufferfte Uns 
On ogenheit gerahten. Es dienet auch derfelbige Denen Mann-und 
* ibs Paſon, welche ein ſchwaches luck⸗ und relaxierfes Geader 
DEN; Ag tpefches von vielerley Urfachen und fonderlich von waife 
37 allzufrofen/verfchärfften und cariarifchen Seuchtigfeiten / ug) 
R N erderbtem und (corbutifchern Gebluͤt leichtlich relaxiert un er⸗ 
(en, wird. Wovon die natürliche Saffte und das Geblüt UncHoC 
Yon Weife durch die Mutersroie auch Sufden-Ader / ee 
a Harngange / durch die Naſen und in andere vielfaltige a 
N raieren/und {ich hefftig ausgieffen thun. Da dann Durch folche 


fehr „ t-und Ergieffungen der guten Säfften die Natur nicht allein 
Kraus | 


in. 9 1htodcher/fondern folgfam auszehrende Sieber/höchft gefährliche 
VE lüfige Monatlich entaune und Blutſuehten / Ja Die meifte 

Penfchlich, Schwah-und Krankheiten nohtwendig entſtehen muſſen. 
wine Me derſelbige untaugenlich denen / welche ſonſten Durch lang⸗ 

Nige Krankheiten durch alhubohes Alter / oder Durch andere Au 

| Sum und 
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and Urſachen ihre Natur ganz erſchwaͤchet und allerdings ausgen 

* di⸗ 

render Lungenſucht behafftet / und alſo bey denenſelben Die une 
er Gliedmaſſen und Edele Theile des Leibs mit Faulung ang 

fen / heſchaͤdiget und verſehret find, wel⸗ 

Gleichen Berftand hat es auch mit den Waſſerſuͤchtigen / bey ans 


Geſchwulſt behaftet und verderbet ift, | ⸗ 
Es iſt derſelbige fehrner hoͤchſt ſchaͤdlich denienigen ſo mi DE 


N 
Geſchwaren und anderen, diefem Anligen vielfaltig anhangendel Ci. 
glaublichen Beſchwerden hoͤchſt fchmerzhafften und gefahrlichen N 
dentien und Zufälligeiten behaftet /und incommodieret find. 

Fehrners iſt er auch zuwider allen Denjenigen Perſonen / ſo v⸗ MAN! 

—— —— tartarifiertem / erzahetem Schleim und Umath /! 1 

ar angefülletes / enges / verfchloffenes Geader 7 verfehrere Hruft ! ef 

ungen / auch Dabey fehr ſchwach und Erafftloß/ und ein invetef 
ſchwere Engbruſtigkeit und convulfivifeheg Afthma haben. He! 
chen biefer Saurbrunnen nicht allein nicht Durchtringen mag/ li yy 
noch Darüber groſſe Beſchwernuſſen dem Magen / ein ſtarkes 

gen und Aufblehen/ famt anderen Ungelegenheiten verurſachet 9— 
oͤffters Durch etwelche jedoch nicht genugfame Erweychun Noch 
deuteter zaher Humoren und Schleimigfeiten/fo an ungehörige und 
und ander wartig fih mithin fenfen und fallen thun/groffes Übel uf 
ſchwere höchft gefährliche Zufähl anrichten ja den Menichen IM 
plöglich erſtecken / und feines Lebens berauben können, pie 

Alldieweilen die Tugenden / Propriefäten und Eigenſchafften Mr 
fes Saurbrunnen und Bads / fuͤr welche Zufälligkeiten und Krank) " 
ten des Menfchlichen Leibs Derfelbige gedey und dienlich 7 und Sr 
theil auch fchadlich Iope / kurs / jedoch grundelich und zu hoffentl 

Genüge und Satisfaction yon mir befchrieben und erkläret worden 

Als erforderet es Die Nohtwendigteit dem nach / ſeiner erlangen 

ERDE EEG Geſundheit feufgend-und fehnenden Raſh 

die Weis und Form zueröfinen/ucommunicieren und zuzeigen: 


was Weis und Form / fo wol die Trink⸗ als Baden Cuͤr/ (damit 
bige nach eines jeden Patiengen Wunſch und Verlangen deſto DIN, 
sulchlahen thuͤe /) anzuftellen / auch was für eine Diæt in folcher 


De⸗⸗ 


zubeobachten / und was dabey zuthun und suunterfaflen feye/2c- 
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au Ibwegen ſo jemand ſeinen Leib vor Krankheiten und Gebreſten 
Krane vieren und zuverficheren / als auch Denen wirklich habenden 

ad und Schwachheiten abzukonnmenyin Diefen Saurbrunnen und 
Any. eifenyfich entichloffen hätteyum felbige zugebrauchen : Der fol 

im 1 8. oder 10. Sag zusor ehe er die Reiß oder Badenfahrt vor⸗ 
Leib, E/ mit Rath) und Hilft eines erfahrnen Medici und Arzets / den 
deyen, it faugenlichen purgierenden reinigenden und eroͤffnenden Arz⸗ 
Auch erheiſchender Nohtdurfft nach / wol zubereiten und fäuberen : 
den DO nothig dem Gebluͤt mit einer bequemen Aderläfle Lufft ma⸗ 
Ungarn nie er einen reinen und von allzugroſſem und über fufligent 
Ib im gelähreten und preparierten Leibymit fich dahin bringe. Auch 
Niche an I das Bad / und zu dem Saurbrunnen kommen folte/ Der 
other. 5 obbedeutet / feinen Leib mit bequemen purgierenden Mitelem 
ern. cc hätte 7 der fol] und muß in dem Bad felbften/ vor Vor⸗ 
den NG einer Srinkund Daden-Eur / den anderen oda wenigeſt 


hothwendig reinigen. Dann ſo dieſes obbeſagter maſſen nicht 

e othwendig reimgen. Dann ſo Di 9 
— / und dem Saurbrar nen und Bad mit allzuvollem / unres 
Deren unbereitetem Leib wolt antrettem / und es jene mit Trinken 
Und G;Anvorgenommen werden /fo wurde nicht allein. der gefuchte 
tea angte Hitect ungewiß und zmeiffelhafftig ſehn / ſondern es wa⸗ 
Auf Ahlen auch zubefahren : Daß dem Leib etwann ein gefahrlicher 
ſenn NY oder ſonſten eine groſſe Ungelegenheit zufallen und erwach⸗ 
* le, Damn gewiß iſt: Daß durch den mit zaͤhem und dickem 
AM aAngefüllsten Magen/Eingeweid und Geader das getru nkene 
un, let nicht feichtlich / wie erforderlich und vonnoͤthen / durchtringen 
vi eren kam ſonder folches- vielmehr gehinderet und aufgehalten 
Aufser Da € dann den Magen auf das hochſte beſchwerete  folchen 
das) te / oder fonften etwann ohne allen Nutz und Wirkung durch 
die AIR brechen wiederum auslahret. Oder es Fan gefchehen: Daß es 
em  Ahauffete vorhandene Materi und Schleimigfeiten einstmals 
führe ewegt und antreibt / oder wegen obigen Urfachen — 
ſun Fan; Daß hiedurch viel plörfiche hochſt gefährliche Zufa | 
Denen Haubtmehe/ Schwindel / erſteckende Catharren / Gichten Blo⸗ 
en: / Herzens⸗Ohnmachten / gefahrliche Magenzund Darm⸗Grim⸗ 
ddr, NOS Aufftoffen oder Burdhbruch und dergleichen’ entfteheny 
Mall Nonften, fo durch den ftäten Antrieb Die uͤberflüſſige Materi auf⸗ 
a Und terimernerend fich aufſchwellete / und in das Geader / Ge⸗ 
und andere Edel und Unedele Theile ſich mit Gewalt —— 


Er —— — — 


— ten Tag nach feiner Ankunfft den Leib mit einer gelinden Pur 


N 
! 
\ 

h 
j 
4 
| Hi 


{ 


! 





De 


am bequemeften ; Und Dannzumalen die Natur ihre Concocti 
Dauung am beſien verzichtet/nicht weniger auch die verlohrene 


am Morgen defto Brafitiger iſt; Dann da von Mittag bis > 
die Sonnenftralen in den 

tringend / werden Die fpirituofe Theil des Saurbrunneng/dur 
continuierende und durchtringende groffe Hiß / nicht wenig nA 
nach geſchwaͤchet. Derowegen fol und muß die meifte Trink- 
Morgens michter befehehen / und der Saurbrunnen ein wenig 
und überfihlagen genoffen werden ; Und das fonderlich von fe 


den zarten Weibsbilderen/und allen Denjenigen/ fo blöde Maͤg 
ben. Doch alſo / daß die befte Tugend des Saurbrunneng DU 





giertem Leib / das Waſſer hauffenweis ohne Maß / Negel un 


vo 
vet befchehener Borbereitung/der Saurbrunnen zutrinken des 34 
gens nuͤchter vorgenommen werden; Weilen die Morgen⸗Zeit h nd 


oa’ 


rd⸗ 


rde⸗ 
07 


geben?’ 
Geifter Durch genoffene Nachtruhe / ſich erhofet und vermehret/uN N 
durch Die natürliche Krafft zu Austreib⸗ und Refolvierung aller (bi 
lichenyüberflüffigen Seuchtigkeiten und Humoren/defto Frafftige! Gel 
ftärker worden, Allermaflen auch durch Die nächtliche Kalte und Die. 
ſche / Die Pori der Erden wirklich verfchloffen bleiben / nodutd 
Geiftreiche Krafft und Qualität des Waſſers zufamen behalttli, 108 
n Mineren/fo kraͤfftig penetrierend und pur) 

he 

u 


art 


fehr JUN 
gen Leuthen / auch alten und ſchwachen Perfonen/und fürnemlich 3 


hr 
AT 


FimegE 
erlegen und erkranket find / wie auch ganz bloͤd / matt und al) 
worden / und Die angefangene Eur nimmer vollig und mie I 
ret / ausftehen und fortfegen mögen, Da dann folche Leuthe pie 
ee! (wie etwann zugefchehen pfleget/) dem Waſſer / fon eh ge 
mehr ihnen ſelbſten / ihrem Unverftand und Srechheit/die Schu ie ft 
ben follen : Wann fie nicht diejenige Wirkung und Effect  (M 





ad) ein⸗ 
rahten und gutbefinden Des confulierten Medici, folgender maſſen for, 


# 
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gdiemen nicht davon komme und verfliege Welches alsdann geſchie⸗ 
Guam man das Waßfer in einer gläfernen / tvol jugeitacheten 
mi keren/oder in einer wol en Kanten oder Släfchen in den 
af varmem Naffer jederzeit angefuͤlleten Dad-Keffel eintunket / und 
affet warm und überfchlagen werden / und daſſelbige alfobald trin⸗ 
gr dann die Krafft und geiftreichen Theil davon Fommen mögen, 
en ke hitzige Complexionen aber / fo einen fehr guten BUCHTEN. 
bn, ehr entzundetes Gehluͤt und Leberen habenydie Finnen oa : 'h 
—* N ol auch des Morgens ganz Falt trinken ; Dann folcher ih⸗ 
ſer / als gewaͤrmet / bekommen wird. — 

M bgleich zwahren nicht moͤglich in dieſem Tractat einem jeg ichen 
N Nlhen/tegen groſſem Unterjcheid Des Alters und Der Complexio- 


 fitg hr Onderlich die Trink⸗Cur vorzufchreiben ; Weilen dero allers 


nich vende fehr unterfchiedene Stärfe und Schwache /_ein folches 
beruf en —— —— immittelſt in dem Trinken folgende all⸗ 
Su * Ordnung (als welche ich Die beſte zuſeyn immerhin befunden) 
kens eret werden. Und wahren Die Quantität und Viele des Trin⸗ 
He einer halbensoder dreyviertheil Maaß / und die Alten 
ne ih (htwächere/ und fonderlich das Srauenzimmer/ bey einer 
heil-bi en. De 
AG nie /den anderen / dritten und vierten Tag/alfo vermehren / daß 
RAU 
Ind, 


fünft 18 auf 2, Maaß kommen find ; Und füllen diefelbige von dem 
| il / # a 
—— oder 14, Tag / fort ſiken und continuieren ; Und dannethin 
derum in dem Trinken a ie er 

Üi Tag aufgeftiegen find, Da dann vor Endigung Der an 
gi gelinde laxierende Medicin ‚zu völliger Außführung 4 est und 
MG moren z und nicht pafliereten Waſſeren / nohtwendig 


| ſo dieſe Trink⸗Cur und vor Endigung 
und geſehen / ſo dieſe Trink⸗Cur gebraucht/ 
Waſſer nicht au 
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Es iſt auch weit erfprießlicher das Trinken alle Tag am DT 
nüchter/als halb Borund halb Nachmittag zuverzichten; Jedo 
das Waſſer des Morgens bis Nachmittag bey einem over DEM Ar, 
ren wol patlieret iſt / Fan ein ſolcher Patient , nach vollendeter s, / 
Digeltion der Mittags-Mahfzeit/des Nachmittags von 3. DIE 4 ‚big 
ren / eine halbe bis höchftens eine Maaß/ und wahren wo BE 
kalt) gar wol trinken. Nach dem Nachteffen aber pro Cura iſt 
Saurwaſſer zutrinken mehr ſchaͤdlich als nuslich. My 
Es fol indeffen Fein Patient an Die von Dem Medico vorgeſch 
bene Quantität Waſſers niemalen allzugenau verbunden fern / 9 
dern viel mehrers Achtung geben : Was / und wie viel die Natur 
Luft und Appetit, zu fich nemmen und vertragen mag. Dani I in 
be fehr offt gefehen und erfahren: Daß die bey dieſem Fider nt 
Saurbrunnen angelangete Gaͤſ eintweders gleich anfanglich ſi uhr 
der Diele des Waſſers Dergeftalt angefüllet /oder aber ſich ſelbſten f 
vorgefchriebener und eingerahfener Quantitdt QBafferg mit GM 
und Widerwillen zwingen wollen / deren Mdgen wi unmaflige/ =, 
ertragliche Anfüllung alfo bald durch ein heftiges beſchwerliches 
brechen / und zwahren mit ſondern Herzblöd-und En bruͤfigkeiten un 
mit gröffefter des Patienten Schwachheit und Entjegen / von fi. 
worffen; Da doch ein rechtmafftger gebtirender Gebrauch und DI 
nung / ein folches ficherlich vertwehret hätte, | 
Man muß auch fehrners das Waffer des Morgens nuchter nich 
allzugah und zuviel auf einanderen/fondern gan; gemach mit der ätli 
und Weil trinken 5 Alſo daß man auf jeden Trunf ein wenig vuhe/ 
ober ſpatziere. Jedoch muß man fich nicht allsuftare bewegen oder Da 
mühen / Damit man nicht eine allyuftarke Aushauchung, oder gat! 
den Schweiß, wie hiedurch gar leicht gefchiehet) Fommen thue. Und 
zwiſchen dem Trinken fol man alleeit etwas von candiereten Dome 
rangen-oder Citronen⸗Schalen oder von ſtarkenden Krafftund DM 
genzeltlein / oder von verzückeretem Fenchel-oder Nenis-Saamen I 
niefjen und nermmen : Um den Magen bey feiner natürlichen Hartl 
suerhalten / und die Wirkung des Waſſers defto beffer subefördere? 
ne dann bald wiederum frinken und fonsieren/ fo lang und viel/ D! 
N si cher feine Pfacht vorgefchriebene Quantität und Magß/ erreicht 


Ich hab auch bey ſehr vielen / abſonderli ungen 
i unge 
end ben delicaten Weibs⸗Perſonen —— Se di al? 
er / manchmalen bey ſchonem / meiſtens aber bey Falten one 
eu 


» 


, 
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Hiem 
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Nchtem Wetter / (ungeachtet fie ſich mit ſpatzieren und fonften erfor 

a lich Wbet feines wegg pathieren wollen / Daß jo bald felbige fich 

Ks Beth und in Die arme begeben / und barinnen aufgehalten/ 
„Örg bey ihnen alfobgfd wol paflieret iſt. Daß alfo vielen/und ſon⸗ 
lich obverdeuteten Werfonen vortraglicht das Waſſer in dem Beth 

3, ieffen ; oben aber fonderbar zugufhauen: Daß man auf das 
tinken nicht fchlaften thiie: Auch fo ettwann ein Schweiß ſich anmels 


den Hoofte um fofchen suverhinderen/man ſich aus dem Seth begeben 


| wußte ; Angefehen ein folcher Schweiß die Wirkung des Waſſers 
bh wenig unterbrechen und hinderen wurde. 


Es fol auch in. den erften Tagen wol in Acht genommen werdet: 
Vie das Waſſer fich anlaffen und mirken wolle ; Dann gehet es dur 
Harn wol tortzund hat der Leib gute Deffnung/auc) Der Menfih 


| ir en Effeng-Luft und — fo ift es eine gewiſſe Anzeigung: Daß 


biges dienen ter ‚aber nicht paflieret/fondern aufs 
8 wol nmerde, Wann es aber nicht paflieret/jondern 

her, dem Parieneen ſchwer 7. angft und bang wird / den Appetit be: 
nun! auch felbigen ſehr unruhig machet/fo ift es Dienficher Die Cur 


Wann fchön/heilstrocken und warm Wetter iſt / ſo nimmet Die 
ve Na er des Saurbrunneng fehr zu / mann aber 
Kot /dunkel, trübyneblicht und Regenwetter iſt / und Kälte einfallet/ 
up wann groffe Plasregen und aſſerguͤſſenen entftehen/die fi 
dann hauffig in die Saurbrunnen-Quellen henken und jenten/ und 
ielbige entkrafitigen / fo verliehret derfelbige nicht wenig feine na⸗ 
ürliche gewohnliche Starke und Tugent / roelches alles fleiſſig ſol in 
vo barht enommen tverden / damit man ſich durchauß im Der Eur 
Pre fig guverhalten wiſſe / und felbige deſto erwuͤnſcheter ausſchla⸗ 

Ue, — 
Alldieweilen ich die Form der Trink⸗Cur / mit aller Aufrichtigkeit 
Befiebenynge Mich fuͤg⸗ und nußlicheften anzuſtellen / als 
3 gleichmaffigem Gemuͤht und Vorhaben den eigentlichen * 
SR 8 heilfamen Bad eröffnen und vorftellen/und alfo allen DA NE 
N zu wol anſtellender Cur / nachfolgende Freut emeinte Anleitung 
Daß namlichen / nach dem die jeige Perſon fo zubaden Fa / 
Hp Oft worbedeufeter maffen mit erforderlicher Medicin vor DEM 
Mfang der Eur den Leib gereiniget und vorbereitet fol felbige weni: 
get 8, big 10, Tag vor Anfang des Badens / lin Dei Wa erſucht aus⸗ 
und mahen/ba das Trinken —— ee ih 
glich j enheit der Perſo | ang! 
glich je nach Beſchaffenh ni ae 
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3. Quartlein/am anderen Tag 5. Quaͤrtlein / am dritten Tag % * 
am vierten / his zehenden hoͤchſtens drey Maaß die Alten/ Jungen t⸗ 
die Weibsbilder aber am erfien Tag anderhalb bis höchftens 2 rt 
lein / am anderen 3. Quaͤrtlein 7 am vierten ein Maaß bis 5: en? 
lein / und am fünften bis ehenden alltäglichen anderhalb bis hoͤchſt N 
2. Maaß Saurwaſſer trinken / um den Feib zum Baden defto be 
difponieren / und Damit der Patient hiezu fich defto mehrers fü hai 
mache / als ſol derfelbig anfanglich in den erften Tagen big aM je NT 
den Tag ein halbe bis höchfteng eine Stund baden 7 jedoch w vr 
‚achten und zufehen/dag man Anfangs nicht tieffer als bis an DEN hen 
bei einfißen thue / nach Verflieſſung folcher obgefagter acht oder # Ar 
Tagen aber foll der Patient dag MWaffer-trinken einftelfen 7 und * 
Das Baden folgender maſſen fortſetzen/ namlich hierauf am ne 
oder eilfiten Tag Cje nach dent er zutrinfen aufgehört) des Mo 
anderhalb und des Nachmittags x. Stund baden / alsdann folg! 
taglih Vormittag mit einer Stund und Nachmittag mrit eine! big 
ben Stund vermehren / bis derfelbige des Vormittags drey / 4 
hoͤchſtens 5. Stunde geftiegen. Diefes zwahren fol allein von / 
‚färferen und Manns-Perfonen verftanden und beobachtet werden 
Die jungen / zarten und ſchwacher en Perſonen aber/und fonderlich 0 
Frauenzimmer / die follen gleichwol mit Baden auf obige Weiſt — 
tagen jedoch fo fie im Aufſteigen auf das Hochſte kLommembes 2! 
mittags 3.4. bie meiſtens 5. Stunde / und des Nachmittags 2: er 
ein halhe / 3. bis höchftens 4. Stund einfisen. Wann alfo auf In 
vorbefchriebene Weiſe das höchfte Zihl erzeichet worden / fol man y 
dag wenigeſte zwoͤlff bis 14. Tag lang damit continuieren und da h 
Zerbleiben / und hernach mit dem Baden wiederum abbrechen und # 
fleigen auf Weis und Form wie man aufgeftiegen ift, ef] 
Nachdeme nunder Patient dag Abfteigen als vorgeſagt / geendig 
fol berfelbige annoch / zum Befchluß der Baden-Eur mwenigeft 6. 1 # 
Tag. das Waſſer trinken / namlich alle Tag die Starken anderbalb bi 
höchfteng 2. Maaß / und die Schtwachen 3. Qudrtlein bis hohens 
Quaͤrtlein / und alle Nachmittag ein halb Stundlein baden und DEP 
Leib/fo durch die Baden-Eur erhisget worden / mit Trinken des Sa 
waſſers wiederum zuerquicken und zuerfrifchen. 
Wobey weiters zubeobachten/ daß in dem Baden / gleich bey dem 
Finken iſt angemerket und bedeutet worden ein preciie Zeit / eine 
wiſſe Viele und Maaß man nicht wol könne abfonderlich ordinierei/ 


vielweniger Den: Patienten obligieren Itriete und exadte Haben Ir 
| | bfeibt 
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und N / dann in und bey Dem Baden die Starferumd dann die jarte 
m ſchwache Complexiones nicht allein gleichfahls wol zuunterfcheis 

und ‚ondern und zumalen sielmehr die Krankheiten umd Zufälle wel 

in genau in Dbacht zunemmen / in deme etwelche Zuftände leicht und 

alfı ner Zeit andere aber fehr ſchwer und langſam zu eur eren / und 
10 Die erftere weniger Zeit 7 die letſtere aber meiftens lange ſhwere 


i Wen wol raget / und bey guten Krafften iſt / ſol felbiger Heilig bis 
In ner € —— RER An der Eur fortfetzen / abſonder⸗ 
d Meifteng befehiehet daß bey denjenigen fo dergleichen Baden⸗ 
Alt gebrauchen / die verlangete gute Wirkung öfters erſt etliche 
Ma 7 ja Monat/ nach gebrauchter Cur/ zu ihrem höchften Ver⸗ 
ſich erzeiget/ da fie zuvor gang troſtloß guß dem Bad abgerei⸗ 
edoch Darauf ſich zu Haus einer gebürenden und erforderlichen: 
fi en befliffen/fie das jenige was fie in dem Bad gerounfchet und ge⸗ 
ea EHE Diet Zeit hernach / zu ihrer fondern Freud und Con — 
Oder set haben dann es Ach nicht zuverwunderen wann fehan ein⸗ 
Hay mnderer Patient, Zeit wahrender und brauchender Baden⸗Cur Die: 
Angende B erung nicht merket 7 maſſen ich auch vielfaltig beob⸗ 
— ölches auch denjenigen wiederfahren / ſo in wahrender 
R——— ſehr geringe ja manchmalen keine Lindzund Beſſerung 
RKrantheit verfpuret. Wann fie nur in Dem Baden bey guten 
di Afften verbleiben / und felbiges mot vertragen Fönnen. Geſtalten 
N das Vader der Leib nicht wenig angegriffen wird / und w 
tern / auch alle Humores und Feuchtigkeiten ſehr commoviere 


| ge ey wodurch man die Befferung. Zeit waͤhrender Eur deſtoweni⸗ 


rnemmen und verfpiren Fan: 


ar Diejenigen badenden Berfonen aber / fo in waͤhrender Cur nicht 


N Feine Beſſerung ver uͤren /fondern auch das Baden nicht woE 
„Tagen Kinn ud: —— und krafftloß werden⸗ alen 
(let en Schlaf und Appeui verliehren benenft ben A n ze 
p 1% höchft norhig Das Baden in ſolchein Fahl ohne Zeit⸗Verlurſt 
Muſteleg/ und na anderen Re N zugedenken. Es 

—* | Dal: 
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Es fol auch ein jeglicher der da badet / Zeit waͤhrender feine dem 
den⸗Cur / nicht in das Bao ſitzen / bis wenigeſt 2, Stunde NA Con 
Eſſen / damit Jeliger nicht Durch allzufrühzeitigeg einfigen / DIE 
cchon und Däuung allufehr ſchwaͤchen und hinderen thue 7 in 
wann felbiger aus dem Bad Fommet / fich alleseit ein Stund ra? 
dem Beth aufhalten und fich fein warm abtröcknen laſſen / au ch bey 
jeit trachten / mann er auffert dem Bad und feinem Zimmer N (an? 
anderen Badgaften zudifcurrieren und zudivertieren befindet / wo ” 


gefleidet zufeyn / befonders wann die Ausfchlachte anfeßet/ UND 7 | 


anden iſt / damit nicht Die herausgegogene und in die Circum Sen 
Des Leibs herfür gekriebene Ausfchlachte und Humoren DUL Ba⸗ 
Lufft repellieret/und zuruck getrieben werden / als welches eine 
denden höchft fchadlich und zumalen gefahrlich wäre, - ſtbe⸗ 

So auch ein Badender wahrender Baden⸗Cur groſſen Dung⸗ 

kommet / wie dann ein ſolches bey den meiſten befehiehetfof er N 
übermäffigen und fürnemlich des Falten Waffertrinkeus mög! 
enthalten / jedoch Fan er für den gröffeften Durft gumeilen eine), Ri 
feheidenen Trunf Saurmaffer auffert dem Bad Falk / in dem (ch 
aber jederzeit gewaͤrmet thun / auch fehrners in dem Bad wider ie hy 
feidenden groſſen Durft mithin ein und das andere von den fehr I 
lichen ftärkendenverfrifchenden und Durft-ftillenden Lebjeftlein ol art 
zu Diefem Ende zu Zeit der Bader in den Apothecken in unferer Of ef 
Ehur jederzeit pr&parieret/und um billichen Breiß ſamt allen ande 9 
erforderlichen und den Badgaften dienlichen Medicamenten zufinde 
in den Mund nemmen/ und Darinnen allgemach sergehen laffen- 


Weiters ift auch von noͤhten ein par Tag vor Endigung Def nr 


kommnen Baden⸗Cur / wie allbereit bey der Trink⸗Cur erinnere 
gen / den Leib zu purgieren / und Damit die Eur zubeſchlieſſen. 8 
So dann auch) es fich zutruge / daß Patienten waͤren/ melde 9 
Dad fehr troͤcknete und conſtipierete / wie ſolches bey vielen ſich sub“ 
geben pfleget/die können um folche Verftopfungen aufufsfen/und 
Leib zueroͤffnen / allwegen den anderen oder dritten Tag ein gerift 
Clyſtier von Milch / Zucker und friſchem Burter/oder aber von?! 
pelen und Chamillen Decoct mit Honig Baum-Delzund ein nen 
Saltz / oder aber ein StulZäpflein von Bonig und Butter anmabtl 
und fich beylegen laffen/ oder aber ein par Stund vor dem Nachft 
einen Löffel voll Laxier⸗Roſinlein oder Weinbeer / oder aber ein 4 
dotzet Purgier⸗Zwetſchgen nemmen / wovon felbige ordenliche 


nung des Leibs bekommen werden / bey welchen aber der Leib ein 





halb” 
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ti ; ich nach ihrer natuͤr⸗ 

cher be Reinigung fich erfcheinetezund ordentlich nach if N 
(den Gevohnrt 5 fie ſich des Badens fo lang enthalten 
/ big Dies | —— 

fen Damit folche Durch das Baden nicht hintertrieben /oder toie mei- 


18 befchieher , allzuhafftig zu höchftem Schaden und Gefahr anges 
trieben werde, 


| Waſſer⸗Trinken / 

Sleichen Verſtand fol es auch haben hey dem Waſſer⸗Zrinken⸗ 

aim et eh die Monatliche Blum obverdeuteter maf 
nl 


it Anineldete/ big folche meifteng pallieret / auch mit dem Trinken 
Muh ten yes nohtmwendig ſehe. 


AU) dep > nt 
he abſonderlich gut / erſprießlich und berwähret/) um folche zueröff⸗ 
ich wi [den und er⸗ 
Kb Cur/die Monatliche Reinigung fich wiederum anme 


ein 
ig als ob ji feine Reinigung haͤtten /) fortfegen/ um folche deſto 
khr 


Oak subefi 


= * 1 . Muss 

{EN die Ginen t/ feine nicht geringfte Wirkung Durch.Die 

n — hat eine die nach und nach Dar auf fol 9 ende Aus 
Ahle 


ben leiden und erträglich ift z auch ing gemein nicht fo ſchmerzhafft / 


2 conftituieret ift / welche jedoch bey faſt allen fich mit ver 


| 9— iaen wollen er jeni⸗ 
bepfügen tolen/dnB 6 gm 





83 6256) 8 ned 


gen wären / die wider verhoffen bey Endigung ihrer Baden⸗Cur n 
mit dem unrühigen und unannehmlichen Saft des Ausfchlags 1° fen! 
modieref wären / oder auch da fie in dem Bad deren ledig gEWNT 
erſt auf der Heimreiß oder zu Hauß hievon angegriffen wurden 
melden Orth es ware / der nemme rothe Rofenblätter Hot, 
und Camillenblumen / ſamt ein Elein wenig Ehrenpreiß und nn 
branten Alaun / fiede dieſe Species klein zerfchnitten zufamen in — a7 
halben Magß weiffen Wein fo lang bis der halbe heil eimgefött Mr 
mit dem veftierenden Wein nun beliebe er die mit Ausgefchlahtt 7; 
haffteten Theil des Leibs / fleiffig warm Morgens und Abends d nr 
— Dr geheilet / ſo in kurzer Zeit unter Gpttlichen Segen 
ehen wird. 

Fehrners iſt auch zuwiſſen / was geſtalten Die angebachene matt 
an dem Keflel/darinnen das Saurzund Bad⸗Waſſer zum Baden 
foften wird / wie auch der Schaum den felbiges Durch Das Sieden Fi 
ſich wirffet / Aufferlichen gebrauchet / als da obverdeutete angebad)0 
Materi aufgetröchnet / gedoͤrꝛet / in die Geſchwaͤr und offne (DU 
ber Leuthen / der Pferden und des Viehs geſtreuet wird / zu der —— 

u mung verwunderlichen und über Die maſſen Dienftsund a ſprieb⸗ 
ich ſeye. 

Es bleibet noch uͤberig den Patienten und Badgäſten eines Be 
vornemſten und nohtwendigeften Stucken ihrer Cur vorgufehreibtle 
namlich die Dizt , fonderfich die Maͤſſgkeit in Speiß und F Mh) 

Derowegen fo fol fich ein jeglicher folgender Ordnung befleiffen / 
erſtens aller Foftlichen überflüfiigen Gaftereyen und Mahlzeiten f 
müffigen / und weilen der Herzen Badwirthen Kuche fo von Del N, 
Zeit Die Incumbenz und Verwaltung diefes Bads und Saurht 
nens gehabt und noch haben / mir zu genüge / ja auch mannige 9 
ſehr wol bekant / daß ſolche zu jederzeit mit gutem j ungem Rindfei 
Hennen und Hunlein verſehen / auch an delicatem Kalbfleifch/ A / 
Laͤmmer⸗ und Gitzi⸗Fleiſch Die Genuͤge vorhanden / auch Gempieil 
Hafen/Seflügel und Wildpräth auf eines Ehren-Bapgafts bege EB 
wol zubefommen/und davon nichts abgehet. Die Fiſch od fie SM — 
ven in dergleichen Curen wenig Nutzen bringen / fo von ſolchen ne / 
langef wird / auch fehöne frifche Forellen können angefchaffet ME De 
auch vieler Gattung andere gemeine eben-Speifen/mie auch alle 
kin reftlicher Deltleinersund guter Sands Nein / alles in einem ! n 
ehr-und leidenlichen Preiß nach Verlangen zuhaben, Als wird AS 
jeglicher ihme angelegen feyn laſſen in Speiß und Tranf eine ige 
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9 198 erforderfiche Diet zuhalten um den Magen und übrigen Leib 
Und. rflüfigen/fchädamd undaufichen Speifen nicht zubefchwähren/ 
Sean e raue Fruͤcht / Salat / Kaß ſcharff faure ſehr gefalgene und ſtark 
en ürzefe Speifen zumeiden/und abfonderlich auf den Abend den Ma⸗ 
er en Speifen nicht zuüberfaden/vornemlich Die jenigen fo da Waß⸗ 
fi) Yinken 7 fich hiefür zuhliten 7 meilen ben Den jenigen fo am Abend 
Fit alzuvielen Speifen beſchweret / oder aber mit unordenlichem 
Anne fich angefüllee, darauf Eommenden Morgen bie im Magen li⸗ 
e Mur halb gekochere Speißund Cruditäten/dag getrunkene Waſ⸗ 
Share Nicht alfohald per Vomitum von fich werffen 7 doch meiſten 
1 e1 Mit höchfter Beſchwerd Des Patienten/auch Age Ban⸗ 
ter ſich und wieber verſchlagen / und deſſen gute Wirkung / zu 
aden hinderen. —2* 
als drner folfen I Patienten fich vor allen ftarfen Leibs-Alebungen/ 
feits 6 vor Verdruß / Zorn und Kummer fonderlich huten / und aller⸗ 
ehr: Mächten deſten vermögens frölichen Gemuͤhts uſeyn / und bey 
aut teudiger Geſellſchafft fich zudivertieren und zuerluſtigen / wie 
Sı Ale Fafte / feuchte und windige Witterung / ſamt Die allzuſtarke 
henhit zumeiden. 
Und: [eich wie vor der Trink⸗und Baden-Eur eine gute Anordnung / 
en N derfelbigen eine gute Diet, vorgefehriebener maſſen hoch noht⸗ 
fern ig / als wird nad) Vollendung folcher Eur ein jeglicher ſich aufs 
eine efleiffen/in allen Dingen/und fonderlich in Speiß und Tı anf 
heit Ordenliche Dir zuhalten/damit nicht was in der Cur Der Geſund⸗ 
Au dien-und erforiehiches profitieret und erhalten worden / alfobald 
nl er Reig zu Hauß oder andermertig Durch unordenliches unmaͤſ⸗ 
Leben wiederum verderbet und zernichtet / und alſo das Letſtere 
das Erſte werden — ich deſſen umehliche Exempel bey⸗ 
en und zubeſcheinen wußte. 
und Re beſte nd ans Zeit diefen fo herzlichen —— 
| Dad zugebrauchen/ift/wann die Winter⸗Kaͤlte und meiſte Son 





Nr kung voruͤber / und die liebliche Srühlings-und Sommers Zeit 


Anden ift/namlich von dem Fiuhung big zu dem Qerbbſtda Die 
dur und frühefte Zeit feyn fol mit eingehenden alten me Monae/ 

An unter anderem der Saurbrunnen von Anfang Der Hunds— 
wagen big su Ende des Augfteng am Frafftigeften/ auch in dieſer Zeit 
uneielem Yap die nieblicheften Speifen von treftlichen Kalb- Rind» 


ben, lönberfich von Schaaft.Sleifch / Huner und Gewild am allerz 


N und Fommfi haben 7 und alſo für Die Trinfenden al? 
and kommiſcheſten zuhaben in aNIO TUFDIET ‚dann 


Le "77 





2 ( 258) Sum MM 
dann am bequemeften Or RER hingegen bie jenigen / ſd SU 
zubaden und zutrinken vorhabeng und nohtig find / ich frune! ver⸗ 
ehender in Dafielbige/als in dem Meyen/Brachund Heu Monat 
fügen follen und muͤſſen. ochſt 

Dieſer Edle Saurbrunnen und koſtliche Bad / ſo eine theure/ At 
ſchatbare und niemalen genug gepriefene Gaad Gottes/if/med nd | 
nen vielfaltigen unausfprechlichen Nußbarkeiten fehr weit bekant de 
in fehrnen Landen hoͤchſt beruͤhmet: Solcher maſſen daß ſelbiger * | 
zeit von manniglichen fehr erfprießlich und gedeylich erfunden wol A 
und deſſentwegen etliche hundert Jahre anhero alle Jahr von et! 
hoch-und niederen Stands-Perfonen/ von Manneren und We jaih 
sungen und Alten/ Reichen und Armen / nicht. nur aus allgeit con | 

ieſen unferen Loblichen —— und Grau Pündnenſe | 
"Landen / und nächft umligenden Orthen / fondern auch von eh! | 
aus der Hochloblichen Eydgnoßſchafft / Teutfch-und Weſſdland u 
frequentieret und befuchet wird / ungeachtet felbiger/iwie zu Anfa ber 
bedeutet worden / in einem etwas ungebauenen Dreh liget / wo —2— 
aller nächſt herum die annehmlicheften mit vielem ſchoͤnen Kind Dy 
befeßeten Alpen und Weyden / und in dem Thal Prettigom fo fl ‘| 
bar und mit den fchöneften Wieſen und Ackerfelderen / Baumgdll, | 
and Heubergen verfehen / groffe anfehenliche und von ſchönem | 
befantem dapfer⸗und ftreitbaren Volk wol bervohnete und angefl — | 
Dörfter und dlecken anzutreffen/davon die Augen nicht geringe 
nugung haben und fchöpfen thun, 


Der Saurbrunmn zu Sant Mauritzen⸗ 
Aquæ Acidul» S. Mauritii. Aquaforte 
dell Agnadina. % 


JJeſes berühmte Saurwaſſer / welches weit in ne 
lie wird / liget bey Ge. Maueis im Ser Eng. 
dein/im Bortshauß-Pundr/und wird ſtart befucht von PH, | 
neren / Stafianeren/ Schweitzeren / und Teutfchen, Entfpringt auſſ En 
em Dorff bey einer fumpfichten Wieſen an dem Fuß eines DEIN 
and quillet gleichfam mit vielen Lufftblafen auf / wird aber in EINE, 
anderhalb Kae Kaften eingefaſſet und vor dem Regen zu al 
ll, ul. Feit der A — Durch ein Tach vertmahlel 

| mer ſchwarzen Taffel yon Marmor folgende Difticha e 
gegraben: fols Ahera 
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Aſpera quas quæris Iymphas dant faxa falubres N 
Srata ſub ingratis rupibus unda fluit. _ 

Nunc alüi Cereris ja&tent & munera Bacchi, 
Omnis opes Tellus dueit ubique fuas. 

Es iſt dieſes0 | enden Geſchmack / faſt 
Siſtdieſes Waſſer von ſehr ſtarkem anzeuhendem rofl 
Ri Öfen gen a nen folgende Proben in Eil 
tun et ; Der SpiritusSalis Armoniaci vinofus machet Feine Aende⸗ 
Ma von dem Urinofo aber wird eg weiß / und feret ſich eine weiſſe 

Mer zu Boden, Yon dem Oleo Tartari wird es Milch⸗weiß / und 


det Sallapfel-Tindtur ſchwarz⸗roth. Es iſt sumiffen/ daß in Dies 


benypegend Di et hin und wieder viel Eifen- Cr; has 
! ie Berge und Thaler hin und wieder viel Eſſen⸗ 
MA daß Diefe — ans offenbar ihre Wirkungen herholen von 
M Virriolo Marus. &8 gibt auch in der Naͤhe andere Martialıfihe 
fen, Iet/welche eine gelbe Erde mit ich fuͤhren / und auch von ſaurlech⸗ 
n Geſchmock find / tie ein ſolches Waſſer mir gezeiget Der Herr 
tel, loci, @g ift auch in diefer Gegend eine ſchwarze Erde / aus 
Mader der Ssafveter geiotten wird. Don denen Virriol fehen und 
if, nalifchen Eile Theilchen mit welchen diß Waſſer beſchwan 
int ND heyzufeiten die Kraffte / welche e8 hat in Auflsfung allerhant 
& hen Nerftopfungen / in Heilung Der Dluripeyenden UND 
M windſuͤchtigen / (morvon Raym. Joh. Fortis Confult. & Refp, 
Fur c. Centur. 11. $ 28. &c.) in Vertreibung des Steins in Stäts 
I 19 der ungen / des Magens/ und anderer inneren Theilen/ in He 
vw et Stieyen-Gefchtwären ; Theophr. Parecelfus de Therm. Tradt, 
SP 9. rühmet diß after fehr / und zeuhet fie Dem Goͤppinger 
Aur Yunn vor. Und de Morbis Tartareis cap.16. p- M. 323. hat er 
gendes Acerofum fontale ; quod præ omnibus, qu& In — 
ovi, prædico & extollo, inveni in En ( Engadina) ap 
|Mauritium,cujus Scaturigo menfe Augulto acetofiflima profluit, 
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ur, & nec lapidem ullum, nec Podagram, nec Artheticam no⸗ 
N: art Tara. Per ipfam fiquidem ftomachus ita robo» 
“Ur, ut Tartarum digerat, nihilo ignavius,ac Struthio ee 
fol aneam, Non Herzen Gritti Paftore des Orth? habe erhalten 
Neo; 
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Difcorfo Succinto Sopra le Acquedı 5. Mau⸗ 


ritio dell Dott. Anth. Ceſati di Vigerano 
Anno 1674. — 


6:2} occafione di mia poca Salute hebbi giorni poco fä pol 
ti nel fine del fcorfo Luglio à portarmi in quelta valle ; Po 
godere dell beneficio di dette acque tanto celebrate , per le io 
rare doti,nelle piũ rare parti dell’Italia,a cio mi perſuaſe ‚CoD Ef 
poco mio incommodo , nello ftato mi rittovava fiacato died! = 
duna ribelle dyarhea. Non piü tofto la divulgata fama delli efie 9 
feguiti à beneficio di tanti infermi che ivi ricorfero , e re orol 
confolati. Fra li atteftati s'haveffero di moderno 6 antico Scritten, 
che ftancafle la penna in celebrare li di lei encomii folo fu Te — 
ſto Paracelfo,quale di paflaggio le deſcriſſe con quefte poche no“ 
Acidul& Anchedine in tota Europa omnium præſtantiſſimæ, un 0° 
tamen acetofum fontale quod præ omnibus quæ in Europd ’c 
gnovi predico & extollo, inveni in Anchedina (Engadina) ap; 
Mauritium,, cujus Scaturigo in menfe Augufli vel circa acerolilli 2 
profluit,hanc pro Medicine modo potat, ılli confert etiam Sanit#" 
tem, & nee lapidem, nec arenam, nec podagram, nec artritide® 
vit, aut Incurrit unguam, per ipfam fiquidem ftomächus ita rob⸗ 
ratur,ut tartarum digerat nihilo ignavius acStruthio Ferrum,aut — 
rula arenam, nec verò tartarum lum, verum etiam alia in BO 
ne, morbos fufcitantia, guorum materia prima in cibo & potu IM 
ẽtiam primæ materi® univerf& quales fint confumantur : Et qU® in 
admodum ligna omnia promifcue curva zqualia,recta, nodof# | 
fornace ardent, ficidem quoque inillis ventriculis contingit X, fr 
che ricayafi haver quefti acque miracolofa qualitä , ed ardırel 
fcrivere che migliori effetti produrrebbe in quelli,che per {ua ind 
fpofitione la prendono quando che meglio fi governaffero ne vi 
to e duraffe la prefa qualche giorno di piu delli Is con lafcial® 
prenderla in tanta copia , penlando di piu tofto sbrigarfene, € 4 - 
ſto € cofa molto offervabile , maffime nelli mali eiä pezzo fa} 
Catı come piũ diffufamente inallargarö piu & ball, E per pafcer® 
2 curiofita di qualcuno, fappi nell’Engadina altaritrovarfi una CR 
‚radi Grigioni Calvinifti, chiamata S. Mauritio 4 man deftra del 
quale ivi vicina ergefi una montagna percoffa da fiffa tramontan? 
ia cui parte füperiore & affatto (teile etiam alpeftre, Linferior® —* 
vi 
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Vieino alla falda, allargandofi in colina € fertile di verdi pafcoli, abe- 
1 atlcl € pini felvatichi ‚alla radice di quelta (gorganfi varie fon- 
Anelle d'acqua ordinaria ‚e fra quefte la gia delcrıtta pretiofa,da al- 
a chiamata Acqua di S.Mauritio per la vicinanza fin a detta Ter- 
un groifo miglio , d’altri acqua forte, Ö acetola ‚€ daltri Ac- 
a toffa & covina ‚ per le diverfe qualitä d’effa come diro A baflo. 
bu 3° quefP acqua bollendo. indefinitamente in vafo dafli largo 
se 3: Per tenerla piü racolta, refta coperta da pochi anntin qua 
etta in forma d’una capelletta braccie 7. in quadro di largezza 
Ongezza,.E patente à qualfi-voglia perfona tanto [traniera co⸗ 
€ fi Si paefe,e fi pud portarla altrove come beverla a fuo — 
fü ea enza pagamento. E limpidae criftallina, € pure unge Il va- 
da, paſſa de color roffeggiante fimile al rame. Dico quel poco 
enula falfa talvolta & rofla e pefante atteftante la miniera del ra- 
» Com’io la viddi & offervai in fatti.. Rqueſta e la caula, s io 
Rrar, 0, per la quale fi chiama acquıa roffa o.covina. None in- 
En al gufto per che è frefchiflima,ed ha del piccante aflai € per <io 
ni Nafi forte , 6 acetofa ‚fe bene partecipando alquanto d’alcuni 
Mrali,come difcorrerd piu A baflo ‚lafcia nel fine un puoco dil- 
alltato il-palato. Contiene queita del vitriolo in predominio,, fer- 
Vo ame ‚noco allume, e pachino folfo.. Al dir di perfone perite 
Mlero alcuni ‚ch’anche paflafle. per oro indotti.dalli effetti che op- 
he, Mellı ftomachi deboli ;‚corroborandoli „ come del colore * 
fin nel vaſe dove fi coglie,ma queſta opinione non ha Sana. I 
p, 124. per-quefti intenti al martello della demonftratione flıca. 
Schi anni fa „ come mi riferirano li paefani » vennero da Milano 
itillatori periti, & facendo diligentiſſima ſeparatione ‚trovarono 
Quella la Spetie de’ primi ſoli 4, e non dell'oro,con tal difleren- 
% Che’] vitriolo predominaffe, ed havefle qualche —— di 35 
ve 70 egualmente con qualche poco di folfo , li di cui fapori I 
lt chi ben {ta attento nel prenderla offerva diftintamente. Di 
eſti minerali ne porta ſolo la piu fotile-& fpiritofa qualitälafeian- 
do Je terreftri e;groffe „ il che ben dimoftra fe vien transportata 
auelt acqua ,.anco in vafı ben ferratinon trattenendo Ber queſta 
ligenle di lei forze intiere,come qui appreffo diffufamente,an- 
h. Ardirei di dire fe volleffero per diftillatione eftrahere evaporareb- 
He le di lei qualit2 intieramente tutte non lafciando a Mio cre- 
ere nel fondo del vafo.terreftre, E quefto fü ch’indufle 2 credere 
Maflime nelle lunghe efperienze che rinfrefchi , Op£ii, modifichis 
| * or —— 








corrobori lemembra per dove pafla, movendo hora per ſece 


parti dove vengono generale, e ſe occorre qualcuna refti moleſt⸗ 
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ra per orina,talvolta per fudore fecondo la difpofitione de f0B$° 
ti ö L’inftradamenti fe li danno. 1lo 
Le fue perrogative particolari ſono a mio credere, € pet que u 
mi potei Offervare in quel poco tempo che io mi fermai all ae 
ed anco ricavare delle informationi havute da diverfi Signof, we: 
ivi fi trovavano,e fi portorono alle medefime, per tre d 4: AM! 
tecedenti continuati,fono dico buone per levare l’intemperi® 
del fegato e reni,ä muovere l’oftruflioni e durezze delle part! Der 
rali tutte cavando dalle reni ‚arenule, e petruccie in quantitä4” , 
do in effe fi ritrovano,come da me con quefti periti fu attualm® 
offervato. Dall’ufo di quefte ne fentono non poco giovame ce 
li hypochondriaci ,maflime fe Poftruffioni non foflero invecchi4 * 
come li mali habituati, modificando anco li polmoni delle matel 
viſcide ð craffe , purche in eſſi non vi fiano qualita di ulcero!® (ae: 
fortendo tale qualitä di difopilarle. Move talvolta con molta de 
cilitä le menftrwali efpurgationi, quali fi riducono A (ervare il 
bito ordine quantitä € mifura, anzi fu offervato non folo * 
durre circa Putero li fudetti effetti, ma anche talvolta haver rilan? 
to li profluvii dalle bianche materie da quelle cafcate , orinandol® 


per orina e corrigendo nell medemo inftante Fintemperie 


f gael 


da paffione Gonorhea ulcerofa e dolorofa, quefta rifana levandO Io 


male qualitä,che tali peflimi effetti producono, ; 

S’averti non haverfi à bevere queſt acqua maffime nei cofp/ 
cachetici con qualche oftruflione , fenza prima premetterfi una m 
nonica e regolare purga per render liberi li meati per dove ha * 
a tranfitare ; anzi doppo queſta fatta devefi immediatamente 
praloco avantila prefadi detta acqua fubito gionta alla fonte pighe 
re 4. onzie di manna diſſoluta con brodo Ö altr’acqua di propof 
to. E saverta fe nel corfo di 15. giorni Ö piu che fi prende il cofP 
non tendeffe e quella ritardaffe I paflaggio (non tralafciando PT 
rö la prefa) fi potranno pigliere 3, © 4. oncie di firoppo aureO r 
foluto colla fudetta acqua bevendoli appreflg 60. © 70. oncie dell? 
medema acqua. 

Ardirei di fcrivere , che havendo qualitä e prerogativa fingola° 
re , dammorzare il caldo del fegato , come fomite di varii act! ” 
rodenti diftillationi, quelle per confequenza poteffe fermare ‚fi @" 
ſcanti del capo come del centro alle periferie , õ fia circomferen?: 
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l’corpo transmeffe, come farebbero l’impetigioni , rognes 
» € qualfi voglia altra fimile difpofitione,, effetti tutti dell 
piu volte rinommate. ! — 
le) acqua ſi beve tra giorni canicolari,matina , (€ fera, feli vo- 

AVertendo dovra eflere minore la prefa della lera „ce maggiore 
Wella della Matina, hore 4. avanti | mangiare, continuando gior- 
rer Ancipiando la quantita di 40. © go, oncie,e viddi chi An 

“endo alle 300, e piu fe bene tal quantitä io non la lodarei ‚lo- 
KO la crefeiuta fin‘ 100.8 120. fin all’ 8.d 9. giorni , poi de- 
» N ndo fin all’ 15. 6:20. giorni , fe bene non viddi , ne fenti chi 
en r e la prefa delli ı5. giorni, vagliafı di sbrigarfene I in 
die, alle Proprie cafe, pocco curando del frefco del paele e Ar 
Aus Ontinuamente fpirante , con vini fiacerbi e brufchi , vagliolt 
ch ato Piu prefto di bevere del nativo matura e delicato, e pure 
2 ! Porta in quelle parti , con mali invechtati dovrebbe — 
“1 proprio vinoſtomatico € maturo e continuare la preia del 
ala maggior quantita di giorni, contentandofi nella ——— 
[el Piu dilungata delle 0. ô 60. oncie alla mattina e 25. x a 
ft; Per che chi la prattica la fera, com’ io pure la beveva , Br n 
fr Alnon effere neceflärio alpettare foſſe fatta la digef tione de — 
lo 2 Pranfo , per che per occulta e mirabile virtu dell acque ze 0- 
ar ON impedifcono la digeftione del pranfo,in molti che la prelero, 
8 PU toſto viddi apparechiarli novo appetito per la ſera. Pur- 

Queft acqua talvolta mirabilmente come qual fi voglia patente 
Med Ina, ma piacevolmente fenza faftidio , non debilitando il fto- 


echo, ma piu: tofto corroborandolo nelli eftetti fudetti di fegato 
rem nu 


di tutto 
doſtole 
gBneita 


N, gi iolia il firoppo di viole ô capell’ venere 3. ö 
E Oncie le a —— d’una tazza all altra qualche 
Occhio & anefi confetti movendo non per la di lei qualita , ma 
Si d Quantitä € frefeura, ed ha qualche vento piu che quelte mag- 
fmente sallettono & beverla. i 1 
Aldire de Paefani e ditanti che la prefero, uno à pena fra cen« 


Ovofi che non paflaffe e fra queft anno poffo me fteflo anno- 


un are, qual mai potei havere queſta confolatione di vedere paflata 


u. goCtia di quefl’acqua,non oftante che lafciofli la preſa dell’ac- 
a Tittuane antecedentamente per non feryire di maggior inftra- 
mento per ſeceſſo la dove era gia inclinata la natura, per 8. 09. 
„3 Per cio non fü maraviglia , che non reftali beneficato, come 
Prom — 
ner Circa 
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Circa il pigliarla calda nelli ftomachi languidi , dire! che eh! 7 
freddo di flomaco e debile, dourebbe non gia farla rifcaldare » Pi 
che perderebbe la virtü , ma darle folo un grado di tepidita» ® co 
forma ch’io introdufli nel luogo, ciö e fare rifcaldare un valet , 
ben otturato della medema acqua, ed un cocchiaro:d doi di 9 la 
le porla nel vafo dell’ acqua fredda pigliata immediatament® ker P 
fonte, perche in tal modo fi leva l’acutezza del freddo , che 1" "e 
cuni rilaffati e deboli ha caggionato per qualche tempo crude? 
di itomaco. Allamia prefenza queſt᷑ aqua appena fenti il caldO 
commincio a bollire € faltare in forma di vino generofo, ſo ind. ie 
do in alto minutiflime ampolline, quali feio non erro , [onO li — 
riti migliori deſſa, per cio motivai di fopra che transportata 2, 
ve in barili, ô in altro vafo, ftimo gioverä qualche poco ma int 
to diflicilmente. Si pud credere dell’ifperienza da me fatta⸗ en 
prenderla al letto , dove fe ben portata folo un miglio Jontaf”.., 
bariletti con tutta diligenza ferrato,non oftante fifchiava nel batı v 
che ftimo fortiffero le di lei parti migliori , benche poche potelle 
ſortire eſſendo pocca la diftanza. La ragione e come per ifperien? 
fatta » che come queft’aqua ha manco terreifträ delPaltre e di pl 
leggiori al pefo cofi e ancho piu fottile & penetrante,, € [u 
er fottilifimi meati in tanto che fe il vaſo e di legno,come pas! 
ð altro difficilmente contiene !’acqua forte,anco mettendo UN? v 
fo di legno in un altro ed ambidue pieni della medema aqua» "4 
fe vafe e di vetro fottile © veramente di pelle quando FacquA "he 
poſſi eſſaltare altronde viddi in fatto haverli fatto crepare , { n 
—— il meglio eſſere pigliarla nel luogo fubito uſcita aa! 
onte. | | — 
La Commune fama de dotti e periti, come mio eredere fP — 
carei eſſere mirabile € riſanare qual fi voglie infiammatione edit? r 
peramento de fegato , per che all’inferire di tanti fignori , ch! ? p 
‚molti anni continuati vengono alla prefa di queſte acque , ancO 
diligentiffima oflervatione de periti medici ‚dicefi effere ftata ri, 
vata virtualmente fredda in un grado come fi fono veduto da F 
alcuni quafi leprofi,ridotti à boniffimo ftato co] femplice ufo co 
a diı 3 ur ” 
Quelli che fi accorrono per fottrarfe da eo u alm 
tempo il Padre Giefuita Die ‚il Sig. —— indotl 
forſi delle parole del Tefto di Teofrafto , reftono defraudäti gell! 
loro afpettatione perche per mia intelligenza il tefto'dice, Nec AR 
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At,nee incurrit unquam artriticam aut podagram, volendo inferire 

of nulciva ottima la fonte per prelervare, ma non per curate tali 
Ele, 


ann eli hipocondriaci vi erail concorfo Maggior parte di quelli Ca- 
ieri, ma fe quella era invechiata partivan⸗ doppo il confueto 
s'po con fperanza di rihaverfi poi a cala, afferendo molui di quelli 
‚Snori di non havere almeno peggiorati , fe non migliorati dalla 
S A di quelle. Bona fortuna forti chi la prefe per calcoli O renu- 
di quelle rendendone fopra il luogo qualche quantita , corri⸗ 
Veche anche le parti generanti. Portofi per curare un vomito IN- 
iato il Signore Marchefe diMayno,ma non parti troppo confo- 
N  quello conofcendo per puro fomite una copia d humore cral- 
dh Cadente dal Capo, IlSignore Conte nal Mollo m’attelto gua- 
nare ogn’anno piü che una ferpigine ð fiä impettigione inquie 
\, molti anni (ono , come la medema fortuna fegui un Mercants 
"Kmontefe ed all’'hora huomo meco venuto da Vıgerano. A 
N ‚Vi & chi tiene opiniong;che queft’acqua facci concepire mafcht, 
io n’efperimento il Sig. Marchefe Carlo Antonio Scarampo- qual 
Ati Panno fcorfo con la moglie fecondata di mafchio fa bene cio 
pri Utebbe ben anco potuto fuccedere in gemello , anche in pro- 
cal : | ’ : Br - 
Ki Fortuna mi gliore hebbe il medemo con la preferva di quefte,di 
ANarfı da un’ilciatica fuperata , e duna febbre quafi habituata di 
9 Anni con una depofitione alle vene fedali rifanato. Queſti ef- 
U fecondanti direi ben fi producefle quando la fterilita provenif- 
a Atroppo caldezza di matrice diffolvendo la matrice della gene- 
lone, | 
1, Matteftö il Sig. Dott. Oltrana Oratore di Pavia per una febbre 
bituale etica,come reftaffe curato col femplice ufo di De dop- 
do varii ripari ufati fruftaneamente. A quelti direi conteritf quan- 
De etica fotli in principio,ne vi fia ulceratione in 
ae pafla etencn Ian ee da Year PS 
TO per febriquafi.habituali allongate annt 1ntiel!. © | 
R imata — dal ſudetto Teofrafto nell’ agiutar il Komacı > 
g Oborarlo e caufare non ordinario a , io non hebbi tal 
tuna, qual havendo quello rilaffato fenza veruna appetenza af- 
n {tO per 3. mefi continui non potei reftare confolato , adontadita- 
© diligenze da me ufate nel luogo in quelli 3. gIOrNI Continut la 
Prefi, La dove cacciandomi per feceflo quantita d’humori line 
| TEE UT £ 


(one, che la pre- 
Ebenche veng- 
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acri obligoromi con la medema füaglitezza di ftomaco partire 
to piu languıdo di quello andai,e partir preito, fe non vole 
ciarvi la pelle, ——— eſſi 

In altri poi,come diſſi partoriva diverſi effetti, eecitando (lvo 
appetenza ftraordinaria. Alli uni offervai paffare per fudore 
che in un tal Conte Piemontefe al quale il primo & fecondo 5 ei 
NO cacciö tanto fudore,che l’obligd partire di fubito, Molii ori 
effetti produce fecondo la difpofitione de’ foggetti reciprenti *— 
più falubre & buona non tanto nelli infermi quanto nel a0 ver 
purgati , quanto fenza fpurga, cofi in huomini come in donn nl 
chi e giovani, fenfibilmente ed infenfibilmente,ma folo per Ne 46 
fovengano li narrati,e s’io mi foffe potuto fermare elle ſudet chi 
que quel tempo ch’haveva determinato fo che l’otio di quei PO”. 
giorni haurebbe permeſſo P’occupatione più applicata tantO dice 
altre offervationi delli effetti prodotti mentre mi fermava , © .d 
haurei ricavato da difcorfi di quei paefani , eloro offervation! ‚ch 
quelli Signori,ch’altre volte I’havevano pratticata ed attualment*” 
Pratticano. 


ol 


2 Jaf 


Præter hxc, et quæ in marmore infculpta extant» 
et hoc carmen à quodam V.D.M. con- 
feriptum nobis relictum. 


Syria Jordanem celebrat, Judæa Bethesdam 
Unum Mauritium pr&dicat omne folum 


Lepram folam rapidis ut ſuſtulit undis, 





Sic pundto faltem temporis ifta juvat. 
Hic quosvis novit quorumvis tollere morbos 
Tempore non uno ferre paratus opem. 


Defcrittione Poetica Delle Acque di 58. MauritiO 
e dei loro effetti maravigliofi Dall Dort, 
Malacrida. 
Sonetto. 
Quefta equella Fontana non giä ofcura. 
Benche nata colferro,anzi aflai chiara 
Di nome & d’acque, e di virtu fi rara. 


Ch’altra Fonte non ve dital natura. pel 








| 
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el fegato ne vien la troppa arfura, 

7,oderata indi ancor la bile amara, 
accido fangue & ſcorrer dolce impara, 
ceſſa al cuore ogni mordace cura. 


Al ſpirito brilla, eifuoi bei rai rifchiarg 
| Afflitto vuolto. In fin qui s’alfıcura 
I € fterile d’haver la Prole cara. 


Rongue allegri beviam ma con mifurz 
la noftra falute , € ’alma avara 
Non tema che la fonte non fa ufura. 


Altro Sonetto. 


nelia d’eccelfi monti il nome porto 

D’un Nume eccelfo, e fon fonte gentile 
ONO, non vendo l’acque in forme vile 

Pamofa dall’occafo infino all’orto. 


\ AR 
Ch Miei umori.ad arrecar conforto, 
Jonta ſono alł acceſa ardente bile, _ 
—* il fangue, e lo rendo piü forile a 
allegro il Cor. Ravivo il calor morto. 


E che piu ? Se una Dama ifterilita 
rova la mia virtu,divien feconda 
of parla la fonte, € a ber.ne inuita 
Le Solfo ‚„Rame. Il vetro, il ferro abbonda 
Nlatro elementi fon la noftra vita 
Jatro elementi ancor fono in queft’onda. 


La Fonte dei miracoli-Tu miri, 


Quefta con la virtu de’ fuoi Licori, 
Tempre il fangue Ia bile.& fuoi ardori, 
Al Palpitante cor da i fuoi refpiri. 

| | Kiſij 


Quan- 
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Quante ftille qui fon tanti elifiri, 
Potenti a riflanar mille mallori, 
A fecondar le fpofe ei bei pallori 
A colorire, à bear i lor fofpiri. 


Tome il fiore rinafce allor che bene, 
Cofi ancora con quefta onda vitale, 

Ogni languida etã rifiorir deve. 

O maravielia! Il ferro ch’e fatale 

Il vetro che ha una vita tanto breve, 

Qui concorrono à far Huomo immortale. 


Madrigale. 

Ecco fonte corteſe 
Che negl’eftivi ardori 
Offre gelidi umori 
Or tu che viene da lontan paefe 
Ogni tua fete ammorza 
{ui e mifto col ferro il Vitriolo | 
Quello ha genio col corpo e lo rinforza, 
Quefto è amico del fpirito e vivo il rende, 
Dal bevere tallor l’ecceflo offende 
Vero € ma qui del bere 
Ismoderato ancor giova il piacere, 

Altro Madrigale. 
Limpida fcorre in quefto picciol feno 
Onda che nafce non da i noftri monti 
Ma benfi lä dalle fuperni fonti 
Quefta col vitriolo, € eon il Ferro 
E fpiritofa e forte agifce in tutto, 
Apre ogni vafo oftrutto, 
Scioglie le dure reni,e S ĩo non erro | 
Chiude al fangue P’ufcita | | | 
O bevanda gradita ! Cetio 


f 
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„0 che chi non beve 

1. fonte della vita 
Mere 6 pi non vuole, ö piü non devc. 


Epigramma. 


Contra naturam fontem Natura paravit, 
Sic tquæ fepe nocent dira metalla juvent, 
edit& rigido ferro difponere Sl 
En Et fragili vitro reddere plus folidum, 
| Qualis noftre Natur eft cura falutis 
Ira eft. Mirificas ergo bibamus aquas. 
— Aliud. | 
is fanus fieri > Prompta eft medicina. Liquotes 
‚ Hos bibe. Longævo tempore ſanus eris. 
Muß canit celebres qui praebent vivere fonte$, 
Sed vorax ifte eit, Fabula funt alii. 
* Aliud. 
Nic Ferrum vitrumque, autrix natura malorum 
uratrix etiam miſcuit arte nova 
Ic ferrum vitro mixtum incipit efle ſuave 
N ferri virtus additur ipfa vitro. 
„unc de fonte bibant mortales vix morituri 
Ptima vita eft optima temperics. 


fen Herzen Huldrico Stupano V.D.M. iu Pontrefina habe 
E Auch gefchriebene Nachricht: 

| Vires hujus Mauritiani acidi fontis. 

Catan tartaream ubicungue in corpore delitefcentem mate- 

8 riam attenuatzincidit, et per emunctoria convenientid expur« 

er »Per alvum feilicets et per urinam crebritisper [udores,fputum, 


omitum rariüs: unde ytilifimum medicamentum audit, in ob- 
SE ftrugtions 
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ftrultione hepatis,, lienis, mefenterii,uteri, in affectu hypo 
co,renum & veficz fabulo, in colica, in appetitu proftrato, AP 
& ventriculi phlegmate craffo , in fcroti debilitate , in febribus ıl- 
buscunque, in gonorrhea non admodüm inveterata ‚ in ee 
gia, in putredinibus, in gingivarum relaxatione, oris exulcerätl 

in fcabie, pruritu, morbis catharrhofis,& fimilibus ; modO PU 
nes, & vilcera principalia, forte læſa, non contradicant. 


Ufus, & Dofis. 


Primö omnium laxetur alvus, quod communiter witiorihn 
pharmacis procuratur, ut mannä , fyrupo aureo, foliis fen®»”- 
Alii mannam in tantillo acidulz liquant , fumunt , & portio® ul 
fontis fuperbibunt: Sed caveant,qui alvi fluxibus obnoxii font» 
animi deliquia per hypercatharfin facil& patiuntur ‚ne ulıra VB! 
uncias aquæ acid fuperbibant. - | hant 

Lenita igitur alvo hoc ordine procedunt : ‚Prima die bi eff 
a plus minüs uncias, fecunda uncias quinquaginta> 

eliciter per urinam excernuntur, fingulis diebus ufque ad cen! in 
& quinquaginta , plus vel minüs, in quantitate crefcunt ; qU? P 
menfura per aliquot dies quiefcunt ; & poſtmodùm eadem rauoN 
declinant , donec viginti, plus vel minüs , dies confumferint. 
autem in corpore ftagnantes delitefcerent , quod in principio 
magis accidit, ubi aqua parcior fumitur, ſtatim liberiüs bibat. Ye 
rum, fi neque excernatur fumta in largiori quantitate,, is Phleg 
g0g0 utatur , vel laxativo aquis fubducendis appropriato. Sic eu" 
in fine, fi quæ fontis portio remanfiffet , eodem modo procedatuf® 


‘ drid« 
of 


La foftanza, e le qualita delle Acque di 


S. Mauritio. 


Nafcono le acque acide di Sandto Mauritio in Engadina alta⸗ 
Aura di Po 


vengono dalla minıera dı Rame , del Ferro ‚con mi 
folfo , & in quefti vi € il predominio del vitriolo , e non port fi 
feco da dette miniere, fe non parte (pirituofa,e fottile, e queſto 
conoſce apertamente, impercioche poſte a’l fole preita:nente [u 
Porano, e perdono la fua fottıl qualitä, overd, fe fi transportanO di 
un luogo al altro in vafi, fuanifcono aflai , & in breve la lor virtl 
minerale 3 fe puoi fi fanno longamente cuocere , e fe fi diftillan0* 
non lalciano refidenza ‚& fundo alcuno, fegno evidente della 1010 
fottile, e ſpirituoſa foftanza, a 
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a N 
Pafına SITE delle fopradette miniere, dalle quali ‚ö per le quali 
ato,c a - < aque,gianon molte, e longheefperienze, fi & ofler- 
lan m eülcamente refrigerano, eflicano, valorofamente apro- 
Conftrin Sllano, & abſtergono, mondificano ‚.e moderatamente 
de] — Lono, corroborano, e ſecondo il diverfo temperamento 
te, 6: PO muovano il ventre, Purinas & il fudore, o feparatamen- 
la „au Infieme; e cofi levano / ıntemperie calda del fegato, del- 
Vona He delle reni. Togliono le diftillationi del capo, prefer- 
Milza. fo. Apopleflia , aprono l’oftruttione del mefenterio ‚ della 
queſi to, e delle reni.de canali dell’urina,e della vefcica, e per 
drop; „rohibifeono lhipocondria, l’ICteritia ‚la Cachexta , el Hi- 
Miäte, e anano le terzane febri intermittenti , le quartane inve- 
del LE febri erratiche. Confumano il tumore , e la gonfiezza 
arene * » € della milza. Cacciano mirabilmente i calcoli, e le 
Urin. ie Reni. Curano la diſuria, O ſia dificoltä, & ardor d 
[ea co, ano buona appetenza,morzano la fete , togliono la nau- 
tioß MS Orano il ventricolo, e fcacciando da tutte le vifcere, i vi- 
bit. ori » fortificano turte le facoltä del corpo, & eflendo de- 
Nano Rule con confideratione di prudente medico amminiftrate fa- 
Nolti altri mali. | 
mer, © aqueacide fifrequentano , e ſi pigliano principalmente 
Üehirg di Luglio, e di Agofto: e la fua bibita, perÖ precedendo la 
Ö Do Pürgatione del corpo, fi compifce in fpacio di tre fettimane, 
Piglian PU, ð meno,conforme alla compleflione del patiente, e fi 
NO Come al Mafino, &c, 


Das Saurwaſſer auf dem St. Bernhardin. 


tans'SE bey dem Dorff St. Bernhardin / auf dem Berg gleiches Na⸗ 

fer m Willet in einer Wieſen / und leget einen Crocum Martis in grof- 

lichen Bit ab / iſt von ſarkem Gefchmack/ 5 — ohne von vortreff⸗ 
irkungen / indeflen nicht fonderlich bekant / oder beſucht. 


Das kFetaner Saurwaſſer. 


ter. NH fpringe nicht weit von dem Saurwaſſer zu Scoglio im Uns 
dehon  gadeirs / und fieffet erfilich aus dem Felſen in eine gus⸗ 
He Gruͤb/ hernach in den Stug. Cine wiertheil Stund son bat 
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nen / auch in dem F er: hr ange 
h in dem ketaner⸗Gebieth findet fich auch ein ehr a 

a ee / a den en wi mung 
urch den Stu n trei trim 

tie Das Mauriker, als Harn treibet, Man 


Das Schulzer Saurwaſſer. Aqua 


vitriolica Scolienfis. 

Auch im Unteren Engadein / ohngefehr 200 Schrift 9 
Scoglio, Schulz / koird * denen — infonderheit 9° 
braucht zum Trinfen, Es berichtet mich auch Her? Joh. Martins 7 
ftor loci , daß zu Scoglio entdecfet worden zwey neue ——— 
welche von benachbarten Gemeynden fehr befucht / und wege 
werden. Es brauchen die Eintwohnere und Nachbaren dieſes N 
nicht nur zum Trinken fondern auch an ftatt des Hebels zum DO 
welches ehe der Tag aufgegangen / in den Dfen gethan wird WE ng 
nen jonderlich angenahmen Geſchmack fol haben / als ob Eyer un t 
dem Taig noAren geroirfet worden. Sonſten purgieren beyde de 
Waſſer / doch eins ſtaͤrker als das andere, 


Die Saurwaſſer ben Chur, 


Es gedenket Geffner Epift. Med. L.TIT. p. 92. urwa 
in pratis montanis ſupra Curiam. Diefe I 70 u 
ekant: Villeicht ift Der einte Das IL ——— So Bi 
fet Wagn. p. 105. unter dem Titul/ Acidulz Umbelici , a 
fers zwifchen Maliy /-Umbelicum , in Chur: Walden / v 
Corvantıana , und sroifchen Chur / welches figet an der Pieſſ 
und von den Chuveren viel gebraucht werde / fo wol zum Trinken 
zu Heilung der Nieren⸗Krankheiten / Kroͤpfen und anderen erftopfih, 
gen. ann auch diefes Waſſer / wie es ſcheinet / das Arasker au 
it fo hat fich Wagner der Situation halber geinzet / dann DIE M 
an der Mleffur/fondern an der Rabiofa iget. | 


Das Arasfer Waſſer. Fons Araskanus- 


Ligt eine halbe Meil ob Chur / flieſſet nur Tropfen- seh 
pringe in einem finfteren Thal in ae Rabiod® 
iſt gam annehmlich an Geſchmack / trefflich in Aufloͤſung a 












in 88 273 ) en 
© ren Verſtopfun en, Herr D. Bavier urtheilet / daß dag enthaltene 


Saltz feye vıtrıolifch und aluminos. 


> 
En Saurwaſſer ob Valendas. Aqua 


Vitriolica ſupra Valendaunum. 

Flieſſ x 
lieſſet aus einer Höfe ob Valendas, welche ehemals ſcheinet we— 
As Metallen Be ſeyn / iſt Vitriolifch an Geſchmack / und 
FD von den Schufteren gebraucht an flatt der Kupfer⸗Schwaͤrze. 


In Walliß. 
Gehoͤren auch unter die Martialiſche Waſſer 
Das Leucker⸗Bad. 


und | 
Der rothe Safler-Bruntt. 
ren Befchreibung aber unter den warmen Baͤderen folgen 


Das Viſper⸗Waſſer. Fons Vifpianus. 


Van Bird alfo befchrieben von Collino de Sedun, Therm. bey Simlero 
te PB 148. In Lapide fragili & Terra rubea ex Oceidente in Orien- 
len Caturit, ubi Lapides aliqui Tineturä auri colorantur, & ebul- 
tr Particulas alumini fcihli fimiles emittit & profert- Glacies 
x hyemis tempore flavi aut fubrufi eft coloris. Saporis eit ad- 
Mgentis & cuprei, Ventrem laxare , a materia quacunque purga- 
H,O Ulos caligantes ob quamcunque caufam fanare, & alias mem- 
art Partes reftituere fertur. Principium Hydropis curat. Non 
Ita t. quantumvis aliquis biberit. F ebrientibus tamen non prodeſt. 

due ex his & fapore valde aftringenti colligo , venam illam Per 
hæc Aqua Huit cupream efle ,‚„ cum makıma participatione 


R C(ut Chymiftz loquuntur) que in texio exiccantia, in fecun- 


Sradu, & ratione Auri folutiva maxime ſunt. Ochrz aliquam 
Particulam habere, quum hyemis tempore glacies {ubruffa 
S | g&t videa- 


2 ( 274 ) Su | Er 
videatur ‚ tum etiam Alumen fciflile ‚Schiftum vöcant 5 ex qu 5 
omnibus conjicio valere , fi eo rectè utamur , contra omneS mo i 
bos frigidos & humidos aftrietione indigentes, ut Catarrhum,DIOR 
chum & Coryzam, caliginem oculorum , fi ex humoribus ng! — 
Cerebri procedant. Ein vernuͤnfftiger Arzet wird dieſe alten Reden 
Arten leicht auf die neuen Grundſaͤtze zureimen wiſſen. 


Ein anderer Brunn auf Augſtport. 


Auf einem hohen Berg / vor Grenchen über / flieffet aus eine | 
en Selfen ; iſt gleicher Krafft und Geſchmacks en vorigen 


2LC 


In der Graffſchafft Sargans. 
Der Koͤnigs⸗Brunn bey dem Bad Pfefers 


Iſt vormals gefloffen aus einem Felſen bey dem Badhauß / ka 
a 
© Srenher? König, Kolvveck Therm. Fabar. pag. 249: iſt 4 
dißmal nicht mehr, er” 6 


In der Graffſchafft Neuenburg. 


Den Brevine, und hin und wieder finden ſich viel faurlechte ZEN 
ſer / welche von der Sallapfeln Bermifchung fhwar; Ale, ai h (/ 
te davor / es komme diß her von einer blaulechten Marga oder MEI 
‚der überall in dem Neuburgifchen hauffig anzutreffen / und beſchwan 
geret iſt nicht nur von vielen — der Sundfut ſonder 
auch von einem Vitrioliſchen Schweffel⸗Kies 


Im Biſchchum Baſel. 


Der Ergueliſche Geſund⸗Brunn. 
Do nd ei befchrieben worden von Herrn D. Joh. Ro 


In 
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Sn er Herrfchafft Erguel ⸗ Hoch⸗Fuͤrſtlich⸗Bi choff⸗B af era 


al, n Sands / nachft dem berühmten Flecken St. Immer / in dem 
That 19 eben von diefem Stecken feinen Namen hatyund St. Immer⸗ 
Henne twird ; fo ohngefehr unter dem 47. Grad der nolure 
in Fu get / befindet fich ein befonderer Geſund⸗Brunnen / welcher erſt 
Beil Sahren den Einwohneren diefes Orths in Anfehen feiner 
und eh Cigenfchafften befant morden/und in Gebrauch kommen; jez 
8 auch je mehr und mehr von unterſchiedenlichen fromden und 
ihrer Mifchen Perſonen / alferley Stands / mit fonderbarem Vortheil 
—* eſundheit befucht und gebraucht wird : Deßwegen habe ich aus 
than atmen Urfachen nach genauer Unterfuhung und mancherley ges 
braun Baffer- Proben, von der Natur / Krafft/ Wirkung und es 
tooljen DIefes Brunnens dem curiofen Lefer einiche Relation erſtatten 


Otganofehon son Anfang der Welt hero jederman mie Waſſer unt- 
Nterfey Experiment darmit fürgenommen/ und fehr viel nachgez 
\ | | 
nifde haben / ſo find doch fehr wenig geweſen / die felben innerfte Na⸗ 
39 Und recht verſtanden; bis endlich Durch Die groſſe Scharffſin⸗ 
deg U und gfuckhafften —— ungen des Welt⸗beruhmten Cartefii, 
dag offen Philofophi, folches fo klar und deutlich entdecket worden/ 
li ‚und deffelben Eigenfchafften einem ſeden / der feine unvergleich- 
—6* rifften zuleſen und / gleichfam abge⸗ 
vor Yugen geftellet werden ; Wie folches in feinen Principiis 
dem Ubrigen Schriften zuſehen / allwo er unwiderſprechlich seiget und 
fun nftriere , daß das Waſſer nichts anders feye als eine Verſam⸗ 
tiche vieler kleinen / fubtilen / langlechten / dünnen glattzund ſchlipfe⸗ 
Un EM Theilichen oder Coͤrperlein / die fich leichtlichen allwweg beivegen 
non gen laffen / Heinen Schlanglein nicht ungleichywelche von einer 
Ne viel ſubt leren himmlifchen Materi immerdar berveget und in ei⸗ 
eins mmerwaͤhrenden Bewegungs⸗Grad erhalten werden / ich fage in 
vor gewiſſen Gradu ‚ dann wann bie Bervegung viel heittiger toi d/ 
{5 derer fich das Waffer in Dampf/ift Die Bewegung viel weniger 
ung Anderer fich das Waſſer in Eisund Schnersie Aus diefem num 
jede sorerem/fo bey vorgemeldtem Auıhore zufehery/können alle und 
‚19 


eringende verfüffende Krafften und vergleichen genuglam erklaͤ⸗ 


n) erden, Es ift aber hierbey zumerken / daß ſchwerlich an einichem 


fh der © At De ichts als 
2 der Welt / folch Waſſer gefunden werde / welches nike de 


aufenen fich mit felbigem ernehret und erhalten/ auch viel Weltweiſe 
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enſchafften des Waſfers als feine Durchſichtigkeit / Fluͤſſigkeit / 
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Waſſer ſeye / das iſt / welches einzig und allein aus obangezeigten 2 
fer-Schlängfein und befchriebenen Theilichen beftehe / das ſo Dun 9 
lauter ſeye / das nicht mit anderen fromden Theilichen vermiſchet Ihr 
welche eigentlich zum Waſſer nicht gehören. Dbfchon das ? oil 
der eigentliche Vorraht alles Waſſers ift / ſo ift felbiges Doch mit fir 
lem Sal und anderen vielerley Theilichen angefüller die zum QEP A 
nicht gehören/fondern find Saltz und gehören zu anderen Dinge) w 
len jelbige von den Waſſer⸗Theilichen ganz unterfcheiden find, Mn, 
Bann nun dem aljo ift wie befant/daß alles Waſſer erftlich 9 
urſpruͤnglich aus dem Meer herkommet / und felbiges ganz geſalhen ee 
unrein iſt / ſo muͤſſen Die gen von dem Meer Salt ! r 
anderen Unveinigkeiten abgefonderet werden / wann ein füffes und hr 
nes Waſſer daraus entftehen fol Und diefere Abfönderung geld! 
auf zivenerlen Weis. „ 
Erſtlich werden dieſe Waffer-Theilichen durch die Hit der Sr 
nen in einen Dampf verwandlet / in dem ein jedes folcher Theilichen 
ſehr durch Die Sonnenſtralen deweget wird / dafi es fich von, A — 
uͤbrigen ledig und [og wirket / der ſubtilen himmlifchen Mater Od y 
Himmels-Kügelein in ihrer geſchwinden Bewegung folget / leicht 
wird und einem Lufft gleich ſich in die Hohe ſchwinget Want ur 
ſolche in groffer Anzahl alfo aufiteigen oder aufgetrieben werden/Q 
gen verurfachen/ und endlich wegen der Kälte etwas von ihrer Det 
gung verliehren/ und alfo wiederum ſchwerer werden / und in Se 
des Waſſers wiederum herunter auf die Erden fallenymachen fie 4 
Fheilhafftig des ungefalgenen Schneesund Regen-Waffers. u, 
Weilen aber auch zugleich durch die Sonnenftrafen und Heat 
dere fubtile Theilichen aus der Erden und aus dem Meer aufsuftelOi, 
gezwungen nnd in Dünfte verwandlet werden / alſo gefchiehet e8/0 
etliche von dieſen Duͤnſt⸗Theilichen mit den Waſſer⸗Theilichen ſich v 
miſchen / und mit felbigen in Waſſers⸗Geſtalt herunter fallen; wir N 
fü das Regen⸗ und Schnee⸗Waſſer fehon dieſer Urfach wegen um eu 
was unrein und mie frömden Theilichen vermifchet, Aber diß ſo — 
ftehet Der Lufft felbften aus umzehlich vielerley fubtilen Corperiein HI 
Theilichen ; fonderlich aber find in dem Lufft viel fubtife Salpetril® 
Zufft-Theilichen 7 die fich auch in zimlicher Menge mit dem all 
Theilichen vermifchen und das Negen-und Schnee-Wafler ie 
nıeven, Welches zwahr mehr zu einer als zur anderen Zeit gt bi, 
et; undidiefes Salpetrifhe ſubtile Lufft-Salk hat etwas Schaft 
und Saͤure / dahero gar wenig vder gar Fein Regen Ißaffer an 


du Ss DEE TO 5 A A ce 


— — 


hr | 


2 





dh 3 ( 277 ) 5 FR 
tool das nicht einiche Schärffe und Säure auch bey fich frac je / 064 
wu die geſagt zu einer Zeit mehr alg zu der anderen, Q A 
Ha liche Salk dann Die Urſach vielerley Wirkungen des Waſſers 
von welchen hier dicht zumelden. — 
Diefen av man aber betrachtet/daß gar viel der Brunnquellen von 
baden egen und Schnee⸗Waſſer ihren Urſprung und Unterhaltung 
8 em / muß obiges auch von deroſelben Waſſeren verſtanden werden. 
er gar viel Bruͤnnen von dem Regen oder zerſchmoltzenen 


Has den ihr Waffer haben / ift Elar zufehen / teilen folche allegeit ſich 


1 Wetter richten ; viel darvon nur in Dem Sommer flieſſen / 
ga der Schnee auf den hohen Bergen ſchmeltzet / viel in gar lan⸗ 
ckne nach und nach geringer werden / ja endlichen ganslich ſich 
de ehren / und hernach wann naſſe Jahr erfolgen / ſich wieder einfin⸗ 
fen es find viel Quellen / die aus groſſen und hochflieffenden Fluͤſ⸗ 
Ri ihren Urſprung herhabenyindeme ſich etwas Waſſers durch einiche 
SE Der Spält der Selfen fich verliehret und hernach auf anderen 

eiten der Bergen oder in anderen Thaleren her vorquellen. 
and glſo diß die erfte Manierssiedas Waſfer von dem Saltz und 
fü Unreinigfeit abgefönderet wird / und dahero ungeſaltzene und 

Bel afferquellen entfpringen, : 
ind Andere Weis geſchiehet gleichfam Durch eine Durchfiegung/ 
oe Aus den unterirdiſchen Waſſer⸗Gaͤngen / durch Die Centralifche 
den ge Und Feur auch allegeit Dampf aufiteigen / Die meiſtens von 
an ſubtileren Waſſer⸗Theilichen beſtehen. Obwolen dieſere Hitz und 

me mr gering ware / wurde fie doch genugfam feyn zu Diefer 
d5 kung ; dann befagte JBafferzTheilichen fteigen viel leichter Durch 
quctden/al durch den freyen Lufft / weilen ſelbige gleichfam auf Die 
gf beten Eyden-Theilichen fich ſtutzen / und Wurmen Oder a 
ae Obfich Eriechen / bis fie an Die aufferen Theil der Erden A ofie 
gi AM Die Gipfel der Bergen gelangen/ allwo fie Durch die Kalte A 
Wil Anfgehalten und weiters zufteigen verhinderet werden / fi Me 
ih ten yerfamlen und erſtlich u IBaffer werden / hernach wieder 
„goivere in Waffers-Seftalt herunter fallen und Brunnquellen 


Es ift alffier nicht mein Vorhaben / viel won dert Urſprung der 
Dr unnguellen suhandien fonder nur obenhin gleichfam und Furz von 
N 'gen Meldung zuthun. Dann obige Meynung wie namlich das 
y rund Schnee-IBafler nach und nach Jangfam fich in der Erden 
ichlieffe,, und durch feine un unterſich flieſſe bis es auf ſat 
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horizontaliter ligende Felſen / oder lettechten / oder gar veſten 
kommet / ſich dorten wieder verſamlet / ſelbigen auf die eint oder A ai 
Seiten nachflieffet/bis folches irgendsmwo einen Ausgang krieget/ 
laͤuffig zu demonttrieren/ und hernach auf die ing gemein gel ‘ ar 
wuürff und Difficultefen / wie namlichen möglich ſehe / daß immer 
rende Quellen faft allzeit gleich fieffen können /_da doch offt IM 2 
Fein Regen noch Schnee fallet 7 ja den ganzen IBinter durch die ki 
fere Erden hart gefrohren/ Fein Waſſer in fich fehlucket / zuantrool 
wurde für DIE geringe Tractatlein zu weitläuffig fallen. ‚erde 

Jedoch weilen die Imprzgnation der Waſſeren von Den Min ht 
fien sugleich in der Generation der Brunnen gefchiehet 7 ware no 
wendig etwas von dem Urſprung der Quellen Meldung zuthun MM 
deffen befferer Erläuterung haben wir noch ein mehrers in Sbach 
nemmen. 

Es iſt angezeiget / daß zweyerley Urſachen der Quellen nen mE, 
lichen die Sonnenhiß Dardurch die Dampf in die Hohe und gut iv 
gen ; und dann auch dag centralifche Zeur und Hig/dardurd) die 9 
terirrdiſchen Waſſer Durch Die Erden aufzuſteigen gezwungen werden 

Das Erſte belangend wird von niemand gezweiflet / und bezeug 
ſolches wie geſagt Die tägliche Erfahrung, 
Das Andere iſt etwas mehr verborgen /_ und kommet vielen IN 
glaublich vor / mann von dem centralifchen Feur- Meer geſagt 
welches Elementarifche pure Seur dem Sonnenzund Sietnen 
ohne Nahrung durch eine in ſich ſelbſt gehende Circulatiof un 
alten wird, Es muß fich zwahr folch Feur zu Zeiten aus —*0 
Urſachen vermehren und zu Zeiten verminderen / und kan hiermit} t 
allezeit gleich wirken; welches auch Durch Die Obfervationes bt Nom 
wird. Darvon weitlauffig obangedeuteter Edle Author in IUF, 

Ruhm ⸗wuͤrdigen Schriften handelt / deſſen Demonftrationes ein 
Philofophum,der nicht mit vielen falſchen Vorurtheilen beladen u M 
gleichfam blind gemacht ift/wol vergnügen Fönnen. Nach diefer il, 
Meynung dahnet fich diß Seur eine gewiſſe Weite von dem gar 

der Erden aus / und iſt mit einer ung unbefanten Materi umgebt! 
und gleichfam mie in einem Dfen. eingefchloffen ; diefere Mate 
gleich derjenigen fo die Flecken der Sonnen und Siyfternen n 
tuieren/und umgibet Das centralifche Feur nicht in gleicher Dick 2 
allen Seiten / fondern ift an einem Orth offt dicker als an dem al ct 
ren / Und wird mit einem veften aus dem allergröbften und Vie 
lauter Metaltifchen Theilen beſtehenden Ranfft umgeben / dieſer Kir 
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wird an vielen Orthen mit dem Meer und unterirediſchen Waſſeren / 
AN anderen Orthen mit einer gewohnlichen Erden / Selfen und Ders 
Auen unmittelbar bedecket und berührt ; allwo nun Die Erben Bit 
di nmittelbar diefen veſten metalifchen Nanfft berihren / wir 
in arme und Hitz / ja offters (mann Das centralifche Seur DL 
mehrer iſt) das Keur felbften durch einiche Durchgang / a 
Neal lſonderlich an folchen Orchen da der innerfte Ranfft nicht fo 
Ä Er ssaeni indet / 
N Orthen die Schmeffelzreiche Erden und Gegend entzundet 
Mio eursfpenende Berg vielmehr und hefftiger Feur auswerffen 
ANderen Zeiten, RR 
Diefere Metallifihe Region ift zwahr fo fieff und weit von ung 
Mehrere 6 — Krafft nicht dahin kan gelanget 
9 en. Jedoch if felbige die Ofticin und Werkſtatt / darinnen Die 
h erzalia erſtlich und urfprüngfich generiert werden und — 
kr Ce ds Enten 
m Neni ins oder in Die aufjere Theil Des Crdbodens geian 
vn Und it Panne — die Waͤrme wird auch viel RE 
oL Erden und Selfen mitgetheilet und erhalten/als Durch das 7 zaher 
T Durch den Lufft. ann nun einiche naͤchſt unmittelbar i Ki ar 
Cent Selfen einmal erhiget/und die Hik Durch das — 
Aral Boy unterhalten wird / kan ein jeder leichtlich erfehen Den — 
vie der if der warmen Bader ä un EI EIN US N 
te Urſoche it und an allen Drehen den entzun E17 
fen. Mrlach alfegeit un Indeten Berg Bar / oder eis 
je Men und dem in den Bergen entzundeten Berg— BUDEREL 
— “usufchreiben/nebent dem Daß dieſere Ur⸗ 
füchen wentierenden Mater) zuzufchreit nn anafeichetn 
N nicht immertoährend und in gleichem Gradu , und an gleich 
ar Dft OT ch fi “ehren/fich veranderen/ 
seyn Eönnen/dann folche endlich fich verzeh 
TE aufpg hmachtia veraröfferen müffen ; Dann wann fchon 
ange Nöten oder fich mächtig vergöfferen maullen ; Danıı 83 
Inte groffe yesderge / ja der halbe Theil des Erdboden 
Se 
' i ent Jahr das Feur zu — 
em. ſolches Feur ohne ſonderbares Kegim. ale 
Nee | | ge auf einmal in Afchen legen 
en und angedeutete ganze Berge auf einmal in HEN, Br 
NUDE /HDi les öffterg bey den fonft Seur-[penenDen a n tn der 
ichen Occafionen geſchehen / und aus Hiſtorien bELA — 
den So find hiermit auch nicht Die ietachneinen En zer ge DIE, 
u Waffen feine Hiß und Waͤrme communicieren/jönder Die RE: 
ommen ihr Feur von eben dieſem centraliſchen Feur⸗Meer her/ In 
Hr eflectus ejusdem cauſæ. 


Eichen anderen Srthenymitgetheilet. Dahero zu gewiſſen Zeiten an 
1 
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Ein gleiches iſt zuſagen von den Kalchhafften Entzundun MM 
Dann es iſt befant/daß jolche Materi endlich abgeloͤſchet wird/ (chef 
erhißen aufhören muß: Liber diß fo weißt man nicht / woher ein In 
Kalch ohne Feur feinen Urfprung nemmen mochte ; und es ul 
Feine Mineralien gefunden die mit purem Waſſer / wie Der Kalch —9 
effervefcieren / und eine genugſame hierzu noͤhtige Hitz erwecie 
nen. Ob ſie ſchon ſolches mit dem Sauren thun und alſo zu a 
eine ziemliche Warme erwecken / Eönte doch folches nicht mwen 
rend und in gleichem Gradu ſeyn / wie hier zu Diefen warmen MIN un 
Drunnen vonnöhten ift. Dann es ift nicht wol begreifflich/moß® ‚gel 
fo gleiche und grofle hierzu erforderliche Quantitat eines —M oil 
und fauren Saffts herkomme / alſo nach und nad) ohne Aufhettl au 
Mineralia gngreiffen / und eine fo groffe gleichwährende Hitz ve Mi 
chen koͤnte; fonderlich weilen fich ein fo groffe Menge warme! a 
fen auf Erden befinden / indeme nur in Europa über 360. pergee 
ſo berühmten warmen Quellen gegehlet werden, oiellh 
Es finden ſich zwahr gar viel folcher Saur⸗Theilichen in v ir 
befonderen fauren Brunnquellen/aber doc Ean diß hieher zur 20%, 
me der Bader nicht gezogen werden / weilen folche Saurbrunnt! N 
malen warm / ob fie ſchon viel Eifen und andere Mineralia in A zy 
ten/ und Fan diß nicht genug thun wann man ſagt / daß die Ball, 
eben darum warm feyen / weilen ihr Acıdum mit alkalifchen Di 
efferveiciere und alfo nohtwendig die Säure verliehren muflt: = 
es wird nirgends einicher Saurbrunnen gefunden / der mit ein! nel 
Sach alfo eftervefciere / daß eine ſolche Hiß oder Warme entſt 
dergleichen in den warmen oder heiſſen Baͤderen gefunden mit. u 
Indeſſen kan gar tool gegeiget werden / woher unaufhorli entf), 
wiſſe Quantität folcher fauren Theilichen in dem Eingemeid d 
Den durch dag centralifche Feur aug den immersu unterfich ſteigen 
——6 muͤſſe gleichſam deftilliert oder vielmehr o 
und formiert werden / wie ſolches weitlaͤuffig zeiget der off Bi ch 
ſophus Carthefius Princ: Part. IV. $ 69. & 61. Er lehret und in 
wie Durch Mittel dieſes centralifchen Feurs immerdar aus a 
eftichen irzdifeben Theilichen / deren das Meer⸗Waſſer und Die u 
irrdiſchen auch angefüllet iſt / viel ſchweffelechte bituminofifehe/ P ir 
te / harzechte und dergleichen Theilichen können und muffen !0' de 
werden / weſche alfobald von den Saur-Theilichen tangefullet burn 
Hitz in dieſere obere Erden getrieben / allerley Metallifebe T eil —— 
mit ſich nemmenzund ſich mit anderen vereinbaren/und alſo une 
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una neralifche und Metallifche Berg⸗Arten conftituieren / dig 
mein gen aber geſchiehet Dusch Hulff und Mittel der Waſſer und ges 
feinen , rtahfchen Theilichen ; da dann die fubtileften zum höchften 
nt 6 hwereren aber und Die zum bewegen und Durchtringen 
er age ſind hier und dort ſtecken bleiben / fih nach und nach naͤ⸗ 
gleich ger zufamen fehlieffen/und da fich ein jede befonderbare faft 
Me ung zuſamen ſammlet /ein befonderes Saltz Mineral oder 
Den gebihrer, Wann nun indeffen Diefere Waſſer⸗Theilichen / in 
The Noch nicht vollkommen von den allerhand-Mineral-und Salt⸗ 
far Ithen gefäuberet/liberiert find/an einem — Orth ſich ver⸗ 
Ic, IND eine Quellen serurfachen/gebihret Dt hes ein Mineralifches 
ger Sr, aan Diefere AWaffer-Theilichen aber/inderne fie Durch en⸗ 
und or © und ſubtilere Poros , und meiftentheils noch höher ſteigen 
fe urchttingen nmiffen/von dem jugemifcheren Saltz⸗ Schwef⸗ 
At D Mineral-Theilichen vollkommen geſauberet find (welches Doch 
an ten geſchiehet) und fi) Da, 7. fo machen ſie auch gemeine 
ic Quellen, welche aber viel beftändiger und fich felbften allezeit 
Kt Ind als diejenigen fo von Regen⸗ und Schnee⸗Waſſer hera 


1; Dann die Pori der Erden auch beftändig und von feiner 


0 in fole er Tieffe bald veränderet werden / und wann einmal Die 
mefügten — Exhalationes ihren Weg dardurch genom⸗ 
nie“ wird fofches immerdar faft in gleichem continusert, Es wird hierz 
Th die Mineralifche Krafft dem ABaffer nicht ee ya der wenigere 
co Al / von den Bergen oder Erden mitgetheilet / Jondern das Waſſer 

Amuniciepf mehrentheils Die Mineralia den Bergen. | 
alt Sedoch iſt zu obſervieren daß dieſere Waſſer⸗Theilichen nicht an 
ein Athen mit aller. oder jederley der obgedachten Theilichen verges 
an after feye / Dann an einem Orth hat es mehr faures / an dem 
hen ER Mehr oder weniger von anderen Mineral-und REN SAIE 
ton His et fo tuerden offt Die WQaffer-Theificpen von Dem einten/a 
vn dieſem oder jenem Mineral, Saltz / Schweffel / ec. — > 
Die 08 anderenoch darmit vermiſchet bleibet / alles na Are 
— der Erden und des Mittelwegs dardurch dieſe Theilichen 

Mund abgeſoͤnderet werden, Ds —— 

olget aiſo ——— die warmen Quellen / als welche nicht 
und ſo viel Felſen Durchgefieget werden / no) fo hoch geftiegen / 
hi don der centralifchen Hiß / oder vielmehr von felbigen eur er> 
nen Selfen oder Kanfft nicht fo meit abgewichen / hiermit noch hei 


warm ſind / allegeit viel von Mineralifchen Theilichen bey fich * 


Mm 
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ren muͤſſen; weilen fie durch den kurzen Weg / den fie im Auf den 
den / nicht haben genugfam können gereiniget und von DENT He 00 
Theilichen hefreyet werden. Zum Exempel Finnen ung DIENEN, ui 
meinen Saltz⸗Quellen und Minen. Weilen die vorgedachte aM und 
he Region auch an vielen Orthen unmittelbar von dem DEN ie 
unterirzdifchen gefalgenen IBafferen beruͤhret wird/und aljo du u 
unterirzdifche offt gedachte His / die von den Waffer Theilichen Te 
fchlungene gemein Saltz⸗Theilichen auch aufjufteigen Fiung 
den / verlaſſen die Waſſer⸗Theilichen ihre in ſich habende So ‚Ar AT, 
lichen fo bald fie Durch enge Poros und Gang durchgezwungen geil 
den / und laſſen das Saltz als zum Auffteigen und Bewegung Kar 
feiner Schwere und Kigiditet untuͤchtiger zuruck in den Abgrill; 
der Bergen ligen / allwo Die gemeinen Saltz⸗ Minen gefunden ME ai 
oder fommen an folche Orth / da weder die Saltz⸗ noch Bl. 
Theilichen weiters kommen Eönnen/ verfamlen fich Dorfen und co 
tuieren Die gemeinen Saltz⸗Bruͤnnen. 


ft hiemit nicht noͤhtig / zu Auffteigung folcher allerley Shell, | 


Der Höhe des Meers eine gewifle Truckung und were zuzu 
ben/dardurch aus Dem Grund Des Meers Allerley Saft n i Y; 
neral,&c. Theilichen durch die Erden bis in und auf die hohen 19 
getrucket und gezwungen werden. Dann das Meer auf feiner 
nanten Hoͤhe / nicht höher iſt als an dem Geſtad: Dasiftydie 7, 
Släche des Meers ift aller Orthen gleich entfehrnet von dem 59— 
der Erden / auſſert dem fo den Auf⸗ und Ablauff deſſelben machet / vi 
cket hiemit an einem Orth auch nicht mehr als an dem anderen !7%, 
Ien es nun an dem Geſtad nicht mehr trucken und etwas ander? Ir 
her fteigen machen Fan als es felbften ift/ Fan es ſolches auch nicht 9 
einichem anderen Orth thun, ? 
Dbgedachtes Saure aber ift gar unterfchiedenficher Art / in DU 
etliche deſſen Theilichen gar fubtil z.etliche grober / mehr oder wen" 
ſcharff / und alſo auf gar vielerley Manier von einanderen unterſch 
Den find; Dann in der unterirrdiſchen Werkſtatt / da durch das Cent? 
eur die Saur⸗Theilichen ausgearbeitet und Eleinen fubtifen Schwert 
ein gleich geſchaͤrffet und gelpiget werden / find Die Salk-Theilich® 
Daraus das Saure formieret wird nicht alle gleicher Groͤſſe und 
iditet/fondern find taufentfaltig unterfcheiden: Wie fubtiler nun OF 
gur⸗Theilichen find Je leichter und höher fie auch aufſteigen; WE“ 
aus er cheinet / daß das Saure ſo in den Vegetabilibus oder —5 
ſen gefunden und ſelbigen yon Der Erden mitgetheilet wird / JA 33 


d 
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Merige ſo in den Saur / und anderen Geſund⸗Brunnen ſich findet? 
ubtil und gleichſam flüchtig ſeye / gegen Dem anderen Sauren ſo 
mine Sal Saipeter, Schmeffel/llaun und Qitriol durch Chy- 
une Künt gesogen/umd Durch bie —— — wird; das 
Raure aber alles übrige an Subtilitet überfteige. k 
her Wie grobe aber und folider die Theilichen des Sauren find / je 
| ftiger und ſtarker folches auch ift und wirket; und nachdeme es audy 
eek eg ert iff gegen einten und anderen Theilichen/nachdemne * 
da, "ch im Diefelben wie dann in Chpmichen Operationen guft ns 
te an des Saure bald Diefes bald jenes Metall angreiffet / das ande⸗ 
teen Aanngeraitet figen haht Als zum Erempel/faftein iedes Saus 
jer AN es Hiche gar zu flüchtig und fubtil E/ greiffet Das Eifen arı/ 
der lt gar unaleschem Effect Dann wann Das Start⸗Waſſer ode j 
folge nlcine Pirriofoder Schrochiel-@eift daran gegoffen wird / or 
konnt daffelhige wollkonmmer aıf und gebihret toieder EL Ki 
kenn Aber ein jchtwcheres und fuhtileres Saure daran gegoſſen Er “ 
if ſelbiges das Eiſen zwahr auch an aber nur zum Theil/und 103 
nn. &iniche fubtife (eferfein yon demfelbigen auf/und laſſet Die Nur 
bene aD gräbiten Theil des Eifensligen. ann fieh nur Diefere gı A 
fin, Mur Theifichen mit den Metallifchen Theilichen vermifchen/ents 
ol nm Pıeriol/als mit Eifen-Theilichen ein Martialifcher/ mit den 
a hler:Theifichen ein Veneriicher/c. an e8 fich mit Stein-und 
echten Theilichen vermifchet / machet e8 den Alaun / mit ſubtilen 
napEN oder äfterhten den Schweffel und fo fortan ; welche alle herz 
0080 leichetich Durch Hilf Der 28h erzund Mercurial- Theilichen fort⸗ 
geführer terden / darvon fich meiftentheils die Waffer-Theilichen in 
st \ ufſteigen ledig machen/und in der Tieffe der Erden und Abgruͤn⸗ 
En der "Bergen obgedachte Mineralıa famt den Saur-Theilichen zu⸗ 
ar laſſen wie von den Saltz⸗Minen droben ift gefagt worden. ſt all⸗ 
Alſo Eommer diefes Saure niemalen pur zu ung / ‚fondern if ur 
dit Mir Anderen Theilichen vereiniget/oder in anderen Aftechten Gr er 
Äf N Porofis parueulis) Theilichen verborgen : Wann e8 ne ort 
ioten Dergmächfifchen (bituminofifchen) Theilichen alferfi Hl ; 
machet eg pen gemeinen Schweffel; wann es mit Dee en ih I 
Sr Aftechten SoldsTheilichen vermifchet iſt / macht es * beruhmten 
-Schmpeifef und alfo fortan. Obſchon von vielen Waſſeren gez 
Bid dal fe einen Soid-chwefl führen / Fan Doc AEEuLE, 
enden Shoe 
| | | chen ſubtilen aſtechten heilen 
OD nie mm ang bergenn ira mehren 
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| mehrentheils aus anderen viel foliderenydie faft Feine oder ſehr ſühte 
Poros haben / beſtehet. Und wann die Chymici von dem Schweffel 17 
Metallen oder Sulphure Embrionato reden muͤſſen fie dieſere juli, 
ällechte Theilichen verſtehen darinnen die Tratur-Sdure oder Die 9 
tilen obgedachten Saur⸗Theilichen verſteckt und vermicklet ind. Mr 
hero in allem Schweffel auch Saures zufinden. Ich mil aber hi — 
nicht gänzlich verneinen / Daß nicht etwann das Negen-und © A 
ABaffer/ oder die in den Höhenen der Bergen zu Waffer coagulitl” 
Dämpf / indeme fie wiederum in NBafferg-Geftalt Durch die EOK 
herunter rinnen / big fie etwann einen undurchtringlichen gelfen DR 
anders antreffen / da fie fich verſamlen nicht-Eönnen leichtlich EIN 
mit Mineralien und Metallen einprzgnierte und ſchon angefullte 
den anfreffen / und viel von demfelbigen auflöfen/ mit fich führen/ un 
hiermit vielerley Mineralifche Waſſer  Sefund-Brünnen und BA h 
hervorbringen: Welche Brunnen aber nicht beftändig/ und ſich bo 
wiederum ganzlich oder aber auf das wenigſte ihre Mineraliſche rar 
nach und nach vollfommenfich verliehren. Diefere Brunnen aber I 
sar; und alsdann Fan wol ein rechter Vitriol⸗Alaun oder ander ME 
neral , welches zuvor von dem Waſſer ift aufgelsfer norden/miedent! 
Durch Die Kunft Darvon abgefönderet werden 7 weiches aber bey M 
wenig Sale aa iſt. — 
WBaß aber zu Zeiten gaͤhlings ſolche Mineraliſche Bruͤnnen entſt⸗ 
hind und anfangind / aber bald hernach Be Krafft verlieh? 
H 95 auch fie ſelbſten wiederum verfehtwindind / beseugen die 
Weilen nun unfer werthes Schweitzerland und ndd figend? 
Weilen hſt⸗ umligt 
Orth / mit vielen und ſehr hohen Bergen begabet und aa nicht 
Juzweifflen daß es nicht auch von der Gegend eine ſeye / da die auflel* 
Erden theils unmittelbar die innere obaedachte Metallifche Region 
zuͤhret / theils mit groffen unterirzdifchen Waſſer⸗Holenen verfeh! 
ſeye; und hiermit dag centralifche Reur viel aus befagter Erdens 87 
gion, und aus den unterirediſchen Waſſer Holinen 7 durch Die Hi 
gleichfam ausgenrbeitete Saur⸗Schweffel Sel Ber — 
Arfenical-ynd allerley Metallifde Theilichen in diekere obere Erden 
und Berg mit Beyhülff der Waffer-Theilichen aufzufteigen treibt: 
— ‚Daher diß unfer Vatterland nicht nur mit allerfey Reial und 
ER / fondern auch mit vielen guten Mineralifchen 
5 Kinnen und warmen Baderen begabet und gesieretz ob waht 
pon Den cdleren Metallen einiche Minen und Aderen gefunden er 
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tiefte find doch Ifbige unbrauchbar wegen der gar groffen harter und 
Uber en / arinnen folche verborgen find ; an Eifen aber ift ein 


di Darmit wir nun näher su unſerem Zweck gelangind / wollen mir 
befeh, geſagte unferer Erguelifehen Gefund-Quellen applicieren / und 
fen, en / mit was für fromden Theilichen folches Waſſer vermifcher 
Ind was dahero felbiges für Krafften haben möchte. 
fer em Durch angeftellte Proben ift befunden worden daß diß Waſ⸗ 
halt 008 leichter ift als unſers Bieleriſche Brunnen⸗Waſſer / und 
fs egen felbiges wie 950. ad 960, hiermit ein Maßlein / ſy un⸗ 
wen ni ein Pfund haltet / wird von diefem Waſſer 80, Gran 
"halten, | 
ud Farb befangend / ift felbiges ganz ſchoͤn Durchfichtig und klar 
5 an. Niche Farbyfondern ganz Eriftallen-lauter zu allen Zeten / wann 
fir er ein Stund oder mehr Cobfhon in wol vermachten Geſchirren) 


Wird es wenig weißlecht. | 
tin ee. Geruch iſt etwas Vitrioliſch und riechet nach Eiſen / ſonſten 
Fein anderer Geruch empfunden. — | 
tertan. Geſchmack oder Kuſt iſt es rauchlecht und Vitrioliſch / und hin⸗ 
N er Kun Dem — zu End eine Adſtriction, ſonſten wird Fein anz 
Sur empfunden, 
ter Die Wärme oder, Kälte diefes Waſſers it Sommer und Win⸗ 
Mich: ich temperiert b und gefrieret auch in den herbeften Winteren 
ira Welches angeiget/dab folches Waſſer aus ziemlicher Tieffe her⸗ 
dasıntlle : Und fo der Auslauff des Brunnens verftopfer wird / ſteigt 
dar Waffer in dem Gehalt in ziemliche Hohe, Es iſt zwahr nachſt 
ber ben noch ein andere. Quellen die gleiches Waſſers iſt / iſt aber bis⸗ 
NichE gebraucht worden. — | 
war durch Die Precipitation: Wann vier Unzen dieſes Waſſers efz 
Sn 6. Tropfen Ol. tar: pr.d. bengemifchet werden / anderet ſich Das 
pfen. und wird ein wenig früblecht/faft als wann eben fo viel a 
dan, Milch darein gegoffen worden / N es fich mehr also 
tiere, Auf die Selbe / und etwann ein halbe Stund hernac) Pr&</P!- 
toff ſich ein roeiß-gelber Boden-Saß/ welches aufgetröcknet zu einem 
G, gelben Pulver wind / iſt aber von 4. Unzen nicht mehr als ein halb 
an ſchwer 
k 


N der Deftillation mit Glaͤſeren gibt es nichts als ein Phlegma, 
bear ohne einichen Kuft is Geruch / und iſt mit Feinem Aci- 
Kay Alkali fenfibiliter impregniert ; Dann ſelbiges nos) mit Al- 

Fis oh) Acidis chlervelciert Ober fich anderef, 
Mm ijj Durch 
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Durch Die Spiritus Acidos, als Nitri. Vitrioli, Salis Sulphuri⸗ 
hat es ſich nicht præcipitiert / und das Waſſer die Farb nichts gean — 
ret. Durch Die Salia Volatilia und Spiritum Salis Armoniaci, hat " 
fich gleich tie mit dem Oleo Tartari etwas wenigs præcipitiert. * 
ſten przcipitiert eg fich offt / wann es fang geſtanden / von ſich ſelbſi 
und ſetzet fich einem rothen Pulffer gleich an die Gefchirze arts 7 

‚ Ziven Uns die Waffers mit zwey Giaß voll fürfer Milch auld 
waͤrmet / hat Fein Scheiden oder Coagulation verurfachen konnen art 
. Wann Gallöpfel oder Die Tinctur von Gallopfel darein 9 fh d 
wird / färbet fih Das Waſſer alfobald ; erftlich purpur/ braun hern 
ſchwarz⸗braun / nicht anderſt als wann in 4. Ungen anderem DI! 
Waſſer ein halb Gran von dem Vitriolo Martis, ſo durch KUN] Hi f 
macht / diflolviert und hernach mit Tin&turaGallar: 6.Gr: permil oji 
wird / alfo daß 4. Unz diß Waſſers ohngefehr ein halb Gran VIE! 
Martis halten muffen. | J 
Durch Die Evaporation findet fi von. 8. Maaſſen diß BSH 
ein Remanentz , welche aufgetröcknet ein ſchoͤn Dggerzgelbes pul J 
gibet / und bey nach ein Quintlein wiget / iſt an der Kuft faurfecht un 
etwas aditringierend. _ | t 
Dieſere Erden lolviert ſich zum Theil / doch nicht vollkommen 
einer Eflervefcentz in ſpiritu ſalis, wie auch in Aqua fort , jeD® f 
Die Solution mif Spiritu Salis gemacht / etwas brauner als Die ande 
Nachdeme aber dieſere Solutiones mit Oleo tarrari pr&ci pitient/e 
Ber und toiederum evaporierf worden / ware Die Remanentz N 
gleich wie zuvor / nur etwas wenig Dunfeler aber ganz infipida. 

So dieſere Erden mit ſtarkem Feur lanfer Di / sibt je mi 
der Dunft noch Rauch von fich / und Anderer fich auch nichts / Ay 
nicht an Dem Gewicht / nur daß fie weniger dunfeler twird und DS" 
bekommt tie Umbra, und hernach nichts Saures noch adftringierelV 
des ML Did: ieh führe dig AR E⸗ 

sn ſeinem Schlich fuhrt diß Waſſer einen blauen Leim der &% 
"den / Daraus es auch entfpringer und Alan ver ich aus bel) 

Waſſer wiederum eine roth⸗gelbe Erden przcipitiert / gleich der jem⸗ 
gen ſo ſich hl, —— zeiget. ff ed 
ann DIE Waſſer eine Zeitlang in der Quelle wirfft 

auch von ſich aus ein rothes ſubtiles ul ae ech Di 
a ſchwimmet und vielerlen Barben pretenviert: Und ift dich einen 
remori calcıs nur mit dieſem Unterſcheid / daß jeneg mei bi wan 
es abgenommen und qufgetrocknet wIrd/gibE es ein vorblecht 3iniE, 


un, a RE ri u En rn. 
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F Affen Wann dieſes Pulffer durch ein gutes Vergroͤſſerungs⸗ 
beichen wird, ſcheinet es aus Durchfichtigen Koͤrnlein zubeſtehen 
Sa irregularen Figuren / und gleicher keinem criltallifier; 
DE Aufstehen Sin 
rete Pulffer loͤſet fich ganslich auf in dem Spiritu 
ni Der Aqua —6 MN simlich groffer Etervelcentz,und 
edu] die Solution ganz klar und gelb ; fo fie mit Ol. tar: precipitiert, 
Pu, et Und wiederum evaporiert twird/verbleibt ein dunkel braun 
h Nerfein, Bann ‚von diefem Pulffer in den Mund genommen 
lich gone Seit Lang darinn gehalten twird/verfpürt man zwahr anfing« 
As emp, Yan e / jedoch hinterlaſſet es hernach auf der Zungen ef 
idtliches. — 
kin DIE Pulffer mit ſtarkem Feur calciniert wird / kan nichts vo- 
ſo ſches oder veraͤnderliches als Die Farb gefpuret werden. / weilen 
Hi fd ezeit in gleicher Schwere ein fires Bulffer bleibe und nur we⸗ 
9 bräuner wird 


et Ausdunftung diefes Waſſers färbet das Gewoͤlh / darmit 
yet Quellen — hedecket iſt / auf einen Schuh hoch uber 
Waſſer ganz roth/gleich einem Croco Martis. Pi 
and. ® Diefen wielfaltigen Proben nun und anderen mehr / fo mit 
{Ufer EN und gegen anderen gefekten Mineralien gefchehen/und hieher 
top. nicht nohtwendig erachtet werden; erſcheint / daß diß Waſſer 
ai! endig einen Vitriolum Martis bey fich führe, Welcher nichts 
KopefE als einiche Saurs&heilichen / die fich mit etwelchen aufge- 
fee" Eifen-Tpeilichen vereinigetzund fich in Denfelben gleichfam vers 
fen g, AND verkrochen haben / doch alfo/daß ihre Kleine fehneidende Spi⸗ 
an hier und dar hervorfehen/ und alfo Coͤrperlein conſtituieren / die 
ah leichtfich wegen 6 Subtilität / der Bewegung der Waſſer— 
mir ie en und mit felbigen der himmlifchen Materi folgen / Jedoch 
fonN ſo leichtlich aller Orthen ungehinderet durchpaſſieren ei 
Und ern hier und dar mit ihren Zinklein und Hägfein hangen Sa 
den AUTO die glatt⸗ Flaͤche der Hautlein in unferem Leib / ſonderli a 
ton und ungfeich und rauch machen. Welches eben Das jenige iſt / 
Ir uſamem ehend und adttringierend heiſſen / welches ben einem 
itriol zufinden. | * 

uns ME aber Diefer Vitriol fo hier in unferem Geſund⸗Brunnen ges 
finden wird , “ dem Fanfin durch die Kunft gemachten Vitr a 
Und [ehr weit unterfcheiden ; Dann fein Saures allhier gar fubtif 
ei ie, und alfo die Eifen-Theifishen gar leichtlich beriafi 
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und quittiert 7 dann fo biß Waſſer in den warmen Magen our 
verlaſſen diefere fubtile Saͤur⸗Theilichen die Eifen-Theilichen / On 
nen fie fich ——— ſelbige alu ſudtil und ſich in DEN |, 
ris. der Eiſen⸗Theilichen / die etwas weiter find als die Groͤſſe Der Se 
Theilichen erfordert/nicht erhalten koͤnnen / ſendern groberen und, ii 
mit ſtarkeren Saur-Theilichen weichen müffen 7 dann die Eifer 
fichen allhier vielfaltig Durchlöcheret und mit vielen Fleinen Hoͤlinen 
gabet find / daher alſobald einem anderen Saurenyfo in unſeren Mn 
etwan zu uͤberfluüſſig zuſtark und zugrob ift/ und hiermit fi be ab 
feine Poros ſchicket / Platz gibet / ſich in denfelbigen zuverftecken > un u 
fo das peccierende Saure in unferem Leib in fich fehlucken und m 
ſchadbar machen, Das ſubtile Saure aber / ſo das Eifen ure 
gezwungen wird / kan hernach in unſerem Leib nicht nur Fein MOT sine 
urfachen/fondern im Widerſpiel wirket es viel Gutes; weilen N 
groffe Verwandtſchafft hat mit der natürlichen Magen-Saulf ıp 
ilfft e8 unferer Digeftion und nohtiwendigen Fermentation. ai / 
o diß von der gütigen Natur zubereitete Vitrioliſche Geſund⸗ sit 
er den Durch Kunſt zubereiteten Vitriolifchen Medicamentel Ei 
vorzuziehen / tie dann auch in anderen vielen Sachen Die unit 
ratur nicht imitieren Fan, ii) 
Es führet aber diß unfer Waſſer nicht nur obgefagten Eifl/ Tg 
triol / ſondern auch noch eine fubtile alkalıfche Erden mit fich / DI 9 
Saure fo in unſeren Leiberen allzu überfluffig/oder fonften auf Mir, 
eg verderbet ift / auch in fich fehlucket und zugleich diefere Rn 
Theilichen / gleichſam in Scheiden gefteeften Schwertlein aus unit, 
Leib ausführet/zund hiermit gar füglich verhinderet/vaß felbige mit ven 
ren ſcharff ſchneidenden Seiten und Spitzen unfere Nerven / Sie 
und Haͤutlein nicht zwicken / ftechen und verlegen / auch unfer on 
un andere Humores nicht verdickeren und ihren Lauff hemmen 
Teilen nun die überflüffige/ und alu ſtarke Säure / die Hauht⸗ 
Urſach iſt der meiſten EB Blut — — 
feinem Kreißlauff trag und langſam gemachet wird / und hier eur 
ley Obftruttiones hier und da in dem Leib entftehen muſſen uch 
manniglich —— was für groffen Nusen der vechtmaffige Gebt Enno 
dieſes Waſſers bey dergleichen gebrechlichen Leiberen 7 da Die or fh, 
Abertrifft / bringen Fan 5 dann das aufgelößte Eifen oder Croc 
die alkalifche Erden/nicht nur das Saure corrigieret/in ſich (ht 
und feine Spiten und Schärffe fiumpf macher/ 
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n oͤffnen auch die ſchon gemachten Obſtructiones, weilen ſelbige 


ö siemlich (oliden <heilichen beftehet / / welche 7 warn fie einmal in 


be | ri £ ® # 
und pn, ger fortſetzen und hiermit Durch die obitruierten Röhrlein bin 
IM unferem Seib freyen Durchgang machen. 
lien je teilen diß unfer Gefund⸗Waſſer nicht mie fo vielen Minera- 
let , Ri ONE das einte des anderen Wirkung verhinderlich iſt / angefuͤl⸗ 
der sundern nur mit den beften genugfam ımprzgniert iſt / und alſo 
I) I oitaãt noch naher kommt / iſt es deſto tuͤchtiger / Die unreinen 
liche au leren Leibere n überflüffige Saltz⸗Theilichen / und fonften ſchad⸗ 
genyy orperlein mit feinen fubtilen Waͤſſer⸗Schlanglein zu umlchlins 
Alſo une IK aus dem Leib auszuführen und aussumwafchen/hiermif 
Bebluͤt zureinigen. 
niche — waͤre nicht genugſam / wann die Erfahrung 
geiei eyſtimmen und folches begeugen wurde / wie ſchon diefaltig Fan 
a Werden. eilen aber ein jede Sach feine Zeit / Maas und 
eg atyalfo kan auch diß Waſſer nicht nutzlich gebraucht werden/ 
RL be van / daß es in hieher gehörigen Gebrechen auf euforderliche 
reden ei und Maas angewendet werde; von welchen in folgendem 
eyn wird, | 53 
W nfangend nun ins befonder/für was fiir Gebrechen des Leibs diß 
en 


N An Fan nutzlich gebraucht werden/und ſchon in der That mit Nu— 
dar 


taucht worden. So ilt dag erfte und fürnemfte bel der 

tauy "bock genant / aus welchem / als aus einem Trojanifchen ‘Pferd 
on terfen gewapnete Übel und Herculifche Krankheiten heraus fteis 
Und Die Menfchen je länger je mehr in dieferen Landen zuplagen 
entf Aftellen ; Was nun Diefer Scharbock feye / und woher felbiger 
un) ehe unterhalten und propagiert werde / iſt von vielen vornehmen 
„ ehrten Practicis zur Genuge fhon an den Tag gegeben wor⸗ 
dag enug iſt dißmalen / daß zu feiner Eur fürnemlich vonnoͤhten iſt 
tur tfCharfte Saltz/ theils zu corrigieren/theils aus dem Leib gus⸗ 
\ hı en / und warn ſchon irgendswo in unferem Leib / wegen Dickheit 
Geb uts / und Daher geſchwaͤchten Kreiß Lauff deſſelben le 
Un IM entftandenyfelbige aufsulsfen. Nun hierzu iſt jehr tu ig diß 
hu  Waflerdann es Krafft hat allen dreyen Intentionen genug zus 
f wie aus obigen zufehen, Es wäre dann Sach / daß diß Unkraut: 
Ihu tieffe HBursen gefchoffen und alleg verderbt habe ; in wel⸗ 

Horb Al nohtwendig neben dem öffteren Gebrauch diefer Waſſeren 
- * AMdere Medicament zugleich EN ; welche ein er Ayalhe 


(EmnK ſind / ſelbige beſſer als andere behalten / und alſo ihren Lauff 
d 
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Medicus wiſſen wird hierneben zuverordnen / und au 
fol Meldung gethan werden, 

Der Hypochondrifchen Krankheit, als einem Gefolg des 
bocks / iſt diß Waſſer ſehr behulfflich / weilen ſelbige in einen) ine 
verfäurten Geblüt/ und daher entftandenen Obftructionen/ u 
Sebens-Seilteren und Dergleichen/beftehet; Es müffen aber ande! 
chen noch hierbey zu Subulifierung des Gebluts adhıbiert WER allet 

Die Colic oder das Grimmen / fo fontten einer feharften 
und fauren Succo panereatico zugefchrieben wird / kan durch iß Ipr⸗ 
ſer / wann es auf rechte Weis gebraucht wird / nicht nur —— 
dern gänzlich ausgereutet und curiert werden, Wie dieſes die 
zung ſchon genugfam bejeuget hat, ga hel⸗ 

Die Nieren Schmerzen / weiche von überfläffigem Salt ur 
kommen / und offt Borläuffer oder Anzeigungen des Griens 
Steins find / können durch dig Waſſer curiert werden. zb 

Den Obitrudtionen der Druͤſen / und den Kroͤpfen iſt ſolcht 

huͤlfflich; wie die Erfahrung lehrer. ' und 

Den Weibs⸗Perſonen iſt es behuͤlfflich zu ihrer Keinigung/ if 
verhinderet auch hingegen den allzu groffen Blutfluß / ſo aus SM 
des Gebluͤts entſtehet. 

Stetigem Haubtwehe und Migraine kommt es zu huͤlff. 


ch theils per 


Heffnet die Derftopfungen der Leber und Milk / vorbeſſeret = | 


Magen /fo mit allzu vielem und ſtarkem Sauren angefullet iſt. 
Diejenigen /fo mit fcharffen ſchmerzhafften Sluffen geplaget 
den / haben durch den Gebrauch diß Waſſers groſſe Erleichterung 
Beſſerung zuhoffen. MT 
Sa es fan dem Podagram und Gliedfucht mächtig vorkommm 
felbiges prafervieren/ und zu völliger Eur behüffflich feyn. Ver⸗ 
Dem Schwindel Krampf und Giechteren / Lenden⸗Wehe sn 
magerung und Abnemmen/Engbrüftigkeit und Eurzen Achen/ Dr 
Kberten Yale! gefalgenen Slüffen herzuhret/gu cuneren in diß 
er bequem. ' 
Mit wenigem hiermit zufagen / fo ift diß Waſſer ein alfgernet® 
Mittel wider alle Schärffe und Saure / fo in dent Leib uberftufltd * 
und vielerley Schmerzen und Krankheiten verurſachet. Es mußt. 
zu jedem befonderen Gebrechen auch mit fonderbaren Umſtänden 1 
braucht werden dann es nohtwendig/ wann dag Lbel fehon ze! fr 


gott 
und 


eingewurzlet / daß es mit Specificis vergeſellſchafftet und mir furl! ter 


ger Beyhulff begleitet werde; Hiermit wird die Cur OB an 
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Khan heiten/myarn fie überhand genommen haben / nicht nur durch den 
den ebrauch dieſes Waſſers sollführet / fondern es müffen je⸗ 
ven anehei hachdeme fie befchaffen/ nach Beſchaffenheit des Alters 
en. Aplexion und Temperament des Patienten/meitere Zufäß und 
Sg. Amentigyfe Medicament bengefüget werden / Durch welche Die 
Jafft diß Waſſers mehr zu einem ais zum anderen gewendet wird, 
achyae ME nicht alleeit vahtfam 7 daß man dem gemeinen Seh auch 
fo 4 Ohne Berahffehlagung und Beyhuͤlff eines erfahrnen Medici als 
di elentfich den Gebrauch (gleich tie anderer Waſſeren / alfo u 
fen Legenwaͤrtigen) antrette, Dbgleich felbigeg für und an fich fe | z 
dar, „badtich und nicht fo violent ift / Daß grofle Gefahr jemalen 


tem 9 entſtehen konte. Und obwolen etliche ſtarke Perſonen / aus ih— 
er 

h 

eier und Eranfner 

dahin reifet/und fich feines eigenen Gefallens bebienet / und 
de etz ne es Ser nicht obferviert/fondern 
Pr Mund und Bauch / oder anderen Begierden und Paflionen mehr 

wartet als ſeiner verlangbaren Geſundheit. 


ih >98 nun Die Weis und Manier anlanget dieſes Waſſer nutz⸗ 
— Si anfänglich eine gelinde Purgation, oder nur 


genen Gutdunken/ folches gebrauch auch ihre Geſundheit darz 
—3 erlan ne ae: es einem jeden in einer jeden Kranke 
for | | 

den; a vielmalen auch anderer gefchiehet/daß folche Krank 
th die pe ab an uruck kommen / als fie bey dem Brunnen 
dig langer find ; nicht aus Schuld des Waffers/fondern aus zen 
Den anfnen felbften / der alfo auf ein Ungeniffes ohne Naht un 
die fe 


f —5 zur Reinigung des Eingeweids / oder primarum viarum,nach 
alt | 


der Perfon gebraucht werden ; und fan man mit einem Glaß 
gel des en den Anfang machen/ drey oder vier Stund 
Sach dag Morgen Brot gebrauchen/ und wiederum Drey oder vier 
und nach der Mahlzeit/ wann das Übel tieff eingewurzlet cn 
N IA vol zu ſich nemmen / Morgens darauf koͤnnen zwey Ei vol 
SD ſo diel Nachmittag genommen und alſo fortan/oder DE N gar 
x tarken in doppelter Dofi aufgeftiegen werden / ſo hoch Der ? N 
in Ktfragen Fanyund nad) Proportion , als dag Yaffer feinen Ordens 
onen gang entweders Durch Den Urin oder Stulgang haben wird, 
in. a man alfo auf das Döchfte kommen / fol man bey demſelbigen 
N Seit [ang yerbfeiben/nach Geftaft und Hefftigkeit des Ubels / dann 
all elbiges tieff eingewurlet iſt / erforderet ſolches auch längere 
Hl wiederholte Eur ; und Darum Fin diß Waſſer des Abends en 
— nen oder u werden. 

genommen oder Hbergangen ni Auf 


nicht ablauffen werde / und Fönte gar wol das Widerſpiel ges. 
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Auf das genommene Waſſer wird bey dem meiſten ein gel II 
Bervegung oder Spagiergang erforderet 7 damit felbiges belle 7 
fortgehe fonderlich bey denjenigen fo zum Schweiß nicht 10 h Ami 
neiget find ; dann bey denfelben offt vonnoͤhten den Schwer 3 ei 
hinderen / fill feyn in oder auf dem Beth. Ein 67 aber Rn N 
jeder felbften obfervieren koͤnnen / welche Weis ihme befier zuſh 
Bey vielen Trink⸗Gaͤſten wirket es — dem Dr Ion 
den Stulgang/ welches aber nur zufälliger Weis geſchiehet; ir 
ſtopfet es mehrentheils/mekhem aber gar leichtlich zubegegnen rin 
Eipftier/oder andere Iayierende Sachen. ¶ Wann aber auch DEE Ku 
nicht in gehöriger Proportion fortgehen folte / mußte man all 
mit hierzu Dienftlichen Medicamenten begegnen. cin bill? 
Die übrigen Sachen ſo die Diet anfehen/find nicht noͤhtig Ds 
bey jufegen / weilen folche ſchon von gar vielen berühmten FF in 
weitläuffig und zur Geige befchrieben worden / und über as M 
folche Lebens und Nahrungs⸗Ordnung nach Befchaffenheit derP 
fon und der Krankheit fich anderet. ———— 
Weilen ſich unter den Cur⸗Gaͤſten auch etliche befinden/dit eh 
gar ſchwachen Magen haben / und gar einer zarten Textur find/ I, 
iermit von der Kalte des NBaffers mehr Schaden als Nutzen —9 
ren. Dieſere finden gut / wann fie das Waſſer in wol ——ã 
laſchen etwas wenig waͤrmen / und Milch warm laſſen machen/ 
je ſelbiges zu ſich nemmen. alt 
Sonſten fan man zu Stärkung des Magens allegeit nach Sa 
eines jeden Affects und Krankheit/ befondere Magen-Tafeli/ od A) 
anderer gem gerüftete Medicament gebrauchen 7 Die auch uglelN 
auf den Zuftand. ihr Abfehen haben ; und kan man hierdurch 9A Th 
Die Krafft des Waſſers gegen einen jeden befonderbaren Affeetum ur 
ins befonders vermehren / und felbiges der Krankheit / wider we 
gebraucht wird/proportioniert machen; welches aber nicht ande? 
Durch Naht eines erfahrnen Medici gefchehen fol/ welcher dann I" 
Beſchafſenheit der Krankheit und der Perſon ſich wol zurichten ir 
{en wird / iſt hiermit allhier nicht mol moglich zu fpecificieren/mAd f" 
efonderbare Mittel in jeder Krankheit / und jeder Perſon / neben 
Waſſer⸗Cur füllen und Eönnen gebraucht werden ; diß aber if! M 
perſtehen von lang⸗ und tieff eingewurzleten Herculifehen Krankhei 
dann in den Anfan jen und nicht gar iberhand genommenen Are 
diß Waſſer genugfam ift das Geblüt und übrige Humores zur 
gen/ zuverſuͤſſen / ind dig Obſtructiones zuöffnen, E 


— — — 
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IR Fan auch eben su gleichem End diß Waſſer / ſonderlich von nahe 
dena hr — des Jahrs gar leichtlich zweymal gebraucht wer⸗ 
guter Wirkung 
fafe no Den Aufferlichen Gebrauch anfanget / weilen das Waſſer 
iſt un Roc) zur Zeit nicht viel Gelegenheit zum Baden verhanden/ 
dent viel durch die Erfahrung bewußt / au ſſert daß ſelbiges die Raus 
Mit DD Rrdkigkeit in kurzem ganzlich vertreibet/ fo man nur fich dar⸗ 
au abet. &s ift aber nicht zugtoeiflen/es murde wegen feines nn 
böfe bie Erfahrung ———— es allerley Haut⸗Unreinigkeiten / au h 
ung „eflende freffende Schäden und Gefchmdr auftrscknen/reini 
UN ven/ londerfich wann auch der Schlich / ſo diß Waſſer führe 
Ade applicieret erden, 


Von denen 


Kalten RBaͤderen. 


Skonnen die Kalten Bäder viel beytragen zu Erhalt⸗ und Nieder; 
TE nö auch zu Verſtoͤrung der Geſundheit. Wer / ſon⸗ 
Llich denen ——— der. heutigen Arzney⸗Kunſt / geübte 
die ae hat / und fo wol Die Kräffte Der Zaferen oder veften Theilen / als 
e Derveg-Gefäke des Geblüts und anderer Säfften verftehet/ Fan ſo 
wol den Nuhen als den Schaden leicht heimweiſen / und bey vorkom⸗ 
„enden Anlafen (worinn die Arzney⸗Kunſt beſtehet) einem jeden rah⸗ 
N / was pop ihn ift. Es gehet mancher naher Baden / oder in andere 
gi ÄtiNfe Bader/der fich weit beffer befunde bey unferem Falten Sit: 
MA oder See- Bad. Dergegen gibt es auch folche/welche ſich — 
ten Aderen bedienen/denen gefünder und angemefjener nz I 
(en, Alle Falten Bader ſchrecken die Haut und zeuhen | er x 
— ſamen / verengeren Die Schmeißlöchlein/ verringeren 84 
mpfindt ais unempfindtliche Durchdampfung / verdickeren — 
treiben das Gebluͤt zuruck / vermehren Die innere — * er 
Elben 7 fo auch die Scheidvungen des Harns / Stulgangs / ae 1187 
Folglich Eönnen fie dienen 7 two die Schweißlöchlein fuoften / die 
U Zaſeren uſchwach / die inneren Scheidungen des Leibes unters 
btochen find ; denen Waychlingen — DI) ODE LEN DE 
em | Zaͤder ſſeben Venus; der 
* 18 / armer Baderen/ der u N — 
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Getränken fich verderbet den Leib und fonderfich die nervoſen Bu 
NR haben ; in Blutfluͤſſen / Entzuͤndungen/ Rothlauff ol 

and / inſonderheit von Fluͤſſen herkommenden Schmerien /Gliede 
ſucht / Gichteren. Der Falten Baderen Gebrauch ift uralt/ und Del 
muthlich Alter/als der warmen ; Die erſten Menfehenyfo wol 20 FT, 
nach der Suͤndflut / wohneten in denen warmen Afıatifchen aͤnderen 
und wird fie Die Natur eher getrieben haben zu denen Falten SW er 
als in Die warme Badſtube / oder zu natürlich warmen Badern 
Zu Rom hatte ſich jener ernſthaffte und weiſe Cato fange Zeit wide 
feßet der DONE an Baͤderen / weilen er wol vor ſich ſeh 
daß ſich feine Mit⸗Burger durch der warmen Waſferen See 
wurden allusärtli und manch machen. Antonius Mufa , AUB 
£eib-Medicus, curierte feinen Keyfer an Sluß- Krankheiten / denen! 
unterworffen war / durch kalte Baͤder; Horatium verſchickte er wegen 
feiner entzundeten Augen naher Clufium (Chiufi) und ad Gabio 
Cfo zwiſchen bilaſtrina und Rom /) auch zu kalten Baͤderen. Ge 
dum perluor unda per medium frigus. — Lib. I. Epiſt. ad vallat! 
Seneca muß fie auch gefiebet haben / meilen er fich nenner Piyh 
lontem in Epiftola ad Lucilium. L. VII, Charmis , ein Medicus ® 1 
Marfeille riehfe denen Roͤmeren fonderheitlich das kalte Maffer BR, 
Frigida etiam hybernis algoribus lavari periuafit. Merfit 2gr0° : 
Lacus. Videbamus Senes Confulares ufque in oftentationem rig@"" 
tes, Plin. L.XXI x. al. Es haben auch die Roͤmer zu denen zaten 
Da die warmen Bader in hoͤchſtem Flor waren / der kalten Boderen 
nicht vergeſſen / ſondern fie zugleich gebraucht, Nachdeme fie eine al’ 
fe Leibszubung gehabt / verfügten fie fih in ein Laconicum , ® 
Dampf⸗ad / in welchem warm⸗dampfichten Lufft die Haueziltt! 
von ihrer Spannung nachlieffen / und der Schweiß fichhervortiell® 
Bon Dannen fliegen fie in dag Lavacrum , in ein warmes Bad in 
welchem fie fo viel ſchwitzten / als ſie nohtig ſunden. Aus dieſem Di 
ben fie ſich in Aquam frigidam, das kalte Bad, die Hauf zunerDiß) 
ten / und den Leib zuftarfen ; und erft hernach in das Tepidarium >! 
laues Bad / in welchem ihnen der Schweiß abgemifcht 7 der Leib IT 
tröcknet / mit Delbeftrichen / und auf diß mit Speiß / Tranf und 
Schlaf erquicket worden. Die Celten zunfere Vorelteren / ppiegeel 
ihre neusgebohrnen Kinder in einen Falten Fluß einsutunken / und I 
bey Zeiten zuftächlen/ zur Kälte und rauhem deben zugewehnen; 
son Galenus L. I. de’Tuend. Sanit. Quis qu&fo noftrüm (uftineals 
modo editum infantulum ,& ab utero adhuc calentem,ad Flum 
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in Fake Ibique ut apud Germanos fieri ajunt,ceü candens ferrums 
um ‚Siam Aquam immergendo » fimul de Naturæ vigore pericu- ° 
Ix. acere, £mulque corpus ipfum roborare, und Virgilius Æneid. 


Durum à ftirpe genus natos ad flumina primum 
Deferimus, fzvoque gelu duramus & undis. 


Diefe Leben indere Volker / die Thracier, Jazy- 
ebens⸗Art hatten auch andere Voͤlker / die Thracier, Jazy 
— ee un bey Strabone L.IIT. Ariſt. Polit. 
Habe idon. Apollinari carm 2. Senec. Controv. J. Und jetzt noch 
Hit dieſen Brauch einiche Americaniſche Völker / wie zuſehen in 
fen 88 Antiſſes p. 506. Es haben auch vor wenig Jahren die Fa 
Selle er/felbs in Mitten des Wintersywiederum eingeführt Die En— 
Exr Nder / db ſie aber damit fortſetzen werden / und ob es nicht auch 
og Menta per mortes geben werde / flehet guerwarfen. In Die 
Sr der Falten Baͤderen konte ich fegen alle See / und Fluſſe des 
F Peitzerlands/ in welchen man zu Sommerg-Zeit zubaden pflegt ; 
der werde aber fonderlich melden einiche gewiſſe fo. genante kalte Ba— 
oder Brünnen/welche vor allerhand Krankheiten beruͤhmt find. 


Im Canton Beam 
Der kalte Brunn ben Dießbach 
am Schlagweg. 


gen Der Thun / wird ſonderlich geruͤhmt im Kopfivehe / Migraine 
ANE/ Und anderen Schmerzen des Leibe, 


Das JuckuBruͤnnelein. 


Ein ſehr Falter Brunn bey Thun / in welchem ſich die Anwoh⸗ 
"ere ſim den Kleideren baden / wider allerhand Zuflande. 


Im Canton Lucern. 


Das kalte Bad im Ampt Entlibuch. 
Nicht weit yon den Brůderen. Der 
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Der Kaltwehe- Brunn aufdent 
Pilatus Berg. 3 


einmalige ftarfe Einzeuhung der HautzZaferen_die Zahe im DEN! nierk/ 
feren Roͤhrlein fih ſteckende Materi folcher geftalt Fan conqua! hir 
zerrieben / und fluffig gemachet werden / daß der Kreiß-gauff her At 
fto beffer gefehehen / und die Siebrifche Materi durch den Harn 
Stulgang ausgeführt werden Fan. 


Im Canton Schweit: 
Das Falte Bad auf der Rigi. 
NY 


Sonft auch genant der Schweſteren⸗Brunn / weilen d 
drey Schweſteren ein Einfidlerifches heiliges Leben geführet / um Ir 
Tyranniſchen Regierung einicher Vogten unter König Alberto ji 

ehen / weßwegen auch Dort viel Wunder follen gefchehen fen. J 
ige Diefer ſehr Falte Brunn ob Weggis und Lützelau / W RN 
chen fich einiche dreymal eintunfen 7 um fich zuentledigen von Oi 
Haubt-Schmerzen / Nierenzund Muter-Krankheiten / und Siebt 
Cylat. Cucern. Sec. p.228. Wagn. p. 124. 


Im Canton Unterwalden. 


Der kalte Brunn hinter der Eck. 


Bey der Riſchi⸗Alp. Deſſen gedenket Adamus A Bodenſte 
Append. ad Paracelfi Tradt. de Thermis. p.94. daß er in eine! a 
fevezumd yon vielen Leuthen toider viel Krankheiten gebrancht werd" 


t 
Deſſen gedenket Geſſner. Deſer. Mont. Fracti, daß inſondeh 

Die Tertianarii daraus haufig trinfen. Es fee fich aber ch 

ben von dem Baden / mit erforderlichen Vorfichtigteit / DAUE, up 


u ee ee a u — 


a 
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| 2 folder die Guͤederſucht. Stumpf. Chron. Helv, 468.b. wapns 
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Im Canton Glarus 
Das Krauchthaler⸗Bad: Kalte Bad. 


Auf der Wepehen / welchen die Puͤndtner Den Glarnerberg 


einen 7 an Dem Wes / der aus Pundten an das Sernftthal führer 


— ſich ein überaus kaltes Waffer/ meiſtens von zerſchmoltzenem 
15 /in welches ſich einiche zwey oder dreymal eintunken / um von boö⸗ 
riefſenden Augen / ober auch Gehoͤrs⸗Beſchwerden ſich suheiften? 


„3'389. Tfchud. Glaͤrner Chrom. p.ı2. Welcher aber von fei? 
"en Proben mil wiſſen / welche diefes Waſſer gemachet habe, 


Im Canton Appendell. 


Auf dem Kronberg iſt der St. Jacobs⸗Brunn / ein uͤber⸗ 
kaltes Waſſer: Es fol Itob da geſtanden ſeyn / und einen 
di tecken yon dar naher Compoltell in Spanien geworffen haben: 
ch Landleuthe des Inneren Rhodens wallfahrten dahin / und hrau⸗ 
en diß Waſſer zu verfchiedenen Krankheiten. Ein merkwuͤrdiges 
Sa Ationıs in Diltıns. Dann R al A — | 

einen Stecke em Appenzellerland in Spanien geivorfz 
9 nat et aus dieſem Brunn mira- 
Role Wirkungen werde mitgetheilet haben. Ich glaube aber / es hin⸗ 

ſo wol dag Antecedens; als Conſequens. 


In Pündten⸗ 
Das Kalt⸗Bad in der Jeninſer⸗Alp· 


br Eine Meil von Malans / indem X. Grichten Pundt / wird ges 
qucht wider has Sieber und Raud, 


Es wäre zumünfchen/ daß man nicht nur von jetzt erzehlten / fon: 
en Auch — Berg⸗Blunnen (dann zweifelsohne alle von 
den Wirkungen folglich auf allen Bergen / ja auch in Thaͤleren 
St Dörfferen dergleichen Waſſer anzutreffen) mehrere und genaue 
in eben wurde machen/bamit Diefe Mater zum Nutzen des Menſchen 

Mehrere Heifere Fönfe gebracht werden | 

Oo Von 
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Saltz Waſſeren. 


Es fan niemand unbekant ſeyn / was die Saltz⸗Waſſer de! 
herrliche Gaab Gottes ſeyen / wer nur ein wenig uͤber den nohtw 1 
gen Rutzen des gemeinen Saltzes in allen Haushaltungen INK 
danken walten laſſet. Es wird infonderheit in unferen Schteeliinn 
fihen Landen eine groffe Menge Salt verbraucht 7 nicht nur Sry 
Dienft der Menfchen / fondern auch des Viehs / weßwegen fondeT 
in Die Kenferlichen Erblande und Bäneren / aber auch Burgund 5 
Foftliche Handlung geführet wird Wir haben zwahr auch HIN 
tieder in. unferen Landen Salkquellen. / welche aber: nicht zulanoe 
find / ung mit. dieſem koſtlichen Mineral genugſam userfehen ch 
möchten tvol hier: und da verborgene Salg-Quellen fen welde N), 
nicht befant / oder. zu Nutz gezogen worden. Wie dann dem och fl 
rühmten.Herzen.Leibnizio gemelenen Keyferlichen Reichs, Hof R | 
und Prefidenten.der Königlich Preuffifchen. Sefellfehafft zur Gortpfalt 
zung der Wiſſenſchafften nun / Lobſel. Gedaͤchtnuß der junge — 
rius erzehlet / Daß er / als er: im Schweitzerland ſich eine Zeitland 9 
ein Einfidler aufgehalten / einen Saltz⸗ Brunnen entdecket / der von m 
chem Halt ſeye / wo ex. aber ſeye / iſt uns nicht. bewußt. | 


Im Canton Bern. 
Das Saltz⸗Waſſer in der Vogtey Aigle- 


Die Erfindung diefes ABafers ſehet Stettler Nuůchetland⸗ 6 
hat. den Fortgang dieſes Waſſers allerhand Fata ausgeftanden/ big (9 
endlich: in den: Ikigetreflichn Stark durch a —— 


ſchicht P. II. IS6 218: in das 1554. Jahr. Sint der 


des Hochlobl. Standes / und derjenigen Herren / denen dieſes Geſcha 


übergeben. worden / gekommen. Ich habe:A: 17709: Diefe uelen 

⸗ 4 } 4 [7 ' ® . af QQue 
luht au Fondement, au: deffus. de Eenala —* —— 
s find zwey Haupt⸗ Quellen / eine Alte und Neue. Von beyden Mi 
nie 


das Waſſer geführet durch viel! 1ooo hölkerne tannine Candle: i 


Pfannen / ſo kheils zu. Bevicux, theils jy.Panex; theils gu.Roche Nu ni 


| 


= “ — 
Pos — u er an — SEE 7 Zu 
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Di Aber das Waſſer wirklich in die eifernen Pfannen (deren zwey zu 
ind / von 14. Schuhen ing gevierte/gu Roche aber 5. zu be 
8 7.) fomt/ allda ausgefotten zumwerden / wird es in einem 200, 
Souhe langen und 14. bis 16, breiten / mit einem Tach bedeckten 
| ner auf ölgende Weiſe gereiniget. Es _hangen nach einander 
| fi oühige trohmifcheyan welche das Waſſer geipriget wird; dann 
fer 11 Und nach an die Strohhalmen bie irzdilchen im Salk-ABaf- 
he u den Theil anfeken / und endlich wol Fingers dick antwachfen, 
fanrp., Strohwiſche abgeänderet werben. Es ift merkwurdig nicht ſo 
ie.» e Aufferliche cylindrifche Geftalt dieſer irrdiſchen Zapfen/als aber 
Miete Geſtaltſame 7 weilen ſich Streimen oder Stralen von dem 
worelpunce gegen dem Umfreiß zeuhen: die Farb diefer Zapfen iſt 
i iſgelb/ die ateri glamend / fo. daß einer fie bey erſter Anſicht hal⸗ 
ß ſolte bor Stalastiren oder Tropfitein. Und möchte villeicht die Wei⸗ 
IE dieſe Erd⸗Zapfen kormiert werden einich Liecht geben zu Auf- 
und der Schiwerigteiten 7 welche fich finden ben dem Derfommen 
u Dellgung der Tropfſteinen / fo auch jener Pyritarum globolo- 
bir under Schweffelkieſen / welche hier und da auf hohen Ge⸗ 


SH gefunden 7 und vor Stralfteine gehalten werden / und der 
Lin; of 
Nien S 





einen oder Belemnitarum , in welchen allen fich gervifle 
ten eralenmeife von dem Centro zu der aufleren runden Flaͤcht 
hen. Es iſt diß eine Art kunſtlicher Vegetation , zuvergleichen mit 
eme / was M. Homberg ſchreibet dans les Memoires de IAcad. Roy. 
r 10. P.434. Jay trouve de certaines cryltallifationsen arbriffeaux. 
Ur le tivage de la mer d’Efpagne , que l’on peut imiter facilement 

| PAr Par , n’etant autre chofe, qu'une tige branchue de quelque 
Plänte deffeichee & fans fueiilles, qui a et& arrofec plufeurs fois 

— eau de la mer , dont Vhumiditẽ aqueufe ayant eté evaporec 

< fel yeit refte,& seft cryitallife deflus,en couvranttoute la Plan- 

> Cabord fort legerement, mais ayant etẽ mouille& plufieurs fois 

DI] vers temps , le fel sy augmente peu a peu, & reprefente une 

te de Sel, | | | 

de Wann auf jetztbemeldte Weiſe das Saltz⸗Waſſer genugſam don 
Denen abi heilen gereiniget/fo wird es weiters Durch Canaͤle in 
ie ‚Pfannen geleitet/damit es zu einem Salß eingefötten werde. Hier 

I Op9Dr feßet fich niederum eine mit grobem Salß vermifchte irzbifche 
er zu Boden / twelche von Zeit zu Zeit muß abgeſchlagen wer⸗ 
nl / Damit fie in dem Sieden keine Berhinderung mache / und Die 
Pfannen nicht verderbe. In dem 34 wo die Quellen ſelbs 
Pu | 
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fihet man hin und wieder in die harten Felſen eingeſprengte Su 
Saltzes / woraus ſich ſchlieſſen laſſet / daß des Sal wirklich 80 ve 
und von Denen durch Die Gänge der Felfen flie enden Berg Waſ 
aufgelöfet werde 5 und anbey suhoffen/ daß man mit der Zeit auf gu 
befte gegrabene Salk kommen werde, u bieken mir Salk er 
fprengten Felſen findet man auch/in der unteren Stolleyein Schw Mn 
fel: affer/tvelches einen hauffigen Schwefel zu Boden feet! m 
don ftarfem Geruch iſt. Man ſihet auch hin und nieder DT 
Schweffel Aderzweis flreichen in dem Felſen / nebſt einer Schnee? 
fen Erde/ und pero auffert Dev Stollen / welche vor menig JaDl“ 
ame groffer Kunſt gebauet worden / findet fich ein weiffer Aaballt 
Es iſt eine andere / aber geringere Salg-Quell au Pan , Panne 
deflus d’Olon. In obiger Quellau Fondement habe d. 8. Jul. I 79 
zu oberſt Des Barometerg Hohe befunden um 10, Uhr 25. o, und Ihr 
ten bey der Stollen um ı1. Uhr 25. 5. vorher aber habe um 7 
zu Bex gehabt 26, 32, woraus gefchloffen / daß die Salg- Que, 
Uber Bex erhoben nach Mariotte 119. toifes. 4, Schuhe / nach C2 ; 
no 15T. toifes ; Die Hohe aber des Schachts vom Eingang bis 
Stollen 58. toifes 2, Schuhe nad) Mariotte » UND 78, 2. nad 
‚Catlıno. E8 werden fich die einten und anderen Umftände son pielil) 
söftlichen Saltz⸗Bergwerk finden in folgendem Exıradt einicher 20 
Herrn Abraham Champrenaud an Herrn D. Neuhaus yon Ol 
Aus A. 1701, geſchriebener Brieften: | | 


Y vous diray encore une curiofit€ „ puisque je fuis fur cette M4* 
uere : Il n’y a que fort peu de temps, que les mineurs ont rel” 
contrè une pierre grile & extremement dure, dont il faute de Pr 
tites pieces aux Coups de morteaux qu’on luy donne , qui font! 
chaudes,qu’elles brulent aufli fenfiblement;que fi c’etoit de la bral? 
fe; quiand cet ouvrage fera acheve,il ne fera pas moins confiderabl® 
quil fera lucratif a LL. EEx. qui en tirent des a prefent une gran“ 
de quantite de fel; que ceroitce ? fi on trouvoit le rocher de pur 
8]? Comme ily ena efperance & apparance, &c. 
„. Je vous e(crivis dernierement quelque particularit& remarqUd“ 
Blede la mine de fel de LL, EEx. cela n’eft rien en Comparaifon 
<< qui y fur arrivẽ depuis peu ;ceft une chofe fi furprenante & €X 
traordinaire, qu’elle donnera fans doute de l’occupation aux plus 
cureux Indagateurs de la nature,& Je ne puis me difpenfer de voU3 
la deſcrire, ſachant que vous eftez de cenombre: II ya pluber 
iecle⸗ 











ſcklein 





ſieel u 6 IE 
ie ue Ja fource de fel fut couverte par des Eboulements de 
da en (orte quelle avoit entierement efte negligce: Le payfan, 
lı N Ja poffeflion de qui elle eſtoit layant appercus, commenca à 

Chercher. Le Commis de Mefl. Zobels, a qui les ſources appar- 
at en propre de cetemps la, bien loin de le trouver mau- 
a 8 encouragea le payfan ; Mais lors quiil eut fuflifament decou« 
a > X quiil en faifoit un profit paffable, il sen failit ; Dans 5 
— la ces Meſt Zobels vendirent leurs äroits à Mr. Franconi de 


dit; VE. 4, Seigneurs deBerne ayant voulu retirer a eux cette In 
Salın > Pour eyiter un grand Proces LL. EEx. retirerent à eux 
des: D’abord LL. Ekx. y firent travailler fortement & trouve- 
des r. Ource en aflez fuffilante quantit& pour les porter & faire 
le, timents confiderables(il y aenviron 20. ans.) Tellement que 
Pr | propos 
der ofit eftant deja confiderable, LL. EEx: er a — 
ver dire Chercher la fource de fel plus pure ; Ainſi on fit us: n 
fonı € eloignde d’enyiron 6. ou 700. pas de la —— ans 
fi. POur la couper par deſſous, cela ayant parfaitement bien N { 
1, Ntreprirent de faire un autre foffe ou mine pour donner lair 
a füperiere ir enſui iller plus commode- 
Me NPerieure , & pour pouvoir enluite travai er plus IS 
on, Jans ces mines fans laide des foufllets , quils font emp yet 
Onner Pair; Ainfi ils firent une autre ouverture BIG, as 
Das Jene fcay precifement la diftance) mais a mon avis ! DE 
fe Moins d’un grand quart d’heure: On travailla donc Er a 6 
tur. Petieure en defcendant jusqu’a peu pres au niveau In en 
 dembas,ou il ya458.degres; Et on travailla dans inferieu- 
° Pour rencontrer celle du haut: Le travail fe poufloit nz 
ee „es Iannée 1690. quil fut commence ; dans la fo St 
TE On trouvoit le rocher avec des veines de pur fel, dont ne 
" Pieces groſſes comme le poing, qui eftants fondues & nn bite 
Pofkes au foleil ‚ me rendirent du fel tres-beau & tres-excel rt 
— © la foſſe ſuperieure avoient jusquici continue UT trav = 
a Obftacle & fans aucun accident, Mais ceux de la Bi S * 
te ajant un peu pouffe leur travail , trouverent Dite — 
NIE des fources d’eau, qui les incornmodoient, eniulte 115 trou- 


enoie 


„at des pierres presque indomtables ‚ ajant pouſſe plus Sant ” 
li A eNviron trois ans, que les ouvriers Ka a Be e ie | 

Qe , qui leur gatoit les yeux , en forte quon tut oblıge de les 
techa | 


Kva 


| —— itte pour cela; ll ar- 
er plus fouvent 5 Mais on en eftoit Quitte pour celd; ll 
Yendredi 4, Mars, que deux mineurs apres avoit fait leur u 
| o jij 
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‚en voulant fortir & prendre leur lampe S’appergurent quil 
eleve une flamme au cotè de la foffe, comme cela ceſſa da 
nen firent point deftat,& ne le dirent pas m&me aux deuX 

qui les releverentz ceux donc entrerent, & Etans arrives al 

la foffe ils fe mirent dans la difpofition dy travailler 

pertuis dans la roche , pour la faire fauter avec 
(comme ils avoient toujours pratique , au lieu qu’en la fon ev 
rieure tout le travail fe fait au coup de marteau) celuy 94) u 
tenir laiguille fe retrouffa jusque au deſſus des coudes amp 
difpofoit à frapper deflus; Et comme il vouloit prendte ce 
voila quil seleva ſubitement une flamme,qui les enyiroN 2} 
qui eftoit retrouſſẽ en fur fort endommag£. La peau * 
autant quil eftoit decouvert fut brule & pendoit pa! £ p 
mains; vous juges en quel eftat fut fon Vifage (je viens di} p 
dre dans ce moment, qu’un Chirurgien refugie Yajant I 1 
‚ou craint fort pour luy,& qu’on a fait venir deux chiruf& 


perts,pour yapporter du remede sil eft poflible): quanl Fe de : 
qui voyant ainfi la foſſe enflammee,eut d’abord Ja preca . h a 
jetter A terre & de fe trainer a quatre hors de la foffe ‚1 eise 
efte dangereufement endommag£. Le Mailtre mineurajant iggs que 
accident voulut voir le lendemain ce qui en eitoit, mais I me 
l’on fut avaneẽ à moitie chemin de la foſſe, le feu sy pt r e 
le jour precedent : Il renvoya donc au Lundi 7. Mars e tal e 
nouvelle tentative 5 Ils simaginerent que mettant ja AU ad! 
bout d’une perche, qu'ils etendoient devant eux, que pa £ z n 
feu s’y prenoit, ils n’en fentirotent pas dincommodit&; MAN, 
furent pas fort avant, que cette vapeur, qui eftoit repandu® 1 
foffe s’alluma & les repouffa avec tant de violence en arrieff 
tomberent quatre les plus avanc&s ‚non fans frayeuf (an 


leur ,&c., 


MNach dem Bericht des Wol⸗Edlen Henien Sigismund 

dißmaligen Gouverneurs dieſes Saltz⸗ zergwerks / we n 

großasnftig ertheiler gibt das Waffer zu Panex + etw n 
700 


3 ’ 
705 / die zweyte Quell au Fondement 2; his 235: 
ein groſſes Magafin von 24000. zu Bevieux ein anders 
Be en. Es ift fo wol zuwunſchen / als zuhoffen / daß dieſes 


u 12 
vo 
8 poft 


Bergwerk unter Hoch-gedachten Herrn Gouverneurs LT. 
mehr und mehr werde in höheren Slor kommen / und pie Arbeit / wn 
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tie Dat / {u Panex und’ au Fondement die Quellen 1000. Schuhe: 

wu zuſuchen / wol unter GOTTES Segen reuflieren werde; 

che ann {m Sommer 1716, entdecket worben eine neue Quell / wel⸗ 
100* 


Ein Saltz⸗Brunn zu Lefly- 


Ban der Vogtey Sanen / in dem Thal Eſtivaz, iſt ohne Brauch, 
“in. Helv, 74. Wagn. 128. 


Im Canton Unterwalden. 
Ein Saltz⸗Waſſer ob Alpnach. 


AN denm Schlieren⸗ Thal. Wagm 129. Es iſt auch ben Alp⸗ 
ed m Era ein Orthrda das Graß von dem Bich gar 
hen 9 ſamt der Erde meggeraffet wird. Man haltet es vor ein Zei⸗ 
eine Are verborgenen Salg- Quell; Es ift. mir auch vor wenig Zeit: 
Sur, e Safkichte. Erde zugefbirft worden. z welche ein; gemeines 


href,, 
In Pündten. 
Das Saltz⸗Waſſer zu Schulz. 
Aqua Salſa Scolienſis. 


dh vigt wiſchen Tarafp und Schulz im Unteren Engadein/ 


US einem Seifen tiven Salk- Delen hervorkommen / kaum zwey 
= HEN Weinen einander «die einte iſt klar / aber ee an Kraff⸗ 
den fen andere trüb und Erafftigen:: Diß Waſſer iſt in vielen Zuftanz 
Anden. dienlich / bey einer vierthel Maaß ein oder zwey Sag mac) 24 
ann tunken:; gehet: bald durch} die. Darmer/ purgiert Hi ſich / et⸗ 
gepfa. A üͤberſich / und dienet vornemlich denen / ſo mit dem Grimmen 
Stat d1. Diß hat: Wägn: pag: 129: Ich bin auch von anderen 
kefflich hen: berichtet / daß dieſes Waſſer vor: Das Grimmen ein vor⸗ 
Mittel ſihe In gemein iſt zubemerken / daß es mit are 


| ugeb in allerhand» Zaſtanden welche von einem zahen 
 Chfeim rauchen in allerhand Ziſtanden ch 


ſo in den Gedarmen oder im Geblut ſich — ERBEN 
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ren. Es wird gebraucht 4. 5, Tag nach einanderybis auf eine Mag 
gemeinlich auch vor der St. Mauritzer Saurbrunnen Cur / del 
zusurüften. Cs wird auch anderſtwohin verführt / und ol I ur 
14. 209 nad) einander getrunfen / ohne daß der Saurbrunn Dar 
folget / welches aus meiner eigenen Praxi zum Lob des Waſſers BE 
gen kan. Ich habe A. 1708. aus 61. Ungen nach fleiffiger albraudl f 
erhalten 6, Quintlein und 20. Gran eines nitrofen weiſſen SM: 
yon nicht unbeliebigem Geſchmack. Nach diefer Prob kommen 2 
jede Uns 6. Gran / welche Proportion auch befunden durch Abwagn 
dieſes gegen dem Regen⸗Waſſer; etwann auch nur 2. bid 3°. a 
Durch) une des MWeinftein-Salges wird es Milch weiß if 
ſtuͤrzet fich ein ſaltzichtes Bulffer zu Boden. Von dem Salpere ON, 
entſtehet ein einmaliger Jaſt / welcher eine ziemliche Zeit wahret/ 
Anfangs zwahr ſteiget ein Rauch uͤberſich hernach aber wird * 
lauter. Von der Solutione Sacchari Saturni wird es alſobald il) ß 
weiß / und zeiget fich oben ein ſtarker Neidel/unten aber ein weiſſe =, 
Don dem dei tillierten Efjig entftehet auch eine Fermentation; UN I .y 
gen viel Zufftbläslein über fich/melche fich auch überall an den FR ay 
Des Ölafes anhenfen. Von der Solutione Vitrioli wird dag apa! 
dich/rrüb/gelbsbraun/und feget fich auch eine Materi/fo hin und MI 
Der Flocken⸗weiſe geſchwemmet / zu Boden. Von der Gallapft 
Etur enfftehet Feine fonderliche denderung Die Solutio Mercunl ke 
Jimati machet es Milch weiß / und seiget fi) oben eine velfarbi f 
Haut / zu Boden aber ſetzet ſich eine weiſſe Materi. Es ſchreibet 9 
dieſem Waſſer folgendes an mich Herz Jacob Picenin V.D. M. 3° 
Soglio d. 30. Octob. 1699. Scolii in Engadina inferiori bini cat“ 
riunt fontes Salſi, quorum vim in laxando alvo, ac debellan is £ 
minibus ipfemet , bene fortunante DEO, expertus ſum. * 
utrumque 8. tantùm pedum dimenfus ſum interſtitium. Medq 
noſtratibus eadem videtur Aqua ex utroque ſcatens fonte. Mil 
verö , qui utriusque expertus ſum vires , aliter viderur. Male, 
Scaturiginis, quæ a dextro eft latere, Aqua eft-femitepida; plus De 
bet falfedinis, ac citiüs alvum ciet & purgat idque fine dO ots 
bs ‚ alterius verö ec — — ——— Mar 
itianis propiüis accedit. Die Geftalt de io 08 A-17I 
habe in Erpftallen anfchieffen —— / — IV. Lit A nr 
alt Pyramide B. die andere C, Mit diefem Pundtneriſchen Orr, 
Waſſer fege in Vergleichung die Albulas , yon welchen FOYF a 
Baln, pP, 229. qug Ætio: Albularum aded decantatarum mentioR 
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quæ fapore fubfalfe 9 tactu lactei teporis. Eas nominat 
aluminofas, fulpharkan % DE ee ſuo ulcera — pri- 
0 die ad heminas tres, hoc eft, uncias 30. fecundo ad g. tertio ad 
* umebantur ad purgandum, & mundificandum; ſudorem & 
Inam ciebant ‚ hzmorrhagiam compefcebant , partes reficiebant, 
"Xum omnem tam in viris quäm in foeminis filtebant, ulcera re- 
ti a due veficz fanabant ‚ abortum preveniebant , nec non ven- 
tum „um , ventriculi laxitatem & vomitum inhibebant : ne 
* denique reſtaurabant, omnes calidas intemperies curabant, ha- 
e corporis præternaturalem, ut Anaſarcam, flatus diſcutie- 
Da & colicos dolores demulcebant. Bon unferem Sal 2Balr 
Jac adienet allhier eingeſetzet zuwerden eine Beſchreibung Herrn D. 
21 Stupani d. 29. Aug. 1702. 


faeit Aetius 


N% procul à Pago Scolienfi in hujus territorio circiter ſpatium 
p uadrantis horz in litore fluminis Oeni hoc Anno 1702. tem- 
bil Ayemali inventa eft Aqua Salfa gratiflimi faporis cum — 
— itiute nimirum fi cum häc aqua ac farina fiat mafla : — 
m nento fubito fermentefeit, & fi cum aquä illä licet frigiditli- 
tür arinaque hordei formentur panes, ac illico in furnum — 
c wa ilominus fummä cum admiratione in altum crefcunt, pul- 
Grey Mi coloris, ac non ingrati faporis. Vernali autem tempore 
dir ate flumine ftagnatur fons, quod autem facili ER DALUBE: 
bu) offer, Tres dantur rami per lapidem fpongiofum furfum e- 
in „tes, fpatio unius fpithamz inter fe diftantes ,oritur hæc aqua 
fur te feptentrionali , ac verfus meridiem protinus in ui in- 
inte, tes hujus aquæ nondum expertz, nifi quòd — os 
adıym per urinam operationem fuam exerceat. Doſ. à Libris III. 
-Q ultra. RE 
1 2. fans ripam fluminis ab häc Aquä verfus On ELISE 
Rs us in Comitatu Terafpienfi ſub Viculo Vulperz — 
ed: alfa ; Duo inveniuntur rami (patio duorum cubitoru an 
ac tantes, Primus ramus in parte Orientali altero fuavior e x it, 
Se Per rimam & rupis bafe a meridie verfus Septentrionem eftiuit, 
“undus ramus primo efficacior in parte Occidentali per rimam 


hine „Mm impetu in foveam excavatam fubfilit, ubi aquam turbat, 
\ NOS ortus, utaguam prius evacuant, qui ex hac fonte haurire 


ducyn > Jod plerunque fit ab illis, qui hanc aquam ad coetera ab- 


t, utaltera efficacior hæc quoque à meridie originem dueit 
Pp ac 
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ac verfus feptentrionem in flumen illabitur. Secunda Aqua a Porn 
lo prima major & efficacior cenfetur , fed re ipfa prima minol 
eflicacior ex fapore dignofcitur, major apparet, propter magnaM 3 
bullitionem , quæ fit per violentum motum iftius aqux „nam 2 
cuato receptaculo & rima altitudinem unius cubiti fuperans er 
ımpetu fubfilit, hinc aquam turbat ; non quöd natura turbida ei 
fed dlaphana inftar eryitalli , fi evacuatä foveä guttule fübfilient* 
hauriantur. Viribus conveniunt , nifi fecunda ex fapore efhicac 
cenfetur. Prima uti fuavior , ita & ejus ufus frequentior A noftt ’ 
populo habetur. Propter eximias virtutes non immeritò vo@ e 
omnium Spadanorum fontium Regina, Nam mihi perfuadere 
poflum , fi alibi ubi magna Studia Medicin® diu floruerunt ; 
fontes inventi eflent, abditum hujus thefauri ufque ad ulimum 
Seculum non abſconſum fuiffet , concedo quod dentur & alibi A9 
falfz,non autem credo easdem cum hac habere virtutes. N 
‚ Nam ego primus in nofträ Engadin chimicus nunc bienni 
in anatomia hujus aquæ fudavi , virtutes autem penè infinitd® 
Immenfo Creatore impreflas percepi,ä quo autem enti mineral vif 
tutem ſuam attraheret,diu in dubiö perftiti. Nomen i Sale adep!*’ 
fed per evaporationem non falem communem ,‚fed alcali in fe co” 
tinent, quod fine igne ex ipsä aquä extrahi poteſt, nimirum A" 
vitrum latum infundatur , ut tertia pars vacua remaneat , ac IP" 
natur per aliquot dies ‚ad fuperficiem cruftam exhibet, quæ ab 25 
tatione ad fundum petit, naturä falis alcali , viribus nil & fale Di 
evaporationem extradto recedens. Ex injectione liquorum acid” 
zum cum ftrepitu ebullit, ut alia alcalia,& quorum injedtione>Pp!® 
portionatä quantitate cum acidis mixta verum falem commune® 
exhibet. ‘ Hinc opinor fuum principium habere à fale communt 
quam opinionem odor mihi adhuc magis Imprimit, quem perce? 
tempore hyemali in Aqua falfa inferius defcripta, qualis percipitut 
ubi fal commune excoguitur, Quomodo autem falis communis® ; 
turam in vilceribus terræ exuat, & alcali naturam induat,hoe m 
do fieri mihi perfuadeo. Nimirum verum fAlis principium non } 
lem in primä creatione habuiffe ſaporem, qualem percipimus in fa- 
le communi; fed alcali, unde interveniente aere,, ac igne in cen 
ter vigente , fi in hoc principium alcalinum aeant , fit fal com“ 


nof 
tal 
hot 


munez quod fequentibus rationibus probo. Nimirum in deftillati0? 


ne falis communis exftillat fpiritus acidus , qui in centro teit® 
ignis inferioris ex aere particulis fülphureis zepleto & Sale ee 
| | ca 


— — — ———— — —— ——— — — 
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ad veram falis generationem Divinä ordinatione productus 
“um ignis violentia (eparatur , quod mihi probandum exiſtit ex 
nt violentiä ignis fieri liquores acidos. (Per ignem nihil aliud 
telligo niſi princıpium fulphureum ın motum excitatum ) id au- 
äl evidentiflime& demonftratur hoc exemplo. Videlicet fi retorta 
;_ Ulata in fornacem collocetur,eique recipiens aquæ menfüra ad- 
pletum fine luto adaptetur , poſtea ubi incaluit retorta fruftula 
Uphuris per vices injiciantur, & polt fingula fruftula injecta tubu- 
=, Jaudatur,exftillat fpiritus nebulofus in recipientem acıdus, ute 
Panarius , quod fi aer recipientem adaptando omnino denege- 
Sr Nt liquor lacteſcens omnis aciditatis expers. Hoc ae 
fü. Do probo falem communem in primä creatione non ta x 
vi. Sreatum ; Nimirum omnia in mundo ex tribus pincipiis acti- 
exiſtentia fi igne comburantur falem alcali exhibent , qufa alia 
tis- Pfincipia adtiva evolant, & tertium feilicet falinum, ut in crea- 
uit creatum cum fecundo principio paſſivo ſcilicet terrä fi- 
m Temanet , hinc pro diverfitate mıxtionum fiunt fales dulces, 
Ne lalfı, acres, corrodentes,&c. Unde aqua adhuc dulcis per mi- 
lor.  lalis, ut in principio fuit creatam tranfıens , ab interno =: 
füpe Am hoc fale combinatur ‚& per {ubtiliffimos terræ — a 
* dem terræ pervenit, & ne aer principio ſulphureo repletus 
neram hujus falis, forſan in centro terræ, ubi Ignis fubterra- 
ie “Maxime viger exıflentem pervenire queat,natura provida ma- 
; U potius Sapientiflimus Creator, qui magna fua dona ne 
fl, mini largiter tribuit , per anguftos ER este = —— a 
Vanı acit, utı maximum thefaurum ad hominis en 3 = 
k Jam & deperditam acquirendam. A fale hoc,aere & igne, fieri ſa- 
dommunem probant etiam magni & frequentes terræ motus, 
con nt fepiffime ın ipfis locis ubi fal commune eruitur , nam * 
qiatione aeris & falis ab igne producta rarefiunt omnes p 
*& majus ſpatium requiruint » unde fi refpirium inveniant, 
In 'Mpetu prorumpunt , particule magis raretfactæ, & —5 — mo- 
Qua "XCitant,minorem vel majorem pro harum ne * ajori 
ef} ütate, ſæpius & rarius, prout refpirii datur occa LT æc Arc 
te * opinio de ortu hujus aquæ, quam — orian retuta- 
gniis “m, per plurima adhuc inexperta exempla ch in vera co⸗ 
Ant. Ne anatomiz hujus aquæ, aflıduo Jabore mihi obvenire que- 


Glino 
Ite 


Vires hujus aquæ funt infinitz, purgat per feceflum fine omni 
P pi dolo- 
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dolore & moleftia, humores noxios omnes, nullum datur int 
naturä catharticum, quod operationem fuam adeo leniter purg® 4. 
exerceat, urinam largiter movet, ſæpe vomitum, fi ventriculu 
vis humoribus repletus materiam excrementitiam per inferiof2 
pellere nequit, tunc eam per vomitum fine omni violento m ine 
dolore, ac periculo ejicit , quam operationem nunquam in #0 ne: 
fano exercet, plurimos morbos a Medicis incurabiles fumm# 2 Icie 
ratione radicitus curat, fpiritus animales recreat, fanguineM h * 
ficat, omnia fermenta acido-auftera in corpore deliteſcentia en 
nat, cardialgıam tollit, ventriculum roborat, appetitum excitat, 0" 
coctionem promovet , vermes enecat, atque expellit; rariiif" 
exemplum habemus in viro quodam Sentinenfi, plurimis annis 9 
minibus ventris vexato; ebibitã hãc aquä, prodiit per ſeceſſum Ju r 
bricus ab aquä enecatus , fex ulnarum longitudinem fuperal 
cum admiratione omnium aditantium; plurima alia exempla 
mus & in aliis hominibus , & quibus expulfi funt ingentes VEl .;. 
non tamen ad hujus magnitudinem accedentes. Dolores nephfl”, 
cos lenit, colicos folvir , febrem heeticam fuis fpecificis propp 
curat,tertianam eradicat, [corbuto medetur, fcabiem recenteiM»* 
inveteratam fanguinem dulcificando tollit, & alia plurıma corpol” 
vitia aufert. Non tamen fine Medico afliftente bibenda eſt, quia ca 
xima prudentia opus eft, propter fuum falem alcali,nam fi corpO 
acidiis humoribus referta eam bibunt ſubitò tumefcunt, proptet £ 
rum humorum acidorum, & falis hujus luetam , nam fimul efet” 
veſcunt, in illa effervefcentia , ubi fit humorum rarefadtio mal 
fpatium requiritur , hinc humores liber& per hæc vafa tranfif® o 
queunt, illa tumelcere faciunt, unde fit corporis tumeſcentia. 
omnes homines, qui ad fanitatem confervandam fine prudentisM 
dicı contultu eam bibunt , non ipfis femper defiderato vo 
facit, quia propria experientia edodtus, melancholicos, five illo 1 


erum 


mentum acido-balſamicum habentes, non alacritatem poſt eJU? 
ſum acquirere, [ed potius gravitatem, ſi verò cum cremore iata 
in minori quantitate eam bibunt,, ſummam alacritatem, pol# 1, 

ulum fentiunt, Virtutes Chimicas penè infinitas in fe continetzN eg 
aqua conficio de fpecifico Antihectico Poterii Mägifterium PIE 
heeticum noftrum admirand virtutis: Item Magifterium ftomach! 

cum noltrum , de ejusdem’ftomachico extradtum > Magilteriulf 
Mercurii noftrum,, verum Antimonium diaphoreticum, quz In“ ir 


4 


aqua configi nequeunt; plurima alia medicamenta chimica ac er 
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Prxparari poffe quotidiana mea experientia teftatur. Dofis delica- 
Wis A Libris II. ad III. IV. & ultra. Rufticis & Libris IV. ad VIl. 

Ö inveniuntur in häc regione corꝑora robufta,qu& fine metu ac 


eulo ad Libras XXIV. ferre poſſunt, ac magnum levamen fen- 
nt, 


Trans ripam Auminis ab häc verlus Occidentem circiter 120. 

Ballus in territorio Scolienfi in litore fluminis Oeni effluit Aqua 

a, guftu omnium potentillima. Vires autem inexpertz , PFOp- 

x eni inundationem , qUX fit tempore vernali , hinc eticm häc 
ulterius de häc feribere fuperfedeo. 


An Walliß. 
Ein Saltz⸗Waſſer im Armenfer- Thal: 


Iſt ohnaefehr entdeckt worden A. 1544. Hernach aber hat man 
N AH Aerum unbrauchbar figen laffen/theils weilen man dag 
u atıg gesogene Salk nicht fonderlich gut geachtet / theils weilen Die 
u Soͤnderung des füflen von dem Saltz⸗Waſſer noͤhtige Unkoͤſten 

aäreh zu hoch Fommen/theils auch / weilen diß neue Saltz⸗Waſſer dem 


Salk- Handel in Waluß ware nachtheilig geweſen. Simler. Valleſ. 
36. Stumpf. L. XI. c. 11. 


In der Graffſchafft Neufchatel. 


6 Hat man vormals eine Saltz⸗Quelle geſpuͤrt bey dem Schloß Co⸗ 
"Nbieres an Dem Lfenenburger-See 
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Von 
AL i % 

Kalten Sd weffel⸗Waſſeren. 
VNter dieſem Titul kommen alle Aquæ Sulphureæ, Schwefle 

Brünnen / welche fich Durch den Geruch /etwann auch durch Y — 
legung oder Anhenkung eines gelben Schweffels/ von anderen Bar 
feren unterfcheiden. Aber auch gehören in dieſe Claß die aquebiig 
— a en en al vn / einen 95 Seht 

on ſich geben/ und eine ölichte/ harzechte / oder auch zahe ſchlei 

Materi oben auf ſchwimmend haben. Per | 


Im Canton dürich. 
Ein Schweffel⸗Waſſer bey Forſteck. 


In der Frey⸗Herrſchafft Doben-Sav/unter dem Dorff 5 
mig / in einem Wald ohnweit dem Schloß Sorfkeak / hat eine) 
ſtarken ſchweffelichten Geruch, 


Das Nydel⸗Bad ob Ruͤſchlikon. 


Ligt ob Ruͤſchkkon einem Dorff am Zürich⸗See; Es haben 
die dieſem Waſſer nahe gelegenen Wieſen und Güter Daher au dei 
Namen zum Schwefel Brunnen behalten. Zu Geflneri a 
ten hat es das Nydel⸗Bad geheiffen, Seine Befchreibung fl fd f 
RE Balneum, quod alıqui A Lactis crema nomınant das Rodel⸗ 

nd pauld ſupra pagum, cui nomen A Templo in monte MI 
Kilchberg oritur, ex puteo guodam in fylva uliginofa effoffo. AQU* 
Sulphur olet , fatis fœtida, & qua fluit rubiginem quandam rel” 
quit. Hoc aliquandiu insermiflum, nuper autem à rufticis ejus och 
accolis frequentari coepit, tanquam adversüs fcabiem & febres UF 
le: an ver& fulphur contineat, incertus fum : plerzque enim AQU 
locis SURUCHE ortz præſertim in puteis fimilem odorem Sulp 7 
reum & foetentem reddunt. A. 1701. da ich dieſes Waſſer zum er 
ſten beſuchet / war es noch unbrauchbar / lage en inet 
einem viereckichten von Aelte und Säule faſt eingefallenen Loch / a 





der Hoh en — h habe aber domalen 
Vnahe bey einem luſtigen Wald. Sch habe aber d6i a 
N Waſſer die —5 abſonderlich zu dieſem End die sähe 
getoächfifche Mater / mie fie Klumpen⸗weiſe oben auf geſchwom⸗ 
Men / und Ich an die Waͤnde angefeßet/ naher Hauß genommen / Ein 
Lefunden, daß fie Durch einkochen zu einem jchtwarg-braunen ER = 
VOTEN weint einen gar ſtinkenden Schtoeffel-Geruch, alte 1 er ai 
Nünder worden / eine Flamm von fich en Auch Das — 
R fer har Nach einem ftinkenden Schweffel gerochen / ih N) ne Heiz 
ne SED fojeder in dem übersognen Waſſer fliegen gefehen 6 
——— nach einichen Tagen ſich an einander gehenket 
derum in eine mucilaginem bituminofam, oder — 66 
al Schleim zuſamen gepacket. Ich ſage / in Ce erg ee (af. 
fe > Schleinms/ meilen Diefere eingefochte Materi fich auflo eh Ahe 
eins ol in einem Waſſer / als in Brantenwein / und dorten al 
hie Sittonensgeiße Tınetur, hier aber eine höhere EEE 9— 
fanpet« Sonften ift diefes Waſe fautermie ein anders / un OR, f i 
ah "ac Schwefftl / wann man es rühret, Siedet man ee 0 ir 
3.710 bfeit, in dem Boden ein fubtiler Crocus, oder gelbe Er ke nl k 
en Ur 6, Gran befommen aus ı 3, Medicinalifchen Pfunden. Ich 
de wahr durch das Gewicht mehrere Mineraliſche Theil / und wah⸗ 
ZQuintlein in 12, Unzen gefunden / weilen aber Die vornehmere 
9 Ma Müchtig ſchweffelecht find / und in der Deftillation mit hinuiberz 
EN de auch gar verfliegen / ift leicht Die Urfach zuerfehen / warum 
9 Mund mehr nicht als 6. Gran von ir2difcher Materi hinter alle 1. 
MD, ohann von Muralt / mein fehr werther Freund & hat 
1 9tnde Proben gemachet: Mit dem Oleo un — 
Le braune Farb an fich/ und ſiuret zu Ba en einer | 
tan SSRE vor arten OchnefbOenuch: Das Chef machet 
ine Jy erung : Die Eflentia Terræ Catechu machet es trüb : Das 
Atimonii wirfft zu Boden einen weiſſen Satz von Iehtoe fi 
In Geruch : die Solutio Vitrioli gibt einen gelben Sat : Die bag 
Ar Sacchari Saturni einen weiſſen: die Solutio Gallarum machet a 
gibp let friß 5 foie uch Die Solutio Aluminis : der Biolen-Sprup 
ch eine Schsgrüne Sarb : der Spiritus Salis Armoniacl RB us Ye 
Air Feine enderung : ein filberner Löffel in das ER afer ge⸗ 
& ten nimmet an fich ein gelbes Pulver von Vitriolifch Mar (ha iſchem 
Idbmact das rauchende Waſſer füllet ein ganzes Zimmer an —* 
n feüchtem Geruch / an dem Rand des Loͤffels ſetzet Ic) on em une 
"Minofeg Sof und bieibet im Boden ein gelber Croc Vilrion 








Vitriolo Marti — re Bes ffen &17 
itriolo Martis gfeich ; das halb eingefottene Waſſer hat von alt! 

sehlten Liquoribus gleiche Ser N RN das Tiere auffert 2 h 
fich Der gelbe Crocus in gröfferer Menge zu Boden feger durch DT, 
Jutionem Vitrioli , und durch das Oleum Vitrioli eine brauue sah? 
harzichte Materi. Man hat nun fint A. 1709. diß Waſſer zu JH 5 
zogen / in Bad⸗Kaͤſten geleitet/und durch vielfaltige Proben gefutben 


daß es in Anfehung feines fehweffelicht harzichten Weſens Die M 9— 


Zaͤſeren anſpanne / ſchleimerige Verſtopfungen auflöſe dergleichen 0% 
ſchwulſten vertreibe / das Gebluͤt in — — gauf 
bringe ; und ins gemein Denen jenigen diene / welche einen sahen uhr 
Augen Sal Leon) daher ruhrende Krankheiten haben: Es mh 
rhuten niagere | bo 
nn gere/gallfüchtige/ und zu dem Schat 
A. 1716. hat Herr Amtmann Eßlinger bey? eines TUT 
Handels ein ſchoͤnes mit 20, —— fhe 
laſſen / an einem ſehr Iufligen Drth / da man obfich und niedfi 
und breit den See überfehen Fan / fo daß dahin eingeladen werden 
nicht nur die Badenden / fondern auch Die / welche S aurprine/ 
das Pfefers⸗oder andere Mineral-IBaffer zutrinfen Luft hatten / v 
nen Der allbortige gefunde frifche Lufft nicht wenig beytragen nird HE 
tücklicher Eur : der Dreh ift nahe bey der Statt / die Reife zu au 
er und Land fehr Fommlich, Es bleibet jetz nicht bey einer einigen ob 
befchriebenen Quell/fondern bey Srabung der Tourbes iſt man! I 
men auf 4. neue Schweffel-Brünnen. Es ligen namlich auf? ( 
Turben Verg ohngefehr 14. Schuh tieff gute Turff Erde; unte 
fer Turff Erde liget ein weiſſe mit ungehlich vielen —— 
lein und Schnecklein beſchwaängerte Argilla oder Fdim:Erde/ohngelt? / 
eines Schuhs Dick: darauf folget ein harter Sandsoder Kiß⸗ ru 
aus welchem ein_ gelbes lauteres Waſſer flieffet von einem far 
Schweffel⸗Geruch / einem alten weiffen IBein gleichymelches,wanl = 
eingefotten wird / oben fchon befchriebenen braunen Crocum suruc AP 
fet/welcher einen fehr lieblichen Geruch hat/ wie der Peruvianifch® 
fam. Pehſt dieſen 4. neuen Quellen hat der Herz Beſiter ein ſo gena 
tes Alet⸗Waſſer Durch 130. Teuchel leiten laffen/twelches im SM! f 
fehr kalt / hergegen im Winter (au / fo —9 es im Falteften 1 MH 


niemal zufrieret : Diefeg < i 
gelbes Pulver. dieſes Waſſer / wann es eingefotten wird / gi 


Im 














„233 (313 ) 883 
Im Canton Bern. 


Das Schweffel⸗Bruͤnnelein auſſert 


Wird auch be d iſt bis dahin mit 
meldet von Wagner p. 125. und IE DI in mi 
au rolg a £ worden zu Heilung der Raud / und anderer 
din tlichen Haut-Schäden, Aber in dem Sommer 1705. bat man 
Gern aſſer auch angefangen trinken / und find Leuthe von allerhand 
r Ölecht und Alter dahin gleich als zu dem Tempel des Elculapıl 
ae mit was Wirkung aber ift mir unbekant. Ich habe das 

N er / im durchreifen / auch in die Prob genommen/und gefunden/ 
8, „008 einftein-Sals das Waſſer weiß gemachet / und iſt mir von 
des defottenen Maaffen geblieben ein gelblichtes um etwas anzeuhenz 
— Yan Gewicht 44. Gran / weife aber nicht / daß die ſchwef⸗ 

{en Theil weggefogen. 


Ein Schweffel-Brumm bey Burgdorff- 

ten ot Fauß / wird zum Baden gebraucht in Der Laͤhme / und ande⸗ 
Glieder Schwachheten. Wago. 125. 
Ein Schweffel⸗Brunn im Sulgenbach⸗ 


Wi weit von der Statt Bern / fol Vitriol mit fich führen, 
"P- 126. 


Ein Schweffel⸗Brunn ob dem Schloß 


91 Blonay. 
Auf dem Berg Lala, ohngefehr 2000. Schritt weit von Vivis/ 
ME toeifeche rieche (ehr ſiark nach Schweffel / welcher ſich auch an die 
auter / fo datein gelegt werden / anfeket / und ob dem eur in eine 
Lan M gerahtet. Die Raud fol Davon in Eurzer Zeit geheilet werden, 
in. de Sedun. Therm. in Simleri Vallefia p. 149-b- 


Ein Schweffel-Brunn im Aergeu. 


„Eine Mei in einem Wald / flieſſet unter dieſem Staͤtt⸗ 
lein d die —— —— Thurneiſſer de Aquis. L. VI. c. 5 
Da 1 





8 (314) Ze 
Ein Schweffel⸗Brunn in Chaſteau d'Oeux 


In der Vogtey Sanen. Wagn. 126. 


Ein Schweffel⸗Brunn in der Lenk. 
Im Adelboden / dienet zum Baden, | 


Ein Schweffel⸗Brunn bey Yverdon. 

War ehemals fehr berühmt / heut zu Tag aber nicht mehr/t® ſob 

len ſich jetzt viel Schlangen dort aufhalten, Plantin. Helv. p. 7% 
Ein Schweffel-Brunmn bey Milden. 
Fons bituminofus Minnidunenfis. re 
DEnni genant / führet etwas oͤlichtes oder Bergwachſiſches 
mit ſich. | 

Der Unſchlitt⸗Brunn zu Diemptingen. 
Fons Sebaceus Diemptingenfis. | 
In der Vogtey Wimmis / hat feinen Namen von einer RE, 
weiſſen / zuweilen roth geftreimten M’aterizdem Unfchlitt gleich/mot! f 


fich an Die Wände anhenket / und nach etlichen Tagen wie ffinkel 
steif riechet. Das Waſſer ift ohne Geſchmack und fafter fich triu⸗ 
en. 


Ein Schweffel⸗Brunn bey dem Schloß 


Prangin. 


J 


Riechet wie Buchſen⸗Pulver; das Viehe trinket gar ——— 


von / und vermeinet man / es werde deßnahen vor der Schwind *— 
betvahret : Es lehret auch die Erfahrung/ daß die Antoohnere von D A 
nen/ auch hartnackigen/Sieberen durch den Gebrauch dieſes Faller 
befreyet worden : es wird auch von vornehmen Leuthen getrunke 
gleich einem Saur⸗Waſſer / mit erfolgender guter Wirkung. 


Ein Schweffel-Brumm ben Krattigen. 


n dem Thuner⸗See / machet die Steine/uber welche er bi“ 
flieſſet / ſchwarg. — 


| 


— — — — 


— — . 2 


3 ( 315) ES 
Das Schwefel, Bad Lindbach genant. 


braune Stund von Thun / wird zu aufferlichen Zuftanden ges 


Ein Schweffel⸗Waſſer bey denen Saltz⸗ 
aa Quellen ob Bex. 
ft Fleſſet aus der unteren Stollen / und leget einen haͤuffigen Schwef⸗ 


Im Canton Schweiß: 
Ein Schweffel,Waffer auf dem Hacken. 


Iſt in einem Trog eingefaffet / und mit einem Tach bedeckt / zum 
de ſt der Reifenden welche darvon ſtarke Truͤnke thun / ohne Unge⸗ 
heit Es ſetzet ſich zu Boden eine ſchwarze lettechte Erde / von 

Mm Schweffel⸗Geruch. 


Im Canton Unterwalden. 
Ein Schweffel⸗Brunn an der Lopp. 


Slieffee nicht wweit von der Quell in den IV. Wafdftätten-See, 


Ein Schweffel⸗Brunn im Roßloch. 


Ne galt gebraucht zum Kochen / Trinken und Baden / hat verfchiede- 


uellen/ und flieſſet aus in ven Rosbach. 


Ein Schweffe- Brunn an dem Lungern⸗ 
See, 
An dem Fuß des Fließlisbergs/ wird zum Trinken gebraucht. 


Da Im 








"533 ( 316) 98 
Im Canton Ölarıts 


Ein Schweffel-Brunn ob Lintthal. 


In dem Groſſen Thal / unten an dem Stahelberg/ an eine 
fehr gahen Dr Ahr Schweffel und Alet/gibt dem Silber Hi 
eine Gold-Farb : die Quell it fehr Klein / fo daß dag Waſſe fer 
Tropfen⸗weis fi ch ſamlet. 


Im Canton Baſel. 
Ein Schweffel⸗Brunn in der Statt Baſel. 


Deſſen gebenfet Fr. Plater Quzft. Med. p. 162. 


Im Canton revburg, 


Ein Schwefel Brunn bey Chermay. 


Hat fo viel Schweffel / daß der ſich wirklich in geleg⸗ 
te Holtz anſetzet. — ae! ſich wirklich an Das darei 


Im Canton Ippengell, 
Ein Schiweffek Brunn zu Heriſau. 
Ein Schwefel, Brunn in dem Bad bey Trogen⸗ 
- Wird zum Baden gebraucht in aufferlichen Zuftänden. 
Ein Schwefel, Brunn in der wilden Kirch. 


So eine Hole dem Engel Michael gewidmet; dag Waſſer iſt 
üͤberaus kalt / und riecht nach Büchfen-Pulver, | 
In 


| 33 ( 317) 3 
In Pündten. 
Ein Schweffel⸗Brunn in der Geilen. 
khr de —— on / M Prettigoͤw / N; Meil ohnge⸗ 
Ein Schiweffel, Brunn in Schaberſau. 


Gent eine halbe Meil von dem Fideriſſer Saurz Brunn in der E⸗ 
Na Prertigdw / wird etwann auch zum Baden gebraucht. 


‘lc, 


Ein Schioeffel- Brunn bey St. Georg. 
An dem hinteren Rhein. Wagn.l.c. 


Ein Schwefel Brunn zwifchen Schultz und 
| Vetten. 


br unteren Engadein / wird auch etwann zum Baden ges 
fer gran = ohngefehr 120, Schritt von dem Schulger Saur⸗Waſ⸗ 
orden. 


Ein Erdsoder Berg⸗waͤchſiſcher Brunn zu 
Valendas. 


fan Grauen Pundt / das Wafler fol ganz glimpfig und fett 
ter, al8 9b eg mit Del untermengt ware / wie Wagn. p. 130. berichs 
tollen aber die Einwohnere Des Örths hiervon nichts wiſſen. 


Das Abvaneuer⸗Bad. 


Bey Alvenüw / Alvanium,Alvum novum, im X. Grichten 
dor afı t wird gemeiniglich das Bad genennet / und zum Baden 
don Sand aufferfiche Schäden gebraucht z ligt eine halbe Stund 
m für / hat gar viel Schtweffel / der fich Fetzlein⸗weiſe in Dem 
fi q er zeiget/und an Stein und Holtz anſetzet. In dem Keffel leget 

Nein weiſſer Badftein/ohne Sau Unter dem Schweffel vi 
a 








La) Er 
den ſich febendige bfeiche TBürmlein / an Geftalt gleich denen Tg, 
rothen Wuͤrmlein welche anzutreffen in dem Rufblifersoder Jr 
Dad / und in dem Schweffel⸗Waſſer an dem Wallenſtatter— nie 
Der Geruch ift auch fo ftark/daß man ihne einen Buͤchſenſchuß 
vom Dad fpuret. Diejes Waſſer heiffer Gratarolus de Therm. felie 
tie. p. 191. Operis Veneti l’Acqua marza , und den Orth bey 
for (Filiſur) & Vignu. zer Fir 


Ein Schwefel, Brunn zu Puſchlaff. 


Deffen gedenfet Guil. Gratarolus de Therm. Rhetic.p- 19. ri 
per. Vener. mit folgenden Worten : Prope Pefclayium fesquim!! 
Itinere Italico contiguus eſt fons magno Lacui Pefclavino. 
Aqu& omnino Sulfurea cernitur,& fentitur omnibus ſenſibus 9— 
pides, quos operit aqua illa, pingui lentore albefcunt : æſtate ce 
ma tepefcit Aqua, cæteris temporibis frigida. Facile in freque® at 
ufum tranfibit ex loci commoditate , & Aquz eflicacia, Sed ob 
pauperies. 


In Walliß. | 
Ein Schweffel⸗Waſſer bey dem Briger-Bad- - 


‚ Quillet auffer dem Felſen / nicht weit von der warmen Bad 
wird von Anſchuͤttung des Weinſtein⸗Saltzes Milch⸗weiß. 


Ein Schweffel⸗Brunn bey Martinach. 
Im Dhurgeu. 


Ein Schweffel⸗Waſſer zu Wigoltingen. Wagn. p. 128 


In der Graffſchafft Sargans · 


Das Schweffel⸗Bad zu Sargans. 


| / 
Iſt nachft bey dem Stättlein/ weiß von Farb / mie Kalk⸗Waſſe 
ſtark von Geruch / dienet vor allerhand Haut Krankheiten. au 


inerd 


\ 
\ 


33 ( 319): 
Im Gaſtal. 


Ein Schweffel⸗Waſſer an dem Wallenſtatter⸗ 
See. 


Auf deſſen Mittägiger Set FPenberg; hat 
„sen Miftägiger Seite/unten an dem Waltenberg; ha 
ng gleiche Natur Nydel⸗Bad an dem Zuͤrich/See. 


Sm Gambſlſſchen. 
Das Gambſer⸗Bad. 


Vey Gambs / Camblum, ligt in Gempelen. Wagn. p. 112, 


Im Engelbergiſchen. 
Ein Oel⸗Brunn auf dem Engelberg. 


libuenon Die Brunn habe folgendes gefunden in Anna⸗ 
208 Mona EEE) al Olearius in monte hoc à 
Aulariz co vifus admirationis nobis affert (an multum?) is fcan- 
Dan A Arte bene inftrudtus hujus vallis incola negotii cujusdam 
te Sendi Causä monte confcenfo , cùm forte fortunä in dictum fon- 
turıc eldiffer, hauriretque volä computatam Iympham fitim feda- 
füg Sum effe perfpexit. Itaque tam inopinati monftri percul- 
— pectu omni cùnctatione procul femotä , celeriter —0 
dere Ans, quæſita fitula unde venerat regreflus , ut fidem dic! i: ad- 
Putab., um de fonte hauftum deportaturus. Aftaliter cecidit ac- 
quiß Ptatum namque fontem (tudiofiflima Inga BALD OR: 
Oder na Mon recuperavit, Sch habe diefern eimweder miraculofen 
ten nu lofen Brunn / von weichem jeht niemand etwas weißt / Fei- 
Pr nDeren Daß finden Eönnen /_ als hinten an Denen Schrveffel- 
Over en 3 tueilen alle dfichte Sachen auch in Chymifcher Sprach 
Any elecht find, Es hat mich gedunkt / ex verdiene keinen eigenen und 
Titul. 


Neuen 
Bon 


—4— 
iM 
J 
J J 


— 


— — 


— — — — —— 


— 
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Bon 
VJerſteinerenden over Dugſtell⸗ 
aſſeren. 


S gedenket Piot Nat. Hift. of Oxfordshire pa . dreyetle 
En en Der verfleinerenden Waſſeren / RE Ai 
tium. Einiche/fagt er/mwerden ganz in Stein/in Tropfiteine/ Stala ſe 
tas, verwandelt; Andere uͤberzeuhen / gleich als mit einer Rinde, 
vorkommenden Sachen ; die Dritten petrificieren Durch und DU 
Von der erften Gattung ift tool zubemerken / daß fie eigentlich M N 
ganz in Stein verwandelt werden /wie Plot wil/fondern nur aufd“ 
lößte ſubtile a von einem Speculari , Frauen⸗Eis / oder andell, 

luß mit fich führen / welche in freyer Lufft von übrigen Ball 
heilen gefönderet in Steinerne Zapfen / oder Tropfitein ul, 
wachen / da en das Waſſer felbs unten in der Hole fich far 
oder jonft ablaufft. Die dritte Gattung ift/ fo viel mir bewußt/ ni 
ends / einmal in der Schweitz nicht/anzutreffen: Wil fie einer abe! 
o muß er fie fuchen in der Sundflut: Die zweyte Gattung ill in. / 
feren Helveuifchen Landen gemein: es find namlich folche al 
welche viel irrdiſche / oder fteinichte Theil oder Coͤrperlein mit ſi m 
ren / welche in freyer Lufft fich von dem Waſſer fönderen/ in Krafft m) 
rer Schere zu Boden finfen / oder fih an denen Wanden anlegt r 
und alſo alles mit einem Tugsoder Toffitein überzeuhen. Ja mal sr 
fagen / Daß alle Mineral- XBaffer mehr oder wenig von einem feld; 
Tofo oder Tugftein anlegen ; auch das fubtilfte und reinefte / D 9 
Pfefers⸗Waſſer / iſt darvon nicht befreyet; ich werde aber rnewl 
die füffen Waſſer in dieſe Claß der verſteinerenden ſetzen / welch 8 
groſſer Menge einen ſolchen Tuffſtein machen. Den Nutzen deig 
chen Wafferen befangend / kommen felbige dem erften in dein 1 


verdächtig vor/meilen fie alfo in unferem Feib mit Ablegung ihrer 


Difchen oder tartar:fihen Theilen Fonten Stein oder Calculos IN 
Gedarmen / Nieren / Blaſen / und anderen Theilen des Leib$ eugen 
Es bezeuget aber die Erfahrung das Widerſpiel. Man trinket pet 
gleichen Waſſer ohne Gefahr / und brauchet fie überall zum KO 
Ein gleiches bezeuget Strobelberger Deicript. Gall. p: 148: von Mi 
perfteinerenden Waſſer zu Vienne in Sranfreich, Ob die el 

















Theil a d ſamt dem Unrath 
eil ſich bereits edaͤrmen ſonderen / und ſamt dem Un 
—— 33 2 Dber/ob fie im verſchloſſenem 
Lib/ Hleich in verſchloſſenen Gangen der Erden / ſich nicht einmal von 
denen affer-Theilen fönderen Oder ob das Urin-Salg bey ders 
gleichen aſſeren Feine Przcipitation oder IPEFEIRIEE UND DEAD 
DIE ALfO Ger denn verfteinerenden Waſſer zu Clermont eh Ei Il 
cher Lemery dans l’Hift. de l’Acad. Roy. pag. 59.? wil ic) dißm 
icht determnieren. 


Am Canton ZƷürich. 


Sm T, eilenbachs unter Toggweilen at 
det Ba bdleis Bis re der alles mit einer fteinichten Rinde 
uhet. 


icht wei s iſt auch ein Bach von gleicher Art. 
N — am —— gibt es auch dergleichen 
ein. 


Fan rbas / Stallikon / Mettmanſtaͤtten / 
nl au ’ ae mehrers in der Materi von Tofzoder Tug⸗ 
N 


* 


Im Canton Bern. 


Be m Genfer⸗See flieſſen lautere Waſſer 
m den Bergen hünnfe welche alles was darein fallet mit Stein 

Luhen | 

Veh ine Mei ift auch ein fol 
he SD Wyningen / eine Meil von Burgdorff / iſt auch 


Bach, 
| In Pündten. — 
tor 0 Soglio in dem PERS iſt ein Waſſer / das mit 


tod Mm Toffftein alles u rzeuhet / ſo DaB Dad Mooß und andere Ge⸗ 
fe den Corallen faft gleich ſehen. 


Rr | Sm 








83 ( 322 ) 8 
Im Bieliſchen. 
en deß 


Bey der Statt flieſſet ein Waſſer von dem Berg herunt Zeit zu 


fen anſetender Tugſtein fo anwachßt / daß man denſelben von 
Zeit weghauen muß. Hildan. Lithotom. vefic. cap. 2. 


In der Graffſchafft Baden. 


gegen die warmen Waſſer ſelbs einen häufigen Tugſteind 
deſſen groffe Stuck zuſehen find bey Dem baum die Ammat. 


Bon 


Kropf⸗Waſſeren. 


De Aquis ſtrumoſis, ſeu Strumas gignentibus 


PS iſt bekant / daß die Kröpfe eine den Alp⸗Voͤlkeren gemalt 
E Krankheit ſind / von welcher in gewiſſen Orthen / in — 
ten/ bald niemand ausgeſchloſſen ift/fo daß man fie faſt vor ein no 
wendiges Glied des Menfchlichen Leibes anſihet. | 


Quis tumidum guttur miratur in Alpibus? 


Fraget Juvenalis Sat. 13. moher aber dergleichen Kropf⸗Gewaͤch 
in denen Alpgebirgen kommen / ſt eine Frag die noch nicht erorteret N} 
Viel / unter denen auch Langius Epift. Med. Lib.1. pag. 43. klagen 
REN die mit Metallifchen/und Dueckfilberitd 
Theilen beſchwangeret find/an/da doch wir in ber Schweitz von 
gleichen Waſſeren nichts wiſſen / und in Hungarn und Siebenbuͤrge 

da viel Mercurialifche Erzgruben findydiefe Krankheit nicht gemein 
Andere / ins beſonder Joh. Faber Hydrogr. Spagyr. c. 18. fuͤhret ein 9 
nen coagulierenden verdickerenden Saltz Geiſt / der in denen Ar 


Waſſeren ſeye / mit keinen zulänglichen Gründen. Cafp. Bartholil n 


L.I. de Aquis.c. 15. redet von einer befonderen Eigenfchafft der 24 
feren und des Orths / welche aber nicht wol zuerkundigen ſeye. Zr. 


T 238 ( 323 ) SS 
1.2. de Vit. c.3. kommet auf eine ee natuͤrliche Difpofition 


der Ap-Pöfferen / welche fich von Gelchlecht zu Gefchlecht fortpflan⸗ 
Viel andere klagen an Die Falten Eis⸗ und Schnee⸗Waͤſſer / da doch 


det Alp⸗Volker anders nichts als Gfetfeher- Waffer trinken / ohne daß 


‚m Don kroͤpficht werden; und find auch die / welche von obbeineldten 
ver Reinerenden afferen al und Fochen/ toeder Denen Kropfen/ 
dem Podagra / noch dem Nieren-und Dlafen-Stein unterworf: 
be, CD geftche/baß in Diefer Materi noch nicht genugfam Liecht ha— 
(ch und erſuche diejenigen / welche in dergleichen Gegenden wohnen / 
ta 19 zugeben nicht nur auf Die Waffer / fondern auch auf die Si- 
N en des Orths / ob es denen Biß-oder anderen Winden entgegen 
Um öffen ftehe / fo auch auf Die Lebens⸗Art / und andere dergleichen 
gef ſtande / damit endlich etwas gewiſſes oder Kane koͤnne aus⸗ 
niet N werden. Schreite indeſſen gleichtwol fort zu Benamfung der⸗ 
gen NW afferen/ welche vor Kröpfzmachend paflieren, 


Im Canton dürich. 
a N a 
Im Canton ern, 
vadr Aönige-Bruns in der Statt Bern / nach Wagneri 


8.138. | | 

U Usisdorff / einem Dorff an der Emmen / fo auch zu 
Sr RER Zu Burgdorff der Rinder⸗ 
HB, Wagn.l.c, | 


In Pündten. 


Sind die ars | in Oberen Punde / zu 
emein u Razis in Oberen Pi ) 
AUtneng ne X. Özichren Pundt ;. tem ix Zi⸗ 
denen gis / Sonders ; die Urfach fehreiben fie gemeinlich auch 
Eeägen feren zu / und nennen Die / fo ohne Kröpfe find / Ganß⸗ 


agn. 139. Ä 
Kr Se In 
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In Walliß. 
| 

Gibt es hin und toieder gewiffe Grgenden/da die Kıöpft 
find ; Die faugenden Weiber / denen diefe Gewachſe auf Dit rin 


hinunter hangen/ 0 ſie etwann hinter den Rucken; Die 
leget Simler de Valleſ. 3.b. auch denen Waſſeren zu, 


Sn der Vogtey Luggarus. 


NL 
Sol wol der dritte Theil der Einwohneren Kroͤpfig ſeyn 0" L 
fach legen fie zu denen ftillitehenden Waſſeren der Sod⸗Brunn 





- Bon denen 
Thermis, per Natur⸗warmen 
Waſſere 1» 


HS hat die Unterfuchting der Urfachen der Waͤrme in berg 

Waſſeren denen Naturforſcheren zu allen Zeiten viel MU Tr 
machet, In Italien und Sicilien / da ein unterindifch Feur Deren 
Die Schweffelichte Salpetrifche Materi auflöfet/ und denen ABA 
ſelbs mittheifet/ ift gut philofophieren./ man fihet dag Feur IM und 
politanifchen und Roͤmiſchen Gebieth aus der Erden hervor tele dt 
mit groffer Gewalt aus dem Vefuvio ausbrechen ; da komme Ti 
zurecht Die / welche ein wirklich brennendes und flammendes She 
denen Eingemeiden der Erden Itatuieren/ / wie wol ihre Figuren nn, 
fie vor denen unterirzdifchen Feur⸗ und Waſſer⸗Stromen MM ect? 
mehr nach dem Hirn als nach der Natur gezeichnet find, Es Fe rer 
auch in denen meiften Orthen Europz zurecht die Chymici mi! 7 
Effervefcentia falis acidi und alcali, meilen. bald alle son Natur Nur 
me Bader Mineralien mit fich führen ; wie wol Diefer der ChY En m 
rum Grundſatz mit noch mehreren Schtwerigkeiten 7 die ich nich ‚fen 
führen wil / begleitet ift/als jener. Wo wollen aber die 
hin mis unferem warmen Pfefers⸗Bad/ welches nichts lie 
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Neral; ı£ fr € . Bir 
Bechehe NINE ſich führer? Iſt dann bier das Acidum und Alkali nach . 


1er Zufamenkunfft folcher geftalten verſhwunden 7 daß man 

e N ’ 2 fa . 
es ges Stäublein mehr Davon merken Fan ? Diefes iſt anders 
—* MS ein reines / deftilliertes Berg⸗Waſſer / wie an feinem Orth 
der po ei gezeiget wird. Ich habe in meinen Reifen bin und wie⸗ 
fhen Ahrgenommen / Daß dergleichen wwarıne Bader gemeinlich zwi⸗ 
Ni di en Bergen in tieffen Krufften ligen / an folchen Orthen / da 
Situar: erhobenen Berglager gegen einander eingeſturzet haben. Diefe 
Baden 7 hat das fiedheilie Carls- Bad in Böhmen / Das a 
das 9 In der Schweiß / das Leuker⸗ und Briger⸗Bad in Walliß ⸗ 
die ig fer, ad /2. Eine Situation, welche uns diß anzeiget / Daß 
hen et Eingeweiden der Erden entfichende Waͤrme an derglei⸗ 
wie any auf einander ligenden / zuſamen geſtürzten Orthen nicht wol / 
fer e ti erſtwo / kan ausfliegen / einfolglich das alldort befindtliche Wals 
ling oarmet / welches / wann es über DIE in Denen Eingemeiden deftil- 


Komm AB affer iftrabgibet. Ob nun diefe innere Erden- arme herz 
Ode von einem flammenden Feur / oder von einem befonderen zitu 
Oulllonnement, mie eg einiche heufige Philofophi son der Des 


den p ine vergteichen Baderen / wie fie ſich in Schweigerifchen San 
N, 


eſin 
Km Canton Bern. 
Das Schinznacher ⸗ Bad, Thermæ 


Schinznacenſes. 


Schinznacher⸗ oder Dabfpurger-Bad wil ich vor⸗ 

Allen 7 wie es A. 1708. von Herin D. Amon von Bern befchrieben 

Mi 8 heraus kommen / tveilen Der geneigte Lefer hieraus einen voll—⸗ 
e 


nen Bericht von der Natur und Wirkung dieſes Waſſers has 


Dos Habſpurger⸗Bad ligt rechts an dem Lauff der Aar in dem 


unteren Nergaum Berner⸗Gebiethswiſchen den Schlöfferen 
Pabfpurg,/ Wildenſtein/ Caftelen und Schenfenberg / der Statt 
Kr Brugg 


». 
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Brugg und Klofter Königsfelden. A. 1663: iſt zu Zürich ein Sach, 
leit von dieſem Waſſer in Truck ausgangen durch Heren D.- "her 
Ziegler /in felbigem wird gemeldet/daß von undenklichen SSahreN dr 
die nachft um Habfpurg ligende Güter den Namen Bad-Aeker/® ai 
Matten / xx. geführt/daraus der Author ſchließt / daß dig Waſſer je hf 
vor viel Fahren feinen Auslauff über gemeldte Guter mochte SD, 
haben / koͤnte aber feyn / Daß zur Zeit der erfehrdcklichen Kriegen I » 
fehen den Ehriften und Heiden die Quelle wäre verſenkt mot 17 
Diefe Meinung laffen wir unangetaftet an ihrem Orth : Gewi m 
daß ſchwere Krigs-Läuffe/ groffe Wafferfhtwernmungen/alluftedü, 
Ssahrgang/ neue unterirrdiſche Run / Erdbiedem / Entzundungen 
Mineralien unter der Erden / und dergleichen / viel Veranderungen 
ben Brunnquellen verurſachen / dardurch etliche an ihrem alten Dr N 
abgehen und anderwerts quillen / oder auch wol gar verfohren ß 
den / andere aber ganz friſch an Tag kommen. Zu merken it biet/ 
eben dieſer Author an gleichem Orth ſagt/ es fenen gewiſſe (aß 13 
diefen Matten / allwo NBinters-Zeit kein Schnee hafften follezweld® 
ein mehrerer Beweisthum iſt der Beftändigkeit und Krafft pie 
Waſſers / und hier darum angesogen wird / weilen in alten beandig 
Quellen die Mineralien mit den Waſſeren genaͤuer vermiſcht / und ſel 
bige alſo in ihrer Wirkung um fo viel beffer find. 
Diefes Habfpurger-Waffer ift A. 1694. zu Schaffhaufen init 
ner Gegenwart examiniert worden / von dem Hochzgelehrten AM 
Welt⸗beruͤhmten alten Herin Doctor Wepfer ſel. und was fl oA 
befunden hat fol hier dem gönftigen Lefer ereufich dargerhan werden 
mit bengefügten eint / und anderen hoffentlich nicht undienlichen 
merkungen, 
I 
t/ 


Erſtlich ware das Waſſer in Glaͤſer gefaſſet / und wol vermach 
nicht anders anzufchauen/ als wie klar und Eine Drunnwaßer/ une 
ſchiene es folte nichts anders mit felbigem vermiſcht fenn : Wilche 
ein Zeichen iſt / daß die darinn enthaltene Mineralifche Theil ſehr genau 
mie den waͤſſerigen vereiniget und wol aufgelößt ſeyen Diefe genaue 
Vermiſchung nun / 100 fie fich bey Mineralifchen Waſſeren befinde’ 

ibt 54 eine ſonderbare Krafft die hartneckigen Berſtopfungen de 

ruſen Des Leibs aufzuloͤſen / weilen / wann man fie gebraucht die kleite 
Mineralifche Theil von dem Waffer in die engfte Mederlein und 
faͤß koͤnnen eingeführt und ausgetheilt werden/allda ihre Wirkung zu⸗ 
thun und Die verſtopten Gang zueröffnen, Nach⸗ 
II. 


— — 
= ns * 
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IL. 


Nachdeme laß geoffnet / erzeigte ſich ein ſtarker Schwef⸗ 
I Geruch/tpelaneniafennı vn Iug in EN ee 

EM angezundt Wachskerzlein darunter gehalten worden 7 fo fehr 
I Vermehrte, ve in Gemach darmit angefüllt ward / auch 
S3, 10 den Loffel Hielte bis das Iaffer fait aufgerauchet / bald in ein 
imaht geſunken waͤre / und ihme lang hernach eine Bangigkeit 
* Herz verblich 7 auch nachdeme.er frifchen Lufft gefafiet / alſo aß 
f Kehl: geweſen ihme Herzsftärkende Mittelzugeben ; Daraus dann u 
fir llEn / daß neben dem Schtoeffel diefem Waſſer auch andere ſehr 
y Ötige Theil / fo ganz Erafftiger und durchtringender Natur / verz 
niert ſeyen / durch melche feine Krafft merklich vermehrt wird / iſt auch 
Em uzweiffeln / daß wann man bey Dem Urſprung zu den Runzen 
das dt koöͤnte / allda ein ſubtiler Schweffel an den Steinen / dardurch 
Ne un fließt / wurde gefunden werden / wie folches hauffig geſehen 
hin zu Baden / beſonders bey der Quellfo der Heiſſe Stein genennet 


IIl. 


det er ware Fein Gefehmack zufinden / daraus nıan et⸗ 
ba em af von der darinn enthaltenen Materi / als welche mit 
viel Waͤſſer umgeben ware 7 daß es fo wol laulecht als kalt unge⸗ 
Marke wie lauter Brunnmaffer fich erzeigte/ weılen aber wegen des 
t ten Schweffel-Geruchs Fein Zweifel war / es mußte etwas Mine- 
* ſhes darinn enthalten ſeyn / iſt es in einen groſſen Kolben —3 
den / der mit einem glaͤſernen Helm verſehen ware; Cund [m ft % 
eGefaß hierzu gebraucht worden / daß nicht wann fie von Meta 
eldefen toarenydas IBaffer etwas darvon hatte an fich ziehen a: 
— Abʒiehen iſt das Waſſer Age KON ‚raft One Si 2 
In an. er mittelft des Sand⸗Feuers; : 

N dem Soden abe DEE Skulbens ift geblieben eine well an auf 
„den in giemlicher Mengeydie ware feharff/gefalgen Hr Ali Po 
9 Zung weihe⸗ dann wieder ein Zeichen war / daß weilen ſo vie ai 
fen Erden in dem IBaffer enthalten / die Doch —*— zuvor kein 
de dinge nicht mifgetheilt/jelbige überall fehr wol — von 
J er zertheilt feyn muſſe / d as dann alſo in ſeiner Wirkung um 

h 


dler zuhalten ift, 


IV. Die 









EEE — — — - 
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Dieſem Boden-Sas hat man zuge offen warm emachtes B 
waſſer zu unterfchiedlichen malen 7 biges dann theilg abeſch 


ruñ⸗ 
ttet / 
theils aber durch Fleuß⸗Papeir durchgeſiehen / Damit man DA par) 
erthaltene Salß pur / lauter und von aller erdechten Materi ge Wi 
% daraus zoge; Nachdeme auch alfo dieſes Saltz Baer N 


at man die Erde und das Salt beydes abfonderlich au behaltell 


V. 


Die Lange son dem Waſſer und Saltz hat man ab edaͤmpft/un 
das Saltz aus dem Waſſer zuſamen —— u 
wiederholte Auflöfung gefäuberet und weiß gemacht worden > f 
Salf ware am Geſchmack Dem gemeinen Saltz ganz ahnlich / u 
weilen es etwas zufamensiehendes darbey hatte / Tonte man nich! A: 
theilen / daß es bloß gemein Saltz waͤre / auch aber nicht bloß alum 
— — 

eich auch Vitriol / der ebenmaflig vor eml 
den Geſchmack angezeiget ward. — 


VI. 


Die Erde / nachdem fie ausgewaſchen / und fo viel moͤglich BON ab 
fern Saltz abgefönderet war / iſt Schnee⸗weiß ——— 
ſchmack tie Kreide und auftroͤcknend; Auch da fie etliche Tag ſut 
geblieben/ hat fie einen Vitriolifchen Geſchmack bekommen / und ald I. 
in dem Tiegel caleiniert ward / ſchiene fie ganz ſalbechtig / mel heg * 
Beweisthum iſt des in dem Waſſer enthaltenen Vitriols, als nel 
— Ein — erweckt worden / ni 

gebranfen Vitriol sufehe jger an Die 
Sure ausgefeßt wird, zuſehen / wann felbiger an 


VII. 


Der Schweffel hat für dißmal abſonderlich nicht konnen au 
sogen werden / teilen darzu en Een; find, 
Die nicht bey Der Hand waren / daß aber felbiger in dem Waſſer en / 
haften ſeye / Ean aus obgemeldtem ftarfen Geruch und anderer 8 
wie hernach Meldung gefchehen wird / genugfam erfehen werde 1, 
bezeugt felbigen auch die tägliche Erfahrung der Bad-Siften/inbein, 
mas fie von Silber tragen / mit ſchwarzer Farb überzogen wird: all? 
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N hier Meldung gefchichet fonderbarer Inſtrumenten / ſo hat es nicht 
ie Meinung/daß felbige vonnohten ſeyen / um fchlechter ‘Dinge zuwiſ⸗ 
K „ob ettong Schweffels vorhanden fene oder nicht / als melches Feine 

VDerliche Mühe erforderet / fondern um suerfahren / in welcher Pro- 
I on er fich befinde / fo wol gegen Das Waſſer als andere darinn 

thaltene Mineralien / wie genau er mit denſelbigen vermiſcht ſeye / und 
auch um die allerflüchtigfte Theil von den etwas —— 
ben jÖnderen / wie von dergleichen encheireli {ublimatoria von vielen 
mn fen Chymicis , als Boyle, Bohn , Dichinfohn und anderen 
au ’ Meldung gefchehen / und Eönte ich für meine Wenigkeit hiervon 
eher Erfahrung weitlauffiger ſchreiben / wann gegenmärtiges 

„netätfein für die der Chymie erfahrne allein und nicht für jeder— 
difn Afgefegt ware / ich wil alſo mit su unferem Haupt⸗Zweck vor 
oißmal undienlichen Ausſchweiffungen hier niemand verdrießlich ſeyn. 


VIII. 


Das Waſſer ſo abgedampft worden und abſoͤnderlich geſamlet / 
gt eich wie mar Elar und ohne Geſchmack / mit welchem 
Ahende Proben gemacht wurden: 


l Erſtlich hat man darzu gegoffen gerftoffenes Weinſtein⸗Saltz / 
Kolkum ee: deliquium) darvon wurde aber nichts pr&cipi- 
Nie Oder zu Hoden gefenft/daraus zufchlieffen/daß Fein grobe Mine- 
&be Materi mehr in felbigem enthalten ſeye / meilen alle Metall/ 

ein und Mineralien/fo in fauren falßechten Saͤfften aufgelößt find/ 
eg ref Weinſtein⸗Saltz aus denfelben ausgeftoffen und precipi- 
| erden, = 
Gr. Wurde dig Waſſer mit Gallöpfel vermifcht / da erzeigete 
1 IN ziemlich ſtarke gelbe Farb/ die von — Vitriol rn 
ne. Murdez Daraus dann zufchlieffen toar/daß auch fubtile geſalhe⸗ 
ie Ichtveffefechte Theile in dieſem Waſſer verborgen BEN 10 
fie defto mehr / weilen/nachdeme diefe Gallöpfel-Tinetur mit Der in 
di darinn das Weinſtein Saltz war / vermiſcht wurde / ein dem ich 
en. übe und dunkele Farb heraus kamydie zu erſt graulecht / hernach 
enen, Münfecht fehiene : Dann alle folche unteriehtedenliche Farben 
ni (eben aus der Mermifchung eines fubtilen Schweftels oder Oels 
chen velerey Salg/daher dann kommen mancherlen Figuren / von wel⸗ 


ie Str d anderſt gebrochen oder zu⸗ 
Eur —5 des Liechts bald ſo / bald anderſt gebroch 
wen 111. Drit⸗ 


agen / und alfo die en erden, 
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III. Drittens 7 das Waſſer darinn der Vitriol war / IE DE) 
Vermiſchung der Galtöpflen endlich zu einer braunen Dinten w 
welches eine Anzeigung iſt daß etwas von Eifen-Mineral vorhan 
geweſen / dann alle Eiſen Tinefur mit ſaurem gemacht/ wird OR, 
gethanen Öallöpflen Dinten-färbig. Was nun des Eifens Wutn 
eg vieler Krankheiten für ein Lob verdiene / iſt genugſam 
ant. 
vn übrigen find die Mineralien in dieſem herzlichen Waſſer ni 
nur fehr genau / wie obgemeldt /vermifcht / fonder felbiges Dar 
auch in rechter Proportion,, da das Waſſer die darinn enthalte 2, 
neralien etlich taufent mal übertrifft / vermittelſt deffen alle Kin: 
des Saltzes fo fehr gemilteret wird / daß Cin Zufällen/wo immer vis 
neral Naffer Fönnen gebraucht werden) auch den allerzartilten d) 
fen des Leibe Fein Schaden oder Verlegung darbey zubeförchten ‚u u 
ift Hier Öelegenheit den gönftigen gefer zuerinneren/daß/mwann oben 
meldet worden / daß Kleine fubtile Theil fo ganz Frafftiger und DUFT; 
tringender Natur von diefem Waſfer geführt werden / er fich — 
nicht anfechten laſſe aus Gedanken /felbige möchten durch ihre HAT, 
Krafft etwann zuhart Wh / dann Diefe Materi vermittelft I 
grofien Quantitat des Waſſers fo faft zertheilet / durch Vermifbul) 
aber anderer Mineralien fo wol gesahmet ift / daß fehrne davon / 
fie etwas ſchaden folte / fie vielmehr des ABaffers Kraft und Tugt, 
in Heilung ber Krankheiten merklich vermehret ; Es haben aud A 
Die befte Mingralifche Waſſer ihre meifte Wirfung nirgends het 
von dergleichen Durchtringenden Seifteren/welche/wann fie ohne a 
mifchung anderer Materi bloß zuſamen gefaffet wurden 7 wegen II 
Stärke und Schärffe mehr sig als nußlich waͤren / ſo bald fie abt 
in rechter Proportion mit dem Waſſer und anderen Mineralien 
menge werden / ſind fie eine heilfame Ärzney / in fo weit / daß wo fie M 
den Saur⸗Waſſeren abgeſondert / und felbige (wie man ſagt) 9 
raucht find / werden die Waſſer unnutz / und fo man fie krinket / ve 
fehlagen fie ſich in dem Leib mit Befchwerd ; Und warum folte, 
ratur folche Mineralien nicht dem Menfchen zu gutem zubereiftl 
Fonnen/da doch aus dem Queckfilber / Artenico, Spiefglaß/2c. durch 
die hloſſe Kunſt herzliche Arzney⸗Mittel konnen gezogen werden / 
9 hr auch Die Natur mitwirket. Indeſſen ift mir mol bekant/ daß 
ehr viel Leuthe find / die alle Chymifche Mittel für gefährfich halten 
und gänzlich verwerffen / Daß wegen folchen Vorurtheils auch einem 
wolver ſtandigen und erfahsnen Medico nicht äurabten toAre / a: 


ver⸗ 
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a das befte und ficherfte Mittel unter Chymifchem Namen zugeben. 
N iſt auch feyder diefe ihre Forcht nicht ganz ungegrundt /und warn 
ergleichen Mittel nicht fo offt theils ubel pr&pariert/ theils dann oh⸗ 
geh ehutſamkeit / ohne Wiflenfchafft und Erfahrung den Leuthen ges 
N wurden / fo gerichten fie nicht auf Ms Gedanken / es muß 
un) “r armer Patient mit der Haut begahlen / daß A viel Chymici 
on Medici heiffen wollen / und Doch fo wenig in der That find: · Was 
5 er weiters hiervon zufagen waͤre / gehoͤrt nicht hieher / fondern wird 
nr Selehrten überlaflen. Der geneigte Lefer erinnere ſich nur Des 
bedthafften Spruͤchworts: Optimz rei abufus peflimus, Der aller: 
„ten Sachen Mifbrauch ift der allerſchädlichſte und betrachte / daß 
a durch Menfehliche Kunft aus gifftiger Materi gute Argneys 
url Eönnen sugericht werden / wie vielmehr auf unferem Waſſer 
Alten feye/deflen obgemeldfe Erafftige Mineralien nicht von ſchwa⸗ 
ai Und betrüglichen Mrenfchen / fondern von dem allwiffenden und 
digen 6RX felbften/ und unter feiner heiligen Regierung von 

lieben Pratur zu unferem beften zubereitet iſt. 
eg Ietreffend nun den Nutzen / ſo krankne Leuth vom Gebrauch Dies 
N Waſſers zuhoffen haben / iſt folgendes zubeobachen : Ins gemein 
bi Vermieeefft des Salkes fo dem gemeinen Saltz ahnlic) ift/hat fels 
th 5 Die Kraft grobe sähe Seuchtigkeiten zuverdauen / felbige zuzer⸗ 
„len / und allerley fchädliche Materi aus dem Leib auszuführen. 
A on dem Vitriol und Alaun hat es die Krafft zuftarken und aufz 
N trocknen 7 welches feinen Rutzen hat in Lahmung und Schwachheit 
a1 Aüfferfichen Gliederen von zufliefienden böfen Seuchtigkeiten / wie 
i din Stärkung und Aiederbringung der natürlichen Function der 
aetlichen Gliederen ſo von gleicher Urfach gefbroachet worden. 3. 
108 fübtife Sat und der Schtveftel geben ihme Die Krafft / daß es 
Hi in die ängite Ging der Gefäflen und Aderen des Leibs durchtrin⸗ 
Mag / welches zuftatten kommt in Krankheiten / ſo von alten lang: 
9 geh Berſtopfungen herkommen / vermittelt welcher Das Geblut 
debbt iftyund wieferfen Zufälf entftehen / Dienet auch Die Truſen Des 
a Zueroöffnen / als da find Das Pancreas , die Truͤſen der Daͤr Me 
rer angehenften Haͤuten der Leberen/Ttieren/2t: mal welcher 
eftopfung theils nußliche und zu Erhaltung der Geſundheit noht⸗ 
ehuDige Säfte nicht recht abgefönderet und ausgearbeitet werden / 
s ls aber andere/fo natürlicher Weis aus dem Leib ſolten als unnüß 
(ae worfien merden/nicht recht fer — hen 

SIDE zu vielerfen Kr ten. Uber das ha in Mineral) 

zu vielerley Krankheiten — after 








fer NUN mag gebraucht werden? ins befonder zubefchreiben: 
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Waſſeren enthaltene und dem gemeinen ähnliche Salt Die Srafl, 
innerlich den Harn zutreiben/dufierfich aber tröcknet es auf DIE In, 
gen Ct chwulſten und Geſchwar; der Alaun kuͤhlet / und hat eine zul 
RN ende Krafft / ſtärket alfo die Glieder / hemmet allerfen Uber" je: 
che Ausflug / iſt dienlich in vielerley Rauden / Geſchwaͤren / fa In 
Erbrechen / übermafligem Schweiß /2c. Vitriol und Eifen fuͤhren 
Waſſer ſtärken die innerlichen Theil des Leibs / ſind alſo quch gutg 
der Die übermaäſſigen Ausfluͤß / auch öffnen fie die Verſtopfuug * 
ber und Miltz / ſäärken die Barmuter / dienen in der Colic, zehrei 
undjviertägigen Fieberen / Harnfluß / Raude/ Gefchwaren/ Try 
Sehweffel warme und ſtaͤrkt / widerſtehet der Faulung und Sir 

theilet Die harten Geſchwulſten / ꝛc. run find alle dieſe Minerale ! 
Aue — Safe un freb 

rd aber nicht undienlich ſeyn / hier etwas naher hinsts 
ten / und Die vornemften Krankheiten /in welchen dieſes en ie Woß 


f oreler 


ft es dienlich in Cacochymia , welches eine Quelle I Sof 


anderer Krankheiten / indeme der Leib angefülle iſt mit allerley 
Feuchtigkeiten und Das ganze Gebluͤt N — 
tigkeiten in unterſchiedlichen Theilen des Leibs ſich ftecken/und —9 
Ungelegenheit verurſachen / ſelbiger Schärffe nun/ gefalbene Sitete 
und Säure wird Durch Die viele waͤſſerichte Theil unfers Waſſer 9 
theilet und verſuͤſſet / und fo die Humoren dick ah und ſchleimicht fi H/ 
werden fiedurch Die Kraft diefes IBaffersaufgelöße und —— 
auch zugleich Die Gange und Schweiß Locher des Leibs geöffnet 9 
alfo die fchadliche Materi ohne Gewalt aus demfelben kan ausgefüht 
en durch den (hr Stulgang/ Harn / Schweiß / unempfindl 
| kevonin ung/Speichel und andere dergleichen Auslaͤhrungen. N 
. Kan alfo diß Waſſer mit Nutzen gebraucht werden un * 
trunken / too der Magen angefuͤllt iſt mit faurem Schleim / bittere 
und saher Materi / daraus entſtehen ein verdrießliches Goͤrpſen/ 
hrechen / Bangigkeiten / verlohrner Appetit &c twelchen Zufallen allen 
begegnet / indeme es die Schaͤrffe der ſchadlichen Materi mil 
en Magen und alle Gedärm ausfpuhlt und reinigee 7 und DEN x 
öffen behaltet/dannenher es auch Dienet wider das Bauch-Grimi 4 
—— dergleichen Urſachen herkommt. Exempel deffen find ein PN — 
a au Aafthaufen der es Anno 1706. nuglich gebraucht / wibn 
Merfon Magens; Item eine —— 
1706. der 
Magen: Brenmer, 706. gut befunden wider den Sod 1. 
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Es dienet wider die Gelbſucht / dann wo die Leber nicht ſchon 
ſhe verſtopft / erhartet und ſcirrhos iſt / ſo Öffnet es derſelben Ver⸗ 
Pfung / und bringet der Gallen ihren natürlichen Lauff durch ihre 

— zuwegen. ee — 

> Reiniget es die Nieren von dem Grien und ſchleimichter 

Materjypie offt 5 Schmerzen und Ungelegenheiten verurſachen; 
ji dieſem Fahl iſt es Anno 1702. und 1706. zu gut kommen Ba 
Fo von Schaffhaufen 5 Wie fich aber bey dem Niierenaun 

aſen⸗Siein suverhalten/ wird hernach gemeldet werden. 


Ve. bek hondriaco , oder 
sm dem fo fehr befanten Affectu Hypochondriaco , ode, 
rilsfucht, (wie Ar wird) ift es ein fonderbar herzlich Mittels 
un wie die HauptsUrfach diefer Krankheit beftehet in einer 3 
— der Truſen des Leibs vermittelſt welcher weder das Gebluͤt no 
Hans Lebens-Säfft 7 fo zur Geſundheit erforderet werben in Ihres 
enentlichen Zuftand Finnen ausgearbeitet und erhalten toerden / als 
al En daher Undduung des Magens / Kopf⸗Schmerzen / Ti u 
Au Blähungen, Mattigkeit der Gliederen / Bangigkeit und an B 
96 KÄIL mehr, die diß Ubel hauffig begleiten. Nun diefem allens zube⸗ 
ni eny/find ſtarke und allzuviele Mittel ganz nicht dienlich / wie ſolches 
‚Öt Wenig Hypochondriaci (als die ing gemein zu vielen Anzuepen 
gt find) mit ihrem Schaden erfahren haben/fondern dieſe Ver⸗ 
nn lingen erforderen Gedult / und müffen durch einen gelinden und 
Anfften Weg eröffnet werden ; Daß aber Das Habſpurger⸗Waſſer 
nice Tugent habe/ift oben zu genügen angezeigt worden / und hier un⸗ 
otig u wiederholen; Iſt auch Anno 1706. einem Magdlein aus dem 
SALON zu gut kommen / und zu anderen Zeiten noch anderen mehr; 
N ° ff auch sumerfen / Daß hier die Lauigkeit dieſes Waſſers ihme eis 
N groffen Wortheil vor anderen Falten Saur-Brunmen gibet. 


VI ieren-Stei iſt einer Grauen von Ba⸗ 
- Mas den Nieren-Stein anlangt / iſt einer Frau 

kt Anno a fol N begegnet : Nachdeme fie fich eilff ———— 

fü a purg bh rät fie ein groſſes Reiſſen in dem —— 

gegen der Blaſen ob den Huͤfften Durchgegogen / UM eh —— 
chmeren ſo hefflig worden / Daß der anweſende Medicus ſi * 
beförchten müffen in etlichen Tagen aber / nachdem ſich Die 

An AS verfohren/ iſt ein Stein von ihr gegangen in gorm en 

A Offen onen / an der Farb ganz Dick roth / mit di een weiſſen Zin en 

Mia Enden; Alſo auch Anno 1704. nat DIR ee von Eike 

on Bi icke und viel Flei il Den; 

N Biel 8, Daumens Die I or, 
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Woraus guſehen / daß zwahr bey dieſen Patienten ein erwunſchte 
feet erfolget / Doch aber fo beweiſen die ſchweren Zufall, ſo neld 
Frauen begegnet / daß der Weiland Hochgelehrte Herr D- SE 
nicht ungegründt gerefen/da er den Gebrauch dieſes Waſſers M ni 
Irierenzund Blaſenſtein verbotten aus Forcht / die Steine mo, 
dardurch nur raͤuher und fehärffer werdem und in deme fie zug er 
wegt wurden / die Schmerzen mächtig vergröfferen, Iſt DerohAl 
hier mol in Acht zunemmen/in was Umikänden fich ein folcher er W 
befinde / ehe er die Cur antrette dann fo die Steine noch nicht 0% 
groß / bie Gange auch / dardurch fie gehen müffen/in geburendei 2, 
ſtand find / daß fie ohne groſſe Noht und Gefahr können fortgelliun, 
werden / ſo Fan ein ertwünfchter Ausgang erfolgen; Deffen dann ET, 
pel find Anno 1700. obgedachten Herin Medici Frau Muter; br 
1706. eine Berl von Frybůrg aus dem Breißgau neben [DENE 
angezogenen ; Wann aber die Sachen in folchem Zuftand wären 
der Durchgang ohnmoͤglich gefchehen Eönte/ift leicht zuerachten IN, 
fo man den Durchgang erzwingen wolte / nichts als Unheil DAFT 
entſtehen Eönte : Es ift von vornehmen Pradticis angemerkt mot r 
daß offtmalen fehr Heine Stein graufame und hefftige Zufall pul 
ihre Bewegung erweckt 7 da hingegen viel groffere ohne fonderbartH 
Schmerzen MTEBeO engen ; Solches hab auch ich vor meine Perſon Hi 
fahren an meiner jel. Muter / von deren ich auf einmal etliche sie r 
groſſe Steine durch gelinde Mittel getrieben / ohne fonderba 
Schmerzen / aufein andermal aber find drey viel Eleinere von iht / 
gangen / Durch gleiche Mittel auch fonften mit gleichen Umftat 2) 
mit [ehr heftigen Schmerzen ; So ift auch zubeobachten/daß Die un 
gänge bey Zeuthen / fo viel von dem Tieren-Stein geplaget WOr, 
auch felbige von ihnen gegangen find / ziemlich können erweiteret ni 
De Ei beffen aß Spempel sufeben in der XV. Obferv. des fuͤrtt ff 
natomicı Heren D, Ruyſchen / dergleichen hab ich auch zu 
—— ich u gemneibten a — 
itung ber Anatomy oblage ; Iſt alſo bey dergleichen Zufällen er 
DEINEN hl au en et ſen ur 
In Lienterta , Fluxu Coeliaco (Bauch⸗Fluß / da die Speilen 
verdaut Durch Die Daͤrme fallen) Fan diß So en anderen? 
gensitärkenden Sachen auch nußlich gebraucht werden / weilen es 0m 
agen und die Därme ftärket/auch die Scharffe der darinn enthalt? 
nen böfen Seuchtigkeiten milteret und austwafcht ; Was aber Die DJ" 


fenteriam (rohte Ruhr) anlangt / weilen da Die Darme ve fu 


brauch 88 ( 335 ) Gege d — d 
On tes Mehr Vorſichtigkeit / wie hernach wird gemeldet werden. 
— Be rs) Fan e8 auch neben anderen Diens 
"hen Mittfen zu einem Cliftier nußlich gebraucht werden, 
de V— dienet diß Bad auch wider die Schwachheit der Glie⸗ 
eh ſo von falten Fluffen oder anderen Erkaltungen herfommt/ als 
hes Die Glieder erwarmt und ſtaͤrkt / Die boͤſen en setz 
tun alſo daher entſtandene Verftopfungen eröffnet; Br 9 IE 
N tan es auch mit Wuken gebraucht werden / von Be F 
erkalteter Muter unfruchtbar find / wie auch in von & H | 1 
Pi, Mmender Lahme und Schwindfucht der Sliederen, Wider x 
den an CLihme an Hand und Füffen) ift es nutzlich gebraucht wor⸗ 
vi Anno 1695. yon einem Herzen von Zürich. Anno 1697. von ei⸗ 
N von afel. Anno 1706. von einem Burger von Nydauw. 
baren m uch bezeuget Die Erfahrung / daß diß Waſſer mit fonbeie 
Karl Nutzen ift getrunken worden bey Verſtopfung * uffts 
fü hren von sahen Falten Feuchtigkeiten auch bey ſchwerem them / 
Son Dem Sci, doch ohne Empyemate (Enterbruft) hinterlafien 
de den, dann eg erwaͤrmet und aufiöfet ; vermittelft feiner zertheilens 
% Kafft ware es auch dienlich wieder das Herzklopfen / ſo entſtuhn⸗ 
der einem anfahenden Polypo, Fleiſch⸗Gewaͤchs / des Herzens 
et der Pulß⸗Aderen / fo es neben anderen oͤffnenden Mittlen gez 
Wurde, 


In allerfey Catarrhen und Slüffen Fan es dienen / in deme 
8 die Mater der Sen zertheilet und ausführt ; Wer aber an 
dar flüffen unterworfen / oder deren Vorbotten verfpurt / a 
fi find Aayke Schwindel / merklich ſchwache Gedaͤchtnus / ubernas 
bu Ne chlafffucht 7 Schwerigkeit des Haubts / viel zaher Spei⸗ 
d 12% der fol fich des Gebrauchs dergleichen Waſſeren FU LUOR / 
an teilen die Materi / fo die Krankheit verurfachet / theils ala 
lic, an gefährlichen Drehen figt/ theils auch bistveilen “ un 
fie $ Quantität fich befinde 7 wurde fie alfo nur bewegt / I Ä nic 
ſe oe sertheilt und ausgeführt — die Schlagfluſ⸗ 

erweckt als aber verhinderet wurden. — 

Ir A. Sn Hemieania ( Haubt⸗Weh / Migraine ) Ic * 
* von einer Hochfuͤrſtlichen Perſon gut befunden * n h oc 
tt “T toeifen hier die fchmerzende Materi auch an einem edlen und zar⸗ 
Y Hhrt figety und dann sumeilen giemlich tieff eingetourslet ift/ Fan 
h elbehen/dag in dergleichen Curen / wann ſie ſchon von Ser Er 
I Wafferg zur Derpegung gebracht wird / fie doch nicht » * 
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werbefferet Und abgeführt werden Fan / da dann Durch dieſe DET, 
gung die Nerven und zarte Haute deß Haubts nur ſtarker M 
gr en / und alfo die Schmerzen vermehret wurden / deßtoegell 
artnackigem und veraltetem Haubt⸗Wehe alle Umſtänd mol u w 
oe Au Die Cur ohne Naht eines guten Medici nicht wo - 
„XI. Snlangmirigen und alten viertägigen Fieberen / waun nf 
Die Truͤſen Der innerlichen Theilen des Seibe 5 ganz id ir 
hartet/ oder auch die Waſſerſucht nicht ſchon nahe ift / Fan DI 89 
ſer / Krafft obgemeldten Eigenſchafften / neben Gebrauch anderer Di 
Ten auch bienlich getrunken werden see 
ider alle auch garſtige Raude ift diß Bad feh! 
lich ; Herr Doctor Ziegler meldet/dap es eine me 
ſon innert acht Tagen gänzlich geheilet habe. Anno 1706: iſt ein SU 
von 14. Jahren / ſchwacher Complexion , yon der Plora (if eine a 
ſchlimmer Raude) in dren Wochen vollig curiert worden. # 
XIV. S$n unheilfamen Geſchwaren und langwirzigen of 
Schäden auch wann das Bein angegriffen ifzdiener es/jo feht I 
Fein Febris hectica (aussehrend Fieber) darbey feye ; Es hat au) 
mit anderen warmen Baderen die Kraft / die abgefäufre Geben 
Splitter / Kugeln und dergleichen fo offt in den Wuͤnden gro e Ur 
gelegenheit machen und die Heilung verhindere/ auszutreiben. HH 
1706. ijt e8 von einen Haubtmann auch von einem Soldaten nutl⸗ 
gebraucht worden wider die Bruſt⸗Fiſtel / darmit fie behafftet wae 
Anno 1698. son einem fehr fürnehmen Teutſchen Herzen in FÜR” 
—— Srufl OD Stk der Achſel.) zouf 
In Arthritide vaga (fliegenden Glieder; tea u" 
befunden worden Anno 1698. x einer Eratsan u I von 
einem Herrn von Baſel. Anno 1706. von einem Herin von Buͤren⸗ 
in Arthritide fixa aber (harrenden Gliederſucht) und dem odagrattt 
find dergleichen Waffer nicht allegeit zugebrauchen/twie folches DIE Dr 
perienz vieler vornehmer Medicorum ausmweißt ; dann weile Dr 
fehmerzende Materi gllzutieff und fteiff fich in die Gfieder gefeßt/@! 
tool allzuhart und sah iſt aufgelößt zumerden / kan aus o gemelbf£® 
Salben leichtlich abgenommen werden / daß durch den Gebrau 
„aller die Schmerzen wol vermehrt / dem Ubel aber ſchwerlich je 
— o werden möchte; Fahls aber in ſolchem Zuſtand noch MM * 
etwa BR Mineralifche Waſſer Fönte ausgericht twerden / JO IT, 
aus folgendem Exempel erhellen / was unferem Hab ſpurger⸗ 





hi BES OO Vene |; 
ich 008 Lob gebuͤre: Es lebet auf dieſe Stund ein 78. jahriger ehr⸗ 
9* Burger in einer Statt Berner⸗Gebieths / der in ſeinem 67. Jahr 
9 Waſſe gebraucht wider ſehr ſchmerzhaffte Schenkel / alſo daß et 
IE weder Steg noch Weg brauchen Föntezund bat ihme durch Got⸗ 
ten — gen Die Eur fo wol zugefchlagen / daß er bisher hat reifen koͤn⸗ 
hin Pohin er gwolt; Merfrourdig ift auch daß Diefer Patient, da er 
ie Dabfpurg kommen / zugleich behafjtet ware mit einem dreyjahr i⸗ 
Bruch / der fich fo groß als ein Ganſen⸗Ey heraus gelaſſe n / von 
da ber Beſchwerde er in gleicher Eur gänzlich befreyet worden / alſo 
tion, bnt der Zeit nicht mehr darvon verfpurt / als wann er jie 
Diet gehabt hatte, Zweiffels ohn meilen neben anderen Wirkungen 
de Derzlichen Waffers auch Durch deffen Aluminofe zuſamenziehen⸗ 
d Sraffe das Peritonzum (ift eine innerliche Haut/ fo die Eingemweid 


bragenferen Leibs umgibt) wieder zu feinem natürlichen Stand ges 


E und gefkeiffet worden. | 

6 5 I MAN unfer Habſpurger⸗Waſſer auch geruͤhmt wider 

N Dolorem Ifchiadicum ( Hufft⸗Wehe /) und iſt in dieſem Fahl 
Ann Hebraucht worden Anno 1697. von einem Burger von Baſel. 
He "0 1706. yon einem Schiffmann von Bern. Anno eod. von ei⸗ 
Maͤgdlein aus dem Berner⸗Gebieth / achtzehen Jahr alt / — 
un OMplexion, welches innert drey Wochen vollig von dieſem Ube 
ten € worden. So ift mir auch in meiner Praxi von einem vorneh⸗ 
all N Herren erzehlt worden / daß er nach langem vergeblichem Gebrauch 

hand Mitten endlich durch diß Waſſer ganzlich von folcher Uns 
fe egenheie feye befreyet worden. Indeme aber Die Anmerkungen vie 
M vortrefflichen Authoren bezeugen / daß bey dieſer Ungelegenheit Die 

em Öelchtigkeiten bisweilen fo tieff in dem Gelenke ſtecken / und ſo 
du halten, daß fie anderft nicht als Durch Blateren ziehen / d 
ud Yennen Eönnen weggebracht werden ; Wird aus obgeda Bar 
anne nicht NND Kon IL man die Eur in ſolchem Fa 
 verftändigen Rahts zuerholen. ——— 
diem II. ange Bein⸗Zreſſer) iſt Rs IK AR 
190 ich gemefen Anno 1702. einer Jungfer und einem 


| ch. ANem anderen Herzen. Anno 1704. und folgenden Jahren 


> Einem anderen. Es wird diefe Krankheit ſonſt gemeinlich ohne 
iturg, the Operation für unheilbar gehalten / wird auch von etli⸗ 
9 für eing gehalten mit der Carie oflium (gemeinen Bein⸗Faule) 
he geringen Bedunfen nach aber ift fie von Derfelben zuunter⸗ 


en / es iſt auch dieſes UÜbel u SERIEHEN Krebs / als der von Si 
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neralifchen Waſſeren nur verböferet wird, Hieher gehört nachae 
merfwürdiger Calus : Eine Sransöfin 24. Jahr alt / wohnete zu —*9— 
in einer unteren Stuben / allwo fie nach eingezogenen boſen FEW hin 
feiten von einem heftigen Schmerzen überfallen wurde / DE! [ e/ 
Das Knye gefegt / und unterfich bis an das Aufierfte Der Zahen Se 
diß Übel plagte fie etliche Wochen / hernach erzeigte fi) eine er ei 
mit einem ſchwarzlechten Flecken zu oberftyund als ein Chirurgus .s 
zu beruffen tward / thate er einen weiten Schnitt in Die Beul® 
trachtete Darauf die Materi zu einer Eyterung zubringen / a 6 
dem Auffchnitt kein gekochte oder zeitige Materi (wie man fagt) N, 
ee / jondern nur etliche Tropfen helles Waſſer mit Blut 
mifcht / diefes Übel hatte einen fo unglücklichen Fortgang / Daß IE 
dreyen Monaten das os naviculare, guf welchem Die Beule gelelt 
durch die feharffe Materi ganz zerfreffen ward / auch wurde — 
Cuboides und Aftragalus (find Gebeine des Riſts) menftich and 
rien! der ganze Schenkel Fam in eine Schwindſucht / und EL sen 
ich der ganze Fuß nach und nach fo fehr / daß er wol um ein | vs 
Schuh Fürzer ward als der geſunde der immertwahrende Flu * 
fachte eine Auszehrung des ganzen Leibs mit einem beftandigen klein 
Sieber und unaufhoͤrlichen Schmerzen / alfo daß die Patientin ine, 
genfcheinlicher Todes-Sefahr ware ; Bey fo geftalter Sad) mul 
yon Herzen Medicis und Chirurgis ein Confultum hierüber abge, 
fet/und gefchloffenyman folte der Patientin die Abnemmung des 9— 
nen Glieds vorſchlagen / darzu fie ſich aber gänzlich nicht wo ge bei 
den laflen / endlich ward ihren in dem fo betrübten Zuftand 9 
fich nach Habfpurg zubegeben/ allwo / nachdem fie in die drey um 
lang gebadet / verjpürte fie eine merkliche Linderung / fo wo in Dt 
ganzen Leib als anfehend den kranknen Fuß / der Appetit zuF 
Fam wieder / die Kräfften vermehrten ſich / aus ber Runden er 
ern unterfchiedfiche Schiffer / die Synovia ( Stied-NBaffer ) minden 
aft; Den folgenden Winter Fame der Fuß wieder an das gleiſchen 
ſtreckt ſich wieder um drey Zoͤll länger / als auch in dem daaufe 
go Meyen die Patientin die Baden-Eur twieder angetretten de) 
ochen lang continuiert/und alle Morgen zugleich von dem Wag 
getrunfen/hat fie das Fieber gänzlich verlaffen/von dem Rift find N 
etliche Schiffer ausgemorffen worden/ aus der Wunden flofie el 
nichts als noch etwas Waſſer; Endlich als fie zum dritten mal DIET 
Eur gebraucht / hat fich die Wunde gänzlich sugefehloffen / und it in 
sen kein weiter Ohngemach darvon ubergeblisben / als Daß der —* 
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gefdefene Fuß etwann um ein halben Zoll kürzer geblieben / als der an⸗ 
‚us auch ohne Stecken faft alles Hinkens unvermerkt friſch 
und lebe gefund, Fre; 

un IB find en vornemften Claffen der Krankheiten / wider welche 
kt abfpurger-QBaffer / vermittelt feiner herzlichen Eigenſchafft 

yelich Fan gebrqucht werden / auch ſhon wirklich Durch Die Gute 
de gedienet hat / wie aus bengefügten Eremplen Fan geſehen en 
he ſelbige aber find hier nicht alle/fondern un geliebter Kurze A H 
mein Nur etliche angezogen worden. Es find auch noch ande \ Al 

anı/lo Mit obangesogenen in ihren Urfachen einiche Verwan ſcha 
en / wider welche diß Bad mit utem Nutzen kan De ui 
—9 Man hat fie aber / Meitliuffigkeit zuvermeiden / ſo gengu Ur 
he T befchreiben wollen. Als zum Erempel in Serophulis, (geſchwo 7 
IR Palßtrüfen.) Anno 1697. einem Herzen ; In gleichem und fol 
1 den Sahren einer Jungferen. Anno 1700. einer anderen Jungfe⸗ 
Anno 1706. einem Herzen, In ophtalmia cum filtula lacry- 
Ar? (Augen Entzündung mit einer Siftel.) ANNO 1709: ET 
) Auen ; Oftem einem Herzen / der zivahr Feine Fiſtel darbey gehabt, 
fh 1706, einem anderen Herzen. In pedibus oedematofis, ( gez 
v 


nen Fuſſen) Anno 1706. einem 57. jährigen ſchwachen Mann 
gi Meifheulm le zwey Jahr zuvor fehr viel gebrauche/und hier in 
en Wochen vollig curiert worden. In baſſione hyfterica,( Aufſtei⸗ 
N Der Muter) einer darmit geplagten Perſon. In Gutta AR acea, 
upfe etht) einem Herzen von Bäſel. In Maculis Icon ua | 
Oorbutifchen Slecken/) einer Hoch⸗Fuͤrſtl. erſon. In Cl Dig 
leichfüche) einer Jungferen. In Diabete, Harn⸗Ruhr) 
N Jungfelen; Anderer Euren mehr zugeſchweigen. Hier 10 OR 
Oppeln erden daß was ins gemein Die Trint-Cur anbeerifit / Di5 
Aller einen groffen Wortheil vor vielen anderen beſitze / indeme es ke 
pn Der wol proportionierfen a: feiner Mineralien hin 
aus entſtehender guter Wirkung nicht in jo grofler —“ m 
unten twerden / da alſo die Patienten nicht zuförchten ha a * 
e von allzuvielem Waſſer⸗trinken ihnen Der Dage ( nn Ne 
ſtwo offt sugefehehen pflegt) allzuſehr ausgelpannt un gel ) Sn 
gef en dann es yon ertwachtenen Seuchen zum höchiten Sul ve Bier 
w RAAB getrunten feine Wirkung thut. Wie ſich aber ein jeder ſo 
ve in Anfehen der Quantität des Waſſers als auch anderer Um ſtan⸗ 
I fuverhaften habe/ift hier ins gemein fo ſchlecht dahin nicht wol al 
| Augen kan aber ben dem Bad nach Unterfheid der Perfonen / de 
erg ind des Krankheiten füglich a werden. Im 
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Im übrigen hat diß Bad vor vielen anderen auch einen gie { 
Dortheil wegen feiner bequemen und angenähmen Situation) 1 Aug 
dahin zureifen als fich dort aufzuhalten / da fonften offt andaf 
gleichen Waffer zwiſchen fehröcklichen Bergen und an unangenbln, 
Drehen muͤſſen Hefucht werden / da dann vielmals / was bey Del er⸗ 
iſt gut gemacht worden / auf der beſchwerlichen Reiß wieder muß enof 
derbe werden; Es ift auch von dem Herzen Befiger erſt kurzlich a 
gebauet/ mit vielen und fchönen Lofamenten aufs befte wol — 
und in Anfehen der Lebens-Mittlen alles fo angeordnet worden / (ne 
Sederman zu gutem Nermigen erefflich kan bedienet werden / "7 
auch Daß man verlange allein sufpeifen / oder aber bey Sefeitghaft 
Fan <sederman folches nach Belieben haben. Auf⸗ 
Nun fehrners anzuzeigen / Daß dieſe kurze Beſchreibung in? 
richtigkeit und ohne Prallerey dem gemeinen Beften gewiedmet IN, 
1° Fan neben o NE Anmerkungen noch in Acht genommen werden 
aß dergleichen Waſſer nicht ficher zugebrauchen find mo das Ei 
weid ganz verderbt und verfault iſt / auch nicht in tieffen Geſchwa 
Des Magens / der Gedaͤrmen / der Nieren / Blafen  Lungenzc 
Waſſerſucht / Lungenſucht / Eyterbruſt / Engbrüftigkeit und He⸗ 
pfen/ fo von einer Waſſerſucht herkaͤme / weilen in folchen eieffen G 
die Natur und die angegriffene Theil ſchon altzuſeht 5” 
chwoaͤcht / die SERIE und Diele der falkichten und frefienden BUT 
ven auch fo hoch geftiegen/ daß zubeförchten/es machten durch Zuthu 
des Mineral-⸗Waſſers die zarten und ſchon verletzten Zaͤſerlein ea 
flärfer angegriffen / und alfo Das Übel vergröfferer werden, N, 2 
Waſſerſucht aber iſt wegen Verlebung der Valorum Lymphat 6 
zum, (Waſſer⸗Gefaͤſſen) und Schwachheit des Geblüts ungeroib/ vi 
nicht eher das Waſſer in dem Leib vermehret/als aber das fehoN abe 
gegoflene abgeführt wurde. Doch in Anafarca (da der ganze auſſet⸗ 
liche Leib mit einer Waſſer⸗Geſchwulſt behafftet iſt) ſo von kalten 
Feuchtigkeiten herkaͤme / konten fie wol dienen. 
Es find ſolche Waſſer auch nicht zugebrauchen bey dem Kuebl 
und Krebfichten oder von der Sranzofen-Seuch entftandenen Sr 
den / da das fehädliche und beiffende Saltz fchon fo ſcharff ift/ 29 5 
Feine Milterung annimt / fondern von der Wirkung folcher Mittlen 
nur erwildet. Wo aber die Natur je noch bey genugſamen Kra 
N ar ab N Ip einiger maffen verbefjerlich ae N Dip 
| or) was von unſer bſpurger⸗Waſle 
Sohle ee unſerem Habſpurger 
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Qu Junger Mann von 35. Jahren / der zu Bern als Kammer 
N en gedient /reifete nach Wien / allda er mit einer zierlichen Stans 
Maik euche begabet worden / diefer Kieffe ſich drey Jahr lang Durch 
Hiche ſchreyer und Vieh arzte herumſchleppen / die ihme wol Das Gelt 
Vener et feine Krankheit abnahmen / alſo daß in der Zeit das Virus 
tor teum (unfaubere Gift) in feinem Leib je mehr und mehr eins 
die Sifezendlich wurde ihme von einem Medico,ben er Rahts pflegte’ 
be Yivation gerahtenydie auch bey ihme gute Wirkung gethan / inz 
* er fünf Wochen lang täglich von drey zu vier Pfunden ausge; 
day / nach) welchem die Salivation von fich felbften auf hörte / alſo daß 
aber. gehalten wurde / der Patient mare genugfam gereiniget / weilen 
eſchon an feinen Leib Fein Aufferlich Zeichen mehr Der Seuche 
heig NDehyer immerfort geklagt über grofie Schmerzen und Schwach 
Die 9 den Beinen / wurde er auf das Land Bei der Hoffnung 
die che gefunde Lufft folte ihn völlig zurecht bringen / allein innert 
& Wochen brachte man ihne auf einem Wagen wieder in Die 
SS ſo elend daß er nicht mehr ftehen Eönte/feine Beine waren voll 
ih Ulen/fo groß als Tauben-oder auch Huͤner⸗Eyer ʒ Hieraufgab man 
ten ge andere Salıvation ſechs Wochen lang deſſen ohngeacht wol⸗ 
& * Exoftofes (Bein Knorren) nicht vergehen / auch hielten Die 
un heiten und Schmerzen immerfort an tote vorher. Zuletſt 
Cu, er nach Habfpurg geſchickt alltoo er fünf Wochen lang die 
tert gebrauchte) fo glucklich/ daß ſich Die Beulen öffneten und ausey⸗ 
ef en / daß er nach etwas Zeits wieder zu einer völligen Gefundheit 
KH ANEe/UnD ifter jeßunder wirklich in Hollandiſchen Dienften ein fri⸗ 
| "und gefunder Soldat. 


Das FrutingerBad, Therme 
Frutingenfes. | 
Son Bad genant 7 an dem Engſtlen⸗ 
Stug, N ur Ih Ta / Saffe iſt mie nichts bewußt. 
L’cau des Bains a Yverdon. Therm& 
Ebrodunenfes: 
e 


5 ‚of auffert der Statt Yverdon, fehtweftelicht/lau, Wagn. p. 98. 
An feyn | eines iſt mit dem Fonte Iverdunenfi > 
yn / daß dig Waſſer ei — ß 5 — 
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deffen gebenfet Collin. de Sedun. Therm. in Simler Vallel; PS gr 
Prope Iverdunum fons fuit olim celebris , fed temporis injurl® 
Bomann, ER jam at ‚ut vix aliquod —— 
riatur. Wagner meldet / daß man zu feiner Zeit dieſes Bad wiederun 
geſucht habe in Stand zubringen. | 


Das Weiſſenburger⸗Bad. Therm® 
V Veiflenburgenfes. 


gIft Milch warm/hinter Weiſſenburg / in Ampt Tor, 
im Niederen Sibenthal: Es fol — — ſeyn / ie 
von untermiſchten Theilen der Mond⸗Milch / welche nicht weit 9 
dem Waſfer in einer Hole gefunden toird. Ich habe A. 1705: M ein 

Reiſe Durch Bern eine Maaß von dieſem Waffer eingeſotten 
funden 22. Gran von einem weiſſen ohngeſchmackten BE oc i 
tool von einer Mond-Milch fenn Fan. Es fol dig Waſſer ins belol! 
der dienen vor truckene/gallfüchtige/und sur Schtwindfucht apo 
te Leuthe. Man fagte mir / es ſeye nicht allezeit in gleichem Gode 
Waͤrme / ſondern warmer Vormittag zwiſchen 7. und 9. zu —J 
zwiſchen 12. und 1. und Abends zwiſchen 4. und 7. Uhren. Die) 
nere Beſchreibung wil ich hieher fegen aus Heran D. Job, Jaco 

Ritters Buͤchlein / welches heraus Fommen A. 1696. — 

S benimt erſtlich das Haubtwehe / fonft Migraine genant de 
ne / die —2 — der Augen / Berftopfinaen Dr 
Hirns / der Nerven / das noch nicht veraltete Saufen der Ohren / ſta — 
Das Gehoͤr und Geſicht / benimt den allzuvielen a loͤßt — 
Apolectiſche und ———— den Geruch und ny 
des Munds/ hebt auf die Entzündungen des ganzen Leibs / als gung; 
Sebern Mils/ Nieren und Cingenveid / reiniget und temperiett Di 
Gebluͤt / ſtaͤrkt und eröffnet die Bruſt / entladet felbige von allerhan 

anhangenden Fluſſen / dient wider Das Hery Klopfen und Huſten⸗ 
ohne Verletzung edler Theilen; Dem Magen dann iſt es ein ande 
lich Mittel / in deme es gar in behender Zeit den verlohrnen fi Y 
Luft ertveckt/ hingegen den übermäfligen Durft loſchet zes eroffhet ' v 
ange, fonderlich ber Leber und — ſpuͤlt aus die Eingen 
von allen boſen Feuchtigkeiten / vertreibt Die Gelbſucht und ſchutten⸗ 
Sieber / die Grimmen und Colicken von Wein und Zorn en! pril! 
gen / reiniget die Muter / beweget die leiblichen Blumen / und en 
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Extractioneit/ ſo da durch Übergieffungen geſchehen / in welchem Kun 
was mehrers erzeigt / und Die Farben ftark herworgebrochen / DA Di er⸗ 
here Vitriol erwieſen / die mindere aber mit etwas wenige OA? 4 
mengten Alaun ; Kommen alfo zu dem Feur / da dann nach voug 
a en als ein Pulvis impalpabilis» ON 
uch noch Kuft / auffert einer gar geri aͤſſe W 

dann ſamt den Gold-farbigen Steinen sa geringen REN er 
Sand /von dem Waffer gefärbt und darüber dig IGaffer Miellet/ Fr 
sugesognen beobachteten Wirkungen fehlieffen ; Daß es bis su ſeint 
HNerausquellen ſich imprzgniere mit unterſchiedlichen Mneralien En 
Metallen/und alſo / wie geſagt / nach feiner Reinheit/Abzug und hinkt 
laffenen gefarbten Sand und Steinen: Gold und Eifenyder — sie 
aber Vitriol und Alaun / ſamt fehr wenig Saltz / welches aſſo iſt 
weit man bis zur Zeit hat koͤnnen gelangen; So aber jeman d hit 
wann noch Durch andere Waſſer⸗Proben etwas entdecken wur e 
tet marı fülches zu communicieren/nelches dann mit Dank MM 
genommen werden / fonft ift diß Waſſer nach verzeichneter — 
und Bezeugung taͤglicher Erfahrung / krafft feiner / an unfe! chied 
chen ſehr vielen Perſonen verbrachten Wirkungen / einer Surchrrindt 
Den / zertheilenden / öffnenden / verschrenden/ fubuilifi erenden/ red 
den / kuͤhlenden / ausziehenden / aufſoſenden / ſtarkenden abwuůſchen 
und heilenden Eigenſchafft und Natur, Weil nun nach der gelehrt, 
Ausfag: Contparia contrariis curantur ‚fd komt diß aſte nat ke 
ner eröffnenden / ſtaͤrkenden / Durchkringenden / verzehrenden und 9 
ſamiſchen Natur zu Huͤlff / der Paralylı, dem Zitteren / dem Hau 9 
wehe / den Fluͤſſen / den eingezognen Geaͤderen und dergleichen 9 


feiner Subulifierung / Reinigung / Kühlung und Auflöfung A N | 


anreinen und entzündeten Geblut / und daraus entfpringendel 

fegenheiten und Schmwachheiten / der verfbleimten &Bruf/ gunge 
Engbrüftigkeit 7 dem undauenden und mit Schleim und Gall an 
füllten Magen / der verftopften Leber / Miltz und Koß Aderen der 
ſchlagnen Winden / anfangenden Waſſerſucht und hitzigem Pod⸗ 9— 
Nach feiner abwuſchenden und heilenden Natur vertreibt es DEN "iz 
55 Ausſatz / Rauden / Jucken und Beiſſen der Haut / und no j 
zwiſchen Iehiger und dem Fleiſch ligt / ſo heilet es alte und neue 
den / Geſchwaͤr und Schmerzen der Goid Aderen; Endlich hat man 
auch daß es die Wuͤrme abtreibt, er alt 

i8 dahin find verzeichnet worden die Wirkungen und qui 


täten oder Eigenfchaffen / famt ben Mineralien und Serallen/ il 
| w 


— — — 





— — — — 
— — — — — 





| 5 ( 345) Sm 
Kelcher es bemeldte Krankheiten ausfuͤhre / und die verlohrne Geſund⸗ 
yet wiederbringt; Folget nun deſſelbigen Gebrauch zuverzeichnen / fo 
( Ye innerlich und aufferlich. : Ehe man aber fortſetzet / wird maͤnnig⸗ 
fin“ ewahrnet / und getroͤſtet ſich es werde hoffentlich niemand unvor⸗ 
tiger Weis fich zu Diefer Quellen verfügen / noch ihme diefe Waß 

ROOT Horfeßen subebienen 7 cı habe ſich Dann auch darzu bereiterz 
Und feinen Leib von den bey fich tragenden Unreinigkeiten —— 
Ya Onften nicht nur die Eur gehinderet/ ſonder ihme ſelbſten en 
S Auffs ung der un Rumpf verſteckten boͤſen Seuchtigkeiten / Hr sen 
R chaden und Hindernuß der verfangenden Geſundheit erwecken koͤn⸗ 


Der innerliche Gebrauch dieſes heilſamen Waſſers geſchiehet durch 
In din nn zwiſchen fünf / jebs und fiben 
DEN /mie einer Anmuth / ſo weit / daß man fich nicht zwinge / noch der 
bafp.n Sutoider überfade / Dann fonften das getrunkene Waffer alfe- 
Ad mit Brechen wieder heraus geſchuͤttet wurde / und alſo wenig 
CHE dacvon ugewarten / einiche pflegen gemachſam aufzufleigen 
Nach verzichteter Gfeich-Trinkung einicher Tagen am höchften auch 
yider Abzufteigen/selches beiy diefem Waſfer nicht nohtig/ ſonder 
ein Erfahrung beseuget / trinkt man nach Ankunfft / ein PD ) 
ben DE ein Yierteil oder halbe Manf / um Die Natur zum Qi a | In 
da Men / hernach aber alle Morgen frühe fo viel/als man wahı küß 
h Zeit einer Stund trinken mag/mit öffterem Abſetzen und a er⸗ 
B 
in de mehr man trinfen mag, je gröffer die Wirkung / indeffen wie 
— hen 
gen wil / damit man aber mehreren Appetit zutr 2* 
ogt man oralen oder Magen-Täftelein/ Aenis und EEE 
ml der was ſonſten angerahten wird zubedienen ; ift eines fehr in 
ungen Kuſts / rein und durchfichtig / wie ein Eriftall/ SÄNGER en ; 
' elen Seruch hinterfaffend wie oben vernennet/ in rechter 2 ns 
ine , da es dann nach Verflieſſung kurzer Zeit ſtark nn } = 
Yicf N gehet Nachmittag aber durch den Stul das Be: an I 2 
untet/ alſo daß manniglich mit feinen Berzichtungen Ne in a n 
sn" wird hefommen/und zu feinem Zweck gelangen —— 
ei el Dann bedienen es Morgens fehr früh im Bethe / da 5 SANT DER 
an Den eine fehr sarte Ausdampfung verurfachet / nach Aufſtehung 
fe T Noch etfiche Glaͤſer voll getrunken / und gleich vorangezeigter Wei⸗ 
ihre Wirkung erhalten/ unter Tags pflegt man es auch HAIMET 
YV ; 





zT EEE a EEE EEE Tun Do EEE FETTE — 
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ſo da aber unnoͤhtig / es ſeye dann allzugroſſer Durſt ver nt; 
ches aber gar felten/indeme es gleich von Anfang allen Durſt no [al 
fo erfrifchet difes Waſſers Trunk den ganzen Leib 7 ſoͤnderet U zent’ 
beret Das verunreinigte Gebluͤte / eröffnet und Fühler Die See die 
ladet den mit Gall und Schleim angefüllten Magen 7 und X 
Verftopfung des Ch.) Stuls / dannenhero es mit ſeiner "7, ‚often 
renden und eröffnenden Krafft groffe Hulff leiſtet / allen run? 
Gebrechen/ abfonderlich aber denen/fo von Zorn und Wein :heilet; 
gen / wie auch den mit vielem Rotz und Schleim angefüllten X 16 die 
als da find die Lungen’ Magen Lebery Milß/ Nieren / jedoch 0 ge’ 
edle Theile ohne Verletzung feyen ; tem / dem brennenden UN 
ftandenen Harn / und den Hyppocondriacis. Wann dan Mn f i 
erhoffen das Waſſer nicht feinen Durchgang gewinnen wo hrefte 
fehr jelgam rare) fo Fönte man ihme mit einer Dofi des Poly“ Hills 
Salkes zu Hulff Fommen / fo auch im Bad Hauß bey der HAN ah! 
Dem ( h.) Stul aber mit einem Clyſtier vondem Waſſer gan In? 
und friſchem Butter / auch nach befindender Nohtdurfft ande! ltd 

redientien; Die Zeit aber des Gebrauchs der Trink⸗Eur ift ge At 
* 15. auch 20. bis 21. Tage / je nach erforderender Nohtd he 
auch mehr und minder ; Nachts ſchlaffen gehend / pflegen auch ein 

. ein Trunf des Waſſers zuthun / und befinden fich tool dabey. dieſes 
Nach gngeſetztem und verzeichnetem Gebrauch des Trunks 9 

Mineral-IBaffers / erfolget auch fein mehrerer Gebrauch / fo DA Du 
Aufferliche / als das Baden und Wafchen ; das Aufichnupfen "vn: 
die Nafen / und dann das Uberbinden mit Leinwadt und. LUNEn, 
Belangend alfo den erfien/als das Baden und Mafchen/ fo iſt hl 
ges auch drenfach/dann gleich wie der Leib in drey Holenen aba) 47 
alfo bekommt auch jeder Caviter oder Hole ihr fonderbarer Se 
dann ein anderer dem Bauch / ein anderer der Bruſt / ein andeit! 9 
Haubt / ehe aber dieſe Gebraͤuch verzeichnet / iſt noͤhtig / daß man Ar 
wie Das Bad eine Arzney fene des ganzen Leibs / beftehend aus Ser 
fer natürlicher ABarme/oder aber durch die Kunft dahin gebracht/” Mi 
aus Wein /Oel Mil) oder anderen darzu / und der Tobtdurfll "sy, 
verordneten Ingredientien ; Eine Arzney des ganzen Leibs zuſey en 
hellet es daraus / meilen es innerlich und aufferlich Er ZBirkuhe, | 
verbringt / als Durch refolvieren und herausziehen/abmifeben UN un 
fen / aufheben und befreyen den Leib / von feinen habenden —6 
und Schwachheiten; als da find des Haubts / Halſes / Bruſt/ ru 
und Gliederen; So pflegen bie im Bauch leidenden Perſonen iv 


# 


a en. ar ee a: ee Mn Fe an ie a An une seht fe he ee Ga, du An ar ED U — 


N fich des Trunfs ; die in dem Haube angegriffenen Dann pfle⸗ 
B 5 anlißen nach erforderender Rohldurfft / deren die einten bis an 


MAL ihnen das Waſſer über das Haube und Glieder ablauften laß 
mit onderem Nutzen / den Apoplectifchen und Paralytifchen Zu: 


tet Augen/Berftopfungen des Hirns/ wird durch täglich nüchtes 
uf 

4 Ne : Zorn erlahmet 7 die Morgen⸗ und Abend-Stunden Das 

N lenen find die beften/ dann niemalen Das Bad dem mit vollem 
un Agen einfißenden wol bekommen Fans meilen e8 nicht nur Die Daͤu⸗ 
te ) deffelbigen verderbet / fonder noch über dag allerhand Rauigkei⸗— 


ders Degen bringt / fo da nachgehnds viele Schmerzen verurfachen / 


ung osgen auch alles Eſſen und Trinken im Baden abgefagt wird⸗ 
Ye ge es zuthun pflegen fich nicht vertwunderen muüffen/fo ihnen ih⸗ 
in Sur nicht gefingetzund ihre Geſundheit nicht erhalten/fondern viel 
ſe ehr baden und Nachtheil darvon fragen / welches dann geſagt 
— von allem Badem es geſchehe / wo es immer woͤlle: Bleibt hiemit 


> Der gemeinen Regely namlich Daß man ſich Morgens eine Stund 
ven onnen Aufgang /, Abends aber um die vierte Stund darein 
e 


7 oder dasumal/da die Speiß verdauet ſeyn mag / iſt aber Dex 


Kol ge Divachheit folches nicht erharzen mag / der nemme zuvor ein 

Igeſo 

a med hat damit den juralennen Ungelegenheiten vorgebauet 
. e 


ttenes Brühlein/oder was man ſonſt bey der Handy dem Dad 


‚2 Den öffters fich begebenden Schwachheiten aber Des Bads 
dr ganzich mie dem Trunf erfege/ dann manchmal we⸗ 


un — noch das Alter mit dem Baden uͤbereinſtimmt: 
I 


| es auch um die Zeit zuthun wie fang man folle baden / wel 
Des Nach j 


ch jedeffen erforderender Nohtdurfft muß eingerichtet werden/ - 
ann wie wir ni sicher Complexion , alfo erforderet e8 auch 
nicht. alle gleich or lee 
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ungleiche Zeiten / und derowegen jederman angewieſen wird 
einem erfahrnen und ordinario Medico rahts zuerholen. Ins gein 
aber pflegt man in dem Baden zuſteigen / als von einer biS 3. 9 
Stunden nach erforderender Nohtdurfft und habender Aus 
auch mehr und minder mit diefer Wahrnung doch nicht ut, 
ut anima deficiat ; da Die Ausfchlächt oder fünften nach angerabliich 
Badens ⸗Zeit ihren höchiten Staffel erlanget/fteigt man wieder Inh 
wie auf / alfo zuruck / da dann das Baden gemachlich geſchloſſen 
unterlaſſen wird / ſtärkt alſo und kuhlet den Leib noch mit PA! 
gem Trunf ab/und macht alfo das Valere. Doch muß zu alt Are 
ten Das Temperament und Alter beobachtet werden / Die gewohn 9 
Zeit aber iſt vier Wochen / welche aber nach einer ſtarken Nat! het 
geringer Kranfheit minder / nach einer eingewurzleten Kranf ei 
und blöden Diſpoſition mehrere erforderet/und ihne länger zugerd M 
ben bindet /_einiche dann erholen gar Feine Wirkungen noch Kent — 
und haben fich auch nicht zuverwunderen / warn ſchon fruchtloß 9 
gehet / in deme ſie weder dem empfangenen Raht / noch der geburend 
eobachtung nachkommen / ſonder ohne Lebens⸗Ordnung nur 
mag ihnen beliebig / dein Bauch gefällig/der Geſundheit aber nacht ch 
fig / fol hiemit ein jeglicher/der eine Eur zubedienen willens / diel Di fi 
uncfen in Acht nemmen / daraus er fehlieffen kan / ob felbige 3 N 
oder nicht ? Als erſtlich; Das da wirken fol / als das ABafler a 
Anderen / das da leidet / als der Menfch in feiner Indifpofition UN, 
dann Drittens/die Zeit/wann man wirken folfe und Fönne ; Bo 
chen zwey erſten geredt worden in Erdaurung der Eigenfehafttel 
deffelben gethanen Wirkungen und Zueignung der gergeichnet 
Krankheiten ; die Zeit aber ift wann die Waſſer am kraſſtigſten un 
in höchfter Exaltation ; So da aber bey diefem Waſſer Fein Beden 
ken verurſachet / dann es feine Wirkungen verbringet/die eine NIE de 
andere Zeit / wie es dann auch die tägliche Erfahrung mitten iM I 
ter begeuget / und alfo nach erforderender Nohtdurfft zu allen Zeiter 
Fan genoſſen werden; Folgende Reglen find auch nohtig ubetrachten 
namlich daß das Waſſer weder zuwarm noch zukalt fene / ſo man 61° 
Lähmte Glieder hat / daß man fich nicht eine mais darein laſſe DI 4 
den Half / fondern nach und nach / auch Das Waſſer durch Den Sand 
auf die Glieder lauffen laffe; Daß man im Bad tweder eſſe noch rt 
te; Daß man den Franfnen Leib genugfam netze /ein Paralyticus UT 
 Engbrünftiger fist bis an Half / wie auch einer der Blut fpenet; a 
die Hrankheit im unteren Bauch bis an den Guͤrtel: Einen Vedienn 
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Man haben zum Ein⸗ und Ausführen des Bads / jede Perſon ihre 
fi ende Se — / in dem Ausſteigen des Bads 
MOL der Falten dufft ausfegen/fondern in dem Bad⸗Haußlein mit 
ka Bad Mantel wol abtrocknen / und mit einem Nachtrock vor der 
en Lufft verwahren / fich in fein Zimmer nach dem Bad auf das 
ge sur Ruh begebenyum fich zuerholen / auch ſo man — — 
ME einer dienlichen Sonteeon, Treyſenat⸗oder Se ae 
teng euitken / den Gfiederen je.nach erforderender Nohtdun re 
feyn begegnen; Man fol nach dem Baden die Weiber laſſen On ; 
vr Nach habender Krafft hingegen fih mit Spatzieren — 
ges er agt iſt bey dem Trunk / deſſen Vorbereitung belangend/ IetDP 


Sur abın ſeyn / mehrerem Ungemach vorzubiegen / Der vorhabenden 
durg N a Pad und deffen Bedienung / Aufichnupfen 
ie Na 
N) ſtehet auc uberrachten/das Zwannen / von welchem der Sands 
Aal glaubt/ ni es die Gedachtnuß/gleich wie Das Schnupfen Dng 
hi dag Waͤſchen aber die Augen klar mache und ftärfe/ von we ⸗ 
Pl fr tſteren aber/daß es die Augen klar und lauter gemacht/ Exem⸗ 
nen gemiefen werden, 
ter ydlich gen auch der letſte aufferliche Gebrauch / fo. da verrich⸗ 
m dir Durch Darein getunkte Lumpen / und alfo in natürlicher ars 


* Uber die Wunden fie fenen neu oder alt / gebunden / und täglich) 


OMA ja nach Belieben öffters twiederhofet/ein gewiß Mittel it fel- 
jach Belieben öfters wiederholet / ein gewi 

Suheifenyye en Proben es nicht nur an Menfchen/jondern auch an 

du Vieh von I geben / zertheilet auch Die Geſchwulſt und Entzun⸗ 

en, auf gleiche Weis bedient und heilet alle umfreffende Ge⸗ 


Sud / böfe Schäden / Rauden und was dergleichen / welches dann 


Man der en geſi it 
0 Perſonen Namen zuentdecken gefinnet ware. | 

dan laßt ik diß Waſſer auch überbringen/wohin man — 
Ha bey fich behaltener Eigenfchafft und Natur / zureinigen urch 
fünf Und Stuf / wie ob vermeldet / muß aber / ob ſchon es ſeine na⸗ 
acht drme verlohren/nicht wieder gewarmt werden / es ſeye dann 
den Man es in fchüttenden Sieberen bedienen wölle / Da es dann wol 
alt abe Nur in ein ander warm Waſſer muß geftellt werden / und 
dp Mund-fiu ſeyn mdge/dann fonften Ben Krafft verlohren gienge; 

NE Aber jederuman ficyer feye 7. das Woſſer wahrhaft und unver 
N“ Vo iij faͤlſcht 


xempel alles wie oben verzeichnet könte bewieſen werden / ſo 


. 
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faͤlſcht zuempfangen / nachdeme verſpuͤrt worden groſſe Verfälß erichaff 
und Betrug mit untergeioffen/fo wird man das gewohnte Pi 
aufgefruckt finden. r zube⸗ 
Die natürliche Warme, im vorbeygehen kommt u ereit 
trachten / weilen aber mir nicht vorgeſeht / weitläuffig das för 
subefehreiben/auch aus Mangel der Zeit felbiges nicht vollführt! ‚ung 
te / als habe doch nicht ermanglen wollen 7 diefer Warme N eine 
halber meine Gedanken beyzufegen 7. und urtheilen felbige DU! "chzi 
Calcination der Kalkfteinen und Steinkolen aus Antrieb Buff! 
Terræ oder innerlichen Erd⸗Feurs / da im Durchlauffen das "Th 
fo mit unzeitigem Vitriol und Marte imprægniert entſpringe ·i / 
nach weitem Lauff heiß oder nur Milch⸗ warm alsdann hervor Kane? 
EN / weilen Fein Corpus einiges Metalls noch Minerals nel 
halten werden/ohne Schweffel noch Berg⸗Wachßh / weilen 9 
tigkeit noch anderer uͤbeler Geruch vorhanden / andere feßen / gen 
arme der Waſſeren herlange ex antipathia rerum und re 
Lauff / wann namlich felbige durch folche Orth lauffen / Die einq Nie 
zumider ſeyen / wie folches erhellet aus dem Tartaro,, Vitriolo U Ent 
tro „ welcher widerwaͤrtigen Zufamenfunfft eine groffe Hit und ” gu 
sundung erwecken ; Item dem Aquz forti,ex Vitriolo und Ni! ihr 
macht/und Marte ; Item Aqua regis ex Tartaro. Andere erhalten 10 
re Waͤrme von einem innerfichen a / deſſen Nrahrund hie 
Schwefel, Berg⸗Wachß und anderen harzigen Sachen / wie 0 Mi 
tägliche Erfahrung beseuget / an den Schweffel⸗Berg⸗Werken/ Net 
por einigen Zeiten in Tyrol zugetragen/da fih ganze Berge entät MN 
und verbrant; Einiche ſetzen / der ftate Streit der Lüfften und, got 
Sonnen derfelben Urfach ſeye / fo aber hier juersrteren mir nich 


geſetzt. Wa 7 

Kach alſo verzeichneten Wirkungen dieſes warmen Mineral- * 
ſers /deſſen — — und Gehrauch / fallt auch bey / wann 
der Verhoffen einiche Zufälle und Ungemach ſich eraͤugneten / wa 


ablehnen konte / damit die Wirkungen nicht gehinderet und A We⸗ 
einmal / fich zu wiederholender Geſundheit gebahnter Weg / nid) ß 
der verſtopfet werde; Sal ift oben angedeutet / nemli or 
ein jeder der willens dieſe Waſſer⸗Cur anzutretten/fich bey feine 
dinario Medico berahte/ob fie OR Complexion gemaß/und ſein if 
Zuftand heilſam / ob er fie mit Trinken oder Baden zubedienen briget 
Mittlen feinen Leib von angefüllten Humoren befreye / und DIE HPFT ıf 


4 . ‚Alte. 
bey — und wie man ſelbigen vorbauen / oder auf das en, 


er ne 0) — — m, — — —— — —— — — —— —— 
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Es gibt etwelche Perſonen 7 welchen nicht nur bie einfe oder 
dere Eur zubedienen angerahten wird / ſondern das Trinfen, DET it 
benft dem Baden an die Dand nemmen müffen 7 abfonderli® Si de 
Krankheiten da eine Faulung im Geblüt überhand genommen⸗ q 
Trink⸗Cur aber hat allegeit den Vorzug dem Bad. 7 als we ea KR < 
das wenigſte acht Tag lang vor dem Baden folle genoflen werden Kay 
um alfo ven Leib innerlich zureinigen / folgends mit einen pog | m 
zuerleichteren oder gelinden Clyſtier / darauf dann das DM 1 % 
verthalb oder zwo Stund nach dem Trunk anzufangen / UN jr w 
modo fo wol vor als Nachmittag fortzuſeten; Das Einſetzen 9 it fr 
gefchihet je nach Gelegenheit und Erforderung der Krank it / w fr 


oben verzeichnet auch mit Aufzund Abfteigen 
Die Lebens: Ordnung fol beftehen Aus geringer / leichtdaug ſa 
Speife / auch in acht zunemmen / daß man den Magen nicht be | 
lade / und Die Mahlzeit ſchlieſſe mit einer angemachten Tryfinell 
oder guten Trunk Wein / und nicht tie gewoͤhnlich / mit galt * 
Srüchten oder Speifen ; So fol auch gemitten werden alt Kr | 
Obs  Salaty geräucheret, Sleifch / Kaͤß / Erbfen / Linſen / und as eV ; 
ner groben und harten Daͤuwung nern alle Saurund | 
als Eſſig / Eitronen/ Limonenze. Es wird fo wol der rohte A zwe 
fe Bein anbefohlen / je Frafftiger 7 je beſſer / Nachts aber wir 
rohte zum Belchluß dem Magen fir nuͤtlicher erachter / welches 
jedem nach ſeiner Anmuth und Gelegenheit heimgeftelft ; Im De 
en hoffet many männiglich ſich der Zucht und Keufchheit im̃terwen 
e / dann Durch Mißbrauch derſelben das Humidum radicale —* 
dum innatum geminderet/fo da die edlefte Effentia unſers gebens/t! 
welcher Geſchwacht entfpringen HaubttueherSchteindfucht Unit; 
keit / wann namlich Das Hirne allzufehr reiolviert und debilitiet ID 
en —— en verjert / die äuſſerlichen Glieder er 
\ oß / we in di treibun 
9 — ee ches Urfachyallein die Ubertreibu ie 
u bequemerem Gebrauch dieſer fehr hei er⸗wirlen⸗ 
den Milch⸗warmen VER, —— Hauß 7 
bauek/ in welchen man nicht nur freundlich empfangen / beherbergt 
mit Beth⸗Tiſch⸗Gewand / und Geſchirr verfehen/fonder auch mit —9 
ne Speiß und Trank verpflegef/und alles veranftaltet/oasd! 
5; anglenden behülff und dienlich ſeyn mag zu kommlicher Fieſſun 
jeſer Waſſeren; Die Bader abgetheilt; auch zu ernantem Gebaug 
Weg erbahnet / durch welchen man ohne Gefahr in das BZ 
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beget kan / oder nach Belieben ſich tragen laſſen / welcher dann zugehen 
rt / kan ein Stecken zu einem Reiß⸗Gefahrten in die Hand nem⸗ 
er 08 Gebaͤu dann ift an einem ſolchem Orth gefeßt/da man we⸗ 
aufs einen / Saufen noch andere Ungelegenheiten zubeforgen / auch 
< nem Bezirk/ daß man nicht gänzlich eingefchloffen / fondern mit 
dir ieren fi um das Hauß herum ergeken Fan. Die Zeit der Bes 
man ng Diefer Waſſeren it von Ausgang Aprellens / bis End Wein⸗ 
ta / hebt aber nicht auf 7 daß felbige wegen ihres beffändigen 
(ee und gleich behaltender Wärme / nicht das ganze Jahr bedient 
—2 welches dann das tägliche Abholen und Hinwegtragen bez 
ntiget / wo felbige nun fonften: wol verwahrt werden / und ohne Be⸗ 
9 üͤberreſchet. 


ſchieich eßwegen man dann auch ſelbige hat anfangen muͤſſen verpit⸗ 


In Puündten. 
Das Wormſer⸗Bad. Thermæ Bormianæ. 


Bagni di Bormio. 


deſe genennet / weil es in dem RE ob dem 
der tlein Molina ligt /2. Staliänifche Meilen hinter Worms / auf 
SMöftraB/ die uber das Wormfer- Joch / Juga Rhetica , gen 
fen. arten ing Münfterehal leitet / von den Einmohneren ges 
teniet St. MartingBad / wegen einer Capellen / fo Dem anges 
ep Heiligen zu Ehren eftvann dajelbft erbauen / und bis auf uns 
men tworden. Das AWaffer dieſes Foftlichen und heiljamen war⸗ 
ads wird in dem Berg Umbrail an zweyen unterſchiedlichen 
en gefaßt / und da dannen in Gewelberen wol bedeckt und ders 
niet in wey Hauſer geleitet : welche man Diefem Waſſer su !1eb/ 
fi otn von feinem Urfprung/ein wenig in den Berg hinauf/an She 
9 N fonnechten Orth / bauen laſſen. Und dieweil diefe Hafer etwa 
as ander ftehen / wird das eine/ fü höher ligt / das Dbet genant / und 
au der fo hiederer ligt / das Unter : find doch fit! bey einander 
duale Stuben  Kammeren und anderen Gemachen nach Noht⸗ 
nut verfehen. Der Bäderen/darinn man baden mag/find überal 
Sur ey / obgleich zu vielen 5 Seal Arne a he 
SB iſt mit zwehen verfehen / — Ab 
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Mann und Weiberen zu ihrem Gefallen zubaden / wo ſie gef 


ne wöl⸗ 


fen : Doch in aller Zucht und Ehrbarkeit 7 tie Die Bae Stdnungen 
vermögen, ee r 


Es ift auch allernachft unter St. Martins Kirchlein unter 
Himmel ein Dad den Roſſen zugerichtet / denen es zu — 
der Muͤde und Heilung vieler Schäden ſehr wol dienet. Unter Kia 
Baͤderen zuunterſt am Berg am linken Geftad der fü fie ende / 
den quellen noch etliche Brunnen herfür 7 die eben der Zuge nn 
wie Die oberen : Dierveil fie aber Feinen kommlichen Zugang habe Ei, 
von dem Waſſerfluß / wann er ftark angeht / überfhmwenmet MI 
möchten/ gibt man ihren Feine befondere Achtung. Gang 

Diefes Bad⸗Waſſer /weil es im Berg feinen Fluß und Ting 
durch ein Schweffel⸗Feur hat zift gnugfam warm und bedarff 
weiteren warmens : Doch iſt es auch nicht jubeiß, Dann es ins 
anderen Grad der Waͤrme und Troͤckne haltet. Es behalt feine 2 — 
me deſto länger / Daß die Bad-Kaften in guten tool verwahrete 
machen ligen / auch der Eingang in die Kaften mehr IRaflers fuhl 
Dann er —— — A i r r Met 

iefes Waſſer ift pur / lauter und rein / fleußt ab Schwef 
laun Saltz / Niter / fo dem Saltz nicht ungleich/aber — zu 
ab Judenleim / das ift eine Gattung Kreiden / oder zäh Erdrich En 
Pac) / fo von den Lateineren Bitumen genennt wird: es fol au © 
was Kupfers Darzu Fommen. Des Salkes if am wenigften/ alu, 
nicht viel/ Judenleims etwas mehr / Niters mittelmdflig und SM 
fels am allermeiften, Rn 

Die Wirkungen und Nutzbarkeiten diefes Wormſer⸗Bads fin 


dieſe: Es heilet alle Krankheiten / die von Feuchte und Kalte be 


en : als da find der Schlag / der Tropf oder das Gut / der, FAN, 
— Vergeßlichkeit / die Dumme / auch allerfey innerliche u 
Kalte Fluͤß. Es dienet der Dunfle/ Geſchwulſt und anderen DM 
Kälte geurfachten Gebräften der Nugen : wie auch dem Toofen/ DM 


fen und Brauſen der Ohren / und Gehoͤrloſe derfelbigen ſo der are 


gel nicht von Natur iſt / oder fonften fang angeftanden ware :_! 


den wacklenden Zanen / der Keiftrige und Manglen der Bruſt un 
Kunggenufe von angedeufeter Urſach entfpringen, 8 dienet Dem aut 


nd Magen / wann fie um Kalte nnd Feuchte willen Schmerzen 


Wehetag leiden/deßgleichen dem Bauchtwehervem Grimmen/den 
braften Der Leberen / des Miltes und des Mhuiterleing / den Ge 
Ken der Nieren und der Bla 


| .n nicht be⸗ 
n / und ſo jemand den Darn N —*— 
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tet m re 
N moͤchte / ber flegmatifchen Waſſerſucht / und der Bauch⸗Waſ⸗ 
ſeſucht — il ee Gebrechen der Weiberen / die von 
Be te und Kälte angefochten werden : treibt runder ſtark ihre vers 
neene Monats-&erechtigkeitzmacht fie fruchtbar Durch Hinnemmung 


Ir Hand Hinternuffen der Empfenfnuß / die herkommen von obers 


ten Urfacheı arum es die Teutſchen ein Weiber⸗Bad heiſſen / 
Deren SO Ha in groffer Anzahl / nicht all von Sranfheit we⸗ 
RN / fondern ihren viel aus Begierd fruchtbar zuwerden Diefes Bad 
h lüchen ; gefehiehet etwann / daß fie ſchon altbereit ſchwanger wieder 
anitichen, Sihe / ob diß nicht ein Erafftig Wafler ſeye. Cs wird 
N mie Mus gebraucht wider das Zipperlein / Podagram / Hufft⸗ 
ht Krampf Berftopfung der Gliederen und Nerven / und ends 
I) wider alle Krankheiten aller und jeden Gliederen Des Menſchen / ſo 
unerfich als aͤuſſerlich die von Kälte und Feuchte angefochten 
, en, 


VRdoch iſt Diefes Bad auch nicht zu allen und, jeden Krankheiten 
des SE Mala nee ſondern ift vielmehr etlichen ſchaͤdlich / als 
Bin Sieberen/ Kaltwehen  Schweinfuchten / Blutzfpeyen und allen 
vg Zufälfen des Haubts/des Magens / der Leber / des Milges und 
8, ieren / auch allerley Blutflüffen / fie fenen an welchem Orth des 
h 108 fie immer nodllen, Es dienet auch nicht. der Wafferfucht / die 
[0 itz kommt. In gleicher Zahl find Krebs / ſchlaffend Wurm / Fiſt⸗ 
1 / Ausfaß und Sramofen. Diefes Bad follen meiden fchwangere 
Srauen / junge magere Leuth / ausgehungerte Leuth / auch Die / fo fich 
enpebgrarbetet haͤben / ſamt denen / ſo Durch überflüffige Unkuͤnſchheit 
yoypft find, 

iefes Waſſer wird in viel weg zu Der Geſundheit gebraucht: als 
Och — a ganzen Leibs/oder allein eines kranknen Glieds deſ⸗ 
oe durch Trinken / durch den Guß / da man das Waſſer aus 
N Ohren auf das Haube oder andere Drth des Leibs ſchieſſen laßt 
| "Sa Überlegung Darein genester Tücher und Schwimmen / au 
durch Anſtreichung der Truͤſen oder Jeſts fo diß Waſſer machet / je— 
es nachdem es Die Nohtdurfft und Krankheit erforderet. 
tion SS iſt DIE Bad weit verruhmt / und wird nicht allein aus Rhe⸗ 
En /Tyrol Bäyeren/ Schwaben Defterzeich und Den anftoffenden 

then Italier⸗Lands / ſondern auch aus weit gelegnen Provinzen Eur 
TOpz / von Weib und Mann befucht: ja es iſt ben den aufferften Dos 
N eren und Gothen in folcher Ana — bein Ihe 
ent Bad / heilt a ad. 
ũ entſtanden: Wormſer RL aa —5 — 
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m andern aber iſt es gebräuchlicher dann den Etfehleuthen und 


Ze chzund Schlucfbrüderen : die / von wegen des ftarfen Trinken 
ihre ſchwere Wein und ungefunde Süfft den an contraet werden, 
denen Diefe Arzney zunachft an der Thür fehr gelegen ligt. Viel Leu J 
jung und alt / Mann und Weib / die friſch und geſund find komm 
dahin allein von guten Luffts / Kurzweil und Ergehlichtkeit wegen·⸗ 
fie dann allerley Schimpf⸗Spiel anheben/ und fich mit Singen / OR, 
gen, Tanzen/ Baden / Zehen und anderen Beluftigungen erqui 
i8 hieher Guler R&t. p. 169. diſem 
sch füge weiter hinzu zwey Beſchreibungen / welche von bie 
Wormfer2Bad gemachet morden/ die einte von Petro de Tuben. 
| e 1636. Die andere yon Petro Paulo Paravicino,einem Medico ? 
omo. | 


Petri de Tuffignano Liber de BalneisBurmb 


- \ . ® 
in quo non folum aquarum vires & medi- 
cinæ, ſed carum quoque exhibendarum 
canones explicantur., 


Bass Dominus Deus Ifrael, qui cum jam cundta alia creal 
let, hominem fecit ad imaginem fui, & minuit eum paulo 
nus ab angelis, & omnia illi indulſit oppoertuna, produxit era 
mirabile balneum, & falutiferum in fan&to Martino de Burmi0: 
jus aqua eft nitrofa plurimum, participans aliquid fülfuris, hoc 
tem evidenter patebit cuilibet volenti aquam diftillare ad alam . 
cum. Nam corpora remanentia poft confumptam aquam » P er 
mum erunt falfa, & aliqualiter fulfurata, hoc etiam fieno declafz, 
tur , quia in eo loco funt Japides multi producentes falnitrum ’y 
panni loti in dicta aqua , & poftea exficcati habent odorem ulfü 
ris, aliud fignum fortius eft , quöd reperiuntur alıi fontes eandem 
qualitatem precise cum aqua balnei in dito loco producent® fl 
nitrum in magna quantitate, | 

Dicet aliquis , forfitan hzc aqua non eft falfa , & caret fapof® 
fulfuris. Refpondeo, quöd propter fricationem ,& fortem miltl0” 
nem partium aqux cum dictis mineralibus , tollitur odor,& mord 
catıo , & omnis [apor, & remanent ſolæ virtutes in dicta aqua- 
ideo dieta aqua calefacit ‚exficcat, extenuat, aftringit, folvit, aperit» 
ventolitatem difrumpit,& ultimd propter ficcitatem inductam, co 
ſtringit. Effectus in fpeciali quos ipfa aqua folet inducere, ſunt 1 
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* Ptimis catarrhum exſiccat, diſtillando per canalem fuper commif- 
Capitis, quæ eft ubi terminat digitus medius, ponendo pal- 
“M manus ad fummitatem nafı. Balneare decet primd corpus to- 
> Per duos dies, poftea bis in die recipiat aquam [uper caput 
Per -analem,& ad minus pro qualibet vice per unam vel faltem me- 
Oram, & faciat hoc diebus quindecim ‚ vel circa,fi fuerit ſe- 
Dex: fi verö juvenis per duodecim, ſi puer,per 10. quia cranıum fe- 
„seh groſſius, & durius cranio juvenis : & cranium Juvenis eft 
Soſlius & durius cranio pueri, & quanto eſt groſſius, & durius cra- 
um, tanto virtus balnei difhcilius exficcat catarrhum ; & quanto 
= Arrhus,& materia exficcanda, eft grollior,tanto longior! tempore 
PUS eft, ad exficcandum,& eft fciendum quöd virtus balnei rema-. 
MR longo tempore poſt receſſum à balneo continue operans , & 
der Plens operationem ſuam, & ideo etiam poſt receſſuin à balneo, 
ber ervari bonum regimen : fCilicet pr&cavendo a repletione,fri- 
'nim > Vinis potentibus,ä potu poft coenam ‚a nimiis laboribus, a 
Mio Omno,ab accidentibus animi ‚& coltu. 
fin on fert dolori capitis A frigida caufa , & habenti fomnos pro- 
Ndos,& lethargum;incubum,& epilepticis,apopledticis,(ubethicis, 
habentibus aquam intra craneum,& cujus caput eſt aptum reci- 
x Uperfluitates, && hoc modo faciendo, prımo balneando fe, & 
et “a recipiendo aquam per canalem fuper caput , ut A eft 
“M de cura catarrhi, confert etiam paralyticis , habenti fpalmum 
r "epletione, tremori nervorum, ftupori in aliquo membro,tortu- 
‚> faluti faciei ; balneando fe per dies octo primo, poſtea reci- 
Piendo aquam per canalem fupra caput bis in die,& aliquando fuper 
* Mbro infirmo, & omni die faltem femel fe balneet totum »con- 
bi fiftule Jacrymali balneando fe per duos dies , poftea reci- 
b,1 do aquam fupra caput, & poftea oculos bene lavando de aqua 
ae, portando petias infufas in dicta aqua fuper Sun die Be 
em ne» & cum exficcantur iterato balneentur, & hæc — 
ſhi onfert etiam ſurditati procedenti & frigore, —— * 
aan. »balneando, & per dies duos diftillando fuper ap: ie 
(ea, Ponendo in auribus, & eas cum ipfa bene lern : p ies 
fe decim, Confert nocumento odoratus balneando ſe pr 0,pO- 
die Tecipiendo aquam fuper caput , & trahendo es 1 Per 
& > Viginti, Confert mollificationi , gravitati, deitru ioni loquelz, 
fi Ntroitus infermone, balneando fe primo, & poſtea diſtillando 


caput, & gargarizando aquam balnei calidam per dies viginti. 


Ww iij Con- 
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. Confert etiam confervandis dentibus, denti cavato,dolori dentium 
congelationi ipſorum balneando ſe, & diſtillando ſuper caput⸗ 
lavando ſibi dentes quaſi omni ſeptimana, &c. prodeſt i altau 
anhelitus, tuſſi humidæ ac pectori apto recipere [uperfluitate® 
neando ſe,& bene fricando partes pectoris, Item provocall ol A 
mammillis balneando fe & bene fricando mammillas > um 
balneo egreditur > bibendo drach. 2. cryftalli pulverizati cum MI 
- dico vini albi fubtilis, Item dolori ftomachi,& habenti { oma Nr 
humidum,ac multitudinem fputi à ftomacho, & habenti naufeat 
vam fatietatem, & appetitui corrupto,balneando fe,& de dietaad” 
bibendo fummo mane unc. 20. & illa die fe balneet , & patU ri. 
medat,&X tarde. Confert etiam cachedticis, & hydropicis;& hep2l , 
cis; & hepatis dolori balneando ſe continuè, & ſi hepar inhalt * 
| tur , epithemetursut infra in fine capituli , utilis eft doloribU® co 7 
cis iliacis, & ſplenetieis balneando ſe, & bibendo de aqua balneh" 
dietum eft,& clyfterizando cum dicta aqua. Confert frigori 1 2 
& debilitati ipforum,oppilationi à frigida caufa balneando I® BR ; 
fert infenfibili exitui urinæ in fomno,& ipfius involuntario ie 
in vigilia, pollutioni , gonorrhœæ, & menftruorum provoc tioo⸗ 
balneando fe diu, & continue. Confert dhitedehecando menittU 
& aquæ matricis , & prevocationi ejusdem , erectioni virg®> i 
imprzgnationem. Confert quoque duriciei matricis,ulceribuS ph" 
& putrefactioni matricis,& ipfius inflationi ex ventofitate, B R . 
fitate, balneando fe, & cum dicta aqua elyfterizando matrice 
mel in die, vel pluries, prout expediens videbitur medico. ie 
guttis fi membra non funt deftructa, omnibus doloribus jundt E 
rum ‚doloribus fpinz, gibbofitati,doloribus calcanei, debi iraci P* 
dum balneando fe totum primo , & recipiendo a uam fuper Di 
& fuper nucam , & fpecialiter fuper membro infirmo. Confert 4 
tiam inflationi tiblarum ‚ulceribus tibiarum »fcabiei, & pruritui⸗ 
benti maculas in cute habenti fiſtulas, & ulceribus pparentbl 
profundis;& fordidis,balneando fe & ulcera cum dieta aqua palnel 
Confert porro inflaturz burſæ, & tefticulorum , feifluris pedum» 
& aliorum membrorum balneandofe & fpecialiter infirmum- cor 
fert fœtori horribili axillarum, & cutis, curat à pedieulis;& lendift 
bus balneando fe , & diftillando fuper caput. Confert habentibW 
quartanam , balneando fe per horam ante paroxylmum , ibi di 
ftando, & cum exit à balneo » ftet in loco fudoris , etiam bibat | F 
mane de aqua:illa unc. 20, vel circa ante diem paroxylmi » Yet 


— 
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ph] illis diebus quietis, etiam fe balneet præmiſſis evacuationibus, & 
ebotomia, 


tame, is diceret quöd aliqui accedunt ad Balneum dietum, nihil 
Pa ba] Juvamenti percipiunt: refpondendum ‚quod non eft ex cul= 
12, can > [ed qui accedunt ad ipfum non fervant fervanda,& funt 
Nones, quos fervare oportet. 
Primus canon. ri 
— accedis ad balneum, debes eſſe purgatus conſilio medici,& 
Romatus, fi expedit. 
1 Secundus canon. 
ſed ans balneum ‚non debet effe fricatus,neque ſupercalefactus, 
ietus, neque calore extraneatus. 
N Zertius canon. 
%x 8 debet eſſe corpus aptum inflammationi,ut convaleſcentes 
tum Abus acutis, ut difpofiti ad hecticam, ut corpora macra,mul- 
.  Sholerica,& fimilia. 
N = Qartus canon. 
ala Be debet uſus fuiffe coitu nimio , vel abflinentia nimia , vel 
Qua multum potuerit debilitare virtutem. 
A sa Quintus canon. . 
& Ne quäm intret balneum, debet habuiffe beneficium ventris, 
bibar an poffet habere, faciat fibi fuppofitorium , vel clyfterem,vel 
Cum; aqua balnei tres, vel quatuor cyathos,& folvere faciat, vel 
U cafiam ‚vel pilulas. 
Sextus Canon. 
kraroXando intrat balneum ‚debet effe jejunus,& fi non poffet to- 
um dq alneum, fumat cochlearia duo de paflulis bene lotis pluries 
Vino 1 abus partibus aquæ, & tertia vini , ſumendo etiam de illo 
Prüna MNphato quantum capi poteft in cachleari,vel ſumat aliqua 
ti ie infuſa in aqua, vel duo cochlearia micæ panis bene F 
Et ing, um aqua, & vino ut fupra,vel ſumat buccellam panis al- 
Poft uf in aqua, & vino ut [upra, neque bibat in balneo, neque 
> TWousque comederit. 
Septimus canon. 
füpenebet ftare in balneo = unam horam vel circa , ut dictum eft 
omni us, ufque ad quindecim dies, vel circa, & continuet balneum 
ut inf le, & idem intelligendum eſt, quando aqua debet diſtillari 


a. 
Oda- 
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- Cum egreditur a balneo, intret lectum, & ibi expedtet,guandi 
fudet, & cum fudare cogperit, ficcare fe faciat, & fricare cuM F diu 
per totum, & induat ſe, & capiat de aere recenti,&t fic ftet ee: ale 
Auraverit calor balnei,& poftea prandeat, vel coenet,& fi NR 
fumat faccharum candidum,, vel paffulas, vel aliud habens vIft on 
extinguendi fitim , fed non bibat , pauper autem qui 
habet ſtet in ftufis quousque bene ſudaverit, poltea egrediatt 4 
faciat ficut dictum eſt. | 

Nonus canon. em⸗ 
præcavendum eſt, ne corpus recipiat frigus ullo modo eot orte 
pore, quo flat in balneo, etiam poftquam receflerit per plur®® ;h 
fes ‚quia ut dietum eft fupra,virtutes balnei durat poft rec® 
ipfo per plures menſes, videlicet per fex. 
Decimus canon. ‚jneo 
Prima vice, quando intrat balneum, debet modicum if b 105, 
ftare , fecunda verd vice debet plus ftare , tertia verd adhuc F 
quarta debet ſtare ufque ad tempus fuperius ordinatum » ‚m die 
intelligendum eft de diftillatione aquz füpra caput, & in pe ns 
debet folum femel fe balneare , fecunda die bis , & eft fciendU * 
quod eadem die poteſt quis ſe balneare, & recipere aquam ſupe dj. 
put, & melius eft præmittere balneationem diftillationi qua 
{tllationem balneationi. 
Undecimus canon. fi 
Qui vult difillationem » debet effe tonſus, vel rafus „ut AP 
non impediant operationem balnei. | 

| Duodecimus canon. 

jitef 


Quia timetur hepatis inflammatio in paratis, X renum pm! Aal 
ante ingreflum balnei ungantur loca prædicta unguento fand 
no, 
Hzc funt ordinata ad honorem Dei , beatz Marie , & san — 
Martini pro communi utilitate corporum humanorum pet? 7. 
{trum Petrum de Tuflignano medicine monarcham excellent! 
mum. deci⸗ 
Anno Domini Milleſimo tricenteſimo trigentefimo ſexto⸗ 
mo tertio Martii, dum eſſet in dictis Balneis. 
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Petri Pauli Paravicini Novocomenfis Medici; 

de Burmienfium Thermarum fitu, natura, 
miraculisque. | 


Blmienrs Therme , qu& per milliaria centum ab urbe noſtra 
tis FE diftant, in extremis Vulturenz partibus ad radices mon- 
Vers ul fire ſunt, ex quo in Septentrionem Rhenus,in meridiem 
bens 20 fluvius illabitur, qui medium Vulturenz vallis perlam- 
te, Tar tedolpho ‚Pufclavino, Trefenda ,Malaro, Mafino, Tonan- 
ſepon tano, multisque aliis amnibus omni ex parte turgeſcens, & 
ftrum N fine Magna accolarum jadtura exterminans,in Larium no⸗ 
&o in; Currit? Inter Abduam, & Burmii vicum hæ calentes aquæ 
Man) &0 per terr® vilcera , anfractuofasque criptas introlabuntur, 
Ca * QUldem ſono immurmurantes, vel quia pᷣræcipites internas 
;rcutiant, vel quia introclufo, & adverſante fpiritu aliquo 
tiny; ntur, five (ut veriüs) quöd fulfureo igne ferveant, & con- 
eff) o Agitentur ebullitionibus; calent enim ſummopere, & (rumor 
fündio.. XCoquunt, pullumque gallinaceum deplumant, fi in pro- 
Arte bus cavernis tantillum moræ traxerint , fecus tamen cum 
dehie Idant & balneatoriis cellulis excipiuntur , tunc enim, vel 
re evaneſcentibusque igneis quibusdam partibus, cum libe- 
inhor aera erumpunt, vel flante borea, quo frigida illa regio ſæpe 
Muleı Git, temperatiores,, fuavioresque redduntur. Quo fit, ut 
| cc axime Germani incolumes etiam, & nullo penitus morbo 
die * Annuatim, illa accedant balneas& in eis longo dierum tractu 
& moctuque canant, perpotent, fua de more exerceant fympofia, 
Kumı Das Capiant voluptates , in quibus etiam Ita cömmode re 
Ku ‚ ac dormiunt, acfiin optimis, & pulchre — 
Mam _ Auiefcerent , illæſa prorſus fanitate, quod me ſæpe in ſum- 
Adduxit admirationem. ws « 
tem ar fi illorum juvenilis ztas , & exæſtuans ar: in- 
Confı 1 (funt enim edaces,& voraciflimi,& omnium bibofiffimi) 
dant. 1 entür ; mirum eft, quöd in morbos graviflimos non inci- 
Credia ‚etid in Germanis foeminis tantz admirationis effe minim® 
mid; im»nam & natura denfiores funt,& frigidioribus fuccis hu- 
füre libusque abundant. Horum balneorum natura maxime ful- 
2 eit,& non parum nitri particeps, quod odore, co lore, fapore, 
Orum coeno in fanandis etiam equis opportuno, clari flime com- 
| Er probatur, 








33 (.362 ) SS 


probatur, Et licet ſulfuris, nitrique natura ignea fit, & homineh 


ad quartum ufque gradum excalfaciat , & exficcet, aquæ tamen 
vix tertii caliditatis,& ficcitatis gradus principium attingunt. 2 
, In caufa efle poffunt, vel fimplicis aquæ repugnantia , vel alt 
zius frigidi metalli ‚ut ferri , nobis ignota mixtura , longa 1", 
nos docuit experientia, quöd balnea * longe efficacius qua 
la Maſini calfaciunt, & exficcant, incidunt, difeutiunt, conumun 
eliquant,attenuant, aperiunt, attrahunt, valentiusque ac expeditil ' 
ſpaſticis, nerveisque , & omnibus ferme frigidis affe&tibus » 


majori quidem violentia prodeffe poflunt. Quo circa ab illis (AV; 


ant biliofi, & quibus nobilia membra immodefte calent , 8%, 
natura, vel caſũ imbecilles ‚& ficulnei funt : immo afthmatic! — 
nes, ſed potiſſimè Gallico morbo laborantes,& qui etiam ab eo co 
valuerunt.: Sunt enim in hoc morbo fontica , & occulta quad” 
(ut dicunt) proprietate inimiciffima s nec in ea tute , & fin® 7 
diferimine defcendunt , qui impuri funt> & malis fuccis bundan 
hoc teftari poſſunt guamplurimi, & præcipuè Baptiſta Montinus 
vis Brixienfis vir minimè obfcuro loco natus, fed illuftris & „dmo 
dum dives, qui deliciarum tantum , & voluptatis gratia , fin® 10 
ordine his fruebatur balneis , & brevi ad tantam morbi mole 2 
venit , ut octophoro ad me delatus pro conclamato , & deplota 
haberetur. Dei tamen gratia convaluit. Circumſpecto igirur ER in 
nifi probe corpore expurgato , morbo & viribus ben perpenfis © 
ea defcendendum eft, Minori tamen refpettu , &examine coll 
ftillicidio in capitis affe&tibus , & rheumatifmis uti quifque pot d 
locus enim eft ſtillicidio accommodatus, & fatis elegans ubi! 
infirmi — vel ſecundum occiput, pro natura morbi 
calentes aquas fenfim guttatimque fufeipiunt, que deftillatioN! 9 
maxime pituitofis pulcherrimè medentur: illasque ſiſtunt egreß 
Menſe Majo miraculis pollent, & in eo plusquam in cæteris m 15 
bus eorum virtutes elucefcunt, vel quia fol eo menfe fuo model 
calore ſulfureas partes, quæ frigido tempore refidebant, commoveh 
exagitat : & illas aquam fimplici ea temperie commifcet ‚ uf h2 
virtus refolvi,aut exhalarepoflit. Quod fecus in maximo æſtu⸗ 
folis flagrantia contingeret. In Mafinenfibus autem balneis ſecu⸗ 
eſt/ nam ferrum non facile mobile ‚ ardentia canis, auf ProcyoN . 
tempera expoftulat , vel qua regio illa Burmii Julio menfe,& A “ 
gufto perpetuis ventorum flatibus vexatur , & tam diverfis , U! 
dem ferme hora borealem ‚auftrinum, vulturnumque ac circium 1) 
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iss Omnia impetuofillime mifcentes , & vehementi collifione per- 
de pentes non fine magno corporis, & animalis potiflime facultatis 
vera ento fentias. Menfe autem Majo tranquilla ſunt omnia. Hxc 
ba] Yentorum diverfitas,& acris agitatio, neutiguam Mafinenfium 
S Neorum loca perturbat, vel quia eo menle videlicet Majo fali- 
OU cœlo Ietetur, utcunque five (ut Pedatius Diofcor. de aquis lo- 
nens inquit) Cœli conditio Aftrorum videlicet felix , & clemens 
» five foli per quod tranfeunt proprietas, five corporatura 
io a,qua conftant elementorum mixtura , five aliæ res , occa- 
beejj]; Te non paucz, five (ut verius) Dei optimi bonitas, qui im- 
eft itatis noftr& perpetuo miferetur, in caufa fuerint : certilimum 
hu, Uod ab his noftris balneis certis anni temporibus, mirabiles,& 
NO generi perquam falutiferi prodeunt effectus. 


Es berichtet über diß Joh. Baptifta de Burgo in feiner Hydrauli- 
(172, daf das untere Waſſer bey der St. Martins-Kirch kraff⸗ 
a ſehe / als die weh oberen/ und gebe hierum Herz D. Joh. Baptitta 
E Nalar dieſe Grunde / weilen der oberen Baͤderen Waſſer wol 150. 

ritt weit unter der Erden fortgehe / und alſo viel von feiner Waͤr⸗ 

Nd Krafft konne verliehren / das untere aber hervorquelle nur 4. 
— weit von dem Bad aus einem groſſen Felſen / und werde bes 
008 obere Waſſer der Sonnen Warme beraubet Durch das ho⸗ 

ormſer⸗Joch / Da hergegen Das untgre den ganzen Tag von Dee 
eins en Eönne befchienen werden ; welche Gründe ‚aber wol Fönten 
f5 * Ctitique feiden, Er zeiget auch / wie es Eönne nicht nur gebadet/ 
Dein Auch getrunfen werden ; namlich im erften Tag 6. 8. bis 104 


Men, nach Befchaffenheit der Perfon/ und des Anligens / warm / ſo 
v M muß man 6. Tage ſieigen / jedes Tags um 6. Unten und wie⸗ 


Un von dem höchtten Grad abfteigen 6. andere Tag 5 es feye gut / 
pin in dem nr Sao erfolge ein Erbrechen/ oder beförberet werde 
Hein Saltz⸗Waſſer. 


Das Waſiner⸗oder Valmaſer⸗Bad. 
Thermæ Maſſinenſes, Maximæ, Ma- 
ſinæ. Bagni del Maſino. 
Ligt in der Valle Maſina, im Veltlein / eine 
———— Ste. Martin ; dieſes 


r entſpringt in einem gelligen Felſen / ift ſchoͤn lquter und Elar/ 
pringt in enemg Fri auch 








auch lieblich zutrinken / wie andere kife Waſſer / hat keinen 
ren empfindtlichen Geruch : allein la 


£. es zuͤletſt im Abbrechen fein 
Zrinfenden im Rachen eine Schärffe: feine natürliche ABA. nicht 
temperiert / uͤbertrifft etwas den erſten Grad / und mag do 9 
den anderen Grad erlangen. Die Aerzte ſchlieſſen / es flieſſe — (eich? 
und ab viel Eifen/auch ab Niter und ein wenig Alaun: moͤch 
fahls etwas Schweffels mitlauffen doch fehr wenig. Dann HEN, 
fen weder am Geruch noch am Koften/ noch an denen Sache) Dit 
welche diß Waſſer feinen Durchlauf hat / innen werden Fall apref 
Brunn wird im Belfen ordenlich zufamen gefaßt/ und wol ven en 
au etlichen Nohren und zweyen unterfchiedlichen fchönen und here 
Pad Käften geleitet : da einer den Mannen/der ander den We —9— 
dienet. Die ganze Herberg iſt mit Stuben / Kammeren und Ar, 
nohtwendigen Gemachen nicht übel verfehen /_infonderheit (m inet 
MDCX Jahr: in welchem Horatius und Cæſar Pini, e g 
von Sondrio / denen diß Bad zuftändig / alles erbeffert und N A 


Ordnung gebracht haben : Die auch wegen ihrer Freundlichkeit 


Woltractierens von manniglichem wol gelobt werden. ba⸗ 
Die Eigenſchafft dieſes Bad⸗Waſſers hat eine ſolche Veac 
rung mit der Eigen ſchafft der Menſchen daß feine wunderſamen 
kungen mehr für Himmeliſch als für Elementiſch geachtet WITT, 
Sein vornemfler Gebrauch ift im Baden / Trinken und da man KR 
ziemlicher Hohe aus einem Brunnen⸗Rohr alfo warm den Ei auf 
{fen figenden Leuthen auf die Haubt⸗Scheitel / und etwann au ‚die 
andere Glieder fhieffen laßt. Es hat eine auftröcknende DIE 
doch wegen der mitlauffenden Feuchtigkeit fein temperiert iſt. * 
neben hat es eine Art zureinigen / zuſaͤuberen / zuöffnen / auszu hin’ 
and zuſtarken / ſamt anderen verborgenen Eigenfchafftenydie au⸗ of 
Ki Wirkung und aus metallifcher/in dieſem Gebirg ver De 
ner Tugent herflieffen. Derhalben es durch feine durchtringende of 
nigkeit und temperierte Wärme alle Blaſt und Winde des Leib — 
net und vertreibt / alle groben Feuchtigkeiten zertheilet/und DEN "= 

alltweg-reiniget und fäuberet / Denfelbigen aus Krafft des Eiſens und 
Alauns ftärket : lediget ihn auch von allen unordenlichen Hien 
Entzündungen. Dergeftale ift diß Waſſer / wann mar datinnen 
det / eine gewiſſe Arzney wider die Gebrechen / die ſich auf un kl 
der Haut erhebeny als da iſt Jucken / Beilfen/Grinde, Raub, — 
Geſtank des Leibs / allerley Apoſtemen / ſchmerzliche Sefehroulfien nen 
Seichwar/ Dikbfaseren/Garbunkeh/gelösherte Hieffende faule Sch nd 


* 
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des ‚Siftelen der Schenkel / oder wo die ſeyn mögen an allen Drthen 
eier. 3. Es Dienet wider das Haubtwehe / ſolches komme gleich von 
| re oder Falter Materi / wider allerley innerliche und aufferliche 
har up wider alle Zufall der Augen / Naſen und Ohren. Es bins 
en At und trocknet alles herabflieffen/ daraus mancherley Krankhei⸗ 
die entſtehen: die unndhtig allhie weitläuffig zuerzehlen. Es erweycht 
0 ‚ten verftrupften und unbiegfamen Sennaderen / benimt ihnen 
ee fkopfung daraus Zitteren/ Krampf und Lahme der Gliederen 
tod, gt. Es benimt das Hufftwehe / dienet dem Gebein / fo entrichtet 
fen item den zerknitfchten und verwundten Spannaderen/ und als 

- erlegungen vom fallen / ftoffen / ſchlahen hauen und. ftechen, 
ſo s meldet Petrus Paulus Paravicinus,ein Arzet der Statt Chum / 
en Sendbrieff von diefem Bad gefchrieben hat / daß eine Frau / 
ar durch ein über fie eingeriffenes Hauß der ganze Leib zerkniticht 
Eon / allein mit unablaßlichem baden an dieſem Dreh wieder zurecht 
ten, en ſeye; wie dann auch des M DXCIX. Sahrs unfers HEr⸗ 
der 0 Jungling von Cläven/eines Edelmanng von Stampa Sohn 
(op wegen Berfirupfung der Spannaderen an einem Schenkel / ſo 
dren war / daß er auf einer Krucken gehen müßte/ nachdeme er allein 
den nal in diefem Waſſer gebader / den nachften gefund worden / und 
Sy ummen Schenkel brauchen mögen / als warn er niemals Fein 
—8 en daran gehabt hatte. Dieſer Beyſpiel möchten viel erzehlet 
NY wann folches unferem Borhaben nicht zuwider mare, 
ten iefes Bad benimt auch inntendig alle Verſtopfung der Lebe 
fie MD des Milkeng: heilet Die Gelbfucht / und anfangende Waſſer⸗ 
nt / auch die Gebräften der Seiten und unter den Rippen / in Latein 
1 Pochondria genannt. Die Falten biöden Mägen werden allhie ges 
Kon et und geftärket. Dieweil aber bey Erfaltung des Magens ges 
dan lich eine Erhisigung der Leber mitlaufft / geſchiehet mehrtheils/ 
Yen? Deme man dem einen helfen wil / man Das ander entrichtet. 
Nur en aber hat man fich allhie (welches eine Wunder: Birfung der 
fer u Öft) bey Dem tvenigften nicht gubeforgen. Dann Diefes ZSaf? 
8 merhoͤrter Weiſe Die Hiß der Leber hinnimmt / weil es minderer 
N Arme iſt darneben fauberet es den Magen / und gibt ihme gute 
ihre e, Daher die jem gen ſo an der Leber und Magen praſthafft find/ 
R Zuflucht zu dieſem Bad / als zu einer gewiſſen und unfehlbaren 
‚Meyyhaben, Es kommen auch die Schreindfüchtigen und Abnens 
und en allhie/ durch fonderbare Gnad Gottes / wieder zu Sefundheit: 
Werden allerfen Gebräften der Lenden / Nieren und Blaſen Durch 
Xx iij dieſes 
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ae. S3 ( 366 ) Sem 
iefes Bad geheilet : auch wird den Zuftänden de Harnens 7 
fen und das Grieß / Sand und Stein ausgeführt. Es werden On 
durch Die Bauchflüffe 7 Durchlauf 7 vohte Ruhr » Darm ich © 
Grimmen im Leib geftilfet. In den IBeibsperfonen ifl diß AD, 
bündig rider Das meiffe Wehe / wider alle Krankheiten der Muten 
woher Die immer langen mögen/aus kalten oder aus hitzigen ürſachen · 
benimmt auch allerhand Hinternuſſen der Empfenfnuß. 

Es märe an Deme / daß ich auch anzeigen ſolte / welchen Zu 
diefes Waſſer ſchadlich wäre /.aber man findet nicht / daß es ein 


illen 


Menfchen je nachtheilig geweſen ſeye: alſo fein kan es fich mit Di 


bigen Complexion vergleichen / welche himmelifche Gnad M 
bey einem anderen Dad Fan gefunden werden. Er wo DIR ent) 
nicht nuß iſt / da ift es ihm auch zu dem mwenigften nicht ſchade. —3— 
her es nicht allein von den nachſt gelegenen Grau⸗Puͤndtneren ein / 
un nn — Monet auch von Chumeren/ —— 
Bergomaſgeren / und vielen anderen Umſaͤſſen aus Staff un 
jährlichen emfig befucht wird, hi a 

Diefer Gulerifchen Befchreibung / welche zu zt.p. 197.0 
henfe an Petri Pauli Paravicini ericht/an Toh, ———— 
gum, pie der ſich findet in Opere Veneto de Balneis. p. 195» i 


Alnea Mafini, qu& in agro noftro fita funt, octo millia pafluun 
ſtantla⸗ 


men accepere: licet & Balnea S. Ma RTINI abincolis appe ge 
* e + 


arciri incipiunt, ut iter agentibus , equis infidere fine periculo Mi, 
üs⸗ 


u0” 
rum apices, & cacumina denfiffimus operit pinafter , ſub verticibU? 
iori* 

Mor 

felli rafitantis vitæ diferimine ad inficiendos pannos commodillim!P 
| Jis ibich 
bus>& platicerotis capreis pervii ſunt, dietarum angufliarum | Fr 
A je“ 


va armentorum palcua exporriguntur , à dextra verO limpididhe 
g 
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Pulo calentes aquæ per glabreta quædam ex fiſſo rimofoque fco- 
SC JUgO , apertoque marmore erumpentes , in radice montis 
uant) ligneis quibusdam fiftulis colliguntur, binisque cellu- 
ONcameratis fundo ac parietibus examuflim tabulatis excipiun- 
n quas magnis quidem deliciis defcendimus, lavamur,& nata- 
« Eo tamen in loco nulla fudatoria nec mehercle ftillicidium 
Bye: arte concinnatum, quo gutta per angufta effluat, & — 
apunes. Verüm ſingulæ bina habent aquagia , quibus Sohn & 
loc pn. na quzque corporis particula fuffundi poteft. an 
Verfore Notare caupone buaue ae ——— 
Morhig m illud minimi fit ornatus , & elegantiæ, tanta Be 
tage © illo ac infeſtiſſimo anticanis tempore , aeris illius falubr 
ü R a, enitas,ut nonnull® cellul& lignez,rimofz, in quibus Itra- 
ſin uli fermè fubdiales ſunt, noctu cubitoribus fuis nullo penitus 
Nit Offendiculo ſed falutaria ‚grata, jucundaque omnia videantur. 
vis 4 übterranei contagio hæ aquæ maxime pollent, & illis etiam 
ædam ferrea ineft , fed fulfuris quidem minima » hoc cert& 
qui anento quöd modeftiffime calent , & abrafı illorum mucores 
Ples lUtino aquæ lapfu , faxis inhærent, & contrahuntur , nec pin- 
Darer N, nec virentes, aut oleafi, nec certe in his quicquam ap- 
Cor ı > Quod apyron [ulfur obolcat , fed friabilis inftar lapidis mu- 
&xi le candidis quibusdam notis, & rubigine nonnulla variegatus 
I, acrimoniæ, & falfuginis tantillum habens, experientia etiam 
er A>& olim peritiflimi , ac preftantis genitoris mei ſæpe com- 
u 


lis c 


Meft in aquis illis, fi per botolarıum diftillentur,nihil refidere 


P 
Ayla Nitrofum non fit, & ferri particeps;nullamque unquam in eis 


fuln, Mtiam invenimus, qu& odore, colore, guftüve manifeltum 

Ur oftenderet licet has & reliquas fübterraneas,& calentes aquas, 
ho; füre effe poffe minim& crediderim. Hinc eft, quöd m 
p balneorum blanda admodum , & Alan — — 5 
ers ® > ut.non folum natura validis, & natu majoribus > Let - 
[ IS, ſenſibus ‚ & nimia imbecillitate fradtis , citra omne pericu 


ima 7 Adventitiis,& pertinacibus morbis expugnandis, preitantif- 
| Mmou; eMper auxilio fuerint. Et hoc unum falten mortalibus com- 
fim iſſimum preftant ‚aliis non conceſſum balneis: quod videlicet, 


fin, DUs quispiam ita alt& radices fuas egerit, ut ab illis eXxpugna- 
ON valeat, vel forte fortuna id genus vitii aquarum viribus ob- 

et. neminem ob hoc necant ‚vel fyderatione officiunt, aut ali- 
Parte Ixdunt. Non tamen vis earumficulnea eft,fed = a 
u > 
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ficax , ut pediculationes, porrigines, pforas, pfydracias; exanthed“ 


. MET 
ta, achoras, fcabiem, omnemque capitis,& corporis totius 4 peritä 


tem, & fordem egregie alpergant, infperfasque vitiligines emen 1 N 


turgent, tenduntur, & rubent oculi,, difeuffa aperiunt pituita- ;ge 
chomata, & omnem eorum ſcabritiem emolliunt, heberibus ‚Ju [- 
fis, & caligantibus oculis, ita fpeciem vifumque exacuunt , ut! ML 
lum illis collyrium, oxydoricum, vel efficacius,vel fuavius invel 
poflit. Diftillationes filtunt, noxias,& omnem ingruentem — 
U 

re dyſecias ſanant, fœdas narium ozenas,virulen nk 
que puftulas, earumque dyfodiam , ideft graveolentiam emend? fr 


⸗ 


correptis, & quibus diſtenduntur, & turgent h ochondria ‚aux, 
funt, velicz renum dolores , enden huleufeu> =, 


ur incommoda, quæ humano conceptui offendicula funt; ? 4° 
ent. Sanant ulcera extrinfeca ita ut cicatricibus callum ; iMO , 
turalem obducant membranulam. Vidi enim juventem ‚fent® ac 
tiſſimo in pede faucium , dolore | 


—— m, & inflammationem maxuu⸗ 
tota etiam tibia rubente, & füpran —— 





mann 
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quis füperfluentibus 8, dierum [patio, fanitati reftitutum. 
lis „1: 1U0s hulcerofos, & (ut aquarii medici dicunt) verme,nul- 
aliis medelis expugnabili füperpofito , harum thermarum coeno 
N breviffim& curatos. * | 

“ Cundtis paradoxum , & quafi incredibile , rufticam quan- 

tich Mulierculam fua male difpofita ae {uffulta domo ruente , à 
tuor & lapidibus cæterisque ruinis comminutam, fractam, per- 
ita di  fer& exanimem, in his pofitam balneis, convaluifle, & (ut 
*rim) revixiffe, bis enim fingulo die in ea balnea ferebatur, 
agtuna, & irreprehenfibili vietus ratione utens , unde inftaura- 
tio In priftinum fanitatis (uxftatum , non fine omnium admira- 
re ar redacta eft,hoc folo excepto, quod longo poltmodum tempo- 
vih; (urduit , mifella hoc pacto luxata membra reduxit, molopas 
1CES,&L quæcunque fugillata, folo hoc malagmate emendavit, hoc 
Mllillo, & ———— tantam doloris moleſtiam lenivit , his de- 
ter ‚ emplaftris vulneribus fuis callum obduxit. Tanti miraculi 
Io 'S non obfeurus inter czteros exiftit vir magnificus , & infignis 
Ach Jacobus Porrus patricius Mediolanenfis , qui ut nobiliffimz, 
ex. Aeltiffimz conjugis fax faluri confuleret, liberali apparatu, & 
“Penfa non mediocri,me confulto,& focio,hxc facra adivit balnea. 
NO etiam tempore vidimus tabidos quosdam, fragiles, ficulneos, 
inimmo & biliofa febre laborantes,qui in has aquas defcendebant 
tihr u Immorabantur;brevi ita pinguefcere,ut cundtis miraculo fue- 


Quantum vero artriti cis, ifchiadicis, convulfis, diftentis,refolutis, 
aemulis ſpaſticis, nerviceisque omnibus fubveniant, exprimere fa- 
RS Non poffumus , ob hæc enim corporis vitia potiflime celebres 
it, Omnium ore verfantur. Teltari hoc pulcherrime poteft vir 
“obilis Dantes Stupanus Bellanenfis Larii noftri accola ‚ qui (ydera- 
us, omnium corporis partium motu privatus his balneis ıta 
Mvaldir, ut nunc in univerlum viribus polleat, nifi quod dextrx 
Il fallor) pern®.mufculi contradtiores, rigidioresque deambulanti 
$ © tantillum adhuc impedimento funt. Andreas etiam Calvi viri 
tim: frater hujus rei teftis eft locupletiflimus , cut poft mo- 
ifimos coxendicis dolores, frigido intus,& extra aditringente hu- 

Ce, femur adeo riguerat ,concretis ceu gelu mufculis, ut nullum 
ar camenti genus preter balnea hzc ‚ jenfum excitare potuerit. 

buntur etiam hæ falutares aquæ, nam limpidiſſimæ funt & guſtui 
n Ingrate, hisque propinationibus,& potibus,morbidi Naccidum 
m y ventri⸗ 
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ventriculum roborant, ac in eo congeftas cruditates,& Jentam oM 


nem pituitam attenuant, difcutiunt, propellunt, ita ut inde efuriti 
prope faguntina excitetur. Et ut breviter omnia perftringam» 4 & 
numeros ferè morbos divina hæc balnea vi fua potiflime arcand) 4. 
caloris temperie commodiflima funt. 1lla enim fecundum calicht 2 
tis gradum (ut dicunt qui innato,& quali mortalium calori # — 
xiliorum omnium naturam comparant) excedere minimè CI* 
rim, cùm in eis nullum fubardentis fulfuris veftigium appareat I. 
tam clementes prodeant eſfectus cũmque ferri natura latentis I 
furis, & eminentis nitri intemperiem , que hominem ad quafl , 
uſque caliditatis, & ſiccitatis gradum deducunt, mitiget, tempe 
& extinguat. Horum verò balneorum virtus, & efficacia æſtivo fo j 
fticio peracto, feu.ab ortu caniculæ ad occafum ufque,longe 7, 
lentior eft czteris temporibus, & mea quidem multorumgu® al 
rum experientia , tempus illud quod ab Idibus Julii ufque a en 
Augufti, & ad fextum ufque Calendas Septembres includitur, ſ 5 
renum tranguillumque fuerit: omnium aliorumtemporum acC07 
modatiflimum eſt: Ea enim temporum intercapedine , mirifid fo: 
lent prodire effedtus , licet & menfe Majo fi calidus fuerit, foebet 
etiam cœlo gaudeant,& non inutiliter a multis ufurpentur. 


Hier nacht folget 


Auszug aus D.ProfperiPallavicınıi Beſchrei⸗ 


bung von dem Maſiner⸗Bad / wie dieſe ſich 
findet in Giov. Batt. del Burgo Hydraulica. 
Milano 1689. pag. II2. &c. 


Das vornemfte Minerale diefes Waſſers ift Salpeter / welches 
abzunemmen aus deſſen exoffnenden / Eühlenden/und färkenden n 


ungen. Es fol diß Waſſer fonderlich feyn ein NBeibersBadydienl® 


in Hinterhaltung der Monatlichen Reinigung / und derofelben Uber⸗ 
Ruß / weiſſen Fluß Saamenfluß/ Unfruchtbarkeit und pre a7 
ftänden der Muter, Sonften auch in Verftopfung des Milkes/ *H 
ber Nerven⸗Krankheiten / Gelbſucht / anfangenden Aßafferfucht/ 10 wy 
gebadet / als getrunken. Weiters in allerhand Zuftänden der Nieren 

und Dlafen ; allerhand Bauch⸗Fluͤſſen / Schwachheit des Mage | 
Guldener Aderen⸗Fluß. ea follen fich hüten die mit Fie ee 
behafftet / die Schwindamd Wafferfüchtigen/as, Die Do le 
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Veltlein brauchen diß Waſſer Morgens frühe zum Trinken / ie 
Und hernach zu einem vierte kündigen Stillicidio , endfich zum Ba⸗ 
vn + Stund Bor und 5. Stund Nachmittag. Was fich zu Bo⸗ 
Si feket/fol dienlich feyn zu allerhand Geſchwaͤren / Geſchwulſten / Po⸗ 
ra / ſchwaͤchen Gliederen /und offenen faulen Schaden : Weiters 
Adiß Ha fonderfich dienen in Hufft- Krankheiten / und felbs in der 
Tantg en⸗Krankheit. Pag. 136. wil der Author beweiſen / daß diß 
aſſer keinen Schweffel führe / ſondern Salpeter / Gold und Eiſen. 
Ne wil auch D. Giov. Petro Paravicino yon Datio, Das man 68 an⸗ 
erſtwohin führen konne in wol verwahrten Flaſchen. Im Ti inken ſtel⸗ 
t man von 30, bis 100, Umen / ſo daß der Leib vorher wol Kuala 
DE / oder man gibt in denen drey erften Tagen 2. bis 3. Quintlein 


| Sy Oder Cremor Tartari : Wann es nicht wil palieren Durch Das 
9 


Iſſer / geben fie 12. Unzen von dem Julepo Capilli Veneris , oder 

I. big g, a  Vieriolrsbe Terpentin-Geift; Wann Blaͤſte ver- 
handen; “oder 6. Tropfen Aeniß⸗Oel. In waͤhrendem Trinken 
ten fie ein verzückerten Aemß / oder Fenchel / oder Melonenſaamen / 
er anders dergleichen. — 

Sch hätte dem Sefer wol mögen gönnen den Staliänifhen Origi- 


NE Nept/ipie der fich free in obangeregtem Buch von pag- 112. bi8 


1. wann nicht vorher waͤre verficheret geweſen / daß theils Die Alt- 
gifterifche Ra theils viel unnuße eitläuffigkeiten und Wie⸗ 
erholungen ihme verdrießlich fallen wurden, 


In Walliß. 


Der Roth⸗Bach. Fons fafhus rufus. 


In dem Viſper ʒenden in dem Val Safıa, bey dem Dorff Sal- 

8 an gen BAR: teilen Bergs / hat den Namen * —— 

Sgchs/ weilen er alles / woruͤber er flieſſet / mit rother EN an 

T ol von gleichen Wirkungen feyn mit dem Leufer- Bad. . 
herm. Sedun. p. 149. Wagn.p. 102. . 


Das Walliffersoder Leuker⸗Bad. 


Vor erſt wil ich hier einfeßen meine eigene Beſchreibung 7 wie fie 
beeiper babe dem IIL Theil Schweitz · Naturgeſch · p. 130. 
Yy ij Thermæ 








„oder jetzt gemeldte Wegraumung/gefchehen/ vermuthlich aber hat 


—— 
— Ne ——— — — — — — — — 
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PHermæ Leucenfes, Leucinz, Leucianz , Leucerz be} , 
. Agricola, finden fich befchrieben bey Wagner Hift. Nat. Helv is 
p.ı00. Simler de Vallef. p.20.b. Collino de Sedunorum Therf N 
bey Simler p.143. und hat darvon auch ein befonder Tractaͤtlein ih 
fehrieben Cont tantinus Caftellus Med. D. von Sitten/mwelches Teu 5 
und Latein heraus kommen zu Lyon und Sitten A. 1647.10 & ; 
hab es auch Sranzofifch gefehen in Mic. bey dem Wirth zum mel M 
Kreuß indem Bad. Die befte Befchreibung iſt / ſo viel mich bedn 
des Collini, aus welchem auch den nöhtigen Bericht meiſtens zeu 
+ und aber denſelben untermiſchen mit eigenen meinen AM" 
ungen, | 
Es fol diefes Heil⸗Bad zuerft erfunden worden ſeyn von bee 
Vieh⸗Hirten / oder Sennen/oder von den ägeren / dann der DV hl 9 
es ſtehet / jetzt zwahren zahm / gebauet / mit ſchoͤnen Gebäuen ETFs 
und mit —— Wenden umgeben / vor Zeiten aber wild⸗ Ä 
faft unbrauchbar gemefen/dann von der Morgen-Seiten wird DA (eb 
he Thal / da das Bad ift/ befchloffen mit hohen unmandelbaren 
feheren ;_ gegen Mittag ift gleichfahls ein hoher unerfteiglicher Berg 


‚gegen Abend_find Dicke und finftere Wälder 7 jest noch genenn 


shrols im Thal / durch welche dieDala in der Tieffe aͤblauůffet/ un 


jetzt eine Straß gebahnet iſt auf Leuf ; gegen Mittnache ift Der habe = 
Bemmiherg / welcher auch nieht erfteiglich todre/wann Mh —J. 


des Bads die Kunſt die in der Natur vorkommenen Hinternun 
uͤherwunden hätte. Mit einem Wort / es Fame in diefe abgelt AN 
Wildnuß niemand/als die Gemſe / und andere der leichen Berg⸗ 1 
and Die ihnen nachgeſtellet. Nachgehnds aber hat man angefatde, 
die Balder ausftocken / die Alpen von dem Vieh abnugen/Senmbl 
ten / und andere Gebaͤue aufführen fo daß nun das Bad einem Y 
fic) gleichet. Ungewiß aber ift die Zeit wann die Erfindung des Dar 
‚gi 


diß alles zugetragen vor etlich 1oo, fahren / mie auch deſſen Anzeig f 
ein alter Thurn / welcher nach etficher Meynung — 6 
einem Srenherzen von Thurn / als ein Schußtvehr wider den EI 

der Berneren ; glaublicher aber iſt eine alte Sag / welche einem Edlen 
Manns die Aufrichtung deſſelben zuſchreibet 

„Der Quellen find fonderlich fünf on der Zahl. Die erſte⸗un 

goſſeſte/ welche auch eine Mühle zutreiben mächtig ware / findet ſich an 
der Strah bedecket mit einem breiten Stein. Bon diefer Quelle er 
den zwey Drittheil angewendet zu Dem Hauß und Waſch⸗Gebrau⸗ Me 


. . — . — “ J Wi . 
r = en a Bin ei ia SE un 









a NED IE IN ID 


I re A ee 


u u Er 3 Ni 3 — — — 


N a — u — 


<a ZI erw» 


Sim nun an Su 


f 32 ( 373 ) SS" 
Kr Drittheil aber flieſſet in das groſſe Bad / welches unter frehem 
el Wahr mit einem Tach bedecket / und wol x20, Schuhe in 
u mkreiß hat Es find in diefem groffen Kaften drey eingefüßte 
Sy eins vor die Manns die anderen vor Die Weibs⸗Perſonen. 
f andere Brunn entfpringe unter dem ABirthshauß BUNTE weiß 
di Freut/ und flieſſet auch in das groſſe Bad. Ein dritter Brunn 
NE ehemals allein den vornehmeren Gaͤſten / nun aber denen gar 
— enden / mit aͤuſſerlichen Schäden behaffteten / und deßwegen zu — 
en Patienten 7 und wiederum ein ander befonder Bad Son c 
ei Der/und Schärer. Die vierre Quell ligt von dem gran on 
* emliche Weite ab/in der Wieſen unter obbemeldtem Thurn en 
en ech gewidmet denen Ausfäßigen/und fonften mit wuͤſten Schi 
der behaffteten Leuchen/ moelche unter aderen nicht leicht geduldet wer⸗ 
het , De fünfte// und oberſte Quell wird genennet Das an 
an /weilen es vor anderen ang fol Frafftig feyn in Heilung allerhan 
aut⸗Schaãden 


Ne iſt dieſes Leuker⸗Waſſer lauter / ohne Geruch / und ſo heiß von 
ur 
te 


ten. / daß man bey den Quellen die Hände nicht mag darinnen hals 
fi ar Eyer fiedenzund die Huner von ihren Federen abledigen / laſſet 


er trinken ohne Schaden. Collinus hielte Davor / daß dieſes 


on ller fieffe über Kupfer Bittiol Gold und Kalch teilen die Erde 
ae any roch gefärbt werde/und auch ein folcher Badſtein fich 
38 1% 

ein 


e a iiyer aber um etwas weiß / an Geſtalt und Geſchmack gleich 


dien alf, E fol in dem Meyen etliche Tag nach einander von eben 
aller p 


he / ur 
pn Zeit am Frafftigften zuſeyn bedunken / vornemlich/ wann der A⸗ 
“un 


| fr denen 
eiſſen Kale-Materi trüb lauffen / und dann zumal von ! 
Al su Sitten fonderlich gebraucht werden/weilen fie es zur 


d Meymonat einen groffen Grad der Warme ausgehalten. 4 
Ba US Diefen / wie wol annoch trüben Quellen / der in dem Leuker⸗ 


RB Ah befindenden Ingredientien feiteten Die alten Medici her Die 
: 


ungen deſſelben. Sehet / wie? Weilen das Kupfer ein mittel 
ie iii oil dem Gold und Silber / glei die Ph ein 
ittel Plamt zwiſchen der Sonn und dem Mond 7 als wird dleſes 


| Fur PetsführendeHeil-Waffer ſeyn warm und trocken im dritten Grad / 


(EN ertodirmen/auflgfen/tröcknen/ufamen zeuhen / hiemit fonderlich 


pn in kalten und feuchten Krankheiten. Ehe / toie Der Philofo- 
| hes'derauf den vier Raͤderen der fo genanten erften Eigenfchafften mit 


totelis , und der Schul Lehreren Pferden befpannte Wagen 
Aber die Hohen — einherfahret / und gleich als ne 
90 | 
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des Dedali Fluͤglen auch an ſolche Orth hinkommt / da fonftoe "er, 
Dei unbrauchbar find? Sehet / wie es h (eicht hergehet, alle SIAHL 
eiten herzuleiten aus der reichen vierfachen Duell Der Warme’ an 
te / Beuchte/und Trockne / und alfo auch Die Atzneyen / ſo ſich auf I 
ſchicken / ausfinden 2 der Ealkichte Badftein iſt warm und trocken © 
vierten Grad / erwaͤrmet / und trocknet deßwegen / obgleich er wenig — 
wegung hat / noch mehr/als das Waſſer / welches denen ſeltſam ſol vxn 
kommen / welche das Weſen der Warme zuſchreiben der Bewe und? 
über Das aber entlehnen fie etwas aus dem Schaß Der ſo genan 
weyten Eigenſchafften / und gewahren / daß der Baͤdſtein um wi 
u die Wunden und Schaden reinige/ und das milde Fleiſch vr 
Hiemit wird diefes Leuker⸗Waſſer dienlich feyn ankheiten 
welche herkommen von einem at Falten ben Sohn pe 
und allen Haubtflüffen / (weiche die Alten ſich vorgeftellet / als a 
aus dem Hirn in den Rachen / Naſen / auf Die Bruſt / und gpragen M 
fallenden Regen ) denen fluͤſſigen / dunklen Augen / allerhand Zuſtan 
der Ohren / des Rachens / und daſelbſt ligender Theilen ; dem ſchwae 
nicht wol dauenden Magen / und ſchlechten Eßluſt: denen Engb ir 
gen / und mit ſchwachen Lungen verfehenen / Milsfüchtigen / penell | 
an Örimmen / und Nieren⸗Wehe unterworfen / und auch d 
aſſerſuͤchtigen; wie ſolte man aber wol koͤnnen dieſere aus hr 
Rodel der Bad⸗Gaſten ausfchlieffen 2 Es beſtehet ja vornem ich I ft 
Antigen in der Kalte / und Seuchte / zweyen in den Leib Des Renſch 
einbrechenden Feinden / welche beffer nicht / als mit der Warm ul 
Troͤckne ſich abtreiben laſſen / nach der gemeinen GrundNegel Dr 
groſſen Hippocratis, und aller Runftbefliffenen/ contraria con! 9 
curantur? Sehet / wie man die armen Waſſerſuͤchtigen codene 
gemeinlich alle Bader mehr ſchaͤdlich / als nutzlich ſeyn / weißt na⸗ 
eglen der Kunſt und Wiſſenſchafft / en korme, mie jener Molie! 
epflegt zureden / in Das Grab zufieferen 2 Sehet/wie man ohne Unter? 
ſcheid der Krankheit / und dero Urſachen / zumachen Hydropici® omo 
bus, allen Waflerfüchtigen/gu Leuf die letſte Oelung gibt‘? obe 
fer zufagenyden Krankheiten abzuhelffen weißt / ſolte es auch gejchehe! 
FE Aufopferung per Patienen, sch laugne nicht / daß etwann eine 
R gemeine / fonderlich in denen aufieren Gliederen fteckende Ball, 
u welche Die Kunitverftändigen Anafarcam nennen/FönneN dur 
En Safe zeuhende Waͤrme des Bads / und erfolgende Entledigurtd 
er Waſſer⸗Gefaͤſſen von ihrem ausbehnenden Laſt des TED 
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Nßwaſſers zum Troſt der Kranknen weggehoben werden. Wo til 
A Aber Hin mit denen im hofen unteren Leib / oder Bruft ligenden 
fon, Keren/in der gemeinen Bauch-und Bruſt⸗Waſſerſucht / ſonderlich 
Ann Die bereitg ſo fang angeftanden / daß fie begleitet mit Engbru⸗ 
(ei, Abnemmen des Leibs/hartgefchroulftiger DVerftopfung der Le- 
Unen DD Anderer inneren Oliederen ? Ssch bilde mir ein / daß dergleichen 
in u digey yon unerfahrnen/oder beſſer zureden / unwiſſenden Arzten/ 
Anden Bader geſandte Patienten muſſen das Opfer feyn / weiches vor 
einen fol auf dem Altar der Hygeje aufgeopferet werden. Kine 
de Bewandtauß hat es auch mit denen Engbruftigen / und mi 
der Acher Zungen verfehenen / welche ſo wenig naher Leuk / als in an 
(vo atur warme Bader hinfehren follen ohne wolbedachten 
naht ver ftändiger Arzten / von deren Zahl ich ausſchlieſſe alle fo ges 
te Prakticos Medicinz, Schinder und Kalberärgte/melche von Der 

de ſdaſtenhen des Leibs / denen verſchiedenen Arten der Krankheiten/ 
Pa Wirkungen der Urfachen/und Arznenen folche Vorbilder in ihe 
Im thin machen /toie Der: Bunde von den Farben / und ihre zuwei⸗ 
duückiche Austraͤge dem bloffen blinden Stück zudanken habenyauf 
tin t8 in Die Patienten ihren Leib Darfegen müffen, Ich überlafle 


fe ol Jeden die Freyheit feinen Leib zuubergeben/wen er wil/ und fchreiz 


9 4... 58 Denen übrigen Wirkungen des LeukerBads. Wann man 


en und ein ausfuͤhren / die Hufft⸗Krankheiten / Podagra / 
— ——— wegnemmen / dem Krampf / und Zus 
Im Nfeuhung/oder Einfehrupfung der Nerven wehren fonft auch alz 
ad Zu Änden der Nerven / der Contradtur, Lahmheit /Schlagfluͤſſen 
der „115 den anfangenden Ausſat heilen die gebrochenen/und wie 
arg Ngerichteten ‚Bein befteiffen 7 die muͤden Glieder erquicken / en 
Sch: Nieffende Gefehmäre ; Naud und andere vergleichen Zu - 
Kl „ac curieren / Wunden /die nicht wol oder recht geheilet / wie = 
ten ffnen/und zuſchlieſſen. Man Eönte noch einen viel — 

Rode| ausfertigen: von denen Zuftänden / in melchen Diefes Heil⸗ 
tan) kräfftige IBirfungen leiften Fan. Darmit aber/ glaube En 1 
ed; adyund deſſen Belikeren/ aber nicht denen Patienten ſelbs 
N net/peifen die nicht auf bloffe Leſung / oder Ausftreihung folcher 
dagenden folfen geluͤſtig werden / das Walliß Bad zubefuchen / ſon⸗ 
b nach egebenem klugen Raht eines verflandigen Arzets / deme 
des die Defkhaftenbi der Krankheit / und Die Natur des Ba > 


ine ib 0 len eine Harnſtrenge vers’ 
o fol es den Leib öffnen/aber zumeilen eine | 
hen une Die Baͤrmuter ſtaͤrken 7 die Sieber vertreiben / den 
u 
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kant / ſch richten. Jene ift fo verſchiedenlich / als viel Krankheiten 
Naturen der Menſchen find/diefe aber iſt beſtandig / und verdientf er 
und mit gröfferem Sleiß/als bisher befchehenzunterfucher zuwerden 
mit man fich einer genauen Befchreibung des Bads bedienen Bin 
als einer Richtſchnur / die Heilung der Krankheiten darnach abzume 
fen. Ich meines Orths Fan mich zwahren nicht rühmen / 19 gl ig 
fame Proben von diefem deuker⸗Waſſer gemachet zuhaben/ald nö) Y 
waͤren zu einem genauen Examen ; die eng eingefehrankte Zeit ſchnit Mr 
mir fothane Unterfuchung ab. Gleichwolen haben mir / glei als "in 
vorübergehen folgende wenige Proben / d ich gemachet/bie AO 5 
fo weit aufgethan / daß nun ganz andere Gedanken ausder Zi ; An 
rsdel®, 


—— eröffnet, | gie 
Aus Anfchüttung des Weinſtein⸗Saltzes gewahrete DaB ITS 
Waſſer in ein Milch⸗weiſſes dickes Weſen A — rund auch 
bald hernach zu Boden ſich geſetzet Schnee⸗weiſſe Flocken. 
Aus Angiefjung des Scheidmwaffers erhebte fich ein Rauchleit 
— he a 3 ermiſchung der geftoffenen Gallspflen zeiget fich eine brau 
Durch Anmiſchung des Salpeter⸗Geiſts 85 
Ä | g des ⸗ / und Pulvers de 
larmoniac- Geifts /des Grůnſpan⸗Geiſts / des lu een Sue 
berg A Feine —— ” —9 Me 
Das vornemfte Gemerk/ bey welchem man die Wirkungen DT, 
Waſſers fol erkennen / ift meines Bedunkens das ne) oder bra⸗ 


gelbe Pulver / welches ſich fonderlich bey den Quellen / und in DEN az 


nalen hauffig ableget ; es iſt eines faurfecht sufamen seuhendfl. 


ſchmacks / und gehet/oder gahret/higig auf/ wann es mit dem © 14 


waſſer angefeuchtet wird. ° Diefes Pulver hat mit feiner Golbeh: fe 


gelben Farb unferen alten Medicis alfo in die Augen geleuchtet / da 
kecklich ausgegebenyes flieffe dieſes Bad-IGaffer “r Berl upfel® 
Gewiß iſt / daß feine Wirkungen die Kräffte/ ich verſtehe Die * 


nalifche/ nicht Politifche / des Golds uberſteigen. Und aber u 4 


auch vor gewiß / Daß dieſes Pulver Feine Gemei mit 
Gold / fondern vielmehr eben Eifen/ urn a Io als 
mahrer/ nafurlicher Crocus Martis , und daß aus diefer Grun ut 
herzuleiten ſeyen alle die vornemften Tugenden diefes Walliſſer⸗B 
von welchen man mol Fan eühmenroaß | 1a 
fer ubrigen Heil-Baͤderen / und Mineral- Ra fryen des SH! 09 
j at 


| 
108/ | 
fie überfteigen Die Kräfttel u, 
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fh Daun fihe/ in Anfehung der natürlichen Waͤrme laſſet alfhier 
ten NdEn das / as man ſucht in anderen von Natur warmen Baͤde— 
N ne fubtife Vitriolifche Martialifche Saltz⸗Geiſt gibt den Waſſer⸗ 
legt e Birfungen der Saurbrünnen / und hat endlich der abgez 
frag ocus ſo wol in dem Stand feiner Vermiſchung mit dem Waß 
4. ö nach dem er gefönderetfeine befonderen Foftlichen Heil⸗Kraffte. 
[ eerdienet die Wichtigkeit der Materi / Daß wir um etwas eigent⸗ 
— eu / und tweitläuffiger / ausführen 7 was vor Wirkungen von dem 
en 1 DAD aus jest gefundenem Grund-Sas zuhoffen jeyen. Se— 
h Ber An die irrdiſche / und Viitriol-falßichte Theilsfo werden jene Die 
Feife fen / fonderfich in dem Magen/und Gedärmen ligende Feuchtig⸗ 
enyıy N ſich fehlucken, diefe aber die allsugefchtvinde Bervegung Der 
Keöenden flüchtigen Theilen hemmen 7 und beyde zugleich Das Ges 
iuf Derfüffen/die wilden Geifter befänfftigen/die Treroofifchen Zaferen 
ae seuhen / und darmit die inneren Glieder / ja den ganzen Leib 
licher ns folglich kan ein verftändiger Arzet den Aufferlich-und inner: 
den Gebrauch diefes Waſſers einrahten denen / welche einen fo vers 
huge blappen Magen habeny der Die Speiſen / oder Arzneyen niche 
Fan haften s oder Denen/twelche eine fo ſcharffe Materi in ihren Ges 
fen Den haben / daß dieſe beſtaͤndig gereitzet zu offtmaligen Durchlauf⸗ 
Kr Anfas geben 5 oder denen / welche von ſchweren angeflandenen 
ich,” heiten endlich erfebiget werden Durch einen Durchbruch Der fchaid- 
Materi duch Die Trüfen der Daͤrmen / und aber dardurch fehr ges 
Ne ie worden / an den Verrichtungen ihrer Dauung ; So auch koͤn⸗ 
ſih mie gutem duhen Diefes Waſſers / fonderlich innerlich / bedie⸗ 
vr die / welche von allsufcharffem Geblüf dem Naſen⸗bluͤten / oder arts 
dir ergleichen Blutvergieffungen Durch andere Natur⸗Gaͤnge all- 
Sl Unterworffen. Geben wir fehrner Achtung / wie obbenennte 
AS-Vicriolifche Theil in Kraft ihrer fpigigen Geſtalt / und durch bez 
all te Leitung des Maffers önnen in innerlichem Gebrauch Durch 
< Heinfteederfein fringen / die fehleimerige tartarifche hier und da 


fl wi enkende Unreinigfeiten auflöfen / und abführen ; ja mie auch 


nen en sufamen zeuhenden Theil zufälliger Weiſe oͤff— 


deme fie die wilden fauren verdickerenden Salien in fich fchluckeny 
d Ausführen, Manny As ich / wir Diefe eröffnende Deil-Krafft des 
ji, Aliſſer⸗Bads mit offenen Augen anfehen jo finden wir eine reiche 
de Quelf vor ungehlich viel Anligen / welche namlich von Ver: 
fäffen „09 der Säfften / Verfchleimerung der Waffer-und Blut-Ge- 
(fen/ihren Urforungnemmen, Sa kan ſagen / ein allgemeines le 

i 
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— 
tel wider einen allgemeinen Feind / dann wir gewißlich keinen ſo 
hafften / ſo beftändigen/ fo gemeinen, fo Marken Feind unſerer Sefund, 
heit haben / als die Verſtopfungen. Diß ift Die Buch Pandor#> * 
welcher bald alles Unheil entſianden Alte Gattungen gieber/ hl, 
haltung der Gulden Aderen  Monatlicher Reinigung / Denen 
Haubtſchmerzen / Gelbſucht Blonzund Mattigkeit des geibs/ Ol en 
Krankheiten / BE find unartige Kinder dieſer griebhalli, 
Muter. In denen Irrdiſchen Martialifchen Theilen / wo die die tr 
hand haben über die Salk-Theile/liget fo wol bey innerlich⸗ ren 
Fichem Gebrauch eine Foftliche Verſuſſungs⸗Krafft welche DIE ja 
ſcharffen Salien des Gebluͤts unter das Joch bringetzund HPA 
die von ihnen herzührende Raud/Ausfag und andere dergleichen 
jende Haut- Schaden heilet, zuſche 
Richten wir unſere Augen abſonderlich auf die Sal Vitrioliſ 
Theil / fo haben wir uns zůgetroͤſten beſonderer —5 9 
treibender / auch ſelbs den zähen Magenſchleim durch Das So 
ausführender Kraäfften / deren fich ein verftändiger Arzet mit gro A 
WVortheil bedienen kan. Ich fage nochmalvein verftändiger AH, 
len das vornemfte liget in vernünfftiger Zueignung jett beſchileben 
Wirkungen des Bads. Dann bald der Aufferfiche Sebrauch allen " 
nen Patienten einzurahten / bald der innerliche allein / bald beyde 24 
gleich / oder nach einander / und zwahren in gewiffer Maaß/un DI, 
nung: Bald muß der Medicus feinen mehreren Troft ſetzen auf nn 
Ssrdifchen bald auf die Saltz⸗bald auf die Wafler-Theile/ und a 
Hon jenen und jede wiſſen von einanderen abzufonderen / im feld? nd 
ter denen Quellen einen Unterfcheid zumachen / wie meines Bedu 9 
Die in freyem Feld ſtehende Quell das Gold⸗Brünnelein gend f, 
zu innerlichem Gebrauch vor anderen aus mir dienftfich vorko a 
u welchem Ende dann den Befteheren oder Eigenthums⸗Herren v 
dergleichen Föftlichen Baderen eimrahten todre/su ihrem Nuten Al 
der Bad Gaͤſten Heil/ daß alleeit ben handen wäre ein well 
und gelehrter Medicus, deme durch allerhand / ſo wol Chym!i ef 
Practicalifche Proben des Bads wahrhaffte Naturyund Wikung 
hekant / der dann bey allen begebenden Anlafen wußte einem jeden 
Saft mit Naht und Troft zubegegnen ; X ich darff kuhnlich fagell, 
Der. in. dem Leuker⸗Bad felbs allein an dem verhandenen Cro<O Ma 
815, und deſſen vernünfftigen Zubereitungen funde eine ganse Apothe 
Ich ſchreibe dieſe Anmer — in DIE 
se dieje Anmerkung nicht ohne Grund / weilen [0 WO! 7 „ng 
ſem Walliſſer/als vjelen anderen Heil⸗ Baderen des Schweitern 


— 
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nur vornehme Muncten der Bad⸗Ordnung fhlechtfich in Acht ge⸗ 
Hi MER wird / und die Gaſte mehrmalen ihnen felbs/ oder einer gez 
fa Anleitung des Bad⸗Wirths überlaffen werden / oder im Noht⸗ 

| der Beyhilff eines antwefenden Schrepfers / oder Chirurgi geles 


| jan Muffen ; Diefeg aber fchreibe ich ohne Prejudiz und Nachtheif ders 


tigen Medicotum welche zutveilen von benachbarten Drthen in die 
Seirsct Beruffen werden / und allda zu der Bad Gaſien Troft etwae 
18 bfeiben koͤnnen. 


vadttt folget die Beſchreibung Collini, wie fie zufinden in Simleri 
+P. 143. 


' Kucenfes Therme à Leuca pr&cipuo hujus Defeni pago nomi- 
und az, duodecim millibus pafluum à vetuftiflima urbe Sedung 
tibus populus nomen fumpfit) ad Orientem diftant. A palto- 
b $ Pecudes [uas zflivo tempore lic pafcentibus, vel ut alii,qui- 
0]; Magis affentior, A venatoribus inventz funt. Locus enim hic 

N füich difficilisque aditu , nam ab Oriente clauditur 
Rlacı orrendus difhicilisq ‚N a Een 
Mo Calta, & quæ habet fiffuras profundiflimas : a meridie habet 
Gm, em invium & inacceffum : ab Occidente verò nemora denfif- 
By, & tenebrofa (ut ab his locus appellatus ſit eorum idiomate 
Dals im Thal / id eſt, Vallis nemorum) faltus excelfos & rivum 
&ı M zftivo tempore excreſcentem, ut vix ſuo contineatur alveo, 
Mn; Un iter eft ad oppidum Leucam:& Septentrione aded præ⸗ 
Prof M montem habet, ut accol® & aliarum nationum homines, 
fee Unditatum non aflueti , hunc afcendentes, & magis Ban, de- 

Ntes,oculos propter vertiginem capitis velare Ne: Fa 
Perer, Ati ipfi,guöd non nifi cum crebris & maximis gemitibus fu- 
tminsat Nomen inditum, Gemmi. Denique ıs locus erat in quo ne- 
* hebitare quàm Hamadryadibus, Nymphis & keris — 
A ili folis qui has inſequerentur, liceret. Annis aliquot po 
—* femitis A venatoribus oſtenſis & tritis, cum proptet ferarum 
m ‚tum maxim& ob fontis utilitatem etiam alii incolz ſeſe eo 
füy olerünt, Deinde paftores hzc veitigia fecuti , illic — 
fyıy paſcere, magalia, caſasque (ob accolarum adventum, * 
6 barum fertiliſimæ ſunt) ſtruere cœperunt. no ver 
eb OTE id factum fit non conftat: turris tamen antiquiflima jam- 
cn Nam minitans,evidentibus argumentis oftendit, ante aaguok 
Virna ®C accidiffe, Hanc quidam conftruftam a quodam nobili 

> “Ognomine Mans affirmant , contra vim pretereuntium mili- 

| 33 ij tum: 
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tum: nam tranfitus fuit frequens, poftquam vallis inhabita 


ri copit 
"Non quidem per eundem locum qua jam iter eft, fed paulo Mi 


rius, cujus viz velligiaadhuc pauca fuperfunt & videntur. Man \ 
ille quisquis fuerit , poftea propter diffenfiones civiles, vel alla® 7 
caufas in Germaniam migravit. Sunt tamen qui zdificatam PO 
a nobili Antonio de Turre, five ab ejus majoribus , ut effer proP > 
gnaculum contra vim Bernenfium , quorum opinio mihi NO p is 
batur, Nobilium enim de Turre jurisdi&tio ex altera parte mon c 
Gemmii erat, ubi excelfam & munitiflimam arcem extruxera 
uſquam memoriz proditum eft, locum in quo hæ thermæ funb- 
eos pertinuiffe. Hoc autem tempore vallis exigua quidem IC 
tis amoena,& aprica eſt, ſylva illa denfiffima extirpata, fologue 
culto,& extrudtis zdificiis (ut loci ratio fert) fplendidis,fic ut! es 
que circum has aquas medicatas prata florentia collesque virel | 
appareant, — 
Fontes ſunt quinque præcipui, diverſis in locis ſcaturientes· 
que ab Oriente in occaſum effluentes. Quorum primus 44 
mus ad molam impellendam fufliciens effet, oritur in publica vias 
ubi faxum ingens fuperimpofitum eft inftar menſæ. Hic in tres? 
tes five canales derivatur : duobus incolz ad ufus domeftic0$»: 
przcipue abluendas veftes aliasque res utuntur:tertia verö pal® 3 
maxımum lavacrum defluit viginti forte & centum pedum — 
ferentiam habens, quod ex utraque parte tectum habet , bini⸗ er 
Jumnis impofitum,aliqua tamen parte ſub dio relidta,ab-Orient® : 
Occidentem, ubi aqua effluit, quum lavacrum purgandum el»? 
verd tectum eft muro circundatur. Tres habet cameras qua 
una viris , aliæ duz contigux foemineo fexui dicatz funt, QUN 
alter fonticulus hoc lavacrum influit ſub diverforio,cui Albæ cruc! 
infigne eft,emanans, quæ pars absque ullo teto eft. Quartä iten 
pars duo alia minora conficit balnea,guorum alterum olim in gt” 
tiam hofpitum honeftorum & calorum fa&tum erat: jam verO 07 
Jum male affeeti & exulceratis membris,qui naufeam cxteris homi f 
nıbus moverent,hoc ingrediuntur. Alterum in Chirurgorum ufum 
factum, illis hodie quoque infervit. Hz thermz olim ad ftrenuuf 
Perrinum Otfchier ducem Sedunorum pertinuerunt , nunc ad Re 
verendi Card. Matthzi Schiner Comiti er um h&° 
rd. N ner Comitis & pr&fedti Sedunor . 
redes. Hic tribus domibus inchoatisAR,D, Jodoco de Silinen 
piſcopo (qui tempore Cæſaris Friderici Sedunis prefuit , ul sw 


I 


pfius refert) atque una tantum abfoluta & regione harum ee 
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r | | 
In; teliquas duas perfecit , & ſub his verfus Occidentem in prato 


“Bregia & amoena balnea extruxit, quæ jucundifimum profpe- 
abent in colles virentes & faltus altiffimos, in quibus inter- 
tur u ationes caprearum , & iter per montem Gemmium cerni- 
Cace. < quum lavandi tædium obrepferit,calo fereno juvenes pro- 
—8B e⸗ ſalaces, in pratum deſcendere luſus chorearumque 
derur ient: Spectatum veniunt,fpeetentur ut ipfz. Fons Due N 
baln üb zdificiis füpra dictis, canali denali deducitur a * 
var. Min quo per ſaxeos canales dividitur in lacus in terra 
“7 °>& muro lateritio cindtos. 
üb attus fons leproforum dietus,ex multis hinc inde confluen- 
in n.. "Vulis conftat,, fub turre illa, cujus fupra mentionem fecimus 
bernajıe“ Hoc primum ufos fuiffe homines puto, quia à mole hy- 
lum nivium magis tutus fit: Quin & turris ipfa fatis pro al- 
Cum pi0 effe poteft. Poftea verò crefeente confluxu advenarum: 
Vallis IC fons non fufficeret , apud inferiores quorum er 
to g, POfitis contra moles nivium ‚ipfe vicusextruetus eſt: huc ve- 
“Jam homines leprofi , & alii ulceribus & plagis apertis labo- 
Aula Sonferunt. Quintus & fupremus fons falubris appellatur, 
lem Dre C&teris homines fanare,& ulceribus & fcabie affectis Su 
Verf Cltius inducere creditur, calidiorque reliquis videtur : fitus : 
tientem prope rivum Dalam , de perpetuis nivibus & gla- 


Sie “ * ⸗ * 
Hu m fiffuris decurrentem : & ut prior ex multis rivulis colligitur.. 
Cefe conferre folent » qui tempus balneandi fer confecerunt; 


u “ “ ” ” & 
SL Slam qui pr& frequentia hominum alias convenire & confa 


aut Nequeunt , huc fe conferunt interdum ſub ſpecie lavationıs 


Que N Axationis alia agentes. Eft præterea frigtdus , limpidifimus-, 


Nor ons non procul à maximo balneo verfus meridiem , Deipar® 


ven: DE infignitus, quoniam in Majo vel faltem fub finem Maij pro- 
Qu. NS, in Augufto circa feftum affumptionis Mariæ fluere dehinit. . 


Einen ujus rei ratio fit, meam fententiam proferam. Fons hic ori- 
c 


(br Neipiunt liquefcere , ut in Majo fit, aqux earum per canales 


ficie aneos ed defluunt , ibique ebulliunt , quum vero calor de- 


fo] 


tur. Se averfo, ut fit in fine zftatis , fons ifte ſuo Bummeln: | 
fun „ PlOmanat enim cum ver eft calidius folitd citius : aliquando 


Nitium menfisMaij » quum aliäs ſub finem folitus fit ; æſtate 


erti “alidiffima etiam ad finem Augufti perdurat. Vidi & animad- 


3; I e 


— — —— 


N ducere videtur à nivibus vel glaciebus illis perpetuis, quæ 


anno ab hinc ſexto cum in menfe Junio abunde flueret Bee \ 


— — ——— er. 
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de cum tempus frigidum & nubilofum ſubſequeretur, Pf 
fü deftitui. Redeunte verö calore æſtivo, zftuque canicu 

te, cœloque fereno , poft aliquot dieseodem ut antea curſu ebu 
Hoc fonte balneantes plurimum non tamen fine magno ipfor ⸗⸗ 
difpendio utuntur, quia clarus & frigidiſſimus eft, atque co 
tus zftuantibus ex calore vehementi thermarum. ’ 

Hadtenus de defcriptione thermarum , jam de earundem er 
natura dicemus. Aqua itaque earum nullius odoris elt: mine 
rö,per quam defluit (unde & naturam & vim tantam accipit) u 
prea five zrea majori tamen ex parte auro abundat , cum £ Pr 
portione calcis, ut clariffimo viro Adamo Clarino apud Fribuf& 
Nuithonum medico videtur. Terra enim ubi emanat & deflult * 
bra eſt, ſimilis fermè bolo armeno, quo colore etiam lapides 
guntur, deinde aliquid albi in fuperficie : etiam quicquid ine Be 
aquam , ubinnon fortiter currit,huic albus lapis increfeit ſimilis 
lore & guftu calci. Lapidem conficit latum in canalibus, cu? 2. 
partes, videlicet fuperior & inferior,rubrz funt ‚interior alba. ? r 
terea harum thermarum aqua turbida cernitur, in alborem verge" 
quafi calx , menfe Majo tribus vel quatuor diebus, reliquis ver? r 
partibus limpidiffima. Quare hac anni parte Seduni prafertiM 
utüntur,quia arbitrentur (ut revera eft) eo tempore faluberrimal® 
Et præcipuè ſi Aprilis & Majus (qualidi & calidiffimi fuerint® qu?” 
niam ut plantz tum in fuo vigore funt, fic & mineralia exi * 
tur florere, 

Egritudinibus autem quàm plurimis he thermæ medentUf* 
Cum æs five cuprum medium quafi fit inter Solem & Lunam,V® 
nerique attributum (ut Chymiſtæ afferunt) calidum & fiecuM 2 
tertio gradu, atque ideo calefaciat, refolvat, abftergat, exiccet, it ix 
cet, & incarnet, frigidis maxime & humidis morbis conferunt: 
autem qua certo tempore abundant ut fupra dictum eft, calida 
ficca ad quartum gradum, quamvis aliquam effe minoris calof® 
ficcitatis quidam tradant : tamen omnis calefacit, exiccat, ab ergit 
ut &s , at proprium habet quod maxim& mordicer atque mundel? 
— carnem putridam in vulneribus ( præſertim Majo Die 
€) non finit crefcere. Ratione igitur horum mineralium quibU 
morbis medeantur he thermæ, ac quibus obfint & noceant ® ; 
& natura earum colligt poteft. Nam fi calefaciant, exiccent (U 
commune eft omnibus thermis pro ratione materix ejusquę gun 
Jitatis quam percurrunt & vires hauriunt) aftringant » mordieHn 
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& incarnent, etfi remiflius quam mineralia, ſequitur con⸗ 
ie. os frigidos & humidos valere. Contraria enim (ut inquit 
nei ‘um facile princeps Hippocrates) contrariis curantur. Om- 
Yo, RE Corporis partes perquiremus , & quibus morbis in unO- 
“ que membro accidere folitis he aquæ auxilientur enarrabimus, 
Gere. Pibus vit® partibus confert , ut cerebro, cordi & hepati: 
tus &, Quidemn ex frigido humore nimio laboranti s unde Cathar- 
bus alix fpecies Rheumatis, bronchus & Coriza, oculis caliganti- 
te IPpientibus, auribus, oristonfillis,.& Uvz fuccurrunt. Cor au- 
litat, Buefcens roborat : ftomacho & facultati concoquenti debi- 
thus Naximè prodeft,& appetitum edendi excitat. Hepaticis dolo- 
lo, Opem fert, debilitati pulmonis, Afthmaticis, fpleneticis,volvu- 
tur Eephreticis conveniunt ;hydropis fpeciebus omnibus auxilia- 
ribis | Atrem folvit poftea,fed (tranguriam movet. Uterum mulie- 
Pakt Anguelcentem confirmat, calculofos & febres fanat, & colica 
die, € laborantibus opitulatur. Jundturarum languoribus ut ifchia- 
bar, Podagricis & ſpaſmo medetur,nervos contraetos laxat,& ro- 
Der gr is qui deftituuntur ufü membrorum ‚atque aliis partibus 
Purifi 15 , ut paraliticis fuccurrit. Initium leprz curat fanguinem 
’ as ‚ramici & illis qui laborant calculo velic® conyenit. Con- 
bi, toffa confradta,laffitudinemque tollit. Ulceribus malignis ti- 
m, filtulis, & aliarum partium corporis apoftematibus, fcabiei 
unque generis ex frigiditate provenienti,&2 impetigini mede- 
* ulnera non benè conglutinata & ſanata aperit/ purgata mun- 
aque à fordibus & carne puttida, conſolidat. 


Das Briger ⸗ oder Glyſſer⸗Bad. 
Thermæ Brigenſes. 


W Norert ſetze hieher meine Beſchreibung / wie ſie gufinden im III. 
N Meiner Schweitzer Naturgeſch. pag. 124. | 


A QUx Brigianz, Brigiz, Vibericz, Es ift diefes Bad von Natur 

Rp, warm / ligt in einer anmuthigen Ebne / wenig Schritt von Der 

un ne / umgeben mit fehönen Wein und Baumgarten / Aeckeren 

dd), tefen/an dem Juß eines hohen Bergs Munde genannt / der 

dr aufſteiget. Die Quell des Bads ligt ſehr tieff in der Erden / daß 

bern vor Diefem die Bad-Käften hat muͤſſen eingraben / welche aber 
gch die Anfommlichkeiten hatten 7 Daß ihnen der Ablauf Bra 


Muse 
tur 
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ware und man fie müßte ausfehspfen / um fie zureinigen Es Dr 
diefes Bad in der Raud / fieffenden Geſchwären / und andere au — 
lichen Schäden / fo auch in dem Krampf Zitteren der Sfiederenh 4 
dagra / Haubtfluſſen Saufen der Ohren Unfruchtbarkeit der We * 
ven. Iſt hingegen ſchaͤdlich Denen / ſo ein ſchwaches Haubt haben⸗ 
auch den Fiebr gen / und die von hitiger Leber / und Nieren ſind. tr 
200. und mehr Kahren war diefes Waſſer noch nicht zum Arzuey 
brauch / und von denen nebenlauffenden Falten Quellen gefonbertt/ 
fein im Sommer denen Anmwohneren zu einer Ergekung / WET] 
nach ausgehaltener Tags Arbeit darinn fich des Abends abwaſche 
und ihre muͤden Glieder erquicken koͤnnen. h8 

Anno 1471. hat Anthoni Walker von der Oberkeit des Dr b 
Erlaubnuß / und Freyheit erhalten/der recht warmen Quell in bie, 
fen hinein nachzuſetzen z und mit Anwendung siemlicher Unköflen,,, 
aus denen Selen lebendig hervorquellende warme Waſſer dur er 
chene Candle in Die Bad-Kaften BEE daben eine Fon ; 
Herberg aufgebauet / zum Vortheil der Bad-Gaften ; welches all 
Peter Olwig von Brig A. 1 52T. verbeſſeret / erweiteret / Der Quell - 
Schritt in den Selfen hinein nachgefeßet. Heut zu Tag ift dieftd B 
überall in Abgang / und faft ohne Gebrauch, Wir fanden wedt 
Wirch /noch Gaͤſte / noch Bad Kaͤſten / auſſert weyhen in dem Fel 
ſtehenden Zuberen / darinn ſich ein Bad⸗Gaſt Fan in der Finſter⸗ ß 
und nach ſeinem Gefallen aus dem Canal / da die Quell ehe 

Baffer ſchoͤpfen / ihme alfo felbs abwarten / und / gleich in denen it 

haͤuſeren des Königreichs Spanien / Speiß und Trank / wann 4 
was genieffen wil/mitbringen. Her: D. Mannhaffe von Dt 5 
sehlete ung 7 daß dieſes Briger⸗Bad vortrefflich Dienftlich ſeye Den! 
Gleychſuͤchtigen / bey welchen man fonft grofies Bedenken grage/fie 
Baper zufeßen / fo auch denen/fo mit dem Kaltwehe behafftet/UNE ", 
richtete zugleich / daß wirklich einiche Briger des Vorhabens ſeyen⸗ Dir 
fe8 Bad wiederum in Aufnemmen zubringen. Und gewißlich wäre 
zumtinfchen / Daß es ins Werk gerichtet wurde, Dann es fönte! 10 
Diefes Heil⸗Bads mit groſſem Vortheil bedienen alle Herz Ballift! 
infonderheit die jenigen Anwohnere / welche Armuth halben Die weiten 
Reiß ing Leuker⸗Bad nicht wol koͤnnen unternemmen / oder denen eine 
folche Berg Reife Zuftands hälben beſchwerlich iſt. Es gibt abet Dit 
Situation der Quell eine nicht geringe Dinternuß zu Ausführung Die? 
ſes Borhabens/dann fie gar zutieffzund in gleichem Horizont mit dent 
Rhodan⸗Fluß / deſſen Waſſer dann / wann ſie / ſonderlich zu Sommer 
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mi groß angewachſen / ſich mit dem Natuͤrlich warmen Waſſer ver⸗ 
Den/und gar das Lande uͤberſchwemmen Fonnen/ too fie nicht mit 
aller Mühe abgehalten werden. Von denen Mineralien / fo in Dies 
Ai Driger-IRı er enthalten/hat die Oberherrſchafft der Schweffel / 
er Man mit en ſchmecket / mit der Naſen riechet / der auch / ſo 
getröckner wird ine Klamm von fi gibt. Cafparus Collinus 
der IN feiner Schrifft de Sedunorum Thermis dem Schweffel sugele 
Sn Alet / und ein Salpetrifches Saltz / weilen Das graulechte 2 
einen eltelriechende Pulver / welches durch Einfiedung dahinten bleibt/ 
*— ſüßlecht zuſamenzeuhenden Geſchmack hat / woraus Dann Die 
fen fung ohnſchwer abzunemmen. Ich habe / ſo viel die Zeit es zulaf 
lim; Ogen folgende Broben angemerket : Aus Anſchuͤttung des fub- 
* Ten Queckfilberg/des Geiſtes von Grunſpan / pulveriſierten Sal⸗ 
tr Und Ep-oder Scheidwaſſer erhebt ſich ein Nauch/ ſo daß gleiche 
das Warffer durchfcheinend bleibt. Milch⸗weiß aber wird es durch 
de Mifchung des IBeinftein-Salges. Die kalte Quell/ welche auſſert 
1. Selb Hofe ich geiget / ohngefehr 8. oder 10. Schritt. von der war⸗ 
t a iſt auch fehtveffelicht /twie abzunemmen theils aus. dem Geruch / 
ei AUS gleicher jeht angebrachten Aenderung mit des Weinſtein⸗ 
hes Permifchung. 


v VItt folget Collini Beſchreibung / wie fie anzutreffen in Simleri 
Alepz, Die tdr. 


YBenfe x à Bryga przcipuo hujus Defeni pago , ficap- 
denpellatz orale & 5 hingen paflibus diftant, verfus Occi- 
on ‘em, Sitz funt autem loco ſatis aprico & foecundo , naale 
oc abundanti, quem Rhodanus percurrit à Meridie: ab ausgı 
eins dente pratis viridibus , & vitium pergulis , — 
dem „tur, Septentrione ad radicem montis Mundo , Pete! 8 
&aſcenſu⸗ quem fi quis devicerit paſcuis, arboribus fructi 
bona uberrimus apparet. Hic olim fons balnearum Eu no 
du]; tepidus ob commixtionem aquarum frigidarum Dad Fr —F 
nanantium· & ea de caufa tempore hyemis inuti — 
* ° verö lacum quendam parvum conficiebat, in * > T 
Dora labore & fudore acquifitis, fe lavare & purgare = ebant, lem- 
Coon. TO labente, natura & vi aquarum longo uſu & experientia 
Anita » Circa 1471. annum, Anthonius Walcker publicz lan 
Auen.  Magiftratum adiit,ab eoque (quoniam in loco publico * 

ant) licentiam ædificandi cum aliqua ſumma pecuniarum ; € 

Aga privi- 
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privilegiis impetravit. Hic fontem verum maximi 
penfis quærere cœpit: atque extructo diverlorio 
“nicibusque factis, & rupibus excavatis ad octo forte pa us 
ãum & calidum rivulum per petrarum fiffuras profilientem ad 
re ab aquis frigidis conatus eilt, & larignis canalibus incluſt Jar 
loca in terra excavata (quas Capfas vocant fimiliter ex materia (is 
gna fa&tas) deduxit. Anno autem 1521. Petrus Owlig BP ul 
diverforium amplius fecit , aliisque zdibus adjundtis » hort * 
cherrimis decoravit, pergulis ſuper thermas indugtis, condu&iO u 
æris foffore maximo pretio,ä loco ſupradicto fontis „ad IX Pam 
vivo fcopulo exufto originem perferutatus ',. ad calidiore® um 
fontis pervenit,& has thermas una capſa addita, binz enim 1“ nid 
antea fuerant feclufisque melius aquis frigidis ‚reftauravit; K 

eapaciora. ac meliora reddidit. ujus 
+ Harum thermarum aqua limpida eft, valde fulphur olens»“ 
& multum emittit , quodque arefadtum cùm uritur 040 D nfe 
flammam diverfis coloribus ut commune fülphur reddit. ; & 
Majo clım prata rigantur abundantius eflluit , obftrudto meatt m 
canali altius pofito > effluere definit. Codta in fartagine pulvet 
fübcinericium relinquit odore fulphuris, cum quodam fapof® 0° 
& aftringente,unde conjicio aliquam ejus:portionem efle all Er 
fam, cum fale feu nitro mixtam. Omnia vitia cutis expurgat⸗ EE 
eurrit igitur alphis, Leucis, ulceribus antiquis & malignis> nel rer 
que contractos calefacit &emollit. Mitigat dolores, podagr® ine 
tur, mulieres fteriles conceptui idoneas facit, Auxiliatur fur dis»T. 
nitui aurium, tremori, fpafmo & catarrho. Ventriculum ubveft 


febrientibus & qui debilitati funt & Nephriticis nocet. * 


Das Bad zu Schellon. Fons Sallionius. 


C; / 
In dem Schelloner⸗Zenden bey dem Staͤttlein Schellon 
in Unter⸗Walliß / iſt warmlecht / und wird zu allerhan Haut 
Schaden gebraucht, Collin. de Sedun. Therm. y ee yalleha 
Pag. 149.b. Wagn,p.102, 2 


zu 
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Inder Graffſchafft Baden. 
Das Bad zu Baden: Thermæ Badenfes.= 


Diefe fchiedenen in ganzen Tractaͤtlein 7 inſon⸗ 
heit a Bob an en Horcinger weitlauffig be: 
Örieben worden A, 1702, Ich wil vorberft aus demfelben Das ER 
mente Auszeuhen/und dann einiche bisher noch nicht. in Truck ge — 

Ne Obfervationes anhenten: | 


S theifen fich die Bäder mit der Limmath ab in die Bader diß 
art Oder HS der Limmath / oder in die Groſſe und ea 
ehe; er. Zum Anderen fubdividieren wir die Groſſen DA er / nn 

sen fie tpiederum ab in die Gemeine Bäder / twelche auf offe 
ji Straß/und unter dem frenen Himmel fich mehrentheils befinden/ 
AD in die KISF / fat den Wirchshäuferen / in welchen guten 
Theif enthalten find fchone / groſſe brivat Baͤder⸗ Eile ihren ee 
fe N Und anderen Yrohtwendigkeiten. Die Gemeinen Bader begreif? 
9 Ur das Dyikte/in ich das St. Verenx Bad / und das fo ges 
Me Frepha 


N, 208 St. Derenz-Bad iſt 34. Schuh fang / und 20. breit. 

n il Bann — hindurch ſind in demeſelbigen 40. 50. * 70. 
Nd me rPerſonen ordinarie anzutreffen / alles arme / lahme / 

gebuklichte, auch angeloffene / ausläßige/und fonften ganz at 


be erfonen, Wie groß und ſchwer immer das Anligen offt iſt/ 
berden 


Viel derſelbigen mie groffer Verwunderung Der Umſte⸗ 
Denn Kenn Der Patienten ganz geheilet naher Hauß — 
OEL: Viel y moelche Durch miitleidiger Leuthen Hilff müßten KR 
in Den gebracht werden / ehren offt ganz leicht roiederum zuru 
Watterland. wige / oder fon? 
Amit aber die ganz wuͤſt angeloffene / faſt ausfaßige / © ; 
Ken Onfteetenbe erfonen Mh von den anderen billich muſſen 66 
8 werden eneiget der zu den Gemeinen Bäderen be Ahr 
Aacltee / Auffeber und Wächter, Darinnen Ip, ge I 
7 und fleiffige Aufſicht / und laſſet dergleichen neue Ankoͤmmlinge 
Kor 


| | glei ſchla⸗ 

einen er etliche an einem gewifien / gleichlam unterfchlas 
Pete von ie nn entfehrntem Dreh fo lang fich 66 
—— von der groberen Umfauberkeit befreyet und gereiniget 
find, - * | Zi | 


wo 
Aaga ii | Daß 
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Daß aber diefes Bad vor allen anderen aus alſo grofie Kr) d / 
ben folles/ kommet Erftlich her von feiner eignen ſonderbaren fox Den 
welche in des Bads Tieffe ganz heiß herfür quillet 7 auch UN rd. 


. Steinen fiedend herfür tringetzund das Verenz-Lor genennet wird 


Sendher aber ein Dad bey feiner Quellen figet 7 je Frafitig£l . 
atıch daffelbige gefchäßer. Ein anderer Grund der befotibEERR der it 
’ ihs 
ſeiner von unten heraufquillender in den unteren Theilen —5 
enthaltenen Muter gleichſam unmittelbar herzu tringet / und „not 

n 


der Unreinigkeit befreyen / der verſtandenen Reinigung u re 

e⸗ 
fan. Wann die Muter auf ſolche Weis gereiniget/ermarmel u 
ar. 9 
| ART 
weſen / wie ein gefauberter Acker den Saamen zuempfangen eh 


ie 
Dieſe Wunder⸗wirkende Krafft des Verenæ Bads ill nu, 
Urſach / warum oft zu Nacht / nach vorher gegangener hrgtatige nett 
wafchung deflelben vornehme Matronen fich Diefes Bads zu ich 


(u? 


Noch eine fonderbare Anmerkung wollen wir bey Anlas di An 
ren aus des Tags auf die drey mal feine natürliche Sarb —— 


Das andere gemeine Bad iſt Das Srey-Bad. Dieſes Da Yy 
zum Unterfcheid. des anderen auch Gemeinen und Sreyen Da) 
Dee aber das Frey⸗Bad / nicht Daß man in Demfelbigen fr u 

inderef/was man immer twolle/thun Eönne. In diefem Bad MM HM 
tool als in dem Verenæ Bad alles in feiner befcheidenen Ma0B 
her gehen, Diefe Gemeine Bäder haben benderfeits ihren beilt ei 
Coryczum und Infpectorem , ihren eignen Waͤchter und au rd⸗ 
ſter / welcher genaue Achtung gibt / damit alles im geziemendet ng 
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vie geſchehe. Die Pflicht diefes Achthabers iſt / gewahren / wer und 
Ay lang man fich diefer Gemeinen Bapderen bediene/ damit nicht der 
te Anderen / auch nohtdürfftigen Perfonen verfchlagen werde. I⸗ 
99 daß alles darinn ordentlich /befcheidenlich / ohne Unfug Handel 
hi Aergernuß hergehe. Das aber dieſes Bad Frey⸗Bad geheiſſen 
den / i es Darum geſchehen / weilen zu demſelben jedermaniglichen / 
die Nur ehrlichen Thuns und Saffens iſt/ was Lands / oder Religion 
fielen ſeye / das ganze Jahr hindurch / Sommer und Winter : 
nn. .oet ſpath in dem Fahr / ohne einichen Unfoften/ freyer Zuun 
nitt vergonſtiget twird. In Diefem Frey dad befinden ſich ohne 
eid Junge und Alte/ Weibzund Manns Perfonen. Dieles 
fü AD wird um fo viel fleiffiger / fonderlich von den Landsleuthen bes 
hie /tveifen der gröffer Theil der Badenden ihnen zugleich um einen 
iu hen N fenning fehräpfen laſſen Die gemeinfte Sahrs-Zeit aber/ 
ti oelcher Diefes Bad / und das Schräpfen in demfelben gebraucht 
ND / if die dem Sandmann bequemere Zeit / vor / oder nach dem 
/ auch in dem Fruͤh⸗Jahr unter den Tagen aber fonderlich an 
Sambftagen. Zu welchen Zeiten und Tagen oͤffters nicht nur 
Ann oder Zweyhundert allein eines Tags in dieſem Bad anzutreffen 
da fintenmal ein guter Theil derfelben nur etlich wenig Stund fich 
fnen aufſuhalten pflegen. | 
Xwolen Diefes Frey⸗Bad nur ein gemeines Bad ift/ und von 
Meinen Seuthen befuchet wird / wird gleichtwolen der Ordnung und 
N Uberfichkeit in fo weit Rechnung getragen / daß gewiſſe beftellte 
Iu gemiflen PH diefes und Das Berenz-Bad nicht nur obens 
1. Kuberen und reinigen 7 fonder mit groſſer Muh diefelbigen aus⸗ 
IM/ mie yielfaltigem reiben und fehorzen von aller Unreinigkeit / wel⸗ 
* in von dem en und allerhand Unrath hin und wie⸗ 
Anhenfen / gänzlich befreyen. 
ba Auf — Bader folgen der Ordnung nach Die ſonder⸗ 
den und Foftlicheren Bäder / welche in den Höfen / und Denen 
gl gewiedmeten / groöfferen und fürnehmeren Wirthshaͤuſeren in 
Enge anzutreffen. 
vaðo Hundert und mehr Jahren hat man zu Baden etwann 40, 
N der gezehlet; zu Diefer unferer Zeit aber zehlt man, derfelben über 
üb Hundert, Die meiften Wirthshaͤuſer haben digmalen in und 
f Die 10, oder 15. ja der alfo genannte Hinter⸗Hof gegen 30. abs 
ONDerfiche Bader. Der mehrheil diefer Baderen hat feine eigene Ge⸗ 
ne/ Kuchen/Keller / Tifch-und EN: s oder Geraͤth / und 
onſten be olcher Gelegenheit er orderet wird. 
NED Aa ii Die 
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Die gemeinefte/befte und kommlichſte Zeit zu Baden iſt Die 9 
welche eingeſchloſſen iſt zwiſchen der Oſteren und dem Herbſt. D sit 
Zeit pflegt man in drey Haubt⸗Einſaͤtz abzutheilen / Derell 
jeder in fich eine Zeit von fechs in fieben Wochen begrei t. MN 
DVorderfte diefer drey Einfügen fangt an vonder Oſteren N 
diefelbe gicht gar zu früh in das Vor⸗Jahr kommt / und arſtreckt 0 
bis zur Pfingften. Des Anderen Einfages Terminu? ag ni 
oder Anfang ift erfigedachte Pfingfken /_der Terminus ad 4 * 
oder deſſelben End aber iſt ungefehr Sr. Jacobs’Tag / K . 
dem Die Feſt früher oder fpather in einem Jahr einfallen, DE Dr 
ge Einſatz beginnet anzuheben von diefes Apoftels Tacobt dag 
und wahret fo lang es beliebig ift 7 fo lang auch die Witterung 
Jahrs folches zulaſſet / ſo lang Faltes/feuchtes und unfuftiges ey 
Wetter nicht nöhtiget / daß man einpacke / und die Heimreiß beſch 7 
nige/fintenmal Diefer letftere Einfaß Feinen anderen nachjagendell Di 
ren / wie man pflegt zufagen/subeförchten hatzals nur Die schlechte! 
früher/bald fpather in Diefer Jahrs⸗Zeit einfallende ABitterund. — 
Der Hinter⸗Hof liget um etwas gegen Niedergang DEI © 7 
nen/an einem fehönen luſtigen Orth / nahe bey der Kirchen zu DEN Dr 
figen Drey Königen/ und hat 29. unterfchiedliche Bemächer / u 
fo viel Baͤder / die meiften Gemacher haben zwey und drey Zinn, 
9 Kuchen/Kelier/ und was darzu gehört / drep/ bier/ und me 
er. 
Der Staad Mof hat sum wenigſten 17. groſſen theil mit KU 
Sen / Keller / zwey / oder drey Zimmer / die ah — m 
fünf Bether 7 und anderen zu einer Baden⸗Cur Roh iw endigkeite 
ie S Verene⸗ 
An der rechten Seiten des Staad⸗Hofs / naͤchſt bey dem DH 
Bao ift das namhafte Wirthshauß “ — —— 
Hart an dem Staad⸗Hof ——— Seiten unten an dem 3 
Bad / liget das fehöne / groffe Wirchehauß su dem AapP* ) 
Der Rappen hat ohngefehr fo wol als die Sonnen 12. BADER 
und fo viel/mehrentheils aber Doppelte Sennicher/Stuben/ Saale 
Kammeren/famt ihren Kuchen / Kelleren/und dem zu dem Tiſch / zu 


Kochen / und Nachtlaͤger /nohtwendigem Seräth. 
he auf sur Blumen /hat vier Haubt- Bader und OF 
s : 


Hinter der Sonnen vor dem Hinteren Hof liget an einer luſtig j 
in n Straß das doppelte Wirchshauß I dem Bären / 
| roſſe / und der ſtracks vor dieſem über. figende Kleine Bären — 





/ 
des 





SR 2 
er Ochſen hat ohngefehr feine 12. Gemächer / und fo viel Baͤ⸗ 
RR) welche — Simmeren/Kuchen/Kellerenyund 
98 bierzu nöhtig ſeyn mag verfeben. Fi 

Erde ie Kleinen Baͤder find nicht minder als Die Groſſen waren / ſehr 
Yen tig und nußlich /aber an der Zahl wenig /nur efwann vier / ein 
Re eines / und drey Particular-und Privar->BAder / welche doch alle 

ufita, Pohtwendigkeiten und Kommlichkeiten haben. 

N ieſes Bad zu Baden nun beftehet zwahr meiftens aus dem 
Ds neitel/aber nicht aus dem Schwefel allein / ſondern auch aus ans 
inf ineralien/ mit Namen aus dem Alaun und Salpeter / jedoch 
S d Ungfeicher und geringer Proportion , daß der Algun gegen dem 
tion ıettel zurechnen mehr nicht als den fünften Theil Der Ingredien- 
den. dieſem Bad⸗Waoſſer beftellen fol / der Salpeter aber gar nur 
her iehenden Theil deffelben.- Daß des Schweffels vor anderen Mı- 

Aen aus groͤſſere Quantitaͤt in dieſem Bad ehe / ſind deſſen gewiſ⸗ 


Zeugen /des Bades ftarker ſchweffelichter Geruch / die oben auf 


tin, umende Blumen / die an den Candlen ſich anhenkende Materi⸗ 
hir te Materi / welche, wann fie genugfam ertroͤcknet angesundee 
Sad.gre fich einen Schweffel⸗Geruch geben Fan / fo mol als das 
MOderiic aber die namhafte Wirkungen des Bads. 
fep. Det Quellen find gemeinlich Sieben. Die erſte und groͤſſeſte der 
Mr Haubt⸗Quellen zu Baden liget unter dem Heiffen Stein / einem 
Un / an welchen ordinarie effige Wahr / auch Naſchwerk zufauffen 
den ufindenift. Diefer Heiſſe Stein iſt zufehen 7 fo bald man aus 
M Staad⸗ of heraus gehet. Nun theilet dieſe Haubt⸗Quell ihr 
den „ler reichlich aus dem nahe darbey gelegenen Sren Dad. stem / 
iu ‚,eiften Baͤderen in dem Staad⸗Hof / wie auch dem Birthshauß 
Hefe appen/ und endlich denen Baderen / welche in Dem Blumen 
na Die andere Haubt-Quell iſt anzutreffen in dem SEE 
fein, D/quillet an vielen Drthen dieſes Dads/auch unter Den SIge= 
hing, / mit welchen das Bad befeget iſt / ganz fiedend und jeuk 
9 In welchen Bad auch dieſe heilge Verena ſelber in ihren 
Htagen ſolle gebadet / und alſo einen neuen Anlas zu einer ſolchen 


| — diefes Bads gegeben haben. Die dritte Haubt⸗Quell 


n dem Staad-Hof/an dem Orth /weiches vor Zeiten ein gemeines 
Dis war / und welches man noch heut zu Tas den Heſſel nennet. 
fen re Haube-Quell ift unter dem grofjen Stein /welcher faſt zwi⸗ 

N der Sonnenzdem groſſen Baren/ und dem Dinferen Hof ae 


affer ſelbſi andere und andere Sachenzund Urfachen mehrz 


| 
| 
| 
{ 
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und theilet fein Waſſer aus denen vielen und mannigfaltigen 2) X 
ren des Hinteren Hofs. Die fünfte Brunn-Quell ft bey dem = tur 
fensumd dienet für die Bader deffelben. Die fechste Duell iſt bit a/ 
dem St. Berenz-Bad/ nahe an dem Wirthshauß zu der Son 


Baͤren gehörige Bader, Damit aber der Schöpfer Der Natu 
ennert der Limmath gelegene Orth nicht —— ſeine Guͤte 


ſeyn — beſeſ 
alen dieſe ſieben Haubt⸗Quellen zu Baden an ungleichen 
then herfuͤr kommen / iſt der Vernunfft der Erfahrun 0 
dieſelben auch / wie gleich fie immer einanderen zuſeyn (he IR 
eine ungleiche Iratur haben, Oder hat einiche andere Que 
hem Grad die Waͤrme / wie das Verenæ Bad? Wiederum / obw⸗ it 
bar Schweffel in allen Quellen zu Baden das meifte und fürnehg 
— iſt / it doch nicht zulaugnen daß der Alaun in etlichen 
eren zu dem Ochſen nicht in elle Quantität feye/alg aber! h m 
deren / daß hiemit fich folcher Baderen in den auflerlichen un off; 
Schaden /wegen der auftröcknenden und heilenden Krafft des laut 
zubedienen rahtfamer ſeye 7 als eines anderen Bads, Aber auch de 
gar hitzigen Naturen werden ſich beſſer bey dieſer aſs einer ander 
Al ſchwefelichteren Quellen befinden. In das Gegentheil — 
ie Erfahrung / daß die kalten / die der Muͤter⸗Krankheiten unte! 
EB Durch den ftarferen Gebrauch eines folchen Bades 
eichtverden offt nur vermehren. Gleichwie wir dieferen Berit tin 
Steur der Wahrheit dem geneigten Lefer mitzutheilen nicht F ni 
umgehen; Alfo gewahren wir in dem übrigen 7 Daß fo wol zusiel 9 
gutvenig / durch eine fchandliche und fchädliche duertiar 7 — —— 
nne gethan werden / Daß gröffeften Theils der Unterfcheid der Qu 
en in der That ſelbs fo groß nicht fen / als man ins gemein ihm ei 


bildet, Man betrachte nur eine Quell allein. Ein Bad nelht? It | 


derfelben mehr entlegen ift/ Fan fo warm nicht fennyalg ein Bad 
ches der Quell naher iſt / danahen auch in a 2m 
gr dem anderen aus mehr/oder minder warm fenn Fan, Wer wur 
deßwegen ſagen / jenes Bad habe eine andere Natur als dieſes Gr 
us, Gradualis Differentia rem non variat. Die Krafft eines Bod⸗ 
HR man nicht her nur von einem geringen Abſatz Der Warn 
ie haubtfächliche Wirkung eines Bads iſt herzuholen von DEN Hr 


gredientibus » Die Unterfeheib Der Baderen find anzugeigen DON er 
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Korn reheib det Mineralien / aus welchen die Bäder beftehen. Wer 
SR ſich verwunderen ab Der extra-ordinarie Waͤrme des Veren⸗⸗ 
dos / weilen die Queli ſelbs / ja viel Quellen in dieſem Bad ſich be⸗ 
Inden Wer ſolte ſich verwunderen ab der groſſen Krafft dieſes "Des 
A Bod⸗ in der Unfruchtbarkeit / in den Muter⸗Krankheiten / und 
deren Suftänden/ nachdem man weiſſet / daß die Quell unmittelbary 
N Ders uter⸗Halß / und zu anderen ſchwachen oder nohtleidenden 
Deren hinauf tritgen kan, Wann auch. nicht ein Daar Unters 
de 20 färe der Ingredientien/ (als etwann einer mehreren Quantifgt 
eben ) diefer und anderen Quellen / waͤre dieſe angezogene Urſach 
den AM anzuzeigen gröfferer Krafft und Wirkung eines/in dem übrte 
"gleichen Bads/vor den anderen aus, ———— 
ie Wirkung des Bads zu Baden wollen wir nicht mit vielen 
Seifen nach Art vieler Bad⸗Beſchreiberen ‚probieren. Dieſe 
Ürheie ft viel zutlar / Die jährliche / ja tägliche Erfahrung IE vief 
vheltetſals daß ſie ein ſolches Liecht zu ihrer Beſtaͤtigung vonnoͤhten 
ne ben. Mir follen vielmehr die Wirkung Diefes Bads aus deſ⸗ 
den und der Ingredientien Natur herführen / und nicht fo faſt ers 
denen daß Das Bad wirke; in dem dieſes ſchon maͤnniglich bekant 
> AS aber was und tie Dafielbe wirke, Das Fundament / dieſes 
61,08 eigentliche Krafft/und großen Nutzen zuerfcheinen/welchen Na⸗ 
jren und Gebrechen daſſelbe nußlich/ oder widrig ſeye anzuzeigen / ſol 
/ daß man erdaure Die Art / Natur / Krafft und Wirkung der Sa 
Den, Aus welchen Diefes Bad beftehet. Wann nun des Schweffels 
iſt zuerwaͤrmen / aufzutroͤcknen / zueroͤffnen und erweychen; 
Kann der Alaun fcharff iſt / auftroͤcknet / reiniget / und zuſamen ziehet / 
Pan Derfelbe / ufferlich gebraucht / mit auftröfnen/ reinigen und ges 
len in den Wunden und offenen Schaden nicht geringen Nutzen 
Öaffe, Wann endlich der Herma-phroditifche Salpeter / welcher aus. 
f en und flüchtigeren Theilichen zugleich / aus Waſſer und Erben zu⸗ 
nen geſetzet ift / / wann derfelbe wiederum nicht nur in einer Dan 
Ondern auch in einem Alcalı beftehet / wann diefer Salpeter.hiemit 
Eden anderen Eigenfchafften/auch erbtinneret ben Harn und Schtveiß 
— iſt leicht zuermeſſen / was fuͤr eine Natur in ſich habe das 
Adſelbs. 


un ann nun dieſes bis auf den dritten Grad warme Bad u Das 
den IM Kafft feiner a ‚des Schweffels / des Alguns / und 
> Safpeterg in einer Summ/ertonvnet/ erdünnert/ eröffner/ reini⸗ 
ar auftroͤcknet und geheifer / eh Baleibe mehrentheifs lat 





derlich Denen / welche von Falten und überflüffigen Seuchtigkeiten * 
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und zu dem Baden gebraucht wird / als iſt ein folcheg ſondern Affe’ 
tie) und Dienlich unterfchiedlichen Anligen und Zuftänden DEF ru 
lichen Theilen des Leibs / den feuchten / wüften und treffend aubet 
ſchlaͤchten / den groben und ernfthafften/allerhand Gattungen Or 
in Anligen der Haut und in vielen anderen Schwachheifen Po ge 
brechen des aufferlichen Leibs/fonderlich aber Denen unter DEERFT rn 


fegenen Sliederen/als da find die vieffaltigen Gattungen Der =D and 
wiſchen Schmerzen / Gleychſuchten / und andere dergleichen Si 
ie es dann nicht anderft mol feyn kam als daß ein ſoiches HATT 


aͤuſſerlich den Leib berührendes Bad / ſo wol alg Die Medicameil. in 
pica welche man aufferlich auflegt / in den aufferlichen guftandtln 
den Anligen der Haut fonderbar groffen Nuten fchaffen muß. —9 
hat gewahret / wie Daß auch Das wuſt — und ſtark 9 
reinigete Vieh nur mit Diefem Bad⸗Waſſer wol und offt gewa 
tool gereiniget/und im Grund gehellet werde. Wie herzliche und In, 
liche Krafft dieſes Bad⸗Waſſer ing gemein / fonderfich aber DA at 
venz-Bad habe in Gefcehwaren / auch in Sifteln 7 wie Daffelbe in f 
14. Tagen Die J—— Bein feparieren / und nach einer geunß 
Anleitung eines anweſenden Wund⸗Arzets / folche / und derglei ht 
ſchwere / offene Zuftand vollig heilen Eönne / Fan ein curiofes Sen 
oft und viel an dieſem Orth fehen und ihm zeigen laffen. rage M % 
Patienten / welche nach gebrochenen und geheileten /_aber Ichnaa 
bliebenen Öfiederen Diefes und andere/auch krafftige Bader gebräl 
Biel deren werden jenem feinen billichen Ruhm zugeben wiflen. 9 
wiederum Perfonen / welche Fontanellen muͤſſen mit ſich herum ige 
gen / ob Hang auf genaues Acht haben nicht vielmehr / geſchwe 
doppelt flieſſen. Wil von eigner Erfahrung nichts ſagen. Nu⸗ 
Aber dieſes Schweffel⸗Bad erzeiget auch feinen Biel m 
Ken. für die Muter / und derfelben unterfchiedenlichen Gebrechen / I 


foringen/ und allerhand Schwachheiten der Muter verurfachen/ un⸗ 
möbtig diefelben zu Ipecificieren, die 
as Dad zu Baden hat ſonderliche Krafft und Wirkung 
Muter zuſtaͤrken / derſelben nicht nur viel und mancherfen/ ſonder cr Ä 
widerwaͤrtige und ſchwere Krankheiten zuheilen / in dem daſſe De ce 
Menfes nimios yerminderet/ber jenigen Weibs Perſonen aher / we fe 
winder fhiffig find / ihre Menfes yermehret. Es hat beyneben g 
Krafft in allerhand. alten/ Falten/Catarrhofifchen/und flüffigen KYa! 


beiten / indem daſſelbe den hanffigen Schleim / weſcher ſich in dem SD 
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Di berſamlet / nicht fo faft wie die Fruͤhlings⸗Sonn das Eis zerlaſ⸗ 
FH als Aber mit und ſamt denen Danahen herruhrenden Stüffen auf 
d het / mit auftrocknen daſſelbe ſtarket / die Fibras ſteiffer machet/und 
IR Tonum herftellet, Wiederum / teilen dieſes Frafftige marme 
md den aufferen Gliederen immediate appliciert wird / Diefelbe une 
nu elbar berühret / erwarmet und ftärfet / ift es in gutſchlagigen Zus 
(den / in dahmungen / in Schtoachheiten der Handen und Süflen/ 
Körerlich in Schtoachheiten / welche auf Die Catarrhos, guf die Gut⸗ 
d ig folgen / als ein Foftficheg Topicum ne gut / kraͤfftig / und in 
hiten Grad zurahten. Aber auch dem Gehirn ſelbs leiſtet Dies 
th ‚ DAD nicht geringen Nuten / fonder ift über Die maſſen Dienlich/ers 
Ref dafielbe 7 wann es Falk ift / trocknet Die darinnen enthaltene 
d UB auf/ftänter feine Schwachheiten/fommet zu Hulff allerhand von 
0 Faffen/feuchten/fchwachen Sehirn/Anligen und Zufälfen / welche 
N und auffert den Haubt fich befinden / als da find Haubtwehe / 
S windel / Zitteren / allerhand Gattungen Fluͤß / welche in Die Augen / 
den 7 auf die Bruft / und andere nahe und fehr gelegene Glieder 
0b fallen, Diefes und mehrers verzichtet Diefes Bad mit feiner ſon⸗ 
baren, erwarmenden/ auftröcknenden / reinigenden und ſarkenden 
fen tt» Etüche kommen fo weit/daß fie daſſelbe auch in hikigen Fluß 
sh der Augen /namlich als Slüffen/ auch in gewiſſen Gattungen Kinz 
Aria Boͤß⸗Wehen / je nachdem die Urfachen und Naturen beſchaß⸗ 
IM ind vahten dorffen und wollen. Auſſert der Bar-Muter wird 
EM Glied in dem unteren und inneren Leib ligen / welchen dieſes Bad 
Köſſcren Nudten ſchaffen wird / als der Magen iſt / Baden verzehrt ER 
2 eng uberfüfigen Schleim / troͤcknet deſſelben mehrere eüchtigkeit 
dt— erwaͤrmet Haha er Falt iſt / ftärket ihn / wann ex ſchwach iſt/ 
linget zurecht Den verminderten / oder gar verlohrnen Appetit , wi 
„'ehret die Dauung in fo weit / daß auch ein mehrers Eſſen in wi ⸗ 
der Cur minder fchaden thut. Auch Die Gedarm / als ein — 
— (ecundarius , die fehmerzhaffte Colic und dergleichen A o us 
the Miles haben fich offt che en erwaͤrmenden UND jetz 
den Bads nicht wenig zubefreuen. 
dar DIE Vernunft allein/ / wann fie Die Erfahrung/melche die ficherfte 
detmeifkerinn ift / nicht mit zu Naht gegogen / möchte ſchlieſſen / das 
(öt elichte warme Bad wurde den Stulgang auftröcknen und vers. 
arten, So fehr aber ſſi es / daß dergleichen Beſchwerd von dem Ge⸗ 
Sn diefes Bades zubefürgen fenen / DaB daſſelbe / wann e8 —35— 
Mich gebranche wird / den Seulgane 7 mir ſtaͤrken der Natur * 
| 4 
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inchr weycher / leichter und Kinder macher, ſo gar / daß unterweilen in 
Boaden Cur / ſonderlich in dem Anfang des Badensyein rechter DU 
lauft verſpuͤret wird/ welcher auch pro Critico fan I Air 


ten erden / wann er namlich nicht mit fchmeren Zufallen vergl 
ſhafftet if / Diefefbe gerencher alsdann nur zu einer augenſcheinlichen 
Erfeichterung/ und des Badenden Heyf, Her 
Glaubwurdige Leüth erzehlen wie daß eine verdorrete Blum / — 
ein aus vielen Blumen beſtehender Strauß / wann der in dag hr 
2Baffer gefiellet wird 7 fich alfobald wiederum erfrifche 7 und ge" 
ſam feine blühende Jugend befomme, Ein NUN: Experiment FON 
Liebhabere alle Stund und Tag leicht felbs vor Die Hand Be 
und erforfchen. Darauf mache —2 unwidertreiblichen 
Kan das Waſſer ein fo verwellies Vegetabile und Geachf au 9 
neue grunen und blühen machen / wird daffelbe gewißlich nicht mind 
einen Menfchen/ welcher mit Verftand und Befeheidenheit Diele 
vor fich nimmet / erneueren/und fo viel als verjüngeren können. 
„ Die Krankheiten / welche weder durch Baden noch andere CA! 
Fönnen geheilet werden? find / vorderift/ Die Morbi Conformation? 
als da find / twelche von Natur und Muterfeib an Erumm find / 00 
ein ander dergleichen Gebrechen haben. Daru nimm hohe Rucken 
Schulteren / oder Bruſt/ man ſeye dann zu mehren Jahren Fommtl, 
Mar babe aber alsdann weder zulang / noch sutieft 7 damit nicht ur 
Ligamenta noch mehr relaxiert und weych gemacht/ hiemit das u 
and die Beſchwerden um ein namhafftes vermehret werden. RN, 
mehrere Hilff / Troſt und Nutzen haben zuerwarten die jenigen/ meld 
Re einem Morbo hareditario,, mit einem von den Efteren ererbftlt? 
Anfigen behafftet find. Hierzu rechne aud) Die Morbos confirmat0" 
ecticos , Die Krankheiten welche allbereit auf das tieffefte ein cpun 
Iet ſind. Man fehicke einen / weler nunmehr die Schweindſücht #7 
dem Sal hat, oder deffen Lungen Leber’ Magen und andere enlett 
innerliche —— verderbt find / welche den Tod/ den Zundel 
einem gewiſſen / obſchon langſamen Tod eine geraume Zeit als en 


Schlang in dem Bufen mit fich herum aetragen in das / od 
dieſes Bad. Talem hominem KR S:loe — urabit. 
Wie Daß Die von der Peſflem (Gott behiite jedertmginniglich Davor) 
engegriftene/ mit det Lue Venereä, oder anderen/theils anfteckenden/ 
heils malignis Affeetibus behaffteten Perfonen/diefes und alles 9 
den zufchenhen / hingegen ihre fonberharen Einen sonndhten haben’ 
wird ejnen jeden feine eigene ge 


unde Vernunfft lehren Eönnen, En⸗ 
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de Eine Andere nicht geringere Urfach des offt ganz fehadfichen Ba⸗ 
une iſt wann man mit ganzen Haußhaltungen naher Baden reifen 
Hin NDere Bader werden gemeiniglich Frafftig/ gefund/und nuglich 
i in erfahren/ meilen die Ungelegenheit/mit ganzen Daußhaltungen 
Me eite zureiſen / machet daß mehrentheils nur eine und andere 
ron / nur Die jenigen / welche der Eur fonderbar beduͤrfftig Ind in 
Oder dieſes Bad fich verfügen. Aber des Bads zu Baden en 
Te ar Den Eydgenoſſen fo gelegen/die Kommlichkeit in den Däderen 
9 Aſo angenaͤhm / Daß / wann der Gebrauch des Bads nur für F 
ton nohtwendig erachtet wird ; Wann man dag Bad nur der 
BB Mufer / oder einer Tochter in dem Hauß rahtet / derſelben DR 
Muter zuerwaͤrmen / zuſtaͤrken / oder in ander weg zuhelffen / alſo⸗ 
ugleich der Haußvatter / die ganze Haußhaltung eine ſolche Cur 
fi ntrichten muß/das Dad tverde für die übrigen —— —— 
ann, D erſprießlich erkennt / oder nicht. Man betrachtet nicht/ ob die 
(Deten hißiger oder Eafter Natur; jung oder alt; Weib oder Mann 
Den, Man tragt eine gröffere Rechnung des Seckels / dei bey vers 
/und vermehrten Haußhaltungen zugleich vermehrten Unköften/ 
Sein net deſſen / daran mehr gelegen ift/ des Leibs/ der Gefundheit — 
gi 8. Man feheuhet ein geringes Koͤſtlein / als da iftyeine Haußha 
tung zu Hauß / eine andere zu Baden zuführen/man betrachtet nicht/ 
fie manchen folches unbefonnen Beginnen um feine Gefundheit / etz 
ve um Ihr Leben gar gebracht habe, Wie offt geſchiehet es / daß ein 
AD denn Haußvatter wol zugefchlagen hat 7 der Haußmuter mehr 
beſchadetan genuhet / ihr Beſchwerdnuſſen nur vermehret. | 
8 Bads zu Baden Art und Natur iſt warm und trocken / die 
fi ieder zuerwärmen / und aufzutroͤcknen / Fan hiemit Den hißigen und 
1 Chen Taturen/den Düren und mageren Seuthen ing gemein nicht 
J nicht ohne Behutſamkeit gerahten werden. Das Del zu SH 
Euer ethan wird daſſelb nur vermehren. Zu dem tocı —* 
nd Curen mehrentheils in der heifferen Jahrs Zeit/ in den un 
1! verzichtet, Wann nun die badende Perfon hitzig / und 9* en 
Kor das Bad felbs erwarmet und auftrocknet/ wann die Eur ge 


‘fi eek in der heiffen Sommers Zeit / wann alfo dufferfiche und inners 
Beh 


je een zuſamen ſchlagen / Fan nichts guts darauf erfolgen / nicht 
*— —— / nen allerhand ißige und trockne / gefährliche und 
otOIrNige Krankheiten/Tieber / usgehrungen/und was Des Dinge 
En 
Mrockne mehrentheils den Weibs Perſone 
| nde Bad mehrenth — Kälte 
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kalteren / feuchteten und fetteren Naturen nukbar und erfpriehlich/ Mr 
paffelbe von den Manns⸗Perſonen / und anderen higigen und trot 

haturen anderft nicht als mit Behutſamkeit vorgenommen / -e, 
gar mageren/und fonderlich an dem innerfichen Guederen aufgetO 
neten / ja ausgesehrten Leuthen aber ganz und gar geſchohen / un 
terwegen gelaflen werben, una Kal 

Cs iftgugeroahren eine hoͤchſt verdammliche Gewohnheit DELL 
ber⸗Itzet / welche/ wann die Patienten verderbt/ damit fie derſelben 
mit Ehren abkommen / in ein Bad zufchicken pflegen. be⸗ 

Unter den Muter⸗Krankheiten befindet ſich auch der offt Ieh! Mi 
ſchwerliche el Fluß. Nun Fan es fich begeben/daß man bu iR 
leidenlichen Saft zu Baden erft erholet, Biel Matronen / wel eh, 
von Die Tag ihres Lebens nichts gersußt / Eönnen nach einer vor 
deten Bad⸗Cur darvon angegriffen und jämerfich vexiert Moll 2 
Damit man nun nicht an ſtatt eines Sifches vielmehr eine gie 
Schlang / wil fagen/ an ſtatt Leichterung hur Ungelegenheit / gn ber 
Ergeslichfeit / Befchwerlichkeit 7 an ſtatt Sefundheik) Krankheit 5 
Eomme / muß man nohtwendig deſto gröffere Worfichfigkeit vor U 
in der Eur gebrauchen, Vor der Eur muß man defto eher nohtpen 
dige Blut⸗Reinigungen vorhergehen laſſen / in dem Baden ſelbs hi 
man fich fonderlich zuhtiten vor dem in all weis und meg ſchadlichen 
gar zuheiß baden. Neben dieſen iſt die gröſſeſte Urfach des untere, 
len liederlicher Weis / unbefonnen nnd aug eigner Schuld in den 9 
gezogenen weiſſen Fluſſes / wann eine badende Perſon ſich begibt aue 
einem Bad in das ander / oder aus einem Orth des Bads in eiN he 
ders / wann man ſich an folche Derther begibt/in welchen zuvor je! 
Derfonen gefeflen / welche mit dergleichen Krankheit geplaget wall 
Die Erfahrung bezeuget / wie Daß zu gleicher Zeit/in einer Bade! 
in einem Bad/an einem Orth des Bads/die einten/die jenigen wel j 
wit Diefer Ungelegenheit behafftet gervefen/ darvon ſehen befrenef ee 


den / in dem Das Bad aus feiner natürlichen Wirkung die ſcha * 


und überflüffige Feuchtigkeit in der Muter auftrocknet/ das Ih 


unreine Gebluf gereiniget/die Muter felbften geitärker, Hingegen DV 
ben andere / welche / nachdem fie zuvor von diefem unfauberen I | 


nichts gewußt / daſſelbe mit Schmerzen erfahren müffen/ indem 
deuter maflen von dieſer böfen/leicht anhangenden/ chleimerigen/ co" / 
tagiofen Materi/von den vorrrais wideuun, welche Darinnen begriffen 
inficiert und angefteckt koͤnnen werden. N? 
Weilen das Bad zu Baden die Monatliche Reinigung befön 
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Mare vor der Zeit fuͤr eine groſſe Vermeſſenheit gehalten / daſſelbe 
enden natürlichen Fluß /_innert dieſem Interftitio zugebraus 
ielweniger fafiet fich das Bad gebrauchen/ wann es nur eine 
nit antrifft/nachdem man einer Leibs⸗Frucht genefen. Bey den 
Einans. I Fomme der Namen Kindbetherin und Sechstvochnerin mit 
beta ren überein / weilen gemeiniglich Sechs Wochen einer Kinds 


erhof ewidmet worden / in welchen der geſchwachte Leib fich wiederum. 


Vor Zeiten hatte man nicht nur Sechs Wochen nach Der 
ng, onder je geraume Zeit hernach fich hinterhalten eine 
dere “Eur anzuheben/ heut zu Tag hat die Ringſinnigkeit / wie in an⸗ 
der N Degebenpeiten / alfo auch in Diefem Sahl uberhand genommen/ 
ber] pect su denen auf die Ratur fich gründenden Neglen hat fich 
den dten, 8 gibt Exempel der jenigen / welche in 14, Tagen / nad) 
unge Die Burde ihres Leibs abgelegt / ein Bad sugebrauchen fich 
if chen dörffen. O tempora! O mores! Sajtein gleiches Urtheil 
von len von dem Baden in dem Fluß der Gulden Aderen / ja etz 
8 don dem Durchlauff / und anderen wirklich vorhandenen Fluͤſ⸗ 
ien Dann namlich ein Burchiauff in allem Baden gar zuftart anhalz 
wo Ilte , su welcher Zeit auf das wenigſt dem Bad abzubrechen iſt / 
* an daffelb nicht gar ein Tag / oder etlihe/ mehr oder minder / je 
Anh dem der Durchlauff felbs befchaffen iſt und mehr / oder minder 
9 Alte uunterlaffen hat. Ein anders ift extra Paroxyfmum dag 
—* zugebrauchen. Wie Aſher mit Erwaͤrmen / Staͤrken / und Auf⸗ 
madten Müffige Naturen verbeſſeren Fönne / ift an feinem Orth ges 
det worden. Auch nachdem Paroxyfmo Fan das Bad⸗Waſſer mit 
g, igen Trusen fchaften. Aber in allem Fluß baden vermehret mie 
Venchen dag HR an ftatt erwarteter Linderung. be 
re Andere Frag iſt: Ob das Bad auch denen jenigen Weibs⸗ 
Ionen, welche ſchweren Fuſſes / oder ſchwangeren Leibs ID Aura 
an ene * Vor der Zeit tar dieſer Srag halben kurzer Beſchei oe 
ton. 10 waren dergleichen Seuth/twelche in einem folchen Zuſtan — 
tige Don dem Gebrauch eines Bads einfaltig hinveg gerviejen, Deus 
Ik; Tags wird hierinnen ganz ein anders practiciert, Ob — er die 
gu Welt gar su delicat ne / oder ob viel Medici unterweilen mit 
und Und angenahmem DBefcheid gar zu politiſch 7 su beſcheidenlich 
toiß ONfich Yerfahren [affen wir es dahin geftellt eun/ und für unges 
tunaieren, Gewiß ilt / daß durch ein ſolches Baden Die Leibs⸗ 
NE ordinarig nur defto groͤſſer wird / und daß / wann die Stund 


de Gebunt vorhanden / dieſelbe wegen vergroͤſſerter Frucht / 


| 
| 
| 
| 
‚N 





ms ( 400.) SE“ Heil 
harber ablaufft / daß offtmals nicht nur der Apfel / fonder Mi 
Apfel auch der Baum ſelbs / wil fagen/ nicht nur das Kind / WTH 
noch nicht an die Welt gekommen / fonder zugleich Die Muter/ PT, 


, 
dafielb unter ihrem Herzen traget / in höchfte Gefahr br be 
( 


rahten. Nicht ift die Meynüung / daß alles Baden der ſchw 
Weiheren / in allen Zuftänden und zu allen Zeiten zu mißrahfen I, 
alles hat feinen vernunfftigen Unterfcheid. Die jenigen ſ wang u 
Weiber / welche eine ſchwere Krankheit ausgeftanden haben / oder Kam” 
Die Frucht Gefahr lidte/ und wegen Schtwachheit der Muter nicht A 
lig Fonte ausgetragen werden / in einem folchen Fahl an eine bel ıy 
dene Bad⸗Cur ohne Schaden ja mit groſſem Nuhen beydes der 
fer und Der in derſelben Leib ligenden Frucht verzichtet werden "a 
Die jenigen Perſonen / welche von Natur eine fehtwache —— 
derlich welche ſchon ein und andermal eine noch nicht vol omm 
zeitige Frucht an das Liecht dieſer Weit gebracht haben, können *— 
fehrnerem Ubel vorzukommen / neben anderen innerlichen und auf, 
lichen Argneyen fich mit Einrahten eines vorfichtigen Medici 
Dad-Eur ficher bedienen /und nicht nur vor und ehe fie ſchwahge ) 
Leibs find / fonder wann es die hohe NMohttwendigkeit erfordertt/ u 
alles vorhergegangene vergebens angemendet torden / in wahl I 
Schwangerſchafft felbs ein "Dad maflig gebrauchen, Sage abel MeV 
ſig / und verſtehe hierdurch eine faft nur yalbe Baden-Eur, 2 } f 
in einer folchen Befchaffenheit des Tags über die ;. Stumd bb“ 
wurden / wurden wegen Vergröfferung der deibs Frucht in DIE HE 
gene groffe a einer fehteren Geburt nohftvendig gerad - 
Wiederum iſt die Zeit der Empfängnuß wol in Acht zunemmen/ll 
zugewahren / ob Die jenige Perfon/welche vorhabens ift ein Ba u 
brauchen/ noch in dem Anfang ihrer Schtwangerfchafft begriffen Jar 
oder ob fie auf das Halbe fommen / oder ob dag End perjelben heit 
nahe. Was der weile Heid/Hippocrates, in dem Erften Aphorilf 
des Bierten Buchs feiner Aphorifmorum ing gemein von DEM “ 


brauch Der de in waͤhrender Schwangerſchafft fagt / Das Il, 


uns allhier auf den Gebrauch eines Bads applicieren, Wie daß 


lich ſchwangere Weiber Feine Aızneyen verftehe namhafte/purgtetll 
4 und andere flärfere Arzneyen /es feye vl Hr Bene Rahmen 
eit/leicht gebrauchen follen, Wann aber die Nohtdurfft borhanden 
J— Arzneyen muſſen gebraucht werden 7 gebrauche dieſelben IND: 
Mitte Schwanger ſchafft / nicht in dem Alnfangyoder End. unſach 
in dem Anfang iſt Die Empfängnuß noch jartz und Teiche subeto 


egen/ 
Segen 








Lgend ale Srt2 
dem End aber iſt fie ſchon faſt reiff. Eine faſt reiffe Frucht koͤn⸗ 

eo IE von den Arzneyen / alfo auch durch vieles und ſtates Baden 
R eher / und noch vor der Zeit zu ihrem Ausgang befoͤrderet werden. 


ME eine Gleichnuß her von einer Bir an dem Baum / fo ieicht 


d | 
di NO) zarte Biuft/ oder eine bald reiffe Bir abfallt / fo veſt haltet 


I yr it / Fei 
9r be an dem Aſt / warn fie in allem wachſen iſt / Feine andere alg 


fer Gewal toird fie von dem Baum fiheiden / nicht ohne augen 
ich Berfekung des Aeftleins / an welchem fie herab hanget. Ein 
ie ge; alte von der Frucht in Muter⸗Leib. Ein anders iſt / wann 
des I der Geburt herzu nahet zu Diefer Zeit. etiwann ein Stündlein 
—9* Meng ſich bedienen wird Die Geburts-Weg mit befeuchten nur 
Au weycher und linder machen / Die Gang nur defto mehr eroͤffnen / 
ff ie Muter famt dem Kind zum theil nur defto mehr ſtärken und 
Gen Den, Die Erfahrung Diefes und anderer natürlichen von erwey⸗ 
Kyasıı Und Muter⸗ſtarkenden Krauteren zubereiteten Bapderen bes 
ben / wie Daß auch in dem Winter felbs / wann ein folches vorzu⸗ 
erp Men gut erachtet wird/dergleichen Bader mit hoͤchſtem Nutz / und 
Anfchteitem Succefs Eönnen vor die Hand genommen werden. 
ſind „>08 die Perfonen / welche unter den Jahren und noch Kinder 
* — antrifft / haben vor der Zeit viel Medici, und andere ſorgfältige 
Un alles / was oil nicht fagen von sehen / fonder auf das wenigit 
lieben Jahren war 7 fchlecht hin aus dem Bad⸗Rodel heraus 
—* eret. Dergleichen Minderjährige hat man nur fo viel als ges 
che chen / denſelden Feine Zeit in dem Bad zuverbleiben gelaffen. Sol⸗ 
Ip. Deinet auch der Vernunfft ähnlich zuſeyn / in dem bie gröffere 
De, ttte des Baͤds den zarten unmundigen Kinderen/derofelben tem- 
derter Warme / dem mehreren Aufwachſen / mit zuvielem und ſtar⸗ 
9 Auftrocknen nicht wenig nachtheilig zufenn ſcheinet. Damit wir 
* auch hierinnen nicht gar zu Saturnifch feyen / noch zuſtreng vers 
[eh / bewegt ung Die — als welche juſt das Wider Ipit 
ne Die tägliche Erfahrung lehret / wie daß junge / Ja noch ni * 
ger ige Kinder / nach dem Gebrauch eines Bads / aber eines regen ob⸗ 
ten Urfachen nur geringen / ganz lauen und wenigen Badens/ 
fügen. hurtiger wachfen/und beſto eher auf die Beyn zuſtehen und 
N kommen. Fu 
Dust altes und befantes Spruͤchwort iſt: Als matdes yegovmes : Bis 
ulenes: Alre Keuch werden wiederum zu Ainder, 
mil he gefchiehet auch offt an dem Leib 7 fo wol ald an dem Ge⸗ 


il 
—9 


Gleich wienun die jungen Srbe / je junger Diefelben und un 
‘c 
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| 88 (402 ) le den 
der von Jahren find / je behutſamer und beſcheidener fie auch Bub 
find. Ingleichem / je Alter die Leuth find / je weniger haben bil, der 
zubaden / weilen des Bads auſſerliche und groffere Aare zuſtat 
alten verringerten innerlichen / natürlichen Warme vorkommel Ts 
De, Aber nicht allein heiffet es : Ne quid nimis. Sonder (8 fol au / 
beiffen : Ne quid minüs. Zu wenig und zu viel verhoͤne 
nach Innhalt des gemeinen Sprüchtworts / afbes Spiel. I 
weißt alte und andere Leuth / welche gar zumenig an Die Sa 
und untermeilen des Tags nur eine Stund baden. Diefe und De 
chen Leuth ſchlagen offt erft in dem folgenden Winter aug/ MEN M 
ernfthafft von dem Brenner angejochet/ wann fie alsdann von IM 

Beiſſen und continuierfichen Zucken und Sucken befreyer feyn wol Hit 
mufjen fie aufein neues zu Hauß in der warmen Stuben badell- 9 
ſolche und dergleichen Leuth wäre ficherer / nur einzoder zweym | 

der Wochen zubaden / als alle Tag / aber des Tags gar zutvend N, 
einmal. Jene werden nicht allein — als dieſe ausfchlagen/ N 

der Die Ausſchlaͤchte wird ſich auch nur nicht zwiſchen Hauf und ie Me 
feßen/ wie aber ein folches alleswelche alle Tag/aber des Tags nu! e y 
en baden/ zubefahren haben. Bis hieher Hen D. os" 


&% 
Jetzt folgen verfchiedene / bisher noch nicht in Truck gegebene Av 
merkungen / aus Herin D. Conrad Geßners u gegerc 


Tr alten Schrifften findet man / daß das Bad one! 
EX worden das Se der Drey Rüngen I ober) 
ben / bey Schwein : tem/das Bad der Mersoget u 
Defterzeich. Der erfte Name kommet her von einer Kirch De) Hr 
Dinteren Hof/ 312 den Drey Röntgen genannt/da ehemal 100 
ftanden ſeyn ein Heidnifcher Sdßen-Tempel/mie dann A. 15 so: DR 
hervor gegraben worden ein Steinerner Altar mit der Uberfehrifft: 
DEO INVICTO TIER. CASSIUS ET 
SANCTUSET TIB. SANCTEIUS 
VALENS 
DERVI L. 


Welche deßwegen hieher ſetze / mei ofen ni 
gends melden, hieher ſetze meilen unfere Scribenten dieſelb 


Das Waffer ſo eg eine Zei ird gti 
Fend und ann DA es eine Zeit lang an ber Sonnen ſteht / wir Hl 
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hatte ex einen feuchten füffen Mund / und gewahrete/ daß d 
im Hinteren Hof ab dem Herzen Badli heiffer zutrinken I 
in der Hell: Zu Beförderung des Stulgangs / (weilen DA 
denfelben vielmehr hinterhaften ) nahme er vor Eingang In DA ner 
um 3. oder 4. Uhr von der Sena etwann ein par Meſſer pi mit Hal? 
Treßney in dem Bad⸗Waſſer 7 oder einen Trunf Bad fit, 
auf/und gienge um 8. oder 9. Uhr zu Stul / da dann eine duͤnne Fr 
feri von ihme gegangen ohne Grimmen oder andere Belt werd Cor 
_ fpürte allegeit darauf mehrere Kraͤffte. Er berichtet fehrner / 54 
“Durch dergleichen Trink⸗Curen fo 5. Tag nach einander gewaͤhret⸗ 
von 20, bis 80, Unen geftiegen / einen langwahrenden Saam 
mit Darnbrennen begleitet curiert habe. ag 
A. 1564. im Meyen trunke D. Geßner wiederum im erſten 9 
5. Glaͤſer (deren 9. eine Bader⸗Maaß machen )/ im zweyten 1% m 
dritten 15. im vierten 22, hatte allegeit Darauf gufen Appetit» —* 
befoͤrderte den Stulgang mit der Sena; und getvahrete / daß ANZ, 
von 6. Glaͤſeren zweymal / von 8. dreymal zu Stul gehen mil, 
Unter wahrendem Trinken rahtet er ein / aus eigener Erfahrund'—z. 
frifchen Weichſel Kernen. Diefe Trin-Eur hat er eingerahten. M Tg 
chexia ‚ oder Dlonigfeit der Weiberen / mit guter Wirkung; ſo au 
denen Engbruͤſtigen. —— 7— 
Es hat D. Geßner an ſtatt des ehemalen beruͤhmten citici 
welches vielen Perſonen Ungelegenheit machet / einen Schwanm 
braucht / darmit Das Haubt bedecket / und das warme Bad⸗Wa t 
darauf fchitten laſſen / das Haubt nach geſchehener Erwaärmung 
einem Tuch abtrocknen und reiben /_ettwann auch mie Aodſtein 00% 
anderen Speciebus räucheren laſſen. Er vermeynete auch / daß zu of, 
kung der Gliederen nicht undienlich waͤre wann felbige uber dos ſi 
null: Be — ß lagten 
Einer mit boſen Gichteren und beftändigem Erbrechen gepl® 
Weibs⸗Perſon hat er vorgefchrieben / von altem Aa — Quin 
fein / Bad-Schweffel 1. Quintlein 7 Salbey⸗ und Fraußnes — 
von jedem 4, Loth / vor zwehmal einzunemmen/melche DAY 


geneſen. 
or die fluͤſigen Augen / daß ſelbige gewaſchen werden mit pet 


‚oßafltr 
a2 Da 


Frinkt 
28 


Waſſer aus dem Alet⸗Baͤdlein mit etwas Wein. Das —— 
fer dienet gleichfahls auſſerlich zu flüffigen Ohren / ſtinkenden Heſen⸗ 
Danube Schmerzen / vielen Fluſſen im Hals und auf der Zunge" 


1% 


en 
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h Es wird auch das Bad gerühmt vor die / ſo eine ſchwere Zungen 
Aben / oder gar eine Zeit lang ſtumm au ſind. 
di Das Bad-IBaffer in einem Elyjtier 7 in ziemlich ftarker Maag / 
dehet denen / fo mit dem Grimmen geplaget find / wann inſonderheit 
A Urſach der Krankheit ift ein zäher faurer Schleim: mann nad) Der 
Sg wiederum ein Elyftier eingefprußt wird / ſo £reibt es den 
el + 


Vor das Grimmen dienet das Bad⸗Waſſer etliche Tag nach ein⸗ 
der getrunken ohne indeffen zubaden / wann der Leib nicht offen / ſo 
Def ein Yfund Waßfer nebft 8. Loth Rauten⸗oder Lorbonen-Del zu 
SM fyftier, Einiche ‚fo das Grimmen haben trinken Das Bad⸗ 

fer 9, Tag nach einander im Beth / und ſchwitzen Darauf. BE, 
ko; dienet das Bad in der Guldenen Aderen Sluß/und das Trin⸗ 

In de nbrennen. Bar 
obe —R zu Baden heilet die an ordentlich aus / es muß 

r vorher dag wide Sleifch ausgeeßet werden. 

Denn Leprofis oder Siechen ift dieſes Dad ſchaͤdlich. 

Herz Heinrich Goͤldli ift/ nachdem er bey Anfang des Paroxyfmi 


al Keffel gefeffen zur Stund von einem imenjährigen Quartan- 


ber curiert worden, 
N ‚Wer mit der Sranzofen-Kranfheit behaftet iſt der Fan folgende 
Int Cur brauchen. Alle Morgen um 5. Uhr fol er etliche Becher 
Men yon 4. oder 5. Ungen) ab der Röhren trinken / und alfo auf? 
gen big auf 20, oder 30, Darauf aber allegeit umher gehen / daß er 
ie . warn das IBaffer von 12. Becheren Feinen Stulgang wir⸗ 
p/f0 nermme er am weyten oder Dritten Tag frühe um 3. Uhr einen 
Olm Yon der Anticafhia, (oder einem anderen Laxante) und frinfe 


Behr ein Stund oder zwo hernach Das Bad⸗Waſſer: So er 


ie muß er das Hembd anderen. So er Abends ſchlaffen geht/ 


inket ey giederum 8. Unzen von dem Bad⸗Waſſer / und ſchwitzt dar⸗ 
N FR Am fechsten oder fibenden Tag nemme er ein Lot) oder ir: 
sy Pulverifiertem Sranzofen-Hol&/oder 2. bis 3. Quintlem nn ix⸗ 
Si der unter dem Bad-ABafler : Darnach fol er wiederum alle Tag 
Jy Orgens 1, Maaß oder 2. Unz trinken im Beth und ſchwitzen / ſo auch 
"EDS um 3. und wang er ſhlaffen gehet : es iſt auch aut / wonn 
Er, der 2, Duintlein Bad-Schtweftel mit ein wenig Zucker Mors 
gen frühe zu fih nimmer. Se fich der Stulgang faumere/bienen Cly⸗ 
fi mie dem Bad Waſſer / darinn die Pappelen oder Mercurialis ge⸗ 
en mit etwas Honig und Salt, Die Truſen / oder Geſchwaͤr Er 
cc iij 
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nen auſſerlich beftrichen werden mit bem Oleo Sul huris oder — 
Waͤhrender Eur bedienet er ſich guter kraͤfftiger peiſen: an ſtatt Mi 
Weins den er meiden fol/erinfet er das Bad Waſſen oder ei! u 
Trank, Wann das Waſſer ohngefehr in der dritten fund gal srl 
er weggehet / fo ift diß ein guteg Zeichen. Waͤhrender Zeit DEI Tuer 
FE Bi der Patient etliche Pferfich-Kernen / oder Mae 
Auf folche Weiſe vermeinet D. Geßner / Daß auch eine noch nich 
sufehr eingewurzelte Waſſerſucht — a 


Eigene Erfahrungen A. 1715. gemachek 


Bey dem Thor an der Halden ift ein Hauß / da zwahr ein it # 
Seller / aber fo warm / daß man nichts darinn behalten Fan: IK. fien/ 
man da grabt / je warmer er wird. Hieraus koͤnte man tool fh 
daß die warmen Bader Durch Die Strata, oder Lager / der Aben Am⸗ 
to die roffen Bader find herabflieffen / und bernach unter DENT ge 
ma De 5 u nen ey kommen / da mal Nö 

neit r aſſung ſtehe je Ba 
SE des Laͤger⸗Bergs. BERND oe Ir I Bod⸗ 
zann man das Silber etliche Stund in dem warmen 
Waſſer / bei einer Duell ligen laſſet fo nimmet an fich eite or 
| BIT Farb: Das Gold aber befommer eine höhere und ſchoͤnen 


Farb. 
Es berichten die Einwohnere / daß die höltzerne C ile /durch ni 
che das Waſſer geleitet wird /bey M ken nid orpaul! 
ulngu friſ en 395 N 6 nicht! 
ann fchon ein ſtarker Regen fallet / fo ſpuͤret man DOM nee 
daß das warme Waſſer ftarker — 5— hr Y armen nett, 
Die Solutio Mercurii fublimati machet in Dem Zab Waſſ rel 
ne Aenderung : der Violen⸗Safft machet e8 grün : das aller 
Trank machet zur Stund Feine Aenderung/ bald aber zeiget fich ef 
ein vielfarbichtes Hautlein : laffet man Diefe Mixtur über > acht 
hen / ſo wird das Waſſer trüb/grunsfehtargzund ftürget ſich AU 
weiſſer Sat. Vom Weinftein-Salk wird das Waſſer al ber 
IE EDER DIE auch von der Solutione-Sacchari Sacurni bald # 
ſetet I zu Boden ein weiſſes falgichtes Pulver, el⸗ 
us dem Badftein im Stand-Hof habe ein Sale gezogen / " 
ches ein langes vierecfichtes Prifma in der Figur vorſtellet. An 
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fen en Gewicht ift das Waſſer faft gleich dem Regen⸗Waſſer / fon 
* Habe auch ausgerechnet/ daß in jeder Umen feinen 27325. Gran 
ns neralifchen Theilen, | — 
her Hey der Quellfo von dem heiſſen Stein In den Staad⸗Hof ges 
Une. henfer ſich an ein Toffftein von ſcharffem Saltz⸗ Geſchmack mit 
milhten Schweffe- Blumen, 


OL Beſchluß fee bey einen Brieff / deſſen Copey fi) findet in 
te Veneto de Balneis. pag. 291. b. 


Pogpii Florentini ad Leonardum Aretınum 


Piftola,de fchola Epicureæ fadtionis in ther- 
mis Helveticis oppidi Baden, Conttantienfis. 
Concilii tempore fcripta. 


Mia dicuntur ab antiquis rerum fcriptoribus de balneis Puteo- 
Con „nis ‚ ad quæ univerfüs populus Romanus caufa voluptatis 
Acceq. at, Sed nequaquam arbitror illa ad horum jucunditatem 
lupı Se potuiffe, aut cum his noftris fuiffe comparanda,nam vo- 
N em Puteolanam magis afferebat locorum ama£nitas & villa- 
Hæ magnificentia, quàm feſtivitas hominum, aut balneorum ufus. 
telaya,. 0 loca cum nullam vel adlmodum parvam preftent animi 
Perf tionem, reliqua omnia immenfam tribuunt —— sut 
delic;n exiftimem & Venerem ex Cypro , & quicquid eſt ubique 
inf, Um, ad hæc balnea commigrafle. Ita diligenter illic Veneris 
dant uta fervantur ad unguem ejus mores ac lafciviam — 
Natur.) Quanquam non legerint Heliogabali concionem,tamen pta 
hoc „„doltifatis& inftituti effe videantur. Oppidum ipfum Baden 
Gireum: alneum, ſatis opulentum, fitum eft in Convalle — us 
imminentibus, juxta quoddam flumen ingens, rapidi imi 
fe. _ > Quod in Rhenum fluit, long& ab oppido millibus Den 
tina op e oppidum ftadiis quatuor,eft villa fuper flumen pulchet- 
Yill» 0 Uum balneorum fabricata. Area perampla elt — parte 
üngu] Circum hofpitia magnifica multarum receptacuia gentium, 
li °* domus fa habent balnea interius,in quibus abluunt hi ſo- 


Ei ad eas divertere, balnea tum publica tum privata funt nu- 
te 1... ginta, Publica tantum duo exiftunt, palam ab utraque par- 
Uer; ® ‚lavacra plebis & ignobilis vulgi,ad qu& matres atque viti. 
‘ A innuptzque puellz ; & omnium circunfluentium fæx de 
3 





en ( 408 ) Sm * 
dit, ridiculum eſt videre vetulas decrepitas ſimul & adoleſcente⸗ 
das in oculis omnium aquas ingredi, verenda & nates omN! 
ftentantes, rifi (xpius hoc tam pr&clarum ſpectaculi genus, MET} 
revocans ad florales ludos, & mecummet iftorum (implieitatel an 
miratus ſum, qu& neque adhoc oculos avertunt , neque quicd us 
fufpicantur , aut loquuntur mali. At verò balnea quæ in om! Hr 
funt privatorum,perpolita ſunt, & ipfis viris feeminisque com® Pal 
Tabulata quædam eos fecernunt , & in his feneftell® per plur⸗· 
miſſæ, per quas una potare, colloqui, & ſe mutuò videre &attt 
re queant, ut eorum frequens eſt conſuetudo. Jam deſuper 
deambulatoria,in quibus conſpiciendi confabulandique cauſa “ di 
nes confiftunt. Nam cuivis licet colloquendi, jocandi, ac Jaxa! 
animum gratia , aliorum balnea adire & aftare, cum exeunt · 
grediuntur aquas fœminæ, majori parte corporis nudæ conipi“' 1° 
tur, null& aditus cuſtodiæ fervanp; nulla oftia prohibent , nulla 
fpicio inhoneſti, pluribus in locis idem qui viris & mulieribus ir 
que ad balnea ingreflus eft,ut ſæpiſſimè accıdat & virum femin! ; 
foemin® , & foeminam viro nudo obviam ire, mafculi campeltf? 
tamen utuntur , foemine lineis induuntur veftibus, crurum t 4 
ab altero latere feiflis: ita ut neque collum,nec pectus, nec brach 
aut lacertos tegant. In ipfis aquis ſæpe de fymbolis edunt cOMF 
fita menſa ſuper aquam natante ‚quibus virı afliftere confuevel” 
Pratum eft ingens poft villam fecus flumen , quo poft coenaM 7. 
veniunt undique,& omnis generis ludis fe'obleetant, choreis: & 
tibus , & aliis viri fimul & mulieres. Virtus aquarum vatria 
multiplex, fed una admirabilis & penè divina,nego ulla efle I" 2 
be terrarum balnea ad faecunditatem mulierum magis accoM um 
oru 


ins 


ta. Itaque cum plures fterilitatis caufa acceflerint, miram ! 

vim experiuntur fervatis diligenter prxceptis quibus adhibentUF 
media ad eas qui conciperenequeunt. Innumerabilis multitudoN 
bilium pariter & ignobilium ducenta millia paffuum huc venlet 
tium,non tam valetudinis caufa quam voluptatis,omnes am je 
omnes proci,omnes quibus in deliciis vita eft pofita , huc conet 
runt , ut fruantur rebus concupitis s multz corporum ſimu ant A 
gritudines,cum animo laborant. Ita videbis innumeras forma 5 t 
ftantes fine viris , fine cognatis , cum duabus ancillis & fervO ’ (7. 
aliqua affini anicula , quam levius fit fallere quam nutrire- 5, 
quoque virgines Veftales,vel ut rectius loquar Florales,hic Abb: x i 
Monachi,Fratres,Sacerdotes,majorique licentia quàam ceteri veDbs 2 
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want quunque mulieribus lavantes, & fertis quoque comas Or- 
lugen oOomni religione abjecta, omnibus una mens eſt > teiftitiam 
Ron par Nzrere hilaritatem , mirabile dietu, in tanta Multitudine, 

© Aominum mille, in tam variis moribus, turba tam ebria, 
“Mm difcordiam oriri,nullam feditionem, nullum diflidium,nul- 
Cern ÜrMur , nullum maledietum , cernunt viri uxores traktari, 
ve unt Cum alienis loqui, & quidem ſolam cum ſolo. Nihil mo- 
ur, nihil admirantur,omnia bona ac domeftica mente fieri co- 
o — taque nomen Zelotypi, * quaſi omnes maritos noſtros 


apud iſtos locum non habet, incognitum eſt id verbum, 
tum. 


| In der Graffſchafft Sargans. 
| Das Pfefers, Bad, 


Es ligt diefes koſtbare Bad / in Latein Thermæ Favarienſes, Fa- 
Yariz, Favarianz, Favorin® ‚Piperinz genannt/in der Sraffichafft 
ae gang / gehöret eigenthumfich zu dem Gottshauß Pfefers/ 
\ Unter der VII. Alten Orthen Dottmafligkeit / in einer tieffen 
fi e Kluft / gleich dem Gold und Edelgefteinen / melche gemeinlich 
find „oet8 in tieffen Berg Werken / oder harteften Zelfen eingefenfet 
“ von dannen fie nicht Eönnen hervor gezogen werden ohne groffe 
übe und Köften. Und hat diß edle Waſſer mol verdienet / daß eg 


[in eerfthiedenen alten und neuen Seribenien ın befonderen Tractdt- 


befchriehe orden/alg von Joanne Abiſs, Zacharia Damur, Joh, 
—* ‚Theophrai to — Mich. Raphaele Schmuzio, Augu- 
gta Stöcklino , Matthxo Zimmermann , fonften aber in anderen 
l] feven Werken von Guler Rhet. Lib. VI. Sprecher Pall.Rhet. Lib. 
„28.59. Stumpf. Chron. Helv.Lib.X. Tfchud. Rhet. Alpgeb. 
v; “ner Helv. Curios, p-91. Hieraus ift leicht —— mein 
maliges Vorhaben nicht ift / das / was jekt emeldte Herzen ges 
(or en abzucopieren / und Damit dem fonft gönffigen Leſer verdrieß; 
zufallen Es wurde diß auch nicht zulaſſen der enge/in einem hal 


jur er ganzen Bogen eingefchloffene Raum ; welchen deßwegen aus; 
Und 


N willens bin mit einichen zwahr befanten / gleichwol — 


* auch mit anderen neuen / von eigener Erfahrung hahaben⸗ 


und Denen Liebhaberen diefes WB affers fonderbar dienftlichen Sa⸗ 
ae 


2 
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Obgleich dieſere Waſſer⸗Quell eingeſenket iſt in einer tieffe 
Hoͤle / ſo habe doch vermittelſt meines Wetter Glafes / in einer > He 
alldort gehaltenen Eur befunden / daß fie über unſere Statt 
700, bis 800. Zuricher Schuhe, Es feheinet zwahr dieſere (ige 
tion von geringen Nutzen ſeyn / ob ich wiſſe / wie hoch dieſes Ba ihef 
— unferer,/ oder anderer Endgnöffifchen Stätten ; N im 
mir aber Anlas zu folgendem Qernunftt-Urtheilzmvelches Hd I. nd 
auf die gefunde Lehr der Natur-⸗Wiſſenſchafft / und denen Ti! Den 
Dad, Gaften einen herzhafften Muth machet / die Eur mit —9— 
anzuheben/und zu erwunſchtem Zweck zubringen, Walen Died" Te 
Waſſer fo viel-100. Schuh über unfere Zurichifche und ande! sine 
fpective niedrigere Lande erhebt / fo wird alldort die duffere £ Mi / 
geringere Truck⸗Krafft ausüben auf unfere Leiber/und diejenige Shih 
welche innert uns/in unferem Gebluͤt / Aderen / und allen Eleinflel, Som 
fen enthalten 7 ihre Ausdehn-Krafft mit erfolgender defto gröfl a⸗ 
Wirkung zeigen / alle kleinſte Bläs und Aederlein unſerer Lebe 
weiteren / worbey Dann Die font fubtilen/hauffig eingerrunfenen 7 

fer-Theilichen defto leichter Eönnen alle Aederlein durchgehenden K ner 
lauff aller Säfften beförderen / die hier und dort an den IBandel ihr 
Heinften Roͤhrlein anklebenden Schleimerigkeiten ablöfen/und fort, 
ren / folglich die Verſtopfungen / welche Der meiften Krankheit in, 
fachen Iind/aufisfen/endlich die Sefundheit wiederum erftatten. St 
aus ift Teiche zuſchlieſſen / daß / wann die Truck-Srafft der aufferel "N, 
noch mehr Durch die eingeichlofiene Warme des Bade felbs geld! 
chef wird / Die innere Lufft deſto mehr fich wird ausdehnen / tie.) (, 
Diefes erfahren die jenigen Bad⸗Gaͤſte / welchen der ganze Leib gebt 
let / offters in folcher Magß / daß die Haut machte zerfpringen ; wot * 
mehrmalen die beſte Geſundheit erfolget. Aus bisherigen Sn 
e 
then 


ten laſſet ſich ſchlieſſen daß dieſes Pfefers-Bad dienftlicher/od han 


werde zuſchlagen ung Zuricheren / oder anderen in.niedrigeren OT, 
mohnenden Schweitzeren / und noch beſſer denen Teutſchen / Fra en 
Sstaliäneren/oder Hollaͤnderen / als denen anwohnenden üñterthan 
ver Graffſchafft Sargaus / oder noch höher ligenden Puͤndtneren 
ches alles aber zuverſtehen iſt mit Vorbehalt der Natur / Kran), 
Alters/und anderer Umftänden / welche einen jeden Menfchen In 
fonder angehen. Aus gleichem Grundſatz Fan man urtheilen von ® 
angeruhmter gefunden Eigenfchafft aller Sebirgifchen IBafleren: des 
Fraget man von der eigentlichen Natur / oder Beſchaffenheit 3 
Pfefers⸗ Bads / ſo iſt zuwiſſen / daß bisdahin alle Iraturforfcher Dr 


woſen⸗ 
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vun [chen vor ein Mineralifches/oder folches Waſſer / welches verschie: 
Men ralifche Theil in ſich haltezund krafft derſelben in dem Leib Des 
J en wirke; und ware man eher bedacht ſolche froͤmbden Theil 
fchr nennen’ als aufsufuchen. Fuchfus , Rulandus , und andere/ 
un en dieſem Wafler zu einen Schweffel / Salpeter/ 35 Eiſen 
Del, Thurneifler den Magnet’ Gold / Kupfer und Schweffel. 
het, Chius Gold/ und Kupfer, Abils Eifen / gefiegelte Erde / Salpeter / 
hen net feinften Gold; Deme auch unterfchreibet Zimmermann / wel⸗ 
eini dem Sofdifchen EHE, die vornemfte Krafft zueignet. Die 
He dieſem Waſſer anerbohrne Waͤrme hat alle Scribenten glau⸗ 
in gemacht, daß gemwiffe Mineralien darinn fich finden muͤſſen / weilen 
(N Europa fein natürlich warmes Waſſer iſt / das nicht Schwef⸗ 
Oel andere Mineralien enthalte ; Diejenigen abſoͤnderlich / welche Die 
In time der Baderen herleiten nicht fo fait vonuntersirzbifcher War⸗ 
[ als yon Sufamenkunfft viderwertiger alcaliſcher und faurer Theis 
9 und daher entſtandenem Jaſt. Es wird mir aber erlaubt ſeyn / 
Deich anderen Nraturkündigeren Diefere Sreyheit gedenet / meine uns 


N Mgebliche Gedanken dahin zuersffnen/ daß Diefes Waſſer Fein Mi- 


al after sunennen/folglich von allen anderen Europzifchen war⸗ 


Men Bapderen suunterfcheiden ſeye. Diefere meine muthmaßliche Mei⸗ 


dung dami fie nicht vor eine eitele Vexnuͤnfftelung angeſehen werde / 


eseife mit folgenden Orunden. · Iſt es unfarbig/ ohne einichen 


I hmack/ oder Geruch / Ervftalldfauter / gleich Dem reineften Berg: 
Waffer, folglich er! jederman gleich annehmlich / weilen darinn 


Keine — oder anderſt geſtaltete Theile ſich finden/ 


elche die Zungyals des Geſchmacktes Werkzeug/könten empfindtlich 


Auhren/oder den einten Menfchen mehr/den anderen weniger — 


(ik | Anfchü llerhand fluͤſſi⸗ 
3. Entftehet Feine Aenderung aus Anſchuttung A Df 
Voder 5— Dingen / als da ſind das Scheidwaſſer / deltillierter 


| fig, Yitriof-Salarmoniac-Geift/ Violen⸗Safft / Erbſelen⸗Safft; 


gleich man fie einen oder zwey Tag ſtehen laßt. Aus Vermiſchung 


— 3 in Waſſer aufgeloßten ublim erten Queckſilbers habe oben auf 
| A fein. So auch nach Angieffung des Weinſtein⸗Sal⸗ 
: aͤutlein. | e 

| h, oder Hels / hat fich 5— eine etwelche Berdunklung / auf wel⸗ 
Annert etlichen Stunden fi 

in 3 Alfo Ant auch eine geringe weiſſe Dunkflung verurfachet der 
„sat { 


er⸗Waſſer wahrgenommen ein von I fauenfarben ſchim⸗ 


ch zu Boden gefeset ein weiſſes Woͤlk⸗ 


tarus tartarifatus — ide Inn ober —98 —— * 
e von geringerem Gewicht ſind / und bald bey allen gemein 
EDS Ddd ii Berg⸗ 
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Berg⸗oder anderen Brunn⸗Waſſeren zufehen. Und ift über di 
wahren / daß Diefes Pfefers⸗ Waſſer zu einen Zeiten eine re 
6 zeiget Durch Die Chymiſche Proben / zu anderen eine wenige 
* er gar keine; welches bezeugen Eönnen viel geehrte und erfa 4; 
edici, fo Diefes Wunder⸗Waffer auf die Prob feßen 7 und erkun — 
gen wollen, 4. Habe ich durch Mittel einer fubtilen Waag be if 
ben / Daß dieſes gorhabende Pfefers-NBaffer in yieichem Geil!" 
mit dem Sebirgifchen Brunnen = auch Aa mit dem Regen⸗ alt, 
woraus dann aljobald abzunemmen / daß darinn nicht enthal 
frömbde Mineralifche Theil / deren Gegenwart in anderen — 9 
warmen Baderen eine gröffere Schtwere verurfacher, Gran DA 
in 7. Quintlein warmen Pfefers-NWBaffer gefunden / daß es um a 
halbes / oder ganzes Gran leichter gemwefen / als fo es Falt abge 
worden / welches dem in den Löchlein enthaltenen verdunnerten &M 
augefehrieben. 5, Gfeichtoie in anderen natürlich warmen DAL" 
man gewahret / daß fich in die Hoͤhe zeuhen einiche Schwefel 
men / daß auf dem Waſſer fich zeiget eine meiffe / oder gelbe. SAH 
welche man Fan abnemmen/und tröcknen / daf an denen Waſr 
Dale. ont a 2 Brihe ein Bad:oder Tugftein/ daß Aa 
ich ſetzet eine mei u 
man on AN nichts, fe ober gelbe Erden zalfo1P 
Wvorʒu aber / möchte einer fagen / dienet diefe weitlaͤufſige IP 
Untselung ° Genug ifts / daß dieles ———— he ab? 
ungen thut / genug wann wir ung deffen zu unferer Gefundheil rot 
nen bedienen; und unnoͤhtig / daß ich wiſſe / was vor Theil diß IA 
in ſich halte / oder / wie es in unferen Seiberen wirke Recht fo want“ 
gerahtet ; genug ifts ja einem unverfändigen Arzee 7 oder Arzt 
Stumpler 7 daß er feinen Patienten auf das blinde Gluͤck hin jolce 
Bad-Euren einrahtet / und ligt ihme wenig daran /.0b fie guicklid 
ausichlagenyoder nicht. Ein verftändiger und gelehrter Arzet aber 9° 
het gewi enhafft in Die Sach /und gründet fein Einzoder Rirahlen 
auf eine grundliche WBiffenfchafft beydes der Arsney 7 und der Kran 
heit: Er kennet des Menſchen Leib / und deſſen Bereichtungen geſun 
den oder kranknen Stand 7 er weiße mie die Geſundheit beftehe in? 
al zureden) in gewiſſer Derveg- Bereinigung oder Tempera ; 
& —— ubriger Feuchtigkelten des dabs in unverhinbeif£t" 
: H ber Geifteren in alle Sfieder/in dem Tono, oder fteiffen u 
ung alter veften Zaͤſerlein / und endlich in dem Gleichgewicht aller 


wol ſuuſſigen / als trockenen und veften Theilen des eibs; fl 
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be herzühren von verberbter Bewegung der Leibes⸗Feuchtig⸗ 
ü En und Geiſteren / in veränderter ihrer Geftaltfamey oder Beſchaf⸗ 
Endlich IN vermehrten / oder verminderten Spannung der Zaferlein/ 
lichen Kumn in hulgebebftin Gleichgewicht aller Theilen des menfch: 
werks / ⁊tc. 
an nun ein verftändiger Arzet gleich einem erfahrnen Uhrerr: 
fanden kennet den gefunden / und Franfnen Zuftand Diefes von Gott 
Qus M tfertigten Uhrentverks/und die Wirkung des Pfefers⸗Waſſers 
ner; geführten Gründen herleitet nicht fo faft von unbekanten Mi- 
FE als von der lauteren Quell der naturlichen / durchtringenden 
toi 108 / der Subtil und Kleinheit aller Theilen diefes Waſſers / fo 
doſtut Aus dieſem einfalten Grundſatz ohnſchwer fallen koͤnnen / wie 
tie, auſſerlich durch Die Bad⸗oder innerlich durch die Trink⸗Cur 
fe wie es durch den Magen in die Gedarme / durch dieſe in Die 
bij „ten Löchlein dev Milch-Sefäffen / und von dannen in das Ge⸗ 
hf ‚Durch alle Fleinften Aederlein gehe / Die. hier und da anklebenden 
br Nerig-irzdifchen Theil auflöfezund ausführe / Kia die Verſto⸗ 
Üben Sen/twelche der meiften Krankheiten Urfachen find/toeghebe: Wie 
lic, DIE auch Diejenigen sähen Seuchtigkeiten / twelche Durch Die innerz 
füh, Xink⸗Cur nicht haben Finnen aufgelößt/und auffert den Leib ges 
6 werden durch Die auſſere Bad⸗Cur weiters verduͤnneret / Die 
ein lein der Haut eröffner/bie Zaferlein erweychet / die Fleinften Aeder⸗ 
ð Auf oben erklärte Weiſe ausgedehnet / und Die frömbden unnugen 
hy A theils durch den Schweiß/theils Durch den Harn meggetrieben 
unn Wtvorbey anfänglich zwahr entftehet Mattigkeit der Sliederen/ 
Andere etwann weit ausfehende und gefährliche Zufälle  hernach 
der, ann die Eur zu Endyofft auch erft zu Hauß / der ganze Leib wie⸗ 
tie? zu gefunden Krafften und das Gemuͤht zu fröfichen Gedanken 
fer erkehret: Wer / ſage ich/ die Natur und Wirkungen dieſes Pfe⸗ 
er iſchen Heil⸗Waſſers auf ſolche Weiſe mit vernuͤnfftigen Gedanken 
toi / eines jeden Menfcheny der feine Geſundheit zuerhalten/ oder 
die er zubringen forgfältig iſt / Beſchaffenheit in Betrgchtung zeuhet/ 
rgntheiten kennet / dero Urſachen grundlich erforſchet der wird 
deſto gröfferer Sicherheit ſolche Haubt-Euren ſelbs unternemmen / 
üß x hterlaflen / anderen auch einzoder abrahten. “Die Application 
Alle Denen verftändigen/ in der Wiſſenſchafft geübten/und in der 
tick erfahrnen Medicis, aus deren Zahl ausichliefie die Stuͤmpler 
über und Weiblichen Sefchlechts / welche die ihnen unvorfichtig 
engebene Foftfiche Dinterfag Des menfchlishen Leibes nicht Eennen/ 
Dodd ji gleich⸗ 
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. ang zuverftehen / daß zur Zeit diefer allgemeinen Uberfchrwer! 


 Sranen ſo fish in etwelchen Maflen findenhergeleitet werde 


N SCH@ DR etth 
gleichtwofen etwann Durch fonderes Glück / und gefahrlichen Ts Her 
eurierem / mehrmalen aber auf eine unveranetwortliche / OT Mi ats 
Ice Bi su Grund richten/noie noir deſſen Iender bald täglich? F 
pel haben, | none 

Zum Beſchluß werde dem curiofen Lefer borſtelen verſhide 
Mahleriſche Zeichnungen dieſes Wunder⸗Bads / und DIEMA ul der 
Hi andeuten einiche da herum befindliche Merkwuͤrdigkeite 

atur. 

Nahe hey dem Bad⸗Hauß ſprengte man zu dem Neuen au 
lichen Gebau in dem Sommer A. 1704. einiche Marmor; arte Fe abet 
in deren Zwiſchenſpalten fich finden lieſſen einiche Fleine Crofialli in 
auch in ihrer Mitte einiche Mufcheffteine/nebit Dem fo genanten>N uf 
miftein/ oder Lapide Frumentali Imperati Hıft, Natur. pag: | 79° Tele 
chen weitläuffig befchrieben in meinem Specimine Lithograp!” „yg, 
vet. p.30. unter dem Titel: Lentes lapidex ftriatz utrinque conY 1% 
vitreis figurä fimiles, in mafla lapidea vario fub Ichemate conlp cn 
und auch vorgeftellet von der 42. bis zur 48. Figur. Derglei 1 
Steine / weilen fie nach der gemeinften und ficherften Meynung ben 
Fommen von der Sundflut /_und deren gewiſſe Anzeigen find / mund 
auch die jeht harteffen Marmor noench gervefen/fo Daß Die Meet 
fehelen und Schnecken ſich in felbige domals lettichte Mater! hahe 
koͤnnen einſenken / worvon gu anderen Zeiten ein mehrers. Rt 

Zwiſchen Pfefers / und dem Dorff Balenyfindenfich an DE” en 
graue Dürze brüchige Schifferfteinezund ob Valenz gegen dem ' 000 
Hören / (welches Gebirg über Das Bad erhöhet uber DIE In 
Schuhe / andere ſchwarze / und hartere/melche an Geſtalt leich find 
nen Dlattenfeinen / welche aus Dem Olarnerland verführt wer 
bald in alle Theil Europe. de/ 

Den und in der Quell findet man eine gelbrohte fubtile E 
von welcher / als einer Terra ſolari die Kraffte dieſes Heil Waſſers 
vielen hergeleitet werden; und iſt nicht zulaugnen / daß etwann 
Abrauchung des Waſſers etwas von dieſer Erden in dem Se A 
überig bleibet. Es ift auch) Diefere Erden Foftlich zu Auftroͤcknung ie 
ter flieffender Schäden / wann fie darauf geftreuer wird, Und ** 
ic) keines wegs / man koͤnte ſie auch mit Nutzen innwendig brauch hr 
zu Berfüffung der ſcharffetzenden Ben fiat einer get 9N, 
ten Türfilchen/oder Schleſiſchen Erden, Ob aber von etlich ne 
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Witungen des Waſſers / uͤberlaſſe dem vernuͤnfftigen / mit keinen 
fre rurthlen eingenommenen Leſer; deme gleichfahls zubeurtheilen 
Auf eher / ob die Urfachen fo Erafftiger Wirkungen Eönnen beruhen 
in Ye tkhen Gold⸗Flaͤmmlein / oder Staͤublein / welche dann und warn 
van P efers⸗Waſſer (ſonderlich / wann es lang geſtanden) find gez 
ret worden. Obgemeldter Erden / und auch dieſer Goldflitſchen 
e verſicheret/ daß fie herkommen aus dem Fels ſelbs / darinn 
Hell entſpringt) welcher von unter⸗irediſcher Warme und Seuche 
9 Mürbe gemachet worden / Daß Die darinn enthaltene froͤmbde 
SAbgefediger worden /und in Vorfchein fommen. * 
ſehr DON denen Wirkungen dieſes Pfeferſiſchen Heil⸗-Waſſers koͤnte 
ten, I gefage twerden / wann mich wolte der Weitlauffigkeit bedie— 
Ausfchrs; Diejenigen Sachen / welche in ganzen Buͤcheren zufinden ſind / 
Um reiben, Es ift aber diß nicht. mein thun. Gleichwol Fan nicht 
fh hen / aus oben gefekter Grund Lehr von der Natur und Eigen 
dm diefes Waſſers zufchlieffen/daß derfelben fo. tool innerlicher als 
surlicher Gebrauch diene haubtfächlich zu Auflöfung allerhand Ver⸗ 
Hal en / zu Abledigung derjenigen fehleimerigeirzdifchen Theilen 7 
de ich da und dort in Denen Fleinften Roͤhrlein verftecket/oder an 
und „ande ſich angefeget haben 7 worinn geroißlich der vornemften 
Eon Meiften Krankheiten Urfachen beftehen / als zum Erempel dienen 
de N die Haubtſchmerzen / Tropf oder Gutſchlag/ Schwindel / Fallen⸗ 
che, ıapraen der Gedachtnuß / Verdunklung des Geſichts / 
ba, Minderung des Gehoͤrs / Verftopfung des Milßes/ Gekroͤſes / Le⸗ 
de, erhand Gattung Melancholen oder Shhwermuth / Verſtopfung 
tu Nerven / und daher Fommende Mattigkeiten / Schwachheiten /zit⸗ 
ade und gichterifche Bewegungen der aufferen Gliederen; alte 
te den / in welchen etwann Kuglen/oder Spreiffen/oder baren 
fen: eine verborgen ligen; alte Fieber ; Gleychſucht / Podagıa; * 
ind Tieren-Stein ; Muter-Krankheiten / allerhand Art ana — 
en, und tauſent andere. dergleiche Zuftände mehr / in tvelchen, | 
Dr affer nach Befchaffenheit des Patienten / und der Kran heit 
von einem verfiändigen Arzet Fan gerahten werden. Sch BHADE 
ter enuͤge mich allen und jeden / denen vor ihre — ande⸗ 
Ne enichen Geſundheit zuſorgen obliget / vorzuſtellen Diele allgemei⸗ 
den iD Fundamental: Negel / nach welcher fie fich in_allen vorfallen? 
K Begebenheiten richten Eönnen. Wo die verftopfende Urfach der 
ineheit annoch innert den Eleinften Ader-Röhrlein ftecket/und dero 
ſerlein noch einiche Kraffte haben / da Fan Das Defense Ba & 
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menſchlicher ee darvon zureden / innerlich oder äufferlich yon Der 
Wo hingegen obbemeldte Roͤhrlein geöffnet / zerriſſen / oder 9— 
Scharffe der Materi durchfreſſen oder Die Zaſerlein ihre OP eine 
Treib-Rrafft verlohren/oder Gefahr iſt es möchten irgend N, gap 
vornehmen Dreh die aufferften Aederlein von dem Gewa n 
fers/gleich einem Dammydurchgebrochen werden / da huͤte man ne 
Diefer Cur fonderlich / wann auf fothane Weiſe feiden Die —2 
neren Theile des Leibes / Dannenhero meiden diß Waſſer de35 be⸗ 
Schwind⸗Gelbſuͤchtigen / Ausſaͤtzigen / die mit der rohten (chat 
hafftet / mit der alten nodola podagra geplaget 7 ja auch DIE 
geren Weiber. eslält? 
Dieſem füge hinzu / Daß zuweilen in denen fonft fauberel eich 
ren / in welchen man das Pfefers⸗Waſſer zuführen pflegt / io bern ich 
nach etwelchen Jahren / ſich zeigen hofe / fubtile/ mit vielen SR (pa 90 
fpieglende Cylinder / als waren eg Salia; ich habe fie Anfangs —9*— 
Salinifche Theil angefehen / und moͤchte wol einer / der nur auf daß 
ſten auſſeren Schein der Sach fihet / in die Gedanken gerahten orte 
von diefen willeicht mit allerhand Metallifchen Theifen beſchwan pt 
Salibus vornemlich herzuleiten fenen die Wunder Kraffre Diele pe ci 
fers⸗Waſſers: Damit ich mir felbs aus dem Wunder helffe / he ihre 
folches Glas geöffnet / um die Salia auffufangen / und fo wol Mn 1% 
Geſtalt als Geſchmack zu examinieren, Es hat aber geheiſſen / per 


none Nubem , dann erftfich dieſe Schein-Salte in dem FIT, 


ließpapeir nichts veftes zeigen/fondern in ein fubtiles/mehr — 


lichtes / ungeſchmacktes Puͤlver zerfallen / woraus ich angefange ine 
fen, / daß Diefe hole in dem Waſſer frey ſchwimmende denen H i M 
leiche / obgleich zierlich fehimmerende Eylinder / welche zumellel uud 
alben Zohl in der Länge / und gemeinlich eine halbe Lini in DEE To pen 
haben / anders nichts fenen / als ein fubtiler Schleim / der fl ee +10, 
Wänden des Glaſes angefeget / und nach der Zeit toiederum Auy 
ſet / und in Epfindrifche Sorm zufamen gerolles hat In dieſet n 
nung hat mich befteiffet eine befondere Obfervation yon DEM PR 
lierten Waſſer des Sonnen-Thausy Ros Solis genannt/ meld Eat 
te Kräutlein den ganzen Tag von einer fehleinnichten deuchtiglei (ci) 
sefüllet ift/fo Daß Die Blatter niemalen trocken werden fondErT nach 
als mit einem beftändigen Thau angefeuchtet/auch dem Gef elicht 
hleimicht find. Diefes deftillierte Waſſer hat nachdeme es 
ahr geftanden eben dergleichen hole vielfarbichte Eylinder ge h 


—9— u 
mie in Dem Pfefers⸗Waſſer zuſehen / und mir alfo allen SU en | 
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öfhmen weßwegen meinevormals im III. Theil Schweig. Na⸗ 

Ntgefch, pag. 40. an den Tag gelegten Gedanken bekrafftige 7 daß 
Nanlich dag Pfefers⸗Waſſer feye ein reines fubtiles Berg⸗Waſſer / 

8 Paracelfus genennet ein voll kommenes — 
nen Kigenfebafften gleich dem Waffer / über elches ers 
gene Ureheil Diefes hocherleuchteten Manns / wie ihne feine Anhans 
—* Lüttlen / man fi um fo mehr zuverwunderen hat / weilen er ſonſt 
ben gap then auf feinem Schtweffel-Mercurius-und Saltz⸗Wagen das 

ref 


+ 


hi Nachdeme ih nun meine Meynung an den Tag geleget / wil ich 
nt erman der letſt A. 1708. in Truck gegebenen Beſchrei⸗ 
ung des Pfefers Bats von Hein D. Johann Keydt dag 
{ige hieher zu etzen / welches der Muͤhe waͤrth achte ; und zwahren mie 
thoris eigenen Aßorten: 


On was für Mineralibus ‚oder Metallifchen und Exdifchen Saff⸗ 
. fen Sale das Pfeferſer⸗Waſſer? 


Uber te Srag / find und werden unterfchiedliche Mey⸗ 
Hingen chen N er ea und Medicis geführet/ Leon- 
n dus Fuchs, MartinusRulandus, und andere mehr/fonderlich Dodt. 
plandus in dem Tractat de Therm. eh wollen und ſtatuieren / 
En Meere Te ab Schweffel / Salpeter / Meſſing / Gold / und 
IE rin e, ) u 

lead ne dem Magnet-Stein/ Gold / Mefling/ 

| Hweffel und gemeinem Waſſer. Brufchius wil / daß ſolches von 

6 d/ Kupfer und E Alderen herflieſſe: ohngeachtet deren keines / 
Eder an Gefchmack 7 noch Geruch / noch einicher dickeren Fxcibus, 

währe Oder Hinderhalt vecht gefpürt wird / fondern allegeit klar a 
a hfheinend/als der Cryſtall verbleibet/ wie Her Huober von : : 
ihm el ir 1702, den 5. Augften im Bad zu Mfefers bedeut / a 
Une Den Doctor Seiller Fuͤrſtl. St. Sallifcher wol meritierter Leib⸗ 
rn. cus Ordinarius gefagt / er habe eine Gutteren des Pfeferfer- 
Sn. llers wol befchloffen zo. Jahr lang aufbehalten / und. Iene das 
fr aſſer ohn einiche Alteration und Sediment ganz Erpftall-lauteı allz 
ei verblieben/auch ohne einiche Aenderung der Farb/noch Geſchmack; 
le hes Fan bezeugen/ daß ich felbften 2.3. und 4. Jahr Curiofitatis 
in wot befchloffenen Gutteren behalten/ und niemalen Fein Se- 

mentum gefptiret/noch Veränderung der Sarb/oder Geſhmacks 
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Paracelfus wil / daß die Pfefers-Quellen ganz einfach und Elm 
taliſch / weder mit Schweffel noch mit anderen Metallen/odet Re 
lien vermengt ; fo der täglichen Experienz und aller Gelehrten ) —* 
nung une, auch Herr Doctor Schmutz Chur⸗Fuͤrſtl. Neuhu —9— 
ſcher Statt⸗ und Hof-Medicus, in ſeinem Tractat vom Pfefers® in 
fo Er in Teutfcher. Sprach/vor ohngefehr weh und vierzig Jah —9— 
Truck ausgegeben/gar mit ſchoͤnein Grund/ hue baraceitaw seit, 
dahin ich den gönſtig⸗ und begirrigen Leſer wil addrefliert und a 
wieſen haben, Lib. cit. c. 15. P.209. Weilen es ganz Geiſt⸗ und UN, 
reich Hares Waſſer / und diß bezeugt abermal die Experienz» bar, — 
kant / daß wann diß Waſſer in wol vermachten Gefchirzen DON 9— 
eingefuͤllet / abgefuͤhret wird / offt die Gutteren auch von popplt ‚all 
Glas durch die Bewegungen der Geifteren/folche oft mit einentäl, ( 
zerſprengt; Und wann man ein Steinleit in das Waſſer on 4 ) 
ches nicht geraden und fertigen Streihs / fondern allgemach 
Frummlecht an Boden finfen laßt / derowegen auch die Leiber DE Hit 
denden in Diefem Badyein wenig empor erhebt/und geringeret/DaR 19 
Badenden Feines Küffens oder Polſters bedsrfftig / ob fie gleih x 
Sn 9 
Stocklin in feiner offt angezogenen Beſchrei der 
fers⸗Quellen betrachtet Die * In — ni 


auf 


viel auf dem Meer gefchiffet / und der Unfach/warum die Schiffe! nd 


dem Meer⸗Waſſer höcher empor 7 als in anderen Wafferen tr 
nicht nachgedacht werde haben. Deffen mit — und Se 
föndern Claritas und Glaͤurbe des Waſſers verurfacher. Cit— R. r 
Stöcklin Lib. cit. fehreibet : Ob wahren diß Bad Waſſer ein 
Geruch oder Geſchmack nicht mit fich bringt / fo gibt doch Der Et 
ein Spur eines Schtweffels und auch die Klender der jenigen/ ſo 9 
Zeit⸗ lang nicht aus dem Tobel kommen, (tie im alten Bad geb!‘ Mi 
eig tar) einen unbefanten / und Diefem geeigneten Geruch / von 0 
Badenden einfenkenden und getruckneten Pein-Tücheren und Gewan 
wie auch in dem neuen Bad folches annach zuverſpuͤren ift. J 
Hera Doctor Joan Abis, gerveßter des Furftl, Sotte-Haufes Pt 
fers und des Bads Phyficus Ordinarius , der dig Bad Waſſer bie 
eginam aller Mineralifchen Waſſeren intituliert/ fehreiber in ſinen 
Tractat von dieſem Waſſer pag. 4. Diefes Waſſer führt in fein 
anno oder Borzug/som allersärtiften Eifen/von einer Er A 
welche gleich TerrzSigillatz, Salpeter und allerreineftes Gold/ Y 
ſolches ahnnemmen an denjenigen Ortben/ allıvo «8 entipringe/D%e 
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Buppen / wie Terra Sigillata, an den Tag gibt / und unter Augen 
| Her Doctor Vicari in feinem Hydrophylacio pag.24. bezeuget / 
DaB EN vornehmer Geiſtlicher zu Feldttirch iIhme gefagt/fo noch im de⸗ 
Aufl er gefehen / daß in einer Guttern / darinn Pfeferſer⸗Waſſer 
(iLoehalten ar / man Elar darinn gefehen/ Atomos auri fatis per- 
| 5. 


R.p, Laurentius Forer, S. J. welcher öffter dieſes Bad felbften ge: 
era vermerket in feinen Obfervattonibus fi er von diefem Waſ⸗ 
ern riechen, p.m.3. Daß in den jenigen Klüfften und Klimfen der 
f Ien/ durch welche Das marıne Bad Waſſe lauffet / und ſelbige mit 
armen Dampf berührt / ein Sand / oder vielmehr / ein Laym 
Se. tt gefunden werde/fo ganz Gold-farbzauch fo fehtver in Kuch 
evicht, dann er ſchon wol aufetrucknet/bern Bley nicht viel nach⸗ 
nn > Auf der Zungen aber feye er nicht rauch oder fandig / fondern 
a Mile, hier wie ein Terra Sigillata 5 wie ich ſolches offtermal ſelb⸗ 
-*Perimentiert/erfahren au a auch alle Jahr etwas laſ⸗ 
en / zum aͤuſſerlichen Gebrauch. 
un Ser D el AR cit. p. mM. 96. fchreibet : Ich habe vor dieſem 
sy Einer onſt verruͤhmten Medico felbften vernommen / Daß Das 
ser eferfer affer auch ein Terra Sigillata , und Daß es die Hand de« 
en / ſo es fleiſſig mit waſchen und —— glatt mache. 
bon gt? D. Moſer Hoch⸗Furſtl. Augſpurgiſcher Leib-Medicus, hatte 
on chem Luto ziemlich viel zufamen gebracht / und mitgenommen 


Ari Ci n fei ionib fet) als 
„ „tatus R.P. Forer in feinen Obfervationibus aufgemer 

Ye Alnpeig dergleichen Laͤyms verſpuͤrt / und von den ehren 
an 


en 7 daß in den Ecken der Waſſer⸗Canaͤlen / Dardurch das 


te Aller in das Neue Bad geleitet wird / dergleichen Lutum oder Let— 
mzuüfinden. 


P. Laurentius Forer p.m. 4 befennet nicht allein / dab er ſelb⸗ 
B———— Anzeigungen von dergleichen Laym verſpuͤrt / Herr 


ſamt Moſer habe Anno 1631. viel dergleichen Layım zuſamen ges 


Die jenigen/fo die fonderbare heilſame Krafft Diefes Waſſers dem 
Gold da Ä ah participiere / zumeſſen / beſchiehet theils we⸗ 
Wunder Farb theilg dehen der Schtvere des Layms / und fonderlich 

LE after pie fonderbare Eigenfchafft hat 7 Daß es Die lebhaff⸗ 
alt Theif des Menfchlichen deibs inſonderheit das Herz ſtaͤrket u 
Set dem Menfcheny ad Symmerciam ‚in einen gleichen Woiſtan 
exeinigung der Humoren bringet, 
= See ii Dreh 





El) — — 
Mehr angezogener Herz Doctor Schmuß Lib. eit. cap: I ih: 
andere gar fein/und Der Experienz gemäß/unter anderem alſo in on 
Daß aber das Pfeferſer⸗Bad⸗Waſſer mit den Waſſeren / ir ud 
Erd⸗Gewaͤchſen und Mineralien vereinigef und componierf wir its 
ift/brauche nicht viel zufagen ; An ihren Tugenten und KrÄfttel Yin 
erfehenyals wie der Baum an feinen Srüchten zuerkennen .;"ope 
diefes Wunder⸗Bads Natur / ſo verborgen / heimlich und ſurn 
riert / und verfahret / daß die Mediciniſchen Geheimnuſſen UND, mat 
dienzen fhwerlich mit unferen 5. Sinnen zuergründen/ doch it zum) 
endlich mit der Erfahrung und Nachforfehungen dahin gelang n.g 
erfehen/daß es in der hochften Subtilität mit fich fuͤhre/ Kupfer⸗ u 
fer oder Vitriolum , Salpeter / ungeitiges Gold/ Eifen-Schlacktl en. 
etwas wenigs von zerlaffenem Schweffel / und obwolen die Ing!“ cafe 
zien und einverleibte Berg-Safftezdurch Feuer und Waſſer Tr 
ne Erden⸗Gewaͤchs / mit ihren fubtilen und wol temperierten Ty 
miſchungen / das Waſſer im wenigſten nicht mutieren/meder AM dert 
ſchmack / Farbe / oder anderem verkehrt / und veranderet wird / Din ’ 
wann e8 warm getrunken / einer fauberen glatten Zungen/ eine 
wie Are hinterlaſſet / welches ich und andere wahrgenommen⸗ nde 
aß aber dieſes Wunder⸗Bad eine ſolche ſiatke eintriuge 
Krafft und Wirkung hat / da doch aus obbemeldtem Berg/ Gey 
fen und Mineralien / faſt Feines wahrgenommen / iſt denen ſubtilen 
ſteren und Spiritibus Die gleichfam als eine Quintam kAentiam 
Extractionem ultimam aus folchen Mineralibus gezogen / in dem 9 
Schleim und Letten ſich aufhaltend / zuzumeſſen / auch darinn der 
rere Theil Des Bads Krafft / den Geiſteren zuzuſchreiben / wie auch —* 
—* ſolches aus eigener Erfahrung vermerkt in feinen Obferval 
us 
Scrutinium über das Yfefers⸗Waſfer zumachen angefucht worden 
Worüber Herz D. Mofer fein Gutachten und Meynung bier 
ebende / dahin ſich eröffnet und gefagt : Es participiere UND 0 
ein Commixtion von Salpeter/EifenSchtweffel und Gold/ wie 
dem Tractaͤtlein: Experimentum novum de potu Aquarum Er 
oe cum notis Illuftris Colleg. Medici zu Augſpurg zuſehen H 
zuleſen. 
Herr Doctor Wickhardt von Zug ſchreibet Anno 1631: all 
Das Pfeferſer⸗Bad⸗Waſſer haltet in fih Sofd/Eifen/Ehrin 5 
ſamt wenigem Schweffel und Salpeter / daher es auch ſtark dem Men 





Ehren⸗gedachter Herr Doct. Moſer iſt von Herrn Pat. Foret das 
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tet, aunfeßet durchtringet / eroͤffnet / erweychet / aufloͤſet / ſauberet / ſtaͤr⸗ 
henn Opfer, troͤcknet / und erwarmet beſcheidenlich / und hat das Anſe⸗ 
gen an sflen Koeln eine feine Portion oder Gleichmaͤſſigkeit gez 
ven halten, TH DER 
N D. Zimmermann in feiner Unda Jordanis Fabariana,Erften 
Yu ETheils/cap.2. p.m.13.leqg. Es ift zwahren gläublich / daß 
Die Waſſe nn (ich ein pur fauteres Brunnen⸗Waſſer ſeye / durch 
bern ufften der Selfen auf-bald abfteigend/ uber den Salpeter flieffe/ 
Kine %) Terram Sigillatam , oder Doc) Diefer gleicheften Erden über 
—** welche Erden die zuvor von dem Salpeter dem Waſſer ange⸗ 
thus Schärffe und Raͤſſe dergeftalten temperieren und mafligen 
in de 98 folche bey dem wenigſten nicht mehr noch in dem Guſt / noch 
fefte mad verſpuͤret wird / wie Dann auch zufehen/fo Der ſcharf⸗ 
if ein⸗Eſſig über Kreiden gegoffen / feine Scharfte gleich in eine 
es aeränderen thut. Nach obgefagter Temperatur erzeicht unfer 
aucn  <Bafler den Sulphur Auri , oder Gold-Schtpeffel ; Daß nicht 
Aber etwas wenigs von feinem Eifen/bin ich nicht ab / Pre-Dominium 
den zulıD Borzug folle billich dem Gold-Schmeffel zugefchrieben wer⸗ 
ndeme er vornemlich Die Herz Magen⸗ und Haubt-ftärfende Tu⸗ 
Sun, n Krafft dieſerem Waſſer communiciert/ auch allen und jeden 
aheachten Gliederen des Leibs wunderliche Krafft und Staͤrkung 
Wehr edachter Herz Doctor Schmutz in ſeinem offt ange— 
— Tractat vom Pfefers⸗Bad / faſt am End des 15. 
d Pikulg, produciert einiche Experientias ‚vermeynende/man folle fich 
gen IE contentieren laſſen/ bis andere beffere Rationes und Erfahruns 
m. US einem fo tieffen Abgrund gefunden werden / er ſagt cap- cit. p- 
gregis- , Er habe/ weil.er im Bad gervefen / wey unterfchiebliche In- 
—B gefunden / deren von ihme (ohne Ruhm zumelden) Feine 
be Lenommen / als des Salpeters und Vitriols / (es feheinet/ er ha⸗ 
ta fi Alten Scribenten hiervon nicht geleſen / die dieſe zwey Ingredien- 
Man on vor langſten dieſem Waſſer approbieret) den Salpeter fihet 
wie & der jegigen Bad-Stuben oben am Boden hin und her / weiß 
dag Funnen, uppen hangen / fo von dem auffteigenden Dampf / 
Ach SD Holt ift, Dieſes conftiert nicht allein in fentu Vifus, fondern 
nf fenfu Saporis , melcheg ich & ro Fürſth Gnaden Herrn Bo- 
ind 10, Apten zu Wfefers/ meinem Gnaͤdigſten Fuͤrſten Anno 1705. 
er Bad-Stuben Elarlich erwieſen / und probiert, 
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Das andere jagt Herr D. Schmus / es inf ober Kupft 
Waſſer / probiert es mie dem Srermpel eines BP Cnoeil uarc 
diani > ſo fein Antigen und Gebrechen in offenem Schenkel oder Schi, 
bein hatte/da ihme ein Rüfflein vom Baden ganz grun erfchien? /o 
gleich um und um friſches Fleiſch ſich erzeiget welche Grune A 
waſchen laffen / und fo allein von Vitriolo herkommen. Derg achen 
Exempel je und zu allen Zeiten find beobachtet worden / ſonderli = 
no 1704. 1705. und 1705. tie in meinen Obfervarionibus Dit Lxem 
pla ſpecificierlich ſolches erweiſen. 7 
Offt angesögener Herr D. Schmutz / Lib. cit. p. 222. pefteif jr 
ne Mehnung daß namlich des Pfeferfer-IBaffers Ingredientien N 
Kupfer⸗Waſſer / oder Salpeter/ Vitriol / ungeitigeg Gold / I 
Schlack/ und etwas wenigs von gerlaffenem Schrweffe, Bde 
zweyen als Vitriol und Salpeter find feine rund fchon obenhin 
vorgehender Seite eingeführt, Und pag 222. fahre er fort/ und jr! f 
bet : Gleichwie von allen Medicis und Philofophis, die des P — 
Waſſers bishero gedacht/ und exawiniert / haben mit dieſem beren 
— daß ſolches über Kupfer / und unſeitiges Gold lauffe dun 
ein/oDer ihre Experimenten/ Die fo hoch und unergrundefiche TUI 
und Wirkungen nemmen/ und an fich ziehen / fo gewiß und oh! eV 
bar fe daß es Dergleichen Mineralien und Erz / das Vitriol oder 
pfer⸗Waſſer in ſich haben, Zum Beſchluß ftellt er/ fagende : © \ 
eine Stinzen/ Schüffel oder anders Sefchire aus Kupfer in eine s 
fer / oder feuchte Orth / laſſe es alldorten etliche Tag lahr gerbleibtl 
und ftehen/dann wirſt du inn-und außwendig eine grüne oder Di 
farbe Materi allenthalben finden und fehen / die nicht für anderd 
für Kupfer⸗Waſſer zuhalten. Das Salpeter in ihrem flüchtigen N 
volatilifchen Geiſt mit fich führet und begreifft/ift ohnngegweiftlet 00 
aber der in Arcanis und der Natur Unerfahrne defto glaubrourdid‘ 
unterwieſen werde. / fol er wiffen / daß Diefelbige in ihrer Geba sun) 
und Generation, ſo reich und Fünftlich/daß ihr Feine Menfchlicht Dr 
ſtands⸗Arbeit und Fleiß nicht allein nicht gleich/ vielweniger uberftt / 
fe / ſondern in allem nur nachäffezund tadlen thuůe / alfo auch in Nach 
— —————— — = — ſt ſo 
ag.225. Daß es durch Kupfer und unzeiti (aufe/llt 
wahr / als daß es durch Vitriol und Kupfer aka / oird Te = 
perientiam rationalem probiert/dann eines kan ohne das andere nic) 
generierg und gefunden werden / dahero veraahtet und gengek ein? Da 
andere; ber diß confirmiert und beftäfiget Daffelbige gruinlechte N 
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& e fette, auch fchimmerende Blaͤttlein und Zinterlein 7 die in dem 
a und Rinnen zufehen / die von keinem anderen Metall oder Erz 
Uni. ng habenyumd nemmen konnen / als eben von Kupfer und 
od, yon 

dur ehe wird probiert / und verſtandig gemuthmaſſet / daß es 
on b Eifen Bley oder Sthlack lauffen thut/ aus der Urfach / weilen 
Hop en rthen des Lands / und in Denen innen und Candlen eine 
ſchwarzlechte Erden und Materi gefundeny die im Gericht und 
dafegn e/toie Eifen und Bley nichts nachgibt/ oder. minder Eu 
Undonge, Auch nimt man folches aus der vernünftigen Erfahrung 
Wirkung des Bads / zumalen auch aus den eifeitibus , & vera 
Uentia,& vice verfa ‚und Die Philofophia ſagt: Bonum ex in- 
TR auf, malum ex quovis defeetu , mie dann zufehen in denen 
ung «ibus Hypochondriacis, in Berftopfung der Kroͤß⸗Aderen / Miltz 
ef neÄDeIche das wunderbare Bad/inn-und auſſen gebraucht/ 
denn ai ſuccurriert / und eröffnet/welche Operation feinem mehr alg 

gen zuzuſchreiben. isn, 
Cop: Schweffel/ als ein Zundel des Feuers / und der Bad⸗Warme 
hie gleich wenig oder gar nichts verfpürt noch gefehen wird) Fan 
* AUS der Zahl der Ingredientien dieſes Bads verſtoſſen werden / 
und. dann / daß man lieber ein kaltes und lähresy als ein warmes 
dern Ole Bad haben wolte22c. Daß aber in diefem Wunder⸗Bad 
iſt Llichen nichts vermerket wird / wie im Berg ZEthna und Vefuvio, 
fach, Wenigkeit des Schmeffels / und die Mänge des Waſſers Urz 
un) veilen er volatiliſch und flüchtig iſt / es gebens auch Die Eftektus 
eig Debtechen die allda curiert tverden und geheilet/ Die des Schwef⸗ 

MD Feines anderen Eigenfchafft find, | 

no Ubergehe mit Sleiß / was Herz D. Rheita von dem Pfefers⸗ 
Jon et und deffen Wirkungen in gemein pag. 72. &c. gneunen ae 
Ahern. Hugelio yon den Bäderen des Teutſchlands al 
na benzenter von warmen Zäderen; Felice Malleolo von 
Gr Stich warmen Bäderen ; Andrea Baccio de Thermis; 
P.Sermondo de Thermis Bormienfibus. Martino Rulando von 
Reſſer⸗Baderen; Paracelfo von dem Pfefers-Bad ; Guil. 
Fe ldani Obfervat. Auguftino Stöcklin und Joh. Kolvveck vom 
p ers⸗Bad; Paulo Wickhardt, Theod. Zuingger , Mich. 
6 PA. Schmuz ‚ Joh. Abifs ;Matth. Zimmermann, Zacharia Beely, 
in netde mich vernügen einiche Obfervationes von befonderen Eus 
hurucken AUS pag. 103, &c. Der 
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u ( 424 ) a“ 1, Gt afften 
Der vorfreffliche Hildanus pag. 874- fchreibet / was Die 8 009 
und Eigenfchaffen diefes Bads anbelange muß ich hier ee ic Da 
ich zuvor ſchon erzehlt / wieder in Gedachtnuß bringen 7 nam rt! 
diefelbe mittelmaflig wiſchen Wärme und Kaltezund alfo LEE qıy 
daß fie einem jeden / melches Alters oder Befchaffenheit ei er arg 
nehmlich / folche Mafligung machet / Daß die inneren Glieder 5 vi 
nicht geanderet / oder erhißet werden / Dahero gefchiehets / DAB mai 
Mafler in den Berftspfungen der Leber/ des Miltzes / und nr ‚ehr 
Aederlein / wie auch in allen Krankheiten / die Daraus hekomm⸗ 9 
vortrefflich und nußlich iſt / wie ich ſolches bey vielen wahrgeno ac 
und ſonderlich bey dem Durchleuchtigſten Fuͤrſten von * „per 
Und hernach auch Anno 1610. da ich ihme dort aufgerwartet/bed Ci, 
Wol Edlen Herin Jacob Vallier, deffen Gefchicht in einer AU en 
licyen Obfervation , die im Jahr 1614. befonder getruckt, Iran 
aber hoch betheuren / daß befagtem Edelmann Vallier in feine! 
wirrigen Krankheit und Lager Das Miltz alfo erhartet / daß M ent’ 
wie ein Stein / in dem Leib anzugreiffen / dahero allerfey Zug dl 
forungen / als unerfättlicher Hunger / ſchwarze Gelbfucht/ widel 


ſtige Fieber / und dergleichen; In dem Pfefers⸗Bad aber iſt rohe? 


r 
les ſamt der Berftopfung und Erhartung des Milgeg 


weggegangen / von dieſem Fan der Edle Herz ſelber Zugnuß ra, 
dann er lebet noch glückfelig und wol zu Freyburg in der Sqweil⸗ 
und iſt verheurahtet. He 
Daß es auch wunderbarer Wirfung und Krafften ſeye "on 
Nerven und Nervofifchen Gliederen / das hab ich fo wol DE len 
Fürftl. Gnaden Heran Sürften von Razevil ala bey dem Woa 
Herzen/auch anderen Edelleuthen und Burgeren / die mit DEM P 
gram behafftet / wahrgenommen. it/ ohn⸗ 
Ein Goldſchmid von Solothurn / Herr Jacob Nockenftihl/ —*— 
fehr z0. Jahr alt / als er vor 10. Jahren mit dem Glieder⸗W hi ; 
liche mal ergriffen wurde / und bey mir Raht gefrager/fo habe IF 
ne zu unferfehieblichen Zeiten mit meinem Schleimziehenden lich 
gereiniget/eine Ader geöffnetden ſtarken Wein verbotten/und EI 
in dag Pfefers⸗Bad geſchickt / in welchem er alfo zurecht kommen 
er bis auf den heutigen Tag von folchen Schmerzen nicht mehr 03 
fen oder geplaget worden. | ienigen 
Daß es die hoͤchſte Arzney in Glieder⸗Wehe / wie es Die 
bezeugen / die es gebraucht ——— welchen auch iſt Der? ed / 
nd 


- Jacobus yon Dießbach / einer son den alten vornehmften vom 
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brauc 2 et welcher folches drey mal nicht ohne groſſen Nutzen ge 
Aehr * ie auch Herr Anthomus Vezerinus, welcher es neun mal 
che Ir dann dieſer / ob er zwahren viel Jahre hero dem Gfieder- 
finy to erworffen geweſen / und nunmehro über 70. Jahr alt ift/fo 
hoch a ne Knoden an feinen Händen gewachſen / alſo daß er auch 
kon SUB in feinem hohen Alter in der Statt herum wanderen 


k N Bo, jahriger und glaubtwurdiger Mann von Valenz / fo die: 
dns if be die 20, Jahr vorgeftanden/bezeuget noch heutiges Tags 
Et feines 10 1631.) Hor manniglichen unter anderem / daß er in 
Dürer 8 währenden Bad⸗Meiſter⸗Amts / einen erblindeten Aug: 
ungen Mefler-Schmid / welcher Durch Mittel des Bads/ und 
ben habe ung feiner Augen / wiederum das Geficht empfangen / geſe⸗ 


Q 
In nn ei andere/fo mit Bleyen Kuglen gefchoffen/ welchen die Kug— 
As innert dem Leib geſteckt durch die Krafft diefes Waſſers her 
deen / und ſeyen geheilet worden. 

Sn, Annes Scher / Schaffhauferifcher Burger / als er die Arm⸗ 
darynn serbrochen/und unleidenlichen Schmerzen daran erlitten/und 
un) che genefen mochte / hat er ſich des Pfefers-Bads bedient / 
vo nert 6, Tagen die Spann und Arm mit Freuden hinweg ger 
} moefen er fchrifftliche Sundfchafft unter feinem Inſigel allda 

Zei ei Geiftlichen von Eoftnig hat das Bad⸗Waſſer zu unferen 
def —9— ey der. HerGruben vornen eine Tieffe aufgebrochen/ daraus 
derun Aber und grüner Unraht gefloffen; aledann die Wunden wie⸗ 
Mur sugeheifet Nicht weniger des Hochwuͤrdigen Heran Apten von 
AN den: anımerling/ Sohann Eonrad Glather / ein entſetzlich Apoftenr 

& Druft entftanden/ und Durch das Bad vergehret worden, 

Sem Markdoͤrffiſchen Burger  Chriftoph Möfch ı fo mit 
einfe, t und Büchfen-Schuß an dem Haube gefehädiget/hat e8 14. 
brs it ausgeführt. Auch einem Genffifchen Knaben ein Stuck ers 
Roach 8 Gebein aus dem Knye gelediget/und mit einem anderen ers 
11/erfeßt worden, | 

ſchen „a Dfahls hat diß Bad⸗Waſſer einem fürnehmen Schweitzeri⸗ 
Xen 9) und⸗ Arzten zu Burgdorf in dem Berner-Gebieth / mit Pas 
Sahyen ter Jacob Benedicten / Drey Kuglen/ mit welchen er vor 3.» 
Sefogen in Ungerland gefchoffen/nach drey-tägigem Gebrauch heraus 


Fff Her 
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Henn Doctor Zacharias Beely von Bellfort / bezeuget / daß N 
Ben burg) eine zu Baſel eingenommene Arzney / dermaſſen elen * 
— durch zwey Jahr gefärbt / daß fo offt derſelbe entwede 
eruchs der Roſen empfunden ; oder eine warme Suppen NT uf 
ohnverzogenlich zu Ohnmachten gangen/fo bald er aber das erfle 
fich in denen Quellen gewaſchen / das Gebrechen etwas nad9t 
aber mit folcher ausgebrochner Gelbfucht am Angeficht ven 
worden / daß er fich felbften in dem Spiegel nicht erfennt/fondt!" ” 
febeuhet ; Mit wiederholten Gebrauch des Badg aber in na old‘ u 
dem Fahr vor Sraufen/Ohnmachten und anderen Zufülfen VOL He 
De Durch welchen erft-benannten Medicum die Krafft und zu 17 
diß Bads / ſehr hoch beruhmtzund aus beharrlicher zo, jahriger Ei, 
rung befrafftiget ; Maflen er jährlich zu Denen allda Babenden ff 
——— beruffen; Auch ſelbſten wider angreiffende Dodagrall 
ne Ella a — weniger das Re 
g rer Weiſe getr u 
Beil am schalten, getrunken / und für andere 5 — 
err Kecalcat ein Meylaͤnder / hat ein A Nier 
alſo daß er Blut und Eyter durch den Harn an a mem 


gegeben / trinke das Waſſer / wird geheilet 
Land⸗Amman Loro von Unterwalde | harnel⸗ 
— — m 
und iſt auch geheilet worden. ze trof⸗ 


Eine Kloſter⸗Frau von St. Kor 

Kloſte von St. Joͤrgen war vom Gutfchlag 9 
fen / daß fie gleichfan die Red vollfommentich — an fie 
Hume, mehr verfiehen koͤnnen / ift im Bad reftituiert worden. P 
er Anno 1630. int Augftmonat ift (Tit.) Herz Franciſcus Pet — 
Zong genannt don Mohr / Freyherr zu Billenz / Herr zu eunc 
Billarint/der Rom Känferl. Maeftit GeneralZeid-Marfhal 2, 
Jutanf/Dbrifter Leutenant und Commiffarius ; Dieferyalg er au *— 


Graͤnzen angerennet / und im Mannlichen Strei 
| Mannlichen Streiten mit 2. 
Suglen hart verleget / deren eine Durch Den Rugk-Sraty und UNE, 
jdn weit vom Herzen durchgetrungen / die andere aber hat den nt 
vn im Gebein alfo zerfchlagen / Daß er kaͤumerlich an der Pe 
e } 


ula 
4 
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wurde aber an dem Glied anz unvermoͤglich / und von den zer⸗ 
neſhien und zerſchlagenen Dein-Stücklein hart geſtochen 
“ angefochten; Diefem bel abzuhelffen/und vorige Geſundheit zus 
C angen / ber fůgete er fich in das fefers⸗Bad / und fienge ſeine Baden⸗ 
get An in dem neuen Baͤdlein am Feyer⸗Abend des heiligen Sauren: 
ein Alldg ndchft hey dem neuen Badiein / hatte nach Kriege-Bebrauch 
Me Küche und Behauſung / darinn zwey Kammeren/famt einem Zelt⸗ 
8 KRefecdtion⸗ in Geſchwindigkeit aufsund zuruͤſten laſſen; Brachte 
ig Tage mit Baden zu / und fihluge aus / und wurde zugleich Der 
SR echte Arm fo wol difponiert 7 daß in kurzer Zeit ihme feine 
und Ar t 16, Stücklein Gebein fchier ohhe eini e Empfindtlichfeit 
S Ochmersen mit Inſtrumenten heraus fe inmaffen er Der? 
2. 19/den Herrn Pralaten aus dem Bad mit Srolocken falttäglichen 
Uherte. Nach verrichteter Baden⸗Cur / da er gen Billens in das 
log /nicht weit von Freyburg in Uechtland / als fein Vatterland 
m eifet / auch etliche Zeit allda verbliben / hat er vielfältig erfahren 
un Seftaften Die Tugent diefes Waffers bey hme am ganzen Leib / be⸗ 
tab aber am verlegten Arm / fehrners fruchtbarlich wirkete / und noch 
— Gebein durch den Chirurgum ihme leichtlich aus dem Glied ge- 
‚9En winden alfo daß er bald’ darauf ohne einiche Beſchwernuß auf 
gi Poſt naher Wien / und von dar wieder zuruck reiſen moͤgen; Auch 
3. Anderen Schreiben ar 3 Surftl, Gnaden im Bintermonat/ 
d Chriftmonat mit Frolocken gefchrieben / und 2. Stücklein oder 
S biefer- Bein mie uͤberſendt / daß er feiner Geſundheit Den nachft 
dire / dem Edlen überaus heilfamen warnen Bad Pfefers habe zus 

AR TER £ 
Anno 1631. zu Anfang des Augufti,ift fommen Her Burkardus 
in Erlach von ern m Schroeikerland /bey 30. Jahren alty in " 
er Geſtalt / daß er vielmehr einem todten Leichnam / als einem le⸗ 
gr en Menfchen gleich gefehen 7 dermaflen daß ihne niemand ‚Ohne 
i ten hat moͤgen anfehen ; Diefer Her? hatte im verfchienenen Jahr 
aa Kriegs⸗Weſen dem König in Srankreich unter dem Erlachi- 
J,. Regiment gedienet/ und Dermalen hat fich sugekragen/ De ec 
kber ONE neben dieien anderen Soldaten an der Veſt Frank gelegen/in 
gy ber waͤhrender Krankheit hat er auf der linken Seiten unser dem 
ß Oeniche weit yon den Gemechten ein groffes und wildes Geſchwär 
Sommen/durch mwelches Wohren als es etwas zufruh von dem Feld⸗ 
d cherer eröffnet / iſt er von dem Peſtilemiſchen Gifft entlediget / und 
ONOHTCh bey dem Sehen erhalten een! aber an demſelben N 
ij 





S 428 ) en bliben/ 
eine tieffe Roͤhren oder Fiſtul mit einem groſſen Schmerzen ee irige 
dardurch nicht allein boſer Enter gefloffen/ fondern auch Die Fi9 nei 
Geiſter des Leibs mit heraus gangen find / Daher er an DEM no 
£eib dermaffen abgenommen / Daß nichts als Haut und B H 
überig geweſen; Zu deme haben fich auch die Spann-Aderen fl 
den Fuſſen / von der Fuß⸗Sohlen an bis an das Hufft⸗Bein De 
gekruͤmmet und zufamen gesogen / daß er nicht allein nicht ehe! Her 
gehen / fondern fehier auch nicht ligen koͤnnen / und hat diefer 94 f MT 
etliche Monat lang allerley Aerzt und Arzneyen gebraucbt / aber 
gebens. Sind auch die zuſamen gezogene und gebogene Span ap 
ren allbereit Dermaffen erftarzet 7 Daß Feine Hoffnung mehr / eine Han 
ferung zuhaben geweſen / man hat diefen Derzen/als er fü elend ld 
dem Leib fo abtommen ware/alle Tag ob den Armen nicht ande, 
ein Kleines Kind in das Bad einsund austragen müffen/ welches nicht 
oder 6. Wochen lang / wie es hat feyn follen/gebraucht/das ihne 
gar hart zugeſetzet / dann obwolen ihme die obangedeute Zufäll ie 3 
nig Unruh gemacht / fo ift e8 wol hingangen/ und hat, gleichſaw Zn 
Dad mit ihme ein Mitleiden gehabt 7 und einen fo übel beid ff 
Heran nicht vefter plagen wollen. Vierzehen Tag ohngefahrli® H: 
angefangenem Baden hat er verſpuͤrt / daß er den rechten Fu et im 
als zuvor beffer ſtrecken Fönnenybald hernach hat er auch an DEN In, 
Een eine Beſſerung vermerfet/ hat Doch weder an einem noch ON le 
anderen/fo lang er im Bad geweſen / die vollige Geſundheit erhole 
Eu halben Herbftmonat das Bad geendet / hat, er ſich ig, 
Zürich begeben / alldar / da er von der Reyß und Baden ein wen 
geraſtet / hat er allgemach angefangen eine beſſere Geſtalt uͤbekomn icht 
die Krafften zuerholen 7 und an dem ganzen Leib zuzuneinmen ‚hl 
weit von der obangedeuten Fiſtul / fo noch immerzu offen geweſ 
[in noch ein gröfferes Geſchwaͤr erzeigt / melches/als es durch üben h) 
chlagene Mittel eröffnet worden/ ift viel Unrahts heraus gang ne; 
bat fich zugleich die Siftul von innen von fich felbft ganz ausgehen 
Nach Diefem ift Das Loch zugefallen/und hat mehrgedachter Oele it 
an Leib und Krafften Dermaffen zugenommenyals er vor der KrAN ter 
niemalen geweſen / infonderheit hat er den rechten Fuß / ohne Noe re 
an zu volligem Stand gebracht/daß er ohne allen Schmerzen een 
auf ftehen und gehen / auch denfelben ohne allen Mangel hat len 
und biegen Fönnen, tägl 
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Stötklein fchreibt von ſich ſelbs: A. 1600. hab ich ein DEV FR 
ges Sieber 18, Wochen fang Ali / und bin doch endlich deſſen * 
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erden aber faft alle folgenden Jahr hernach big 1631. hat ſich bey 
th ieh unfreundliche Saft wiederum angemeldet/und folches offterz 
eine aus geringften Urfachen 7 wann ich etwann nur ein wenig von 
<T gebachenen oder von Gewuͤr gekochter Speiß geeflen oder ein 
te ſtarken alten Wein ohne Waſſer getrunken/ hab alfo viel Sah- 
ten 19 mit dieſem Fieber zuthun gehabt ; Dahero ijt kommen / Daß 
tuu1 16) von felbften mageryund auf die Hih und Trötfne genatürt ges 
len, endlich die Hedtica oder Dörzfucht hat angeſetzt / daß ich an dem 
oje en Leib dermaffen abgenommenydaß ich einem Todten angefangen 
m ch sufehen/infonderheit hab ich in meinem Haubt eine folche Troͤck⸗ 
Yı,. Prunden/daß ich aus Mangel der Seuchtigkeit und Krafften Die 
gen ſchwerlich hab im Kopf hin und wieder bewegen können / meiz 
f sungen iſt fo trocken gewefen/daß ich nicht anderft gemeynt / als fie 
Bye von einem fiedenden Waſſer oder heiffer Speiß verbrennt ;_ Die 
ode waren ganz zerfchlagen / als wann ich in einen ungeitigen Apfel 
Ri iren gebiſſen hatte; Die Singer an der Iinfen Hand find mir 
bt Anderft geweſen / als wann fie ganz entſchlaffen waren/und endlich 
& alle meine Glieder fo ſchwach geweſen / daß ich Feine halbe Viertel 
he fund ungeruhet gehenyoder eine Stiegen fo ein wenig hoch war / oh⸗ 
vo offe Mühe und Mattigfeit hab mögen hinaufgehen ; Hernach iſt 
on er groſſen Hiß und Trockne erfolget ein groſſes Anligen der Lun⸗ 
ich Seberyund Milßes das Herz war immerzu fehr hitzig / dahero hab 
tv liche Kap Feine warme Stuben leiden Fönnen/und wann ich ein 
h B lang an einander/oder ſtark geredt / fo iſt mir aus dem Herzen 
gun eurige His aufgeftiegen/ daß ich fehter in Ohnmacht gefallen / die 
nett und Darm im Leib find fo hart worden / ſchier wie ein Horn / mit 
Aer Verſtopfung des Leibs 8. Fahr nach einanderen / das iſt von 
NO 1623, hig 1631. ift mir der Magen allegeit nach Mittag um 2. 
voten ſo hart mie eine Trommel aufgeſchwollen / und aller Bi ie 
na And hat folche Kalte/ ſamt der Geſchwulſt allzeit fehier bis Dre 
i t gemwährer, Die Flatulenta Arthritis,oder Wind⸗Glieder⸗Su 
E auch darzu gefehlagen/ und mich faſt Durch den ganzen Leib gepla⸗ 


EE/ jeſt if fie in Die Küß/bald in Die Hand/bald in dirmen / bald in die 


Ne kommen 7 und folche aufgeblafen 7 die hab ich aber Durch den 
Sri zu Zeiten en Können / wegen groſſer Tröckne/hab ich 
ff Fein Geruch gehabt/ als etwann nach dem Eſſen / da das Inſtru⸗ 
ment des Geruchs etwas befeuchtiget geweſen / das Seficht hat der⸗ 
Baba Ögengmmen 7 daß ich auch en 5 

ey de If d noch ſchwerlicher ben Der Nae 
m Tag ſchwerlich / un Aa ber 
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dem Liecht hab leſen können ; Uber das alles / als ich Anno 169% A 
ſtarkes Zahn⸗Wehe gehabt / da hat ſich endlich eine Materi unten Mr 
das Kinn gefeget/und ift ein Gefchnodr/und folgends eine Fiſtul ald b£/ 
eine Sontanelle Daraus worden / fo ich in Die 28. Jahr lang gehn 
auch mir viel Schmerzen und Mühfeligkeit verurfachet / hab 2 9— 
mit Feiner Salb oder Pflaſter zuheilen können / endlich hab ic il 
groiies Kopf⸗Wehe gehabt von dem rechten Ohr und hinteren Tr ? 
is auf den Gipfel des Haubts/fo zweiffels ohne dahero Fommell 
fen ich in meiner Jugend von unbehutfamen Leuthen borta M 
gen worden / wordurch Die Mufculi nicht allein zerknireſcht ol, 
auch von der Hirn-Schalen abgefchellet worden / alſo daß fich DE, 
then ein Lufft oder andere Feuchtigkeiten aufhalten / und eine ſchme 
liche — koͤnnen. eneie 
, Als ich nun viel angefangenzobbemeldten Ublen und Krandn: 
ein Heil zufchaffen / hab ich Doch nichts —— koͤnn 
Endlichen hab ich mich entſchloſſen / dieſes Pfefers⸗Waſſer ugebrg 
chen darinn ich auch Anno 1631. im Julio eingetretten bin/ Die 
3. Tag hab ich verſpuͤret / daß das Entfchläffen der Fingeren un — 
Haubt⸗Wehe nicht absfondern zugenommen / hat auch die Zungen mi 
Der Red nicht fort gewolt / bin derowegen nicht wenig erſchrocken und 
hab jchier wollen von dem Bad abftehen / wie ich dann altbeveitd 4 
Tag ausgefeßt/ weilen aber das Bad am Leib allbereit dermaflen # 
eſetzt und ſich der Ausſchlag zuerzeigen angefangeny bin ich zu De 
uͤtung gröfferen Ubels / mich wiederum in dag Bad zunerfügeN 3 
trungen worden / ſo (GOtt Lob) wol abgangen ift / dann als Di 
Ausſchlag / fo ziemlich feidenlich war / vorüber geweſen / hab. id, 
ns ei nachdem ich nur 3. Wochen lang gebader/nachfolde! 
Erftlichen ift die Geſchwulſt und Kälte des Magens aan gergalt 
Er: (2.) Die im Leib — wieder⸗fahrende ——— [ie 
ucht / ſo mich vor dieſem in dem ganzen Leib geplaget / iſt ausgeblibe" 
(3.) Das Anligen des Herzens und Haubts/ fo vor diefem von Di 
grofien DIE und Troͤckne verurfachet war / hat fich nicht wenig gelin⸗ 
deret. (4.) Alle Sinnlichkeiten / inſonderheit das Geſicht / find mei 
ns geftärfet worden. (5) Alle die Glieder haben fo mol am teile! 
als infonderheit an Krafften zugenommen. (6,) Die Siftel/die Id 2° 
ahr lang am Kinn nicht ohne grofie Beſchwernuß gehabt iſt von 
ich ſelbſten zugefallen/und geheilet worden ohne alle Schmerzen / ode 
erletzung der Zahn. (7) Empfinde ich nicht mehr fo Di ie 
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5 Zuſtand / wie vor dieſem. (8.) Kan ich jetzt beſſer und laͤnger 
bein, Ohne ſonderbare Müdigkeit. (9.) Thut mir Das Reden auch 
Ne groffe Schmwachheit des Herzens wie vor diefenn.. 
H er Rudolph Stockinger / Haubtmann / ein ziemlich Leibiger 
g iſt an beyden Fuͤſſen ſehr übel befihaffen/halb Eontract und Lahm 
nielen dermaſſen daß er gar fehwerlich daraufflchen / und alleinig 
Ian, hat gehen oder hinken Fönnen. Anno 1632. haterdrey Wochen 
br N Ebadet / hat nicht allein in Den güpfen die Kraft bekommen / daß 
Ei. gehen können / fonder das Bad hat aus feinem Leib viel Er 
Ken ufft⸗Steinlein heraus gesogen / Darauf er ſich am ganzen “ ; 
* ch erfeichteret befunden /uber DIE haben ſich die alten zugeheiler 
be Schädenypie er vor dieſem von unterfehiedlichen Schuͤſſen im Kr ieg 
den aen/toieder geöffnet / und find Durch Krafft dieſes Waſſers aus 
Brund heraus geheilet worden. AR: 
Der Maximilian Freyherr von Baar / hat in einem Suß 17. 207 
4 Vund taten groſſen Schmerzen und Geſchwulſten gehabt/ als er 
Wochen fang gebadet/ ift er wol geheilet worden, RR? 
di Simon Werner / ein Burger und Beck von Straßburg /ift eine 
r lang an beyder Züffen lahm geweßt 7 hat Diefes Dad 3. Wochen 
"8 gebraucht/und hat fich mit ihme merklich gebefferet, 
16, dann Bächtler von Hindenlang / aus dem Allgoͤw / als er Anno 
f 29. gr der Peſt krank gelegen / hat er an dem Fuß ein wildes Se 
Allee 1 bekommen / fo ihme nicht gar vergehen wollen / dahero der Fuß 
Weil gefchtuulfen / und mit groffen Schmerzen behaffter geweſen / 
er dieſes Bad 3. Wochen lang gebraucht/ift er mie der Hilff Got⸗ 


Itg diefer Ar 
beyden Anligen quif worden. ee. 

Men oa Men / ein Peber-@lesber son — 9, Löcher in ei⸗ 
> Fuß, darbey groffen Schmerzen gehabt 7 iſt durch Krafft diefes 

ads voöili geheilet worden. ongolſtatt / 
bat Ser? Dalentin Schmid / J. V.D. und Profeflor zu Ingol 
Vehlet / daß fein Vatter fel. Thomas Schmid von‘ On am 
* oden See, in ſeiner Jugend / von einem anderen / mit einem lee 
Waydner an der Stirnert verleht werden werche ZB nden, 
olen er vermeynt/ er habs durch den Barbierer recht heilen laſſen / 
a e ihm Doch der Kopf über die maffen wehe gethan / und als er 
ge De Jahr hernach aus einer anderen Urfach in Das Pfeferfer-Bad 
S ER / habe fich gleich in 3. oder 4. Tagen des Badens / ein ſolcher 
Sp, den in feinem Haubt erzeigt 7 dab er ihme nicht getrauet ie 
merſen ausgubaben und alsbalben aufhören wollen Da habe aber 








a 
der Bad⸗Meiſter ihme zugefprochen / er doͤrffte ihme nicht Foren ; 
und folte fich fleiffig an dem Dreh an der Stirn mit dem Bad⸗ 
fer waſchen / da er vor Diefem die Wunden empfangen/welches ei 
fig gethanyund fihe.da ift der Spis von dem Meffer/der ſo lang": 
aus Unachtſamteit des Barbierers in der Wunden verbliben/ AT u 
Stirn und zugeheilten Wunden heraus gangen/und er dardurch fe 
Kopf⸗Wehe erlediget worden/und hat auch die in dem Bad geſuchlt 
Geſundheit erlanget. cht/ 
Herr D. Schmutz /rc. fo Anno 1663. das Bad ſelbſten er 
hat auch etliche fchöne Experientias und Erempel in feiner Bel 08: 
bung des Pfefers⸗Bads obferviert/ als namlich fehreibt er / Par 
Es kommen zu mir in mein Zimmer zwey ledige HandtnverksaHT nn 
einer ein Schmid / der ander ein Welſcher Schlott - Kam AI 
Rauchfang⸗Kehrer / der Schmid hatte den wütenden Schär ode 
freffenden Krebs an einem Fuß oder ganzen Schenkel vonder — 
bis auf die Knoden hinab / alfo zerfreſſen / und zernaget / daß me gl 
der dritte Theil Fleiſch bis auf Die Nerven und Beyn alles hin 
und verfaulet/daß die bloffen Beyn / Nerven / Ligamenta , Span/ 3 
und Aderen nackend / und unverdecket gelegen ; Diefer lage mehr 9 
ein Jahr in dem Herzog Spitahl zu Münchenzunter Boctoren Ir, 
ſcharer / und Bader / fhaffte aber weder einer/oder der ander sn 
und Beſſerung / fonder der unausfägliche und greuliche Schmitt, 
mehret fi) von Tag zu Tag / ware auch nichts mehr suhoffen/oDEI A, 
gewarten / als eben der völlige Abfehnittzund IBegnemmung DE — 
gen und ganzen Fuſſes. Vor meiner Ankunfft badete er bey 14 Fr, 
gen/der Schaden ſchickete ſich zwahren zum heilen / die er nicht 9 
genommen; Der grme Tropf kommet zu mir / zeiget mir Die —2 
mie Vermelden / die Schäden wären zugroß/und das. Wunde ah 
ſolche nicht genugſam zuheifen / er ware gang arm müßte das 
nohf-tringend unterlaffen ; Sch machte ihme Courage ‚und ai, 
te Mi fortzufahren / andere werden ihme Lebens⸗Mittel aus de 
mufen fchaffen ; Er kommet meinem Raht nach/ über 8. Tag zei ef 7 
mir den Schaden wiederum / ſihe Wunder über Wunder! Der‘ d (3 
den iſt zu beyden Seiten / fo lang der Fuß und Schenkel i mehr en 
um ein ſtarken Zwerch⸗Finger mit klarem / jungen / friſchen leiſch 
zogen; Er badete auf meinen Raht noch an Das ware 4 7 
chen / darnach meldet er fich abermalen an / aller luftig und gufer 2 
nung ; Weilen aber die Schäden noch nicht allenthalben gleich au 
geheilet / und zugemachfen 7 rahtete ihme Deromegen noch 8. an; 


ar r 
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den Nah verfloſſener 5. Wochen⸗Zeit zeigte er mir die Schäden 
em eÖerumg/ich fahe/daß der Fuß und Schenkel allenthalben beſchloſſen / 
nit lauter lungen und frifchern Steifch 7 aber: an vielen Orthen gieng 
de DAUE Ab / fagte ihme : Haft du 5. Wochen um das Fleiſch geba⸗ 
SR O bade auch noch für Die Maut 5. Tag / das that er /und twurde 
ON heil unp gefund / und zuge feinem Handwerk nad. Mit dem 
N-Seger hatte es faft eine gleiche Befchaffenheit, R 
den Cap. 9. fchreibf er. von einem Studiofo J. V. von Landtshut ans 
S% Der Cgehum Baͤyeren / eines guten Vermögens / aber noch A 
j.ltten exſtands / Der von einer urplögfichen und ſchweren Kranf- 
Über falfen /von welcher er ganz lahm / contra&t und gichtbruͤchig 
den, der zu Remedierung dieſes jamerlichen Zuftands/ an groffem 
(ten, Steh und Raht der fürnemften Medicorum nichts erwinden 
I in ; ber alles umfonft/ und für Hilff troftloß und defperat ver⸗ 
ofen worden: Indeſſen ift ihme Deran_P. Forers Büchlein zuleſen 
Und MMen/ aus welchen er Muth gefaffet/ohne weiters nachfragen/ 
nahe ace Mit feiner lieben Muter / fich auf fehrne uud ſchwere Reif 
on. Dfefers zubegeben/ da er 4. Wochen / und darüber gebadet / in 
zwahren Anfangs / ergebliche Milterung der Gliederen und 
Spy, sen wahrgenommen 7 aber einen Weg als den anderen Die 
9 Der Und andere Leibs-Dipofition, su ihren natürlichen Dienften 
den edrauch nicht bringen koͤnnen / ſondern hat müffen getragen wer⸗ 
Y/alfe daß er und feine betrübte Muter ein ſchweres Herz / und Mi 
Sr ung zu völliger Vebung und Gefundheit gemacht; Aber höre 
Un Under Y die Operation des Wunder⸗Bads / fo fich an Feine Zeit 
3% MWeif nicht binden laßt da er zu Hauß kommen / etwas von Der 
Sn und Bad ausgeraftet / ſich warm gehalten / ordenliche Diet in 
den und Trinken obferviert/ find alle Glieder von felbftenyeines na 
und ren auseinander gangen/ in ihre natürliche Poſtur geſte Ar 
Op; verfuͤget / nach und nach. angefangen die gewohnliche — 
⸗ 1A gu obfervieren/und tuüben/ f arf und nervos an Dem 2 Ar 
genen / Daß er innert ah und Tag feine verfohrene Geſtalt / un 
N Kräften alfo erhaltet / daß er fich gleich Darauf wiederum auf 
tu; ——— naher Ingollſtatt begeben / allwo er mit Verwunde⸗ 
cos Neiffig und emfig feinem Studieren obgelegen/mit feinen Herren 
am Kıpulis und Scudiofis foaßierf / Die Gaſſen bin und her gehet / 
fett daß er qn einem Fuß faſt unmerklich im etwas hinfer, 
a ee 
be iget /i ſei e 
beangſtiget / indeme er ſeinen * eier 








: 3 ( 434 ) a dici 
meldeter Cavallier u Wien aufhielte/ haben die heruhmteſten Me die 
und Chirurgi den Stein in der Hlateren nicht können auflöfe Ir, 
dann erachfeten / Daß der Halß der Dlateren/ganz serenferet und ® 
ſchwohren wäre; Tach langer und verdrießlicher Eur (Die ohne öl, 
abgeloffen ) ift Diefer Cavallier in das Pfefers⸗Bad genniefen MT) 
alltvo er Die Cur angeftellt zubaden/foldye aber. nicht erleiden könne” 
hat er diefes Waſſer in geriffer Ordnung / und Quantität auf ! * 
Unzen zutrinken angefangen / und gebraucht / und iſt völlig von dieſ 


Scchmerzen geſund worden, 


Ein anderer Edler Her: von Meyland gebuͤrti em Die N 
ren verenferet waren / lieſſe fein Zufland auf den — 5 Ace 
mien im Italia berahtſchlagen / allwo man erkennt unheilfam zu eyn er 
fen er dann über Das öfftere Ausflieffen des Geblüts und vereyte 
Materi / welche mit Urin vermiſcht / und mit einem Sieber behall, 
worden/ famt einer Waſſerſuͤchtigen Geſchwulſt; Da nun DIEIF Tr 
liche Patient Seen / daß man an feiner Gefundheit vergroeiffelt/ 
er fich naher Pfefers tragen laſſen / allwo er gebadet/und Dad ABA, 
N hat fich gleich Darauf beſſer befunden / reifet naher Sal 

yas andere Jahr verfüüget er ſich wiederum dahin / und wurd guck 
durch Die Gnad GOttes reftituiert/mit höchfter Verwunderun und 
Schamhafftigkeit der berühmteften Medicorum in Italia , wel eh) 
mußten / auf was Weis diefes Waſſer die verenterten Nieren heil 
Fönte / die Doch für unheilfam erkennt wurden. n 

Ein anderer Edler Herr / welcher ein Geſchwaͤr am Hirne zuhabet 
erkennt worden / nach lang ausgeftandenem Fieber wurd er aD ae 
Pfefers geführt/allio er das Waſſer zutrinken/nebent anderen u Y 
Remedien gebraucht/und daffelbe Waſſer durch die Nafen pinaufd | 
ar { Alle nn a Apoitema gegeitiget / und die entere a 

’ ven und Naſen ausge « Patient 
or gef, gefloſſen / auf welches der Patl e: 
in Edelmann aus Piemont / welcher behaftet mit eine 27 
rho, oder veralteter Geſchwulſt des —— für unbeilfatt „ 
Eennt/begehrt den Werth diefes Bad⸗Waſſers zuerfahren/ nachden 
er gebadet / und alſo die Geſchwulſt erweycht / hat er angefangen zutrin⸗ 
ken / und iſt Darauf vollig gefund worden. 

Eben dieſen Eftet erfahrte ein anderer Edler Patient, an eine} Ge⸗ 
ſchwulſt an den Steinen des heimlichen Glieds 

Ein Edeler Patient von Baſel hat ein krebſiges und herum 


fendes Geſchwaͤr an der Hand / und da er viel unterſchiedenliche a 


hin | 88 ( 435 ) —— 
IM Sl 7 auch vielerley Bad⸗Waſſer und Saur-Brünnen in dem 
bad — / a ua doch nichts genußet / kommt nach Pfefers / 
ird gefund, 
M Cine Frau aus felbiger Statt litte einen ftäfen Leibs⸗Fluß an der 
N re (und an einem Sieber krank / dahero fie fehr ausgemärgler wor 
Me, Dat dag ea zu Dfeferg getrunken / und Durch andere fanffte 
nen ihre Gefundheit erlangt, | 
Han nn Edelmann aus dem Reich ift mit dem Fieber behafft/an dem 
de N N Leib zerfchlagen / erlahmet / und mit einem ftäten Widerwillen 
Medi Agens geplaget / daß er aus Urfachen deſſen / weder Speiß noch 
dig I mehr behalten koͤnte wurd naher Pfefers gefuͤhret / allwo er 
eich D-Maffer getrunken auf einmal aber nur eine halbe Unzen / 
es ihme feinen Magen alfo geftärkt/vaß er hat können feine Cur 
N Unfen und Baden fortfegenyund die verfohrne natürliche IBarz 
füngn den erlahmten Gliederen wieder einrichten / alſo Daß er feine Ge⸗ 
heit völlig erlangt. = 
fiber 1675. ein vornehmer Her? aus der Statt St. Sallen/(Biliolt- 
Mos Complexion,) ward über ein Jahr lang mit einem perparoxyF- 
Oder zu gewiſſen Zeiten ſich eräugenden unfeidenlichen Haubtz 
hie ehe befaden/daß er nach unterſchiedlich⸗ umſonſt⸗ angewendeten Arz⸗ 
ihme die Trink⸗Cur unſers Edlen Waſſers perfuadieren und 
Spten laſſen / auf deſſen Gebrauch er völlig ein ah fang der 
ten merzen befreyet/aber zur Berficherung hat er die Eur zum ande 
al wiederholt / und zu — Beſſerung gelangt. 
Yan: et? Capitaın M.M. yon Solothurn / da er vor etlich Fahren zu 
SB mie einer höchftgefährlishen Apoplexia, oder Schlag getroffen’ 
doc», Moahren foiederum curiert / daß er auffert Lebens-Chefahr / je 
der anglete ihm nicht allein DIE RED / ſondern ware aud) zumalen 
A Vchtnuß beraubt / zu welchen Afteeten alle Anwendung Der 
* amenten vergeblich. Da er die Eur zu Pfefers endlichen ge⸗ 
Vie a hat er Cdas höchftvertounderlich) in mahrender Eur erfteng 
Ah h ede / hernach aber zu Hauſe / ſolche Eoftliche Gedachtnuß erlangt/ 
ero ihme nicht bald einer zuvergleichen waͤr. 
and 1679,) Es war Herr G. G. Landſchreiber zu Liechtenſteg neben 
er en Anligen dem Schwindel dergejtalten unterworffen / daß wann 
fern wenig über hohe Straſſen geritten 7 ihme kaumerlich auf Dem 
tound gekrauet / derowegen er Die Pfefers-Duellen gebraucht / und 
derliche Wirkung und Beſſerung erfanget, 
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833.046 ) 599: ’ 
Ein ehrlicher Mann aus dem Bregemer⸗Wald am Schwan 
Berg /klagt ſich / wie daß er neben groffefter Schwachheit Der Ole, 
febon etliche Honat mit unertraglichem Schmerzen in dem ve! 
Ohr geplaget / braucht Die Baden-Cur / debnebens auch hat &! m 
fich Das Waſſer über Die fchmershaffte Seiten des Haubts flieſſen f ; 
fen / mehrnialen auch in das Ohr gegoffen / da es fcheinete/es IE 


| ; ⸗ 
Apoſtema verhanden / fo auch innert 14. Tagen aufgebrochen 
ie 


le enterige Materi ausgereiniget / und alfo nicht allein an 
ziert) fondern guch gute Safe de Öliederen befommen. _, m 
(1678,) Jacob Kayfer/ Birth in dem Dorff Pfefers / iſt im DK 
nat Aprill 1678. von einem hißigen Sieber und Seiten⸗Wehe Du Mi 
GOttes Gnad curıert worden 5; jedoch klagte er fich jederweilen a 
der rechten Bruſt / wolte auch das fömershaffte Orth mit einem 
ler mögen hedecken / nach genugfamer Inquifition hab ich (D. Zinn 
mann) ex Relatis gefchloffen / Daß fich an dem rechten Lungen: lug 
ein Apoftema oder Geſchwaͤr angehefft / auf diß hab ich ihme ze 
Bad⸗Waſſer zutrinfen verordnet / welches er fleiffig  smahren M u 
bey der Quellen / fondern ihme nach Hauß tragen laffen / tagli 9 y 
braucht / da ich ihne heimgeſucht / wie er fich bey der Eur befinde „ 
vernemmen / zeiget er an/ daß der Schmerzen/ auch Befchwernuß Di 
Athens fäglich fich vermehre / aus welchem Maturatio Apoftematn 
KKUFEAMEN ; Nach verfloffenen ohngefehr 18. Tagen 7’ als ( 
uptur heſorgte / habe ich ihme die Trint-Cur am Montag ini | 
len befohlen/ Ceine wunderliche Wirkung) dann Mittwochen 
öhngefehr um ro, Uhr bricht das Geſchwaͤr auf/ hat auch (L. —2 
gefehr eine halbe Maaß pur Epter.durch den Mund von ſich gehen 
nach Mitternacht wiederum fh: viel dergleichen Materi da malt 
ſchwach / auch von den Umſtehenden nunmehr den Tod übergebel/ IF 
wurd eilends beruffen/ hab ihme er ein Cordial dargerei 9 
foelches er ſich wiederum fo weit erholet/ daß er von Tag zu Tag du 
derordnete Mittel / vorderſt von dem unfchakbaren Ba Waſſer Dad 
Apoitema alfo gereiniget/daß der Patiens nach verfloflenen opngefed? 
4. Wochen / toiederum mit guter Geſundheit feine Arbeit ver äh" 


(1674.) Eine Tugentfame mir wolbefante Jungfrau / von ohn⸗ 
Beteht 30. Jahren / Die von mehrentheilg —— — Phtific2> 
B — gehalten worden / (dann fie. bey ungerfchieoliht" 
us egehrt) neben dem / Daß fie continuierfichen Haften / ftarfel 

uswurff / ublen Sen) aus Dem Mund / auch eine (mad hen 
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9 (7 oe 
1 hatte, mit groffer Beſchwerd und Engbrüftigfeit 5 jedoch fülgefe 
enem Medico , der ihro in das Vfefers- Bad gerahten / fonderlich 
elen fie jedermeil flieffende offene Schenfel hatte / nimt die Sur vor / 
f edermänigliches Yermunderen/die Wahrheit ubekennen / ich ſelb⸗ 
A hielte fie auch pro Phtiſica, vermeynte auch) mit anderen / fie wer⸗ 
Os netDederg in wahrender oder aber gleich auf vollendete Eur der 
8 elt abſagen / allein ich war auch mit anderen betrogen / da fie Die 
anf Eur wol ausſtehen mögen / auch beffer naher Hauß/als fie hier 
men verzeißt /_ hat auch auf diefe gehabte Eur noch etwelche 
inder gluͤcklich zu der Welt gebohren. 


ler — 670.) Ein Pfarehere / ohnweit von der Statt Ulm / ſo drey gan⸗ 


Ahr mit ſolcher Schwach⸗ und Bloͤdigkeit des Magens / ja mit 
ſolcher Be des Appetits behafftet ware / daß er Durch diſe 
Ne Zeit mie nichts anders / als ohngefehr drey Löffek voll Kinders 
APpen täglich genehret/ nebent deme auch mit folchem — — 
gken⸗Wehe gepeiniget / daß ihme unmoͤglich mit aufgerichtetem 
ide zugehen / oder zuftehen ; Da nun alle Arzt Kunft vergebens/und 
lonft/auch alle Arznenen zufchtoach/hat er ndchft Ssttlicher Huff/ 
Men einigen Troſt / zu der IBundersheilfamen Quellen gefeßet / auch 

Xonat Junio fich dahin aller ſchwach tragen laſſen / allwo er aus 
tahten/damal gegenwärtigen Heren Medici (der mir diß ſelhſten 

Municiert) anfänglich gewiſſe Tag dieſes Waſſer getrunken; 
di EDER wie wunderlih GOtt in feinen Gaaben ! Kaͤumerlich hat er 
9* rink. Cur in die 8. Tag fortgeſetzt / hat er nebent der koſtlichen 
3 gen-Stärkung / folchen appent und Luft ur Speiß betommen 
det in zwey Mahlfeiten ein an Kalb⸗Fleiſch / ohne Beſchwerd 
hal hemmen / und nieffen mögen ; Da er aber ohngefehr nach verz 
genen zwoͤlff Tagen das Trinken hindan gefeket / und Die Baden 
f NT Horgenommen / ift er innerthalb 8. Tagen / auch Des unertrag⸗ 
en ugken⸗Wehes entlediget / frifch aufrecht hin und wieder pr 
[en gangen / nach vollendeter Eur vollig geſund / GOtt / und ber Ed⸗ 
en Queien ewiges Lob und Dank geſggt a 
9 1675) Unfeidenliches Magen Wehe ertragte eine, lange Zei 
5, aus Loblicher Statt Bernydasendlichen fo weit ihne übers 
Vnmen / daß ex nicht allein allen Appetit, und Luft zur Speiß und 

ONE Herfohren / fondern auch ſo gar das zu fich genommene fo wol 
nahe als Trank nicht mehr behalten / durch den Unwillen / Ch. gez 
f htiget yon fich zugeben 5 ‚Keinen Sleiß ſpahrete er von unterſchied⸗ 
"hen beruͤhmteſten Medicis Raht einzuhsten / Feine Unkoͤſten — 

| 99 W 
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ae Ba BIST sa 
ten ihm in Die Apothecken zufpendieren/allein alles vergeblich / die SS, 
Kräfften / auch der völlige deib ver ſchweinete von Tag zu Tag / 


er einen folchen Ausfchlag bekommen / daß die Mater — 
von ihme gefloſſen / ware alſo genoͤhtiget / wo er in dem Dad 
hin und wieder gangen/ mit einem Tuch die Hand abzutrocknen N 
nicht allein Starkung Des Magens/nebends natürlichem Appelt an 
Speiß und Trank bekommen / ſondern auch die völligen Leib! hei 
N alfo vermehret / daß er in Furkem erwuͤnſchte Geſund 
Als A. 1675. die gefaͤhrlich / hitzig / vergiffte Fieber / in theil Orthen 
Schweitzerlands giemlicher maſſen ſtark EAU mir I 
hernach ein ehrlicher / und wolhabender Baur / ducerner Gebieths 9 
er an dergleichen faulen Sucht (alſo nennete er dieſe Krankheit 
liche Wochen darnieder gelegen / durch Anwendung vieler Ars M 
fonderlich Kühl-Tränkeren/wie er fagte/ wahren fo weit gelandt/ d 
er wiederum hin und wieder gehenvallein zu NH Arbeit jedt f 
reifen zuſchwach / nebent groffer Engbruͤſtigkeit / ſchwachen Ithem / ver 
ſpuͤrte an der rechten Seiten gleich unten an den Rippen 7 eine or 
Wochen zu Wochen zunemmende Geſchwulſt / ſo auch hart angugrel 
fen/deromegen ein wahrer Scirrhus hepatis Fan gefagt werde; — 
mit er fehrnerer Gefahr entgehe / und gefährlicher Waſſer⸗Sucht / 
gleich Darauf hätte erfolgen mögen / vorkomme/ hat er allhier eit , 
Denliche vorgefthriebene Baden-Eur gebraucht / in wahrender ſelbig 
tägliche Linderung Der Geſchwulſt verſpuͤrt / von dem angeſetenn 
ro oder harter Leber⸗Geſchwinſt erfediger / nad) ausgeſtandenem! 
‚gläubliher Weis fchleimerigem Ausfhlag mol getröft abgereiſet. 
Anno 1679. langte in unferem Frey⸗Bad anyein vornehmer 0 
S.S. Theol. Doctor , Decan yon Entzen aus Ober-Defterzeid/ ib / 
die 70. Jahr feines Alters/ver von langer Zeit mit einem onderliht 
der rechten Seiten / Nieren⸗Wehe behafftet diefer braucht Die rin 
Cur / bey welcher er gleich in erſten Tagenyalsbald nach geerunfenef 
Waſſer um das Dreh der rechten Meren groffe Befehmernuß/Al&l 
ihme ein Stein aufgelegt, erlitten /nach verfloffenen ohngefehr 6 Ye 
gu hab ich. von ihme begehrt / daß er jedertweilen nach getrunfeit‘ 
aſſer den C£v.) Urinyin ein darzu verordnete Glaß auffaſſen un 


ohngefehr ein Stund ftehen laffe ; Da ich nun folchen efichtigel/ 


ſcheinte bis auf das halbe Glaß ein lauteres Bad-Waffer/da am 


( 439 ): Sen 


hi 

* darson gelaffen / das überige mit lauferem- purem fehr-unges 
U tem Eyter angefüllet 7 welches ex alfo in die 14. Tag conu- 
ih / auch) jederzeit fo viel dergleichen Materi ausgeführt/ endlichen 
S rinderet / auch die beſchwerlichen Wehetagen verſchwunden; 

ee, ennte dieſer Herz 7 (GOit lobend) ob er zwahren mit hohem 

daher begahet / defientiwegen viel Jahre mehr zuleben nicht getrauet / 

fer org; 20th beftes Vernuͤgen ab diefem QBunder-Eftect und erlang- 

fung 


u 


‘ 


d (1680,) Wie graufam Ihro Wol-Ehrwürden Herz Mol. ans 
m Veltfein / von einem in der Blaſen fich aufhaltenden Stein ges 


Unfer / 
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Fan ich nebend anderen dazumal aͤnweſenden Bad⸗Gaͤſten 


9 bezeugen / in dem dieſer Stein ſich dergeſtalten innerlich an 


en verſetzt / daß der Harn⸗Gang vollig verſchloſſen / etwelche 
ropfen harnen Eönnen/ohne Daß er noch täglich am Mor; 


' Nichteren 3. Maaß Bad⸗Waſſer getrunfen/ fo dann ihne zuhar⸗ 
die Aehrers 006 / jedod) wie gefagt / aller Ausgang verfchloffen/ 
bmerzen und Geſchwulſt haben ſtuͤndlich dergeftalt zugenom⸗ 

| 


der gute Herz ihme zuhelffen/mit einem Inſtrument gemalt 
fich gegriffen / vermeynend alfo den Stein fehrner in die Bla— 
ben/ und alfo dem Urin den Gang zumachen allein mit unz 
Schmerzen vergeblich / dann nichts als Das pure Blut in 


Quantität von ihme gefloffen; Ob swahren ich vermeynte / da 
m ihme beruffen 7 durch. aufgelegte Cataplalmata ‚fo mol Die Ge⸗ 
ſt als Schmerzen zuverminderenvfruchtete alles nichts/endlichen 


ch diefen nunmehro defperaten Heren / der ein folches jämerz 
fchrey geführet/daß es in dem ganzen Bad⸗Hauß erfchallete 


lapen? er erftlich nicht folgen wollen) Daß er fich in. das Bad ll 
ia. /Darinnen er auch die ganze Pacht verbliben / wie wunderlich 
te fi Diff Gottes? Stündlich milteret fich der Schmerzeyauch ſet⸗ 
al © die Sefehtoulft alfo/daß der Fer vor anbrechendem Tag/ohne 
ic; heil und Noht £.h. den Urin laffen / und alfo feine Eur 


(168 


sum Ende bringen Eönnen —— 
1.) Mit einem unausfprechlichen Gall⸗Grimmen ward vor 


Üiigefep d , . 
ehr 12, Sahren behafftet Herz P. T. Can. zu Waldkirch im 
nel / iR nun in waͤhrender diefer Krankheit alle Mittel ange: 


Un 


abe ihn zwahren das unertragliche Grimmen verlaſſen / dar⸗ 


— 
kr 0 et eine vollige Contraetur oder Erlähmung an Hand und Fuͤſ⸗ 


N ag 


ommen; Da er aller troſtloß / faßte endlihen eine Reſolution 


Dfefers zunsrfügen ; Allwo er auf gebrauchte Cur bi sehn R 





ne (440) SE Pr 
darauf folgenden Jahr in erwwünfchter Geſundheit gelebt: Dan“ Mn 
befferer Borfehung die Cur zum anderen / ja auch dritten mal MIT 
hollt / fich beiter maſſer Darbey befunden. 19 
Denkwurdig ift das Erempel einer Jungfrauen / fo Anno! 1% 
ſich begeben/und zugetragen/ welche zuvor 5, ganzer Jahr in Medi gl 
rum manu ward / durch ganze Diefe Zeit Feinen einigen £. h. Srulgal 
er feye dann durch adhibitos Clylteres mit Gewalt moviert wol den 
auch in Anwendung derfelben refpedtive nichts erfolget ; Durch 
Mund haͤtte man eingeben eine halbe Apotheck 7 war es meniget At 
nichts / kommt nad) Pfefers / trinkt gleich am erften Tag der Ani M 
nach Mittag nur aus Luſt / das Waſſer zuverfuchen ein Bade! 1 
voll des warmen Waſſers; da fie zuvor aber etfiche Tag verftoplfl nn, 
ve / hat gleich in einer Stund ohngefahr ein folcher Durchlauf v 5 
allerhand ſehr ungeſchmackter Materi ſich erzeigt / daß fie Da 
mit nicht weniger Schwach⸗ und Bloͤdigkeit überfallen / gleich in IK 
ger Stund mich beruffen laffen/ hab aber alfobald ex pulfu, ul, 
derem erfehen/ Daß die Patientin ohne fondere Gefahr fie auch gef! 7 
ſtet / mit etwas Herz. Stärkungen/ nebent Erafftigen Brühfein erlabt j 
alfo felbigen Abend fich toieberum erhofet ; Darauf ihro eine geht 
fige Zrint-Cur vorgefchrieben / in waͤhrender Cur fich täglich 3- or 
4. £.h. StulGäng ohne fondere Schtwachheit fich erzeiger 7 und 
Eur glücklich vollendet. 5 N 
in Adelicher Sungling / deffen Namen / Geſchlecht und YA, 
(and mir wol bekannt / jedoch hier zuentdecken / nicht nohtroend 
kommt aus Frankreich / kramet eine unannehmliche Gonorrhzam; 0 lt 
unnatürlichen Saamen-Sluß / tward mit einer Adelichen Fun" 
gerbunden / Damit er fein Eheliches Berfprechen mit befjerer ED! 9 
Sicherheit vollführen mochte, hat er eine Eur allhier angeftellel/ Con 
andere Mittel umſonſt) folche gebraucht/und befchloffen ; erwun® 
Effect erlangt/ und fein Vorhaben glücklich vollzogen. / 
Eine Jungfrau von gutem Hauß / ward über 20. Jahr komme 
ehender einige Monatliche Reinigung ſich bey ihr verfpuren (affen/9 ' 
jeniger Zeit aber / da Ordinari die ratur folcher pflegt den M f 
zumachen / hatte fich jederzeit ein flüffig offen Haube ben ihro re 
War fonften eine groffe wol geftaltete Werfon) auf Gebrauch ab ZT 
allbiefigen Eur nicht allein Die ordentliche natürliche Reinigung erfo 
get / ſondern auch das Haubt genefen/ und diefes Fiuffes befrevet wo 


den. | | 
Verwunderlich are mir vorkommen eine Adeliche auch el 
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he Jungfrau / von ohngefehr 22. Jahren ihres Alters / deren Mo⸗ 
ten Iche Reinigung (fo Wwahr wenig geſchiehet) Durch den Mund ih⸗ 
An Ausgang genommen/und diß mehr als ein Jahr lang; Alle Raͤht / 
der vendete Unköften und Mittel waren angewendet / allein mit 
‘T Katientin Schaden ; Wird alfo aus Raht eines berühmten Me- 
eben N Pfefers geſchickt / allwo fie aller ſchwach ankommen /indeme 
u 
len /bey dero Ankunfft auch etliche Tag zuruhen / und ſich zuerholen ge⸗ 
get worden herhach die Bad⸗Cur / ob gleichwol noch aller ſchwach 
fh Angen / was mehrers zuverwunderen in dem Waſſer befande fie 
An Alezeit beffer und frifcher als auſſerhalb / ſetzet alſo die Eur fort/bis 
ten WEnde / wurde auch mit ermeldtem unluftigen Zufahl in der gan 
— nicht mehr ergriffen. Es erzeigte ſich auch eine vechtmäflige 
Hi irkung. Anno 1680. wurd ich von dero nächften Befreundten bes 
ot daß fie des ſchweren Anligens entlaſſen / und Durch Den rechten 
eu unordenlicher Zeit gereiniget werde, Ss 
CR geiſtlich und gelehrter Herz Ord. S. Bened. Schtoeißerifcher 
den otegation,, ift vom Podagram fehr veriert macht der Trink⸗Cur 
h nn ang / führt folche fort / da er ohngefehr in der Mitte der Cur / 
NE 68 ihme nicht allein feinen Affe&t mit gröffeftem Schmerzen vers 
„16 / fondern auch ihne fo weit ergriffen / daß Die einte Seiten des 
bs/ ſonderlich der Arm ganz lebloß / alſo daß er theils wegen unlei⸗ 
ichen Schmerzen / theils aus Forcht / fo ihme dieſe gaͤhlinge Acci- 
ir lia verurfachten/von der Eur auszufretten vorgenommen ; Deme 
fe, Mögticheft zugefprochen / auch mit Ernjt ermahnet / die Eur fortzus 
een ) anderft er fich in höchfte Gefahr ftürgen wurde / wendete ihm 
1 derfich por daß er dieſere Tröftung haben folte/alles was diß Bad 
t Rere / ſich bey demfelbigen wiederum verliehre. Auf diß Einrahten 
Anke er täglich die Ordinari porgefchriebene Portion , bringt auch Die 
Nr zum Ende / aber wahren noch aller ſchwach / hat er ſich in bag 
Pi liche Gotts-Hauß / alldorten efwelche Tag der Natur / zu Erho⸗ 
NG der Ruhe tragen laflen/an welchem Orth er tägliche Dellerung 
rt / daß er auch in wenig Tagen zu Pferd naher Hauß verzeißt/ 
: ten innerthalb einem Viertel Jahr dergeftalten reftituiert / Daß 
ma Suß und Pferd nach Belieben feiner Verwaltung nachtommen 
Rem diefen unmerthen Spilleuthen vorzukommen / hat er diß 1680, 
hr toieder eine Trink⸗ Cur angeftellt / ob zwahren bey folcher etwas 
N Ömerzen fich verfpuren laffen z jedoch er allzeit bey dem Brunnen 
& SBaffer getrunken / wie fonften Das ale mal ihme folches aus 
| Achneit ı immer getragen worden. 
chheit in das 3 g bh Beb 


dudd 


dieſer Reiß / diß unnatuͤrliche Accidens fie abermalen angefal⸗ 








ve CA) Sen 7 
, Ben HermB. von Baſel / erzeiget fich in feinem unteren DS eis 
ein unbekannt Gewachs / deſſentwegen er bey unterfchiedlichen M© — 
Raht eingeholet / weilen aber des ohngewohnten Gewachß Feine Eng 
ge Erfanntnuß/auch eine Eur vorzunemmen/nicht getraueren/ bey — 
chem der Patient nicht getroͤſt dann der Affect jedermeil mehretg 
als ghnahm / ware fehr hart / koͤnnte auch hin und nieder in Dei} ” 
getrieben werden / in wahrender Zeit Fomme ein junger — 
den Studis nach Baſel / fo diefem Heran verwandt/ und dißmal ht/ 
ficus und Praeticus Mn Baſel / von dene begehrte er auch einen Rn 
der ſich zwahren entſchuldiget / vorwendende / daß er noch bisdahin MN 
nig practiciert/ alfo ihme / was Aeltere und Erfahrnere nicht Font 
er ſpath einrahten wurde / jedoch endlichen ihme hiefiges Bad pe! Ser 
diert/ als twelches Diefen unbekannten Gaft an Tag geben werde’ 1, 
Patient nimmt die Reiß vor/fangt die Bad-Eur an/in ders Ge ie 
fich das Gewaͤchß täglich von innen heraus der Haut genahere/ 7, 
es endlichen zu völliger Ruptur und Aufbruch gelanget/ der unng 
lichen Materi eine groffe Quantität heraus gefloffen/ ab welchem 2 / 
bruch und groffer ABunden des Leibs fich diefer Herz fehr alter! } 
und entſetzt / wußte nicht / ob er mit folcher groffen offenen rund / 
fehrner in das Bad ſitzen dorffte / dann er ihme forchtfam einbilekt 
das Zvaſſer fich Durch Die Wunden in groffer Diele zu höchftem 17 
nem Unheil hinein feßen möchte; Allein von den Antvefenden —J 
ſich wiederum in das Waſſer gewaget / täglichen feine ordenl 5 
Stund gebadet / alſo den Leib nach und nach gereiniget / endlichen — 
und ſauber zugeheilet / mit hoͤchſſem Troſt des Patienten 7 und el⸗ 
wunderung anweſender Bad-Gaften. | 
Weit einer abfcheuhlich entfeglicher Geſtalt / des rechten Being 
unten bis oben an die Hufft / darinn auch vier groffe Locherdut 
welche continuierfich Unraht gefloffen / ware C1679.) begriffen # 
Schmid von Rankweil /ohngefehr 62. Jahr alt / braucht sven Jah 
nach einander diß Bad / Durch welches ſich die Gefchmulft vollig I 
legt / die Löcher zugeheilet / alfo daß an der Dicke und Krafft/ dem 97 
funden das Beyn wiederum ganz ahnlich / da er in meinerzund AND? 
ver Gegenwart den Stumpf (. h. fo er zuvor / da das Beyn noch all 
georgullen ware — — es nicht anderfi/als wann HE nit 
em Stecken einen groffen Sack anzuge/ Darüber innigli 
einem Öelächter vermunderte, ee 
Eine vornehme De von Bafelydie zwahren bey einer übel u 
sen Bruſt / Die zugeheilet ware das Baffer allein getrunfen/Dle In 5 
— g 
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ee Bruſt fich geoͤffnet / und gereiniget / ſo anfängfich der Patientin 
Ncht wenig GE Senn 9 jedoch auf Einrahten die Eur fort 
| heſetzt/ und zu einem gluͤcklichen Ende gebracht. re 

Au⸗ Etharina Dreyerin von Hall aus Tyrol / ward mit einen ſtarken 
5 usſchlag/ und trieffenden rohten Augen / ſo man nicht eigentlich wuß⸗ 
DAS 28 mare ‚oder was für ein Zuſtand möchte feyn ; Das Bad 
30 ro den Zuftand angegriffen / und ihro die Rohte der Augen am 
Pan Oder vierten Tag hinweg gegogen und ift vollfommenlich ges 


—* Ein ehrlicher Mann von Bern / Namens Samuel / dieſer war den 
3 Mbrfuffen unterworffen/ fo etwas Contractur verurſachet / hat 3. 
fe 4. Wochen gebadet ; Hat ihme Das Bad den Zuftand angearif 
RT / auf den Kuyen eine Materi zufamen gezogen / ohngefehr einer 
dauſt groß; Das einte Knye hat der Barbierer auf mein Einrahten 
Miffen aufbauen / das andere aber hat das Bad nach und nach hin- 
ggesogen ; Am groffen Gleych der Händen / auch ohngefehr einer 
Afchen Nuß gro Materi gefamfer ; Iſt vor vollendeter Cura fchier 
Alles hinaus geführt worden / darauf ift er mit Freuden abgereißt. 
Ein $ungling von 15. Jahren hatte einen Zuftand / daß ihme Die 
‚Dis allezeit gezitteret /hat vor einem Jahr das genannte Wolchen ger 
abe, hat bey naffem Wetter gewandlet / und fich alfo verderbt ; Nat 
* Dad gebrauchet / und zu Fuß mol geftärkt heim gangen ohne Zit⸗ 
deren, 2. 
Johann Müller von Stockefillen bey Lindau / hat feit 3. Jahren 
Mit een viel zufchaffen und groffen Schmerzen / das rechte 
He wor ihme ganz aufgeſchwollen / und die Nerven ganz erſtarret / 
vi er hinken muͤſſen; Braucht das Bad 3. Wochen lang-befindt erz 
h Unfchten Effe&t, und hat die Abnemmung und Schweinung des Fuſ⸗ 
> Nachgelaffen. 
ar: Een von Dunicken/eizehlte mir daß ein ehrlicher wol ber 
Mittlerer Mann von öhngefahr 30. Jahren / von einem Catharr derge⸗ 
Alten geplaget / daß er Die Red verlöhren/und gleichfam vor Heyſere 
mehr reden konnen / hat das Waſſer getrunken / und ganz curiert 
rden. | 


Ebendi nen fragte ich / wie der Nonnen auch von Dunicken/ 
— — elusrat hatte / und ſehr verſchwollen war / 
das Pfeferſer⸗Waſſer gedienet / fo fie in das Kloſter abholen laſſen! 
Sagte fie: Da fie regen des Ausfahlsr. dans einem Sceleron gleich 
hemacht wär, nicht allein curiert/ kim inthero fett und Dick worz 


hh ü den 








El 
ben ſeye; Nach meinem Angeben habe fie das Waſſer im Bethi jene 
ner Gutteren laffen warm werden / und getrunfen ; Die Scart 9 
ihr gang vereyteret und geſchwollen. Sie felbften dieſe Nonne / een 
mir diß erzehlt / war mit dem Affectu hypochondriaco in Del (in ; 
Seithen erftens behafftet / hernach auch in der rechten groſſen © n f 
zen mit Blut⸗ſpeyen / jedoch ohne Huften empfunden / hatte Man 
an ihrer Monatlichen Reinigung; Iſt durch das Mfeferfer, 209 
curiert worden, ahr 
. „Srau Anna Maria/Herm Daniel Runklers Ehefrau / die 7." 
in der Ehe/ ohne Leibs-Frucht ; Hat Blut zu Zeit gefpeuet/ und in 
hin auch blutige Urinam gehabt jedoch ohne Schmerzenyfagte De 
Aftet habe fie von einem Streych fo ihre befte Greundin ohne M 7 
tia ihro gegeben / die Monatliche Reinigung/fo nicht ordenlich und N 
ting/ihren Gang / doch wann folche habe angefangen suflieffen/empf! 
fie Schmerzen, da fie aber flieſſen / Laffen die Schmerzen auch nA w⸗ 
Anno 1706. iſt fie ſamt ihrem Herrn wiederum in das Bad MW 
men/und von der Wirkung der erften Baden-Eur ganz ruhmli 
redt / vorbehalten daß fie niemalen gebohren. in 
Herꝛr Zaff der Sfüngere / Diefer Zeit wol meritierter Profeflof ! 
dem Gymnatio zu Thun / und Sranzöfifcher Prediger / war mit en 
fehr ſtarken Huſten behafftet / fo ihme den Appetit genommen / h 
man ein Tabem, das ift / das Abnemmen des Leibs beforger / hat da⸗ 
Waſſer —— ſinthero allzeit wol befunden. 3 
Ein rau von Eoftanz / war von Scharbockilchem Gebluͤt / IF 
eu die Bilger Der Zahnen ganz erodiert und offen / iſt curiert MO 
n. 
Ein bekannter P. Capuciner Fr. Epiphanius von Melß koͤnte bad 
Waffer nicht hinterhalten/fo ihn ſtark gebrennt/und groffen Schmer⸗ 
zen caufier£ / ift curiert worden durch diß Bad. 
Herr Capitaine Lieut. Deufcher / hat viel Jahr fo henfer geredl/ 
Daß man ihn ſchwerlich / ohne fonderbares Aufmerken / verftehen FON 
nen / hat fich in diefer Eur wol erleichteret befunden/und herſtandtlich 
ange — een 
aude Vernier,ein verfriebener Franzoß / feines Handtwerks 
Wollen⸗Weber / ſeines Alters 25. Jahr / hatte A — in 6 
pia gehabt / und durch das Trinken des Waſſers fich auch wol befun⸗ 
den / und dag Blut⸗ſpeyen rachgelaffen. ns 
Eine Weibs⸗Perſon / Anna Buocherin von Feldtkirch / ihres ab 
ters 36, Jahr / hatte gar bel gehört/mann fie fehwanger toat/herte G 
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wol / wann ſie gebohr Geho jebderum 
ohren / kommt der Mangel des Gehoͤrs fie wieder 
EN un 3 im Haubt / als wann wallende Waſſer darinn; 
tun, D eines Kinds 14. Tag vor Wenhnachten genefen / das Haube 
tor 10, als mann Eis darinn ware/und ganz Ihwindlig. Sit ihro 
ol gehofften, 


Ein junger Her’ Graff Fugger / war Durch einen Zahl ab einer 

} Une / fo — Da r an 2. Stülßen gehen muͤſſen / kommt 
A efers / braucht nad) meinem Einrahten die Eur / ſchlagt das 
and. Sabr fo wol zu daß er ohne Krucken gehen kan ; Kommt das 
ddere Jahr wiederum / ſo ihne fo perfectioniert in der Eur / daß er 

MM} perfect gehen Eönnen. 

den In Student Johann Heinrich Ebenhecht von Breitenegg aus 
ur altzburger⸗Land / deme das Studieren verleydet / nimmt Kliegs⸗ 

tn enſte jm Herzogthum Meyland / unter Loͤbl. Caprariſchen Regi⸗ 
—9— wird vom Schieſſen der Stucken ganz gehoͤrloß / man mußte 
* Mit deuten und fchreiben zeigen/twas man wolte von ihm habeny 
fer PlObierfe ihm vor dem Bad⸗ Hauß / laßte durch meines Herrn Betz 
Pod. und Rabts Haun Stephan Reith, hernach Burgerweiſter 

[ hury Diener eine Piftolen loosbrennen / fragte ihne durch Schrei⸗ 
td ob er den Knall gehört/ gibt in Antwort mündtlich/dann er wol 
bien aͤte / daß er Das Feuer gefehen aufgehen/ aber Feinen Knall ges 
ih ; Einen anderen Tag laffet man eine Slinten wol geladen / neben 
Een I008 gehen / er fagte wiederum /er habe das Seuer gejehen aber 
iur Anal gehört/ich fehriebe ihm erftlich vor die Eur mit Trinken ans 
den gen mithin auch mit Baden zu continuieren / und endlich mit 
etl; Topfen oder Stillicidio suenden. Was gefchiehet / nachdem er 
iu Che Tag Das Suillicidium neben dem Baden gebraucht / kommt ex 
de Mr in mein Zimmer/fagende : Herr Doctor Ich vermeyne / ich höre 
| h Dach Thamin er und beiffet mich in beyden Ohren. S , 
— gegen dem Fenſter und Liecht ſetzen und ſuchte mit einem bes 


schen Inſtrument ob villeicht in den Ohren Enter Beulen feyn 


en: ' möglich nachgeforfcht 7 finde ich ein Fein 
Bun 18 10 Ba near m m Do 
id 98 Haͤutlein in benden Dhren / ſihe / da kommt viel blutige 
no ge Materi aus beyden Dhren / gleich eine — dar⸗ 
Cept höre ich wiederuny ©Dtt Sob/lap ihn das Stılli- 
fer „„0 Noch continuieren/und die Ohren fleiffig mit dem Bad⸗Waſ⸗ 
Du One Grm hut Se 
ect wie Otte egen, z ; 
Yafte erho ee derum Dutch er | &ih 
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Ein Toͤchterlein eines ehrlichen Manns / wohnhafft zu Chur/ ) ? 
den umfreffenden Wolff an einer Hand / da alle Mühe und Chirurß 
ſche Mittel umfonft / ift durch Das N feferfer-NBaffer curierf wo 
and finthero von folchem Übel nichts mehr gefpurt. 


Wie auch zwey andere Kinder von Chur / fo auch von gleichem 


Be — neLeb 
Herr Daniel Falkener des Rahts zu Baſel / war am gan 
vor 10. Jahren Gleychſuͤchtig / mar Hehe das Srinten Di 
Waſſers reitituiert / und nichts mehr finthero empfunden > \ ft 
mir Anno 1688. den-rs. Juli felbften im Pfefers⸗Bad ergehlt/ 1; 
—— am ganzen Leib ausgeſchlagen worden / als wann erg 
R.P. Daniel Capucinus, Helvet. Congregationis, iſt von Win 
den ſehr / ſonderlich um den Nabel / — gen en 
trinkt Das Waſſer allein / iſt von Diefem Gaft Iiberiert worden; Sur 
— hernach ſelbſten erzehlet / und ſonderlich die Trink 
Ihr Hochmwürden /2c. Her: Spital-Meifter und Prxlat zum pi 
gen Geiſt zu Memmingen/ war in einem erbarmlichen Zu and I ver 
ad Fommen/ fagte mir/daß/fint er ein unbedachte are get) 
feye er in folchen Stand gefeßt worden / wie auch felbiten Der Aug 
ſchein probiert/daß er ganz am ganzen Leib extenuiert/von eine ey 
tinuierlichen Huften / fonderlich des Nachts / gepeiniget / alte daß m 
nicht fchlaffen Fönnen / wurd von Manniglichen für dorrſuchti on 
Heeticus gehalten/ dann es tar nichts/ als ein wenig Haut WET. 
Denn gezogen / es hat mir viel Sinnens geben / daß er auch \ I 
licheſten Medicamenta expectorantia,&c. nit vertragen Fönne [ “ 
‚dern gleich ein Naufeam darab befommen ; Hat allein das Ba 
ordenlich getrunken fieng an zueffen der Huften verliehrt ſich UN 7 
was nach und nach wurde Der Appetit vermehret/und gut. Hr. 
das Waſſer 16. Tag Methodice getrunfen/da bricht ihme ein 55 
ſus auf der Bruſt auf/ laſſe ihne noch 10. oder 12, Tag Die <rinbe 
continuieren/ift in einer Senfften / als ein Sceleton,in das Hal kon 
men / aber ganz freudig zu Pferd macker vom Bad abgereifet: . e.if/ 


Reverenditlimus Abbas von Roggenburg / hatte ——— 


dann er fich klagte / er vermeyne / er h it ei ! 

e fic abe habe allezeit ein Steu 
der ei u u TE Waſſer getrunfen/und gänzlich rien tor Kon 
erer Edelmann feines Alters 17. Sahr / Herz 2 Ujcer2 


Schatz von Liebenfeld von Wuͤrtzach / bat am linken Fuß 2" 


rden/ 


on” 
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dem Rinye 7 darunter s. oder 6. tie auch gegen dem Genick / und 
on dem Ohr mar es auch ein wenig offen/ daß ihne an feinen Stu- 
Ei ſehr verhinderte / und viel Schmerzen und Verdruß caufieret/ 
{ale ah Pfefers die Cur zubrauchen/ hat getrunfenyund Nachmitz 
In mithin auf meinen Raht gebadet; Sihe / da find etliche geheilet/ 
Mr ET Andere heraus gebrochen/die auch meiften theils zugeheilet/meilen 
ii er von feinem Heron Vatter zufruhe nach Hauß beruffen / habe 
dur eTahten / von dem Luto oder Layın / fo iM dem Keſſel sufinden/ 
ſam den Bad⸗Meiſter machen geben / hat folchen mitgenommen/ 
U lichen Gutteren Bad Waffers über die annoch nicht geheilete 
ich h ca aufzulegen / in Forma Cataplafmatis, fo er auch gethan / und 

Kichtet worden / daß alfo alle wol zugeheilet worden. 

RR Graff Anthoni Fugger / vor dieſem Adminiftrator der Graff⸗ 
/hernach Commendant zu Ingolſtatt / wurd ben der 

er 


in ei ich die Medi- 
IS ng Stettin gefchoflen in ein Fuß / obgleich die Herzen 
MR Chirurgi, 44 NN angewendet / ihne Herrn Patienten zu 


Neren , und die Kuglen ausgefbnitten / find Doc) viel Fragmenta 
Ei Preiffen hinterbliben / die dem guten Cavalier von Zeit zu Zeit 
oe und empfindtliche Schmerzen caufiert / da namlich die 
dur selffen durch Fein Mittel haben Eönnen heraus gezogen tverden 
den ÜDieMedicos und Chirurgos; Wegen der unnatürlichen Schmerz: 
np, elolviert fich Ihr Excellenz die Cur zu Bfefers vorzunemmen/ 
dns; gibet fich mit höchfter Ungelegenheit auf die Reiß; Ss bald fie 
HR angefangen zugebrauchen/find Die hefftigen Schmerzen vers 
Dir Mden/und continuando ‚etliche Tag / laßt er fleiffig Das verlegte 
Anger, da die Fuglen hinein gegangen / begieſſen / worauf die Spreiſſen 
dngen ſich heraus zubegeben / und endlich iſt Apertura auch zuge⸗ 
den, Orden / und hr Excellenz fich ganz vernuͤgt und freudig wie⸗ 
ern Fur Ab-und Beim dieiß begeben. Diß Erempel ift defto mehr 
Kap UNderungs-und Te ne Aut die Spreiffen und 
ta zung menigften 16, Jahr im Suß gelegen. _ 
gie Leutenant —5 — von Freyburg / iſt von einem De, 
en, Ang gepfaget/und fü geſchwacht an Krafften / daß er die Stie⸗ 
Ohne groffe Mühe / nicht auffteigen Eönnen / trinkt 2. Tag das 
Yello / befindt Daß das Sieber anfange zuweichen /continuigi t/ und 
(dry ee Die Krafften fo ſtattlich daß er vom Baden auf das Pferd ges 
gen / bey jeiner Abreiß. Teites plures prefentes. 
ale Jofeph ein Chirurgus von Simmering / hatte das rechte 
in Serquerfcht/haste viel im Geld gelitten/da er gedient / und —— 








mie (448) So m 
viert worden / wie auch nach ehends Die Exulcerationes Anett h 
Knye mit groffem Schmerzen fich vermehret / daß er in Feine Soc 
ruhen Eönnen/noch das Beth erleiden/alg er dag erfte mal in den und 
gebadet/haben die Schmerzen gewaltig angefangen nachlal abs 
Sn — chlaffen Eönnen/mithin tool getroft und geb! ere 
eißt. | ie 
Her: Pfarrherꝛ Brunner / 33. oder 35, Annorum hat ein Ben 
en ei Zeit lang / ift vom Trinken diefes Waſſers der Sch 
ergangen. it 
Herr Ehriftoff von der Halden von Feldkirch hatte den Appe 
verfohren / anben einen trocknen Huſten / und ift solfer Wurn sin 
braucht das IBaffer-Trinken / neben einichen wenigen Mirtlenält den 
Wurm 3. Klaffter lang von ihme gegangen / der Durft und DU 
haben ihne verlaffen und ift ganz freudig abgereifet. cknen 
Frau Anna/ Wirthin von lu) hatte einen ſtarken OT, 
Huſten / und zu Nacht ein ftarfen chweiß / beforgete/fie — 
wie ihr Bruder und ein Schwoͤſter dorrſuͤchtig ſehm trinkt Dad hy 
Kin urn befindt fich wol darbey / der Schweyß und Huften haben" 
n. | 
Herr And, Trageli von St. Gallen / war mit Ma PS 
aufjöfchen und görpfen geplaget / Die Zunge wurde hme michi m 
vielen zähen Humoribus belaͤſtiget / wie mit einem Delß ; Brauch 
Gun /toird der verdrießlichen Zufälligkeiten/und üblen Gaſien ent 
get bexeugets Anno 1706. da er wider die Cur gebraucht, in 
Eine Frau von Feldkirch / Namens Anna Duolin / hatte 9 
ſchwaches uͤbels Gehoͤr / klagte ſich / daß fie im Haubt allezeit ver hr 
es fenen vechte Saufen / wie von wallendem ABafler. Im 36. 3% 
ihres Alters / hat ohngefahr 14. Tag vor den heiligen erh hr 
GSeften ein Kind gebohren / nach der Geburt hat fie befunden / DaP vr 
Abel von Zeit zu Zeit zugenommen / und fich hefftiger chzeiot/ und "nr 
mennte / es ſehe in ihrem Haubt allzeit ein Faltes Eis und DR, f 
Schwindel zugenommen ; Sie braucht Das Pfeferfer Bad⸗⸗ af 
und — huhafft hin⸗ 
in Peruquier / wohnhafft und Burger zu Coſtanz iſt dem 
fallenden Siech —— / braucht di A sum j he ei 
— eu ee Ser 3. oder 4. Jahr nach ee 
indert fich Das Übel von Jahr zu Jahr / ko che mehr 
noch fo hefftig und violent tie us Beam DH 


Mia 


de MA u A Abi A 
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& Ein Knab von Kaltbrunnen / Her: Statthalter Joſeph Klegers 
ohn bekomm eine Geſchwulſt unten am Bauch / ſo ihme vom Sin⸗ 
gen kommem und iſt vor dieſem auch von anderen jungen Knaben auf 
aubt geſchlagen worden / wurd ganz heyſer und beſchwert / ex 
aucht die Eur / und wird ihm geholffen. * 
Hi Joſeph Schupf von Schraun Atat. 42. war mit Brennen und 
Kirn. Daltung des Urins ah) ae allzugroſſer Vilcofität / er 
on Bad⸗Waſſer trinken curiert. | 
kel Frau HR Arrat. 26. hattefehr ſchwache Schen⸗ 
nd Beyn/ bey einruckender Kälte geſchwulen ihro die SUB / und 
tiden roht / ſchlotterend und zitterend / iſt curiert worden. | 
Rei, Me Frau von Goſſau Ætat. 32. hat ein fehmershafften offten 
iM Schaden unter dem linken Knye und AWaden / badere  twird 
ser Bochen der Leibs-Schaden gefäuberet/und sugeheifet ‚Die ans 
1 füngene oder angefeßte Schweinung des Zuffes vergeht‘; Iſt hier 
SL curierf worden / fie hatte einen ſtarken weiſſen Schweiß im 


Junker von Waldkirch von Schaffhauſen / hatte vor ohngefehr 
23 ahren / Dazumalen ledigen Stands / fich übel erfroͤhrt / viel Des 
9 Gaffarum gangen/deßtvegen er faft alle Monat die Uberzöhte/ 
1, fa periodice auf gleiche Zeit befommen / alle aufzund ange⸗ 
ton te Mittel ohnfruchtbar angewendet ; Gehet in das Bad / wird ſo 
RR, ert / daß er fint dem Baden feinen Anſtoß mehr von der Übers 
+ Qug i 
f —— — vom Hoſpitio zu Melß / hatte die Red 
verlohren / rahtete das Stillicidium , Tropfen auf das Haubt / em⸗ 
5 ‚Dt gure Beſſerung / und mie mir Der * Pater Guardianus den 
a1 1701. erzehlt /redt ex wiederum recht. J 
Ob Sohann Steinte von Marbach im Rheinthal / Soldat unter 4 
fer EN achtmeifter Befler von Uryy hat vor einem Jahr eine Bla⸗ 
53 bekommen daf er durch den Fuß ganz exuleiert worden, , Das 


ann wird den 2. Junii ganz blutig und vereyteret / war erbarmlich 


hen, welches ich Heran Doctor Seiller / Hochfürftl. St. Galli: 

hu Gib-Medico gemicen 7 den 7. Juli hat 8 Ach Dürch Das Ba 

men bee befunden 7 mit jedermans Verwunderung / und iſt dem ars 
U hiemit geholffen worden. 

H Ken elf Seldfirch / hatte ein Ubergewächß auf der 

MD eines Ey groß; Allein vom AWaffer-Lrinken verſchwweims. 
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Her Johann de Capol yon Rinkenberg  ift vor 2. Jah! 
einem Holtz auf der Bruſt hart getroffen worden / daß Sn he 
gufgeſchwollen / guch von einem Aft im Fallen bey dem linken One: 
Loch nemacht ſo eine Zeit lang von emer ſcharffen Serol,fben Dal 
gefſoſſen / auf den Winter ift das Loch von fich felbften zugeheilet/D! ) 
gegen bey. dem Hufft Beyn gegen dem vorderen Theil fich geſett vr 
aufgebrochen tie der Herz 3. Tag gebadet/ift das Loch auch zuge it 
iet / und drey Finger drob/nachdeme e8 groffen Schmerzen gema Br A 
es aufgebrochen / fich gefäuberetzund in 3. Wochen geheilet vom 
cht 
ſ⸗ 


den. 
err Decanus von Steckboren / hatte das Halßwehe / daß AM 
ohne Beſchwerd und Schmerzen ſchlucken Eönnen ; Trinfet das Zi, 
8 machte ihn offt mit dem warmen Bad⸗Waſſer gurglen/ wir⸗ 
curert. 
RR. P. P. Innocentius und Agidius von Engelberg haben MU) 
wegen ſtarken Grimmens die Hand lahm bekommen Der Erftl 
at nicht mehr celebrieren / noch mit der Hand weder Speiß MINE 
rant zum Mund bringen können : Hat ſich fo tool befunden / 


er den 7. Augftmonat wiederum Meß gelefen ; Hat erft gerrunfen/oMl 


nach gebader/ und an curiert worden. f chs⸗ 
her 


er andere Her? hat auch nach Verflieſſung vier er 
jehen Tagen wiederum Meß gelefen. en 
6702.) Catharina Bollin von Berau in St. Blaͤſis 
ction, war von einer Feuers⸗Brunſt elendiglich am Leib / Angel 
und Kopf verbrennt / Daß der Leib und Angeficht gang runglecht / m 
Augen ganz roht worden / alfo daß jedermanyfo fie geſehen /zu grolk 
Mitleiden bewegt / und die Bad⸗Gaͤſt vermeynten/ es ware nicht mo, 


urisd 5 


lich / daß fie Eönne curiert werden / mit GOttes Hilf rahtete hr Dr 


n 
vo 


Eur ordenlich anzufangen fie folgete/ braucht erfteng das Trinke 
liche Tag darnach das Baden / welches ihro ſo wol sugefchlagen/ 
die Runzlen am Leib Handen und Kopf angefangen zuverſchwein 
und guvergehen/ Die Paut giatt zumerden / die Rohte der Augen Fr 


liehret fich/und vergehet/die Singer fanget fie an zuͤbewegen / 10 5 ur 


erſtarret / und fonften nicht movieren Eönte ; Innert 28. Tagen DE 
ln fie mit Jedermans — — Geſund⸗ 
heit — “ 
Eine junge Weibs⸗Perſon von anſehenlichem Hauß Chur / 
lange Zeit mit hefftigem am Leib / DEE, 
lehr ung Der guten darb im Angeficht geulet / und behaftet / Fin 


= 


l 
ht 
ie 


einen? 
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Dt Waffer / gehen fehr viel Wuͤrm wie ein Knuͤel Faden von ihrer 
u andere groffe/unter welchen einer am Maß 4. Churer Elfen lang 


TEN, Zweiffel von Glaruß / war von Herpete im Angeficht ges 
an den Sn ir Aermen / Bruſt und Halß exulceriere / pflegt mei⸗ 
„on ts / folget folchem gefliſſenlich / die alten Exulcerationes, gene⸗ 
I, dreh neue brechen auf / vird alles geheilet ; Matte getrunfen/ und 


| den ach gebadet / habe ihne machen Die Exulcerationes wann er aus 
5 


ter, SD Fommen/mit Tücheren in warmem Bad⸗Waſſer angefeuchs 
eftändig bahen und überfihlagen/ wird geheilet. 
Bin De Frey⸗Fraulein / von Spetten von Unter-Marfoorfi/hatte eine 
A ulam Lachrymalem am rechten Aug/gegen der Naſen / flieſſet dar⸗ 
fin eine eyterige Materi / und wann man Den Mufculum mit einem 
Luger etwas gerühret/und getruckt/ifkeine ziemliche oben bedeute Ma- 
nA Ichorofa heraus gefloffen/hat ſich vom Trinken des Waſſers wol 
® unden / und iſt keine Materi mehr heraus gefloffen/ habe fie endlichen 
" Stillicidiam machen brauchen. | | 
Eungfrau Barbara Degen von Richtenſchweil / Fönte Feine fette 
u Peiß nicht ertragen/ fondern hatte allegeit ein Eckel darab / und einen 
willen / warff einen meifien vifcofen und zähen Schleim aus / offt 
er allen vermifcht/fo eine Zeit lang gewaͤhret / braucht einiche Mit 
Und trinkt das Waſſer / hat fint neun Monaten ihre Blumen nicht 
behaht / wird RNe und verzeifet ganz vernuͤget. 
Sm, mer? Amman Ragatz / von amins / koͤnte nichts mit Appetit und 
illen effen / alles ———— ihne hefftig 7 trinket das Waſſer nach 
Meinem Angeben/ erhofet eine vollkommene Satisfaction. 
Tr. Det? Giovan Giacomo Popoli 2 ra En en 109 
dr ate, [eidete groffe Schmerzen und Krankheit / wie 
Ali, ſoer mir Fr Felle Hand gefchrieben geben / erhellet / namlich Daß er 
pn; 702. im Augſtmonat einiche Schmerzen und Klinmen/gleich einer 
Atchza empfunden / fo ihn etliche mal zu (4. h.) Stul getrieben / ſo 


ent dünner fchfeimiger und etwas mit Blut befprengter Materi ges 


ſolget/ | identi icht vi nende/folche 
/ er gibt folchen Accidentibus nicht viel achtyverinen | 
t men her ar ein Hitz / die dazumal ware und laßt es aljo ein 
hames Jahr lang ohne fehrneres Mittel eh gehen. Anno 
794. im Augufto hatte er fich auf einen Berg begeben/die groſſe Hit 
meiden / aber eines Tags kommen Die Schmerzen hauffig ihne ber 
fa ende / und 3. Stund lang waͤhrende / auf gebrauchte ehe und 
ndere Laxativa hat die ratur die Excrementa befoͤrderet / ſo rohtlecht 
Ä | Jii ij waren / 
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waren /barauf er fich etwas erfeichteret befunden / und bleihet er 
vet bis in November , da ihn wiederum ein noch viel ſtäͤrkerer N 
ankommen / weil er eine Zeitlang nichts gebraucht / braucht HH: et 
Clyilier,die Excrementa waren rohtlecht / wie Die vorigen/ dat 5 
wiederum Linderung gehabt/und alfo,fo bald ein Accels kommen/ u 
die Clyitier und andere Laxativa gebraucht / empfunde er Leichterun 
und den Accefs nicht fo offt. Indeſſen wird ihme ein Saurbrun 
eingerahten / von Valdifoll, fo ein Tag weit von Trient ligt ur 
folhen Anno 1704. im Meyen im Beth fo ihme patient /und ON.) 
den Stulgang eine Mucilaginofifche rohte blutige Mater abge ihy 
fo gleich ware als Kuttlen-Spübleten. Sein Medicus verordnete 
me den Pulverem Viperinum, und von gewiſſen Simplicibus ein ᷣ⸗ 
aber big Dato iſt er des ſchlechten Gaſts nicht entlediget / weil DI Tip 
‚fach nicht weggenommen worden / ſonder alle 10, oder 15. Los 
Grimmen wieder kommen / mit vielen Binden und Blaſten / ſo Mn 
verſteckt gebliben / die Schmerzen haben ſich gegen den Gemachten⸗ if 
zu benderfeits des unteren Bauchs gegogen 7 bis auf die Mitte / * 
Murmurieren und Getoß / daß Dieyjo neben ihm am Beth geſtande 
folches gehört / weil fie fonft Fein Ausgang gefunden 7 haben fit ii 
den Vomitum caufiert/und plagte ihn diefer Schmerzen alleseil/ u 
trieben ihn 4, 6. bis 7. mal (1. h.) per Sedem zum Tag / und al * 
Vacht; Hat alſo ſich extenuiert befunden / ob er gleich Appetit N 
Eſſen hatte / aus meinem Raht gebrauchet er das Baden und Trink! 
und wird ihm geholffen / darauf er gefund verzeiftt. Pa 
_ ..(1705.) Anna Maria Pfanerin/ihres Alters 55. Jahr/ aus Di n 
Thurgöw / bey Eoftanz / hat etliche Jahr Bethligerig ſeyn wuͤſſg 
gen Wind⸗Gleychſucht / und anderen ſchweren —9 kein 
noch Fleiſch⸗Brühe genieffen koͤnnen / reſolviert ſich in das B 9 
fers zugehen / ohneracht / wie fie bedeut / von 3. Herren Medicis joteht / 
ihro widerzahten worden / kommt elend alldort anybraucht Das Baden 
‚erhaltet ihre Sefundheit/Fommt das nachſt darauf folgende Jahr 177 
wiederum dahin / badet vollkommenlich aus / und wird vollig cUX * 

Herr Landt⸗Richter Joſeph Schmucky / von Usnachtyfeines au 
| En Jahr / hat den rechten Schentel offen / mit ftarfer ausitieftendt 
aufer ſtinkender Materi / und fonderlich an und unter dem glo 4 
Zeehen ein tieffes Loch / und fagte / er habe dieſen übelen Zuſtand * 
10. Jahren. Gebrauchet das Trinken / und hernach das Haden/W 
wird gar wol curiert. : &t 
elchior Letter / ein Schreiner aus Shro Fuͤrſtl. Gnaden I a 


schte 
Ruh 
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ee (453) Sr 
Gallen Bottmaͤſſigkeit / iſt bey einer Kirchyda man am Glocken⸗Thurn 
beitet herob gefallen / hatte viel gebraucht / auch Baͤder / wie er mit 
edoch ohne Nutzen / ſondern vergeblich / der Schmerzen bfeibte bez 
bacg, braucht die Eur zu Pfefers / ſchlagt 2. mal gus / nach der arts 
en Ausfchfdchte gergehen ihm Die Schmerzen / Die rechte Knye— 
Scheiben hat er mit der Hand Fönnen herum trähen und — 
Ir ehe die Scheiben u und veſt / und hat ſich alle Geſchwulſt ver⸗ 
Mund geſund abgereißt. —— 

be hub Steiner, von Winterthuryein in Hiftoriis tool 
ayelener und höflicher Her? / tar übel conditioniert/ dann als er {pi 
den Mare und das Pferd ftart geloffen oder gallopiert / daß ei de 
C MKopf an ein Aft unverfehens angeftoffen/fo ihme folcher geftaltet 
6, Ufiones und Zerquetfchungen gemacht 7 daß er nicht allein am 
f choͤr groſſen Mangel im Haubt überaus groſſen Schmerzen gelit⸗ 
7 londern auch den Halß ftarzend gemacht/daß er ihn volllommen⸗ 
I Der menden noch Eehren Eönnen / hat viel über diefen feinen bez 
kübten Zuſtand confüultieren laſſen / und viel Mittel gebraucht und 
Dgetvender / aber alles unfruchtbar geweſen / kommt nach Pfefers / ge⸗ 
sau et die Trink und Baden-Eur ordenlich / wie auch zuletit das 
n Uicidium ‚die fchlechten Gäſt meichen/der Motus wird gut / und bes 
DE fir tool fatisfacierf, —2 Koni 
mer Obriſt⸗Leutenant von Salutz / iſt in Irrland ne 
di helm auch in Arm verwundt worden / groſſen Schmersen Je a 
SM Haube und Arm gelitten/gebraucht ein wenig das Trinken/da 
hnlcidium aber brauchte er vorgeſchribener maflen / finthero hat er 
lee Krafft im Arm / und ift som Haubt-Schmerzen entlediget, 
bu, Ein Schuler im Klofter Pfefers hat von fharffen DE lanan 
tio. 0%) den Gemdchten überaus groffen Schmerzen und. 7 T 27 
N es, nachdeme ich ihne vifitiert / habe um Die partes genita es> Kr 
lich gegen dem Affter die Exulceration groß gefunben/ ap 5 oft 
fon Schmerzen fehr bitterfich gemweinet 7 ich rahtete ihme da 


die vollkommen curiert / gebeilet / und der groffen Schmerzen entles 


u Dans rtz / ein Layen⸗Bruder zu Pfefers/ hatte das Cingu- 

9 oder za ; I ift ein feurigen Schmerzen alleın um die Wey⸗ 

m NIS um / ais wann er im Zeuer fißen thate/ braucht eine Curam 

[dr Trinken im Gotts:-Hauß/und badet hernach wird auch ganz ents 
get / yon dieſem Feuer⸗brennenden Schmerſen. 


Jii üij RP. 
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R.P. Ambrofius Muͤller / auch Conventualis ii Pfefers/w me 
gepfaget mit einem üblen Geſchmack aug der Najen/ und Abne EM 
an der Gedachtnuß / trinket Das Waſſer / bekommt Beflerund? Sr, 
nicht alliglichen rabtete ihme 1706. wiederum ein Das Badn gur 
ihn neben / und nach dem Trinken das Stillicidium brauchen / wi 
wol curiert. u ihtes 
Madame Wetzſtein von Baſel / kommt in das Bad NO. ger 
eylff⸗jährigen Toͤchterleins / fo fint 7. Monaten ein ſtarkes keit 69 
Zrucken/ darauf ein Paroxyſmus Febrilis , mit groffer Bang)“ her⸗ 
angeſtoſſen / worauf die Gichter es hefftig angegriffen / den Aal 
fohren/und ein Naufeam zu den Speifen gemacht/trinket das⸗ Dt 
aus Naht Heran Doktor Zuinggers ‚fo eben felbiger Zeit fih I Sen- 
fers eingefunden/und bey feiner Abreiß diefes Töchterlein mr ! 61 if 
mendiert / befindet fich wol darauf / und bleiben die Gichter AU mein 
aber dem guten Kind eine Bangigkeit und Traurigkeit angefoff nach 
Bauch⸗Fluß darauf erfolget / und fich darauf tool befunden / un 
25. Tagen glücklich ul eu 
Her? Baron von Bodman / Ihro Hoch⸗Fuͤrſtl. Snaden zu 2 ag 
ten Be Bruder / und Prior zu Weingarten / wird von einem 9 
Fluß auf der rechten Seiten getroffen / das ihme den rechten BT 
und Leffjen des Munds ganz obfich gesogen/ die Augen ganz ve, 
und san roht gemacht. Hat erftens die Trink⸗Cur angefangeil hs 
naher gebadet / und endlich dag Stillicidium gebraucht /ift mil J 
mans hoͤchſter Verwunderung wol geneſen. oyhat 
Ein bekannter Her: aus Puͤndten / mein fpecial guter — sicht 
an dem rechten Backen ein Schaden gleich einer Siftul 7 fo &F Friert 
Jahr gehabt / und viel Arzneyen angewendt / aber niemalen SP 
worden / braucht das Waſſer zu Pfefers / und finthero fliegt der 
den nicht mehr /fondern ift geheilet. ante br 
Drey vornehme Weibs⸗Perſonen / fo mol bekannt / Die alle bu⸗ 
ſchwangeres Leibs waren / haben aus meinem Raht ein we 
det / und haben alle drey glückliche Geburten darauf gehabt/da® 
fen aber dienet folchen Perſonen nicht, den 
P. Carle Schuftheiß Prior zu Dttobüren / hatte vom Schlag gen 
Mund Frumm und ganz geſchwollen konte auch den Mund Dei nd 
nicht wol oͤffnen / braucht die Eur allhier zu Pfeferg Anno 1704 on 
BE Anno —— um mehrerer Sicherheit halben in 
ad. 


Me n 
Conrad Reflinger von Coſtanz / Granadier 7 unter Herrn Roth 
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Roth/ wi iner Bomben 
Wird vor zwey Jahren von einem Eclat von einer Bombe 
Kun fechten Fuß übe einher 3. Löcher an befagtem Fuß / 
— ochen lang / in welcher Zeit ihme am Knoden eine groſſe 
eſchwinſ aufgeſtanden / ſo ſart geſchweißt / wird von allem curıert. 
ss Jacob Dietſchi von Muͤhlen aus dem Thurgow/ hatte [ie 
ausoodren hero am rechten Knoden etliche Köcher / ber Fuß geſchwillt 
dr fine anderthalb Jahren öffnet fich die Geſchwulſt / ſonder ich gegen 
in infen duß auswerts / fließt ſehr viel Materi heraus EEE 
N nye wird etwas kuͤrzer / und ſchweinte Der — 
He m Knye / wird mit höchfter Verwunderung und Satisfaction 


Meifter Hans Conrad Sulger von Steinfeines Handtwerks ein 
Si Aller, En vor. einem Fahr fehr übel gefchlagen und mit Fuͤſſen 
als een / deßmwegen er finthero im Krauß groffe Schmerzen gelitten) 

— gegen den Leiſten / Eönnte ohne Schmerzen und Brennen 
Affer nicht loͤſen und warn er fißete/und feiner Arbeit yo Ai 
gurPfnde er groffen Schmerzen in den Leiften und Nabel / dei #: | 
one Tropfenssweis von ihme / brauchet fonderlich rühmende DEN 

Offen — gefagte Eur ihme gethan / verzeiſet ganz vergnugt. 
fü get? General Breuners Kammer⸗Diener kommt zu Pfe * uf 
un | feiner Srauenyfo aus Baͤheren gebürtig/melche am re r 9 
on eib / mit unterfchiedlichen Zitter⸗ Mahler und Flecken ſehr 
erſtens aus meinem Naht einiche Præparantia mit Dem eur 
a 

/ blaue und anderer Farb Zitter⸗Maͤhler / und Fle ehren 
and verfehtveinen/in der fünften Wochen verzeißt diefes Che Volk 

ergnuͤgt. > i 
ne Adam. Dinant yon Solothurn / eine fehr Tugenta eihe —— 
und hatte vor vier Monaten eine frühzeitige Geburt / toi a 
En N Angeficht ganz aufgeblafen/beklagte fich De MB Ben Ar ni 
te OTÜfigkeit im Achmen/vermenntedie Wind⸗ Waller: I At, 

eh. DON angegriffen (fo auch alſo ware) braucht nach ei er 
E die Srink-Eusyund folgend das Badeny die Geſchwulſte © > 
era, 210 ganzlich / fo wol am Leib als im ANNE, su End 5— ur 

reifft fieein ſtarker Bauch⸗Fluß / daß fie ihre Abreiß um 3. oder 4. 
NR einftellen muffen z auf die von mir ihro verordnete Mittel hatte 
—* & Dauch-Fuf fie nach und nach verlaffen / und fie ganz freudig 

FDaug abgereifet, EN EN 

Madame Gig, auch yon Solothurn / eine Adeliche Wittfrau wird 








— m — 


Dr ( 456 ) d Leibs 
von der ſchwarzen — ſolches aus ihrem Angeſicht Bert 
Conititution wol zuerfehen war / wie dann auch von lange Afe⸗ 
pfung ihrer Monatlichen ul, fehr gepfaget „kommt naht ar, 
fers in Das Dadypfleget meines Rah 
den⸗Cur / befommt eine natürliche gute Sarb/guten Appetit: 


mithin wol curiert naher Hauß, ned 


Herr Haubtmann Kramer von Baſel / wohnhafft zu Siechftal 


groffen ſchweren Leibs / braucht zwahren anfänglich 12. Tag Di 


A ⸗ 
Cur/ hernach hadete er gar zuſtreng und viel / wird vom Aush 


tig gepfaget / deßwegen er/ Ruh zufinden/beftandig im Bad I dert | 


Ihro Hoch⸗Fuͤrſtl. Snaden von Dfefers / fo wol alg ich und A" m 
antvefende Ehren⸗Gaͤſte / ermahnten ihn / von fo ſtrengem Ba A 
zuhalten / jedoch — gute Herz bekommt hefftige/ W efen/ 
De/sornige Schmerzen/mit Auffchwellung der Fuſſen und ai 
welche ganz glanzend worden / alſo / daß man ihne eine gute Zeitlel ſch 
und aus dem Bad tragen müffen/nach langem Einrahten / laßt 1.9 
täglich 2. oder 3. mal vor Mittag / und fo viel nach Mittag Mn 
aus dem Bad fragen / nach langem fangen die Fuß an entſchwe 9 
trinkt mithin das Waſſer / welches Doch ihme nicht patlieren MT rin 
fondern ftarken Huften cauſſert / im Huſten wirfft er ein ganz i nt 
poll Schleim von fih/machte ihne aufhören Trinken / und Verl / 
der Huften nach und nach ; Diele gute Herz war vom Aus 
weil er allsuftreng gebadet / fo hefftig geplaget/daß er keine Ru M ⸗ 
te / auch die Lein⸗ Tuͤcher und Hembder ihme alfo anklebten / DA Kihl⸗ 
mit Schmerzen muͤßten abgeloͤßt werden / deßwegen ihme ein (egt/ 
Salblein auf Paper aufgeftrichen / um Fuß und Schenkel Irrm 
torauf die Geſchwulſt und Schmerzen nachgelaffen 7 und wied 

Schlaff befommen / auch mit guten Sreunden auf dem Bad 
ſpahieren Eönnen 7 und nach Verflieffung'8. Wochen wiederum 


; ⸗ 
ar von dem Bad abgereifet ; Diefer gute Herz litte auch ſehr A 
| 


n Durft und Trockne der Zungen. 


’ 
Ein Knab aus Schwaben hatte auf dem Knye eine eh 


Geſchwulſt / daß er Faumerlich gehen Eönnen 7 braucht das PM ch 


Barbierer öffnet ihme die Geſchwulſt / die Materi flieſſet ihme 1 Iſet 


Klumpensund Klotz⸗weis heraus / der Knab wird curiert/ und 

alſo glücklich wieder nach Hauß. | yfen 
Herr Sebaſtian Kuonz von St. Ballen / war dem Her 

fehr unterworfen / welches er von jeder Gernübtss Bewegungra 

rete; Als fich Diefes in etwas gelegt/folget eine Gattung Des dels/ 


ts/gebrauchet bie Trint⸗un „ei | 


le —— —— — UP Porn Be —— — 





| Deep 12/ fo fang er zu Pfefers war / 
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(fo fich anfan fich meiftens bey dem nüchteren Leib ergeigte ; Ends 
fh Aber ſo gar überhanb genommen / daß er nicht mehr leſen / noch 
fi Aben/tweder ftehen noch gehen Fönnte/fonder beftandig ligen/und fich 
ie laffen muͤſſen / fonften er gleich vom Schwindel ergriffen / und 
fon MEN ungemeinen Schweiß zu Boden gefallen, Anno 1697. 
AI er nach Pfefers Das Waſſer zutrinfen ; Doctor Anhorn der 
N e war bey ihme / der ihme alle Morgen / nachdem er das Waß 
In Tunfen / ein Elyſtier von purem Bad⸗Waſſer bringen laſſen; 
unge 2 dann durch Die Gedaͤrm Die — er: mA Yi 
ef ei inigfeiten ausgeführet hat, 
diefe, ne Viele von Unreinigkei oe — — 
unterfangen doͤrffen / hat er doch / fo bald er naher Ra 
— al. nn von Dato an nicht. mehr Das gez 
dere von einichem Herzklopfen oder Schwindel / auffere Daß er fich 
king Bi ſtarken einen enthalten / und eine Zeitlang eines Belt: 
edienen müffen. 
unde —— Herr Doctor Anhorn hat dieſen Caſum beftätet/ 
in a, fer anderen mit ihme gepflogenen Dilcurien bezeuget / daß er 
bif EM weiſſen Weiber⸗Fluß Fein gewiſſer und ſicheres Mittel zuſeyn 
den als den Gebrauch dieſes edlen Waſſers / wann es fo mol ges 
Nlen/alg gebadet wird; Maffen er dann vielen vornehmen Weibs⸗ 
Intoen von Genff und Lyon 9 gerahten / und ſolche ihre Ge⸗ 
dheit mit groöſſeſter Satisfaction , die fie vorhero von fo vielen ſonſt 
Mtigften Arznenen nicht haben koͤnnen / eraanget. __. 
fen, Der? Seuthenanf Anthoni Pallavicin von Chur / wird in Framoͤſi⸗ 
(eig, „Dienften in Janderen zu Senneff an einem Fuß jehr übel ver- 
* — daß vom Schuß der Schuh⸗Rinken zerſchmetteret; Braucht 
fahrne Chirurgos , kommt nach Hauß; Koͤnte nicht anderſt / als 
—* ucken und Stecken gehen / verfügt ſich in Das Bad Pfefers Ar 
* Wunder des Bads Wirkung ! daß er nicht allein Die Krucken 
Eetvorffen / fonder ihme die Wirkung des Bads ein Stuck vom 
Cu Rinken (fo lange Zeit in den Wunden gefteckt ) heraus gezo⸗ 
Con orden/ und er ohne Stock miederum Fönnen gehen / und fich sur 
a oe gefahr 15. Jahren aus dem Thal Prettigöw hat 
nr enden erbärmlichen Zuftand: Die Hufft war ihm aus ver Schuͤſ⸗ 
ı/ Eönte yon fich felbften nicht mehr gehen ohne anderer Hilff / man 
(ihre Ihn in das Bad naher Pfefers / ſhlagt ihm diefe Cur fo wol zw 
Ber init einem Stecken ſelbſt in —— guf und ab gehen — 
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und die angefangene Schweinung des Jufes wiederum verhi en 
worden / da er Doch anfänglich in das Bad ein und aus hat ben 
getragen twerden/hernach aber fich felbiten im Gehen und Reitt 
onnen / maſſen er auf einem Pferd naher Hauß geritten. if 
(1707.) Her Dberm. Gregorius Neydt 7 alt Seckelmt! 
Eur / leidet im 66. Jahr feines Alters groffe Verdunklung 
gen/ alfo daß er weder mit den Augen⸗Spieglen / noch ohne DIE 
nichts mehr Fönte leſen / noch ſchwerlich ſchreiben konnen / auch HT erfe 
Leuth kennen. Ich rahtete ihm die Eur zu Pfefers / machte ihn chen’ 
das Waſſer trinken / mithin lieſſe ihn Das Stillicidium gebratl ARE: 
innert 26. Tagen bekommt er erwuͤnſchen Effedt, daß er ſinthero 
Geſicht fo gut / als er es vor 20. oder 30, Jahren gehabt. odet 
Einen groſſen Fehler begehen die jenigen / wann ſie zu fefers y 
ben anderen Mineral-IBafferen ankommen / ob fie gleich zu DAR in, 
ihrer Abreiß einiche Pr&paratoria gebraucht / gleich am Abend. ben, Mn 
rer Ankunfft im Bad / ein wenig Cadia , oder andere LeniuV? Ins 


er zu 
Au⸗ 


Sennet⸗Blatteren / mit Weinbeerlein / oder Zwetſchgen enden 


Sondern folche werden beffer und ficherer tbun 7 den erft folgel 

Tag ı nach genoflener a ruhe Meiikin Ben N nach ct 
jeden Patienten »Befchaffenheit und Complexion , auch nachdeme w 
Reiß auch verbracht / oder was fich in wahrender Reif sugetragen/ Sn, 
beobachten. Ich habe die ficherfte Lenientia gefundenveine auserlel" 
Manna, oder ein Syrup. Aur. Syr. Rof. folut. Mell. Rofat. Sy 
Perficor. Capill. 2 de Cich. cum Rhabarbara, fo man mit DEM w 1 
men Bad: RBaffer vermifcht / und diffolviert / Eönnen eingenowne 
werden. Wann alſo auf eine ſolche am Morgen eingenommen⸗ | 


warme Bad⸗Waſſer / an ftatt einer Sleifchsoder Hennen⸗Bru 


auf in rechter Dolı nemmen. . pfepe 
Ich hab fehr gut und erfprießlich zufeyn / in meiner Prax! ob m 
viert / und ing gemein practiciert 7 wann die Patienten alfo ei 


Cina⸗ 


und allgemaͤchlich / 2.3. in 4. Tag / Morgens mit dergleichen 
oder Juleb ex fol. Senn, elect.ſcrupul. 4. Liquir. Raf.ferup. I = 
mom. [crupul, 2. Contuf. affund. aq. font. Lib. 1. ftent, per med. RC" 
in infuf. Col. exprefl. add. Syr. Violat. unciam mediam Dol. * 
3. aut 4. oder Pulv. Crem. Tart. Oc. G præpar. cum aq. C r 
humectat. & rurſus exiccat. Das Sal Polichreft, mit der Mann2 ode 

allein in rechter Dofi , dienet fehr wol /_in einer jeden bequemen B 
proportionigyfen Dofi, nicht zuviel / anf das hoͤchſte 2. oder DE 


dicin, 1, oder 2. (f.h.) Sedes oder Stulgang gemwürft / Fan —* 


nawmom⸗ 


itthalb 
en / 


— — — — — - 


— 
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Unyen Auf jeden Morgen gefagter maffen nemmend/fonderlich Die je- 


en! 0 mit zäher vilcofifcher Materi und Feuchtigkeit volly und mie 


RR em Unraht die Venz meferaicz , und Partes naturales uͤberlaſti⸗ 
And dann laffe ich fie in der rechten Cur fortfeßen / mit Steigen 
Vermehrung der Quantität des warmen Waſſers. 
dan! was Quantität 7, Portion , oder Dofi Fan diß Bad⸗Waſſer 
Ka angefangen, folgends geftiegenrabgebrochen/und Die Trink⸗Cur 
ſchloffin werden? Hierinnen ſol ſich ein — practicierter 
— Icus in feinem Einrahten wol vorfehen / und fol feinen Raht rich⸗ 
ein Nach befindender — des Patienten ſeines Alters / ob es 
J Mann oder Weibs⸗Perſon 7_ nach hefindender Ba UA, des 
| Nligeng / ob folches neu / jung/ friſch / alt/ inveteriertzu. Dann allen 
dech ohne Unterfcheid eine gleiche Cantitat / gleiche Zeit / gleiche 


* ion ‚gfeiche Manier zuverordnen / ware ia ein unverantwortlich / 
einen Medico verachtliches Weſen⸗ 


N 

D. Paravicin hat gemeinlich den Anfang mit Trinken mit 30. Uns 
in zumachen / 436 um 5. 20. Ungen zufteigen / bis auf dag 
er Öfte auf 100, Ungen geordnet/ und alfo auf dem höchften Trinken/ 
etliche Tag als 6.7.8. 9. zu continuieren/und Dann täglich wiederum 
M 10, Unzen abzufteigen / bis man auf 40. kommen. Ich aber habe 
Auch experimentiert/daß ein Unterfcheid zumachen / nachdeme Die Com- 


‚Pexion ‚die Kraffte/ die Wirkung des getrunfenen Waſſers / und Die 


Yantifge oder Miele gervefen/dann bey denen / ſo 15. 18. in 20. Oder 
Ur t Tag das Waffer trinken / im Abfteigen genug um to. ober 12, 
si abzufteigen ; Die aber weniger Tag zutrinken haben / koͤnnen 

wol 12, in ıs. Unzen im Abfteigen abbredien. 
ti ie hoch man aufiteigen folle oder koͤnne / iſt die ſicherſte Quanti- 
ät / ſoiel einer unbeſchwert ertragen kan/ und ihme pafliert: Deß⸗ 
egen auch Henricus ab Heers de Acidulis Padanis alſo fpricht: Quis- 
Us ergo cum ventriculo rationem ineat , quantum aqu& ferre pof- 
bei & quam citò illam egerere,hancque femper regulam in oreha- 
t 


A Juvantibus & Lædentibus optima fumitur indicatio das iſt / 
daß die gerechteſte Quantität der Mineral-IBafferen feye Die Toleran- 
U, ſo diel man mir guten IBillen und Luft erfragen Fan und mag. 
Ser mie nicht eigentlich zuverfehreiben/oder zuverordnen / mit wie viel 

Blaß oder Becher voll oder mit mie viel Unzen die Eur ansufangen/ 
Sant wie viel aufgufteigen/fonbern GCN, a A bes 
WADE iſt daß der 3 ⸗ 
n erfragen —— iſt / Are 3 
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ſchwert befinde / dann die / ſo dieſes Waſſer niemalen verſucht / oder nd 
‚fen gewohnt / müffen fich allgemach darzu gewehnen / und 1A ur 
"nach ſteigen in der Quantifät/tvie auch Hippoc. Zib.de vet. med. 4 
Modum neque pondus , neque numerum aliquem ad quem I m 
Tas , cognolces , certitudinem enim exadtam , non cognoſes un 
bass corporis fenfum ; Und Cicero de Officiis fehreibt Lib-2- * 
entatur valetudo notitia fui corporis , & obfervatione earum * 
rum, quæ res aut prodeſſe ſoleant, aut obeſſe, & continentia in VI 
ctu En corporis tuendi. deme fi 
uch. eine fehr verderbliche Gewohnheit ift bey vielen / indewme 
das Waſſer gar zugach und geſchwind ohne einichen Abfak / od m 
tervallo oder Raſt auf einanderen in gar wenig oder Furgen Zeit ft 
hinein flößen ; Man fol auch das Waſſer / auch Da man anfange/ au 
oder abfteigt/ durch Intervallum oder Abfag in einer halben ode! I, 
zen Stund / je nach Befchaffenheit der Leibg-Conttitution » (3 
und Mann-oder Weiblichen Stande und Sexus die verordnete 
titdt trinken’ dann durch Das gar zugdche Trinken die Obitrucho T 
lori cauſiert / viel Ventofitäten und Blaͤſt generiert werden / auch it 
deßwegen beffer nicht gar zu groffe Becher oder Taffen sugebrauche? 
So dann eräugt ſich bey dem allzugeitzigen Trinken ein Vomitus de 
wahren in den erſten Tagen nicht zuförchten dann durch dieſen wird 
‚ordinarie eine groſſe Quantifäf und Superfluität der bofen Humortld 
mie ausgeworffen / ſo im Magen / oder nachſt gelegenen Drthen gelegt! 
Wann aber in ſolchem Fahl der Vomitus conauierte / muß mal 
leichtes Laxativum nemmenyoder fich eines Elnftiers vom Bad Bar 
ſer / ꝛc. oder fonften leichten Ingredienzen bedienen/dem Magen mit e⸗ 
ner temperierten Magen-Stärkung zu Hilff kommen / und dann ME 
Der folgends das Waſſer darauf trinken / wie hernach fuoloco mit) 
bebeutet werden. So aber deffen ohngeachtet der Vomitus nieht 
ierfe/ Fan und fol man ein Ventofa, oder Schraͤpf⸗Hoͤrnlein / in der 
a eng applicieren. v \ 
ann hab ich oft mit Nutzen / wann nur ı, oder 2... 0° 
EN erfolget / die Patienten wiederum die halbe RE Bad⸗ 
PR er een trinken / ſo auch gebliben/und feinen guten Effect na 
Es ift auch zubeobachten/daß man ing gemein zwiſchen jedem Be⸗ 
3 gemein zwiſchen jedem 
RR — oder 3, derſelben / nachdeme fie klein IE 55 wen 
—34 mit ſanfftem Spasieren fich dbe/ fage/ nicht zuftarf ube⸗ 
ondern fein gemachſam / damit nicht mit Gewalt der Schweiß ar 
ei 
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& der promdyieret werde / ſo der Natur den Lauff durch den ((;h.) 
zulgang Oder Harn verhinderet/und die Natur in ein Irrgang / zum 
Pr Y en Nachtheil des Patienten führet und leitet. Wann aber auch) 
Sy Anfften Spasieren ein Schweiß fich eraugnen wurde 7 fol man 
der, Spatzieren aufgeben / ſich in Das Zimmer verfügen / vol angekleis 
ap der im Berh dem Schweiß abwarten / und dann den Leib warm 
M troͤcknen laſſen; Ein jeder fo bey Krafften / daß er herum gehen Fan 
Ü) Mag / ehender als er das Waſſer trinkt / trachte zum erſten Die 
Dam und Stulgang von fich zugeben/zu dem Ende ein wenig mit 
han eieren fich zuůben / infonderheit Die jenigen/ ſo ſchwachen Sg 
in) N/oder den Catharren unterworffen/dienet folche Bervegung wol / 
den die Expectoration Dardurch beförderet / die innerliche Gange 
yelto freyer werden; Mie auch Hippoc. Lib. 2. de Dizt. ſagt: Matu- 
Van. —— humores attenuant, caput & partes alle» 
‚alvi & aliarum partium excretiones promovent. 
ki Einige / und ins Amin gehen die Trinfer/noc) einen feichten Spas 
ergang /zu dem Urfprung/oder Trink⸗Lauben / das Waſſer alldorten 
uraliter und warm zutrinken; Anderen aber iſt nicht verbotten / ſo 
* Schwachheit ſich aus dem Zimmer / oder zur Trink⸗Lauben nicht 
‚ ‚gen Eönnen / das IBaffer in einem wol befchloffenen Geſchirr in 
de Simmer tragen zulaffen / und nach und nach ihre Portion , jedoch 
I; AUS jedem befchloffenen Geſchirr / darinn fie das Waſſer faſſen / 
ge mehr als 2. oder 3. Becher voll / und folgends gleich anders zu⸗ 
agen werde trinken follen. | 
da hab fleiffigift beobachtet / daß obgleich von einem oder 
Waſſe bey der Quellen getrunken worden / den erwunſchten EF- 
tr. MCht gemacht / wann ich aber folchen das Waſſer in Das Zimmer 
Rasen laſen / oder auch einiche folches Falt getrunken hat es befferen 
ect gerhan;, Wie ich dann folches mehrmalen experimentiert, | 
d. dann find auch gemefen / fo fie das Waſſer Falt oder an 
ſetrunken ſich nicht wol getroͤſt befunden / weil das Waſſer nicht pal- 
fe fo fie aber daſſelbige bey der Quellen oder im Zimmer getrun⸗ 
da ich fiesnachdem fie ihre Portion getrunken / in das Beth ma⸗ 
hl He en / jedoch ohne Schlaffenyalsdann ift die Operation ganz ers 
He cht / und glücklich erfolget ; Anderen aber pafliert das Waſſer 
9 wann fie es nicht im Beth trinken jedoch ohne Schlaffen / und 
van es zum Theil pafliert / Heiden fie fich an / und ſpatzieren ein we⸗ 
I annoch vor den Mittag-Effen. 


Kkkiij Die 
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Die Trink⸗Cur fol ſonderlich am Morgen nuchteren nachdf ie 
man den Leib und deffen Geiſter / wie fchon bedeut / mit einem fanite, 
nicht ftarfen Motu durch Spaßieren wacker gemacht / gebrau Ahr’ 
den / dann dasumalen ift Die Digeltion verrichtet / de Magen ijt 
die jenigen aber / fo fehwacherer Complexion ‚humores tens» ans 
raras & exiles haben / fönnen wol zuvor ein wenig laufere a? 
oder Kleifch- Brühe genieffen/oder von temperierten Magen SM 
fein / oder ein wenig Cafte oder Thec zu fich nemmen. 
Es find zwahren einiche / die auch das Waſſer Nachmittag le 
ken / ſo aber nicht wol gethan. fen 
Gleiche Beſchaffenheit hat es mit denen / ſon acht E 
viel von dieſem Waſſer trinken / dardurch die N Be Dauı) 
perturbiert twird/und fol billicher maffen des Hippocratis Leht iR > 
de Dizta beffer in Obacht genommen werden’ welcher fehreibel?, pi. 
anbU AUS a coena Hess movent,coctionem Promovent,& 
lis generationem impediunt. Hiermit Dienftlicher ei enige } 
gung nach dem Nacht⸗Eſſen EHRE. de geht Der Schoia5# 
lernitana. Polt coenam ftabıs, aut paflus mille meabis. Je fl 
den Durft ift wol suläffig ein twenig von diefem Waſſer surginfen/Dl* 
ich dann Durch ein und ander Eyempel experimentiert/daß einicht #* 
oder 2. Berherlein vol Bad-Waffer getrunken 7 fich nicht übel da⸗ 
bey befunden; Anderen hat es geſchadet / und Ungelegenheit gemacht. 


Winters⸗Zeit / diß und andere Mineral⸗Waſſer en/hi 
ich gut befunden auf folgende Weis; Ich (off er yugebrauf all 
in doppelten gläjernen Gutteren auffaflen / mol verwahren/ damit DE 
Spiritus nicht exhalieren / laſſe folche Gutteren in einen Keller ou '% 
Brett ſtellen wann man es Winters⸗Zeit gebrauchen wil / ſo la 
am Abend / b viel auf ein Morgen zutrinfen / in eine Stuben / —9 
aber zum Ofen ſtellen / eine oder anderhalbe Stund / ehender DE 
tient es trinken wil / die Gutter zu einem in ſein warm Beth le en) 
damit bekommet das Waſſer eine gemaffe Laue / und werden die >P" 
rıtus nicht exaliert / wie befihiehet / / wann das Waſſer durch Ö° er 
Dder warme heiffe Waſſer germarmet wird; So Dann der Zuftand — 
zugibt / ſollen ſie / nachdeme ſie das Waſſer getrunken / in einer warm 
Stuben / wol aa pasieren/aber an den kalten Lufft nich 
—5 Sen ſollen et an bey zwo Stund: Hei? De 
:nricus ab Heers, ftatuiert auch faft gleiche Meynung / inde 
meldet ; Bibendas Hyeme aquas ad — — Ar in itof, 
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Re vocant , vel cubiculo probe calefacto » ne fi Bibentes frigeant 

— & ſibi & aliis accidiſſe ſcribit Fallopius) aut reſolvantur, aut 
ntur, 


Yan Del? Doktor Vicari ruͤhmet die folgende Manier / Damit er Die 
at Dottore ab Heers berührte Ungelegenheit/ und Incommoda evi- 

Te/er laßt eine filberne Stafchen oder Stafchlein mit dem Waſſer ans 
sefüllet tool befehloffen und vertwahret bey einem warmen Dfen erz 

ben Menyoder fat es über Nacht in einer warmen eingeheigten Stus 
(he Oder Zimmer ftehen. Diefes filberne Gefchire / Becher oder Fla⸗ 
095 Wird in warmein fiedendem Waſſer behalten / dann gieſſet er 3. 
Pr 4 Umen IBaffers darein / oder fo viel auf einmal der Fauent 
AERH imag / damit nichts evaporiere / und laßt es dann gleich alſo 

inken. | 


Ti Es begibt fich offt / daß  ohngeachtet die oben vermeldfe Reglen im 


nken beobachtet werden / doch ben einem und anderem die Eur nicht, 


1 8 nicht recht pallie- 
Wunſch anfchlagtzund das getrunfene Waſſer niche recht p 
BIN m (hen Sat (fe ich folche Patienten im erften Becher Bad⸗ 


ers ein Spiritum Vitriol oder Olei deftil. Anifi, oder Terebint.: 


T Succinat, auf etliche Tropfen einnemmen / je nach Beſchaffenheit 
N Omplexion j und Sexus, auch) Alters und Zuffands/allein Den jes 
de / wo beſorglich die Phuſlis oder Hectica angeſetzet / iſt ſonderlich 
en Spiritus Varr. nicht sugebrauchen / fondern it fehadlich / und Der 
lei DCap. 2 oder ein anderer leichterer Syrup befferzoder ein anders 
ichtes Laxativum oder Leniens. * 
then Y Dann auch iſt Der Spiritus Vitrioli den alten befagten Leutz 

5 / und. denen fo gang mager und extenuiert / wie auch denen / 
h Due foeyen / oder. Geſchwar an den Nieren und Dlateren / we⸗ 
part denen fo mit der Dylenteria , oder innerlicher Excoriation bes: 
N tet / gam nicht dienſtlich tie auch Fernel. Lib. de Febrib. ſchreibt; 
m eigen aber / fo den Wind und Blaften unterworffen / laſſe Ru 
pin im erften Becher des Bad⸗Waſſers etliche Tropflein vom de- 

&., ten Aenis⸗Oel / denen aberz fo an denen tieren und Blateren 
doden [eiden / etliche Tropfen Spirit. Terebint. Anifati , oder Succi- 
5 i nemmen; Diefe letjtere Spiritus föfen die. Diffieulfat im Harnen / 
bein einem roßigen / vilcofen catharralifchen Weſen und Feuchtig⸗ 
entſpringt / beforderet die Urinam, und iſt auch um etwas Laxativ. 
Yon tr aber das getrunkene Waſſer anfangt supabieren / Fan man 
d N obigen Sachen um ettvas innhalteny und ſehen / was Die Natur 


NIE dag after, Trinfen allein operieren wolle, Daß 
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Daß das gefrunfene IBaffer beffer und leichter paflieren MA! 
rahtſam / fonderlich denen / fo ſchwacher Complexion und Ma mit 
ſind / daß ehender fie trinken / und wann fie ihre Portion gettunen 
einem warmen Tuch Die Bruſt bedecken / oder die auffere GIS L 
Magens mit einem termperierten / nicht aber zuhikigen Mage 
fam anfalben/damit wird die Wirkung beforderet. z ge⸗ 
Mancher Patient iſt zaghafft und erſchrocken / klagt ſich / da en/ 
trunkene Waſſer pafliere ihme nicht ; in den 2. 3. eriten gar, 
und ift aber ſolches nicht zubeförchten / oder darauf zuachten / NT, 
fich fo folche Patienten hikiger Complexion und Leberen / palliett I 
ches offt halb oder den dritten Theil/offt noch weniger / ſondern DIE ein 
der Leberen/zc. ziehet anfänglich viel Waſſer in und an fich / N font 
nen mit dem Trinken fortfeßen ; Bey vielen palliert dag getrun ab 
Waſſer erſt am 2.ten 3.ten oder 4.ten Tag; Much patliert vi ZDr / 
fer bey ein und anderen erft von einem Morgen bis zum ande 4 
Tags oder Nachts Durch / welches ich vielfältig experimentiert / A 1d 
Her? Doctor Paravicini im Valmaſer⸗Bad / und Herz D. Sermo 
im Wormſer⸗Bad fleiffigeft obſerviert. on, 
Ob das Waſſer recht pafliere oder nicht/Fan man auch abneũen 
warn das Waſſer oft mit Materi/oder ohngefärbt abgehet / aber # / 
befte iſt / wann e8 erftens lauter / hernach gefärbt vom Menfchen gb, 
fo iſt auch gubeobachten 7 daß das getrunkene ABaffer offt per See” 
dum » (£.h.) Stulgang und auch per Urinam , durch den Urin OPT 
viert / fo Die befte Operation, und alfo die boͤſen halßftarzigen Huch 
res ausgeführt werden / fo fonderlich bey Denen Hypochondriacis fi 
begibt / in ſolchem Zahl fol man Feine Medicamenta gebrauchen. 17 
Bann aber bis auf’ den vierten Tag die Evacuation und Di 
nung nicht befchiehet / oder befchehen wurde / wird wol gethan ſeyn 0 
vierten oder fünften Morgen eine leichte/fage leichte Medicin , zun 
men in warmem Bad⸗Waſſer / und zwo Stund hernach die gervoN 
liche Portion Bad⸗Waſſers. , 
Beſonders ift in Dbacht zunemmen / daß man fich im Ball 
Trinken nicht zwinge / oder violentiere/ den Magen zufehr (hack, 
dann in folchem Fahl werden widerwaͤrtige Accidentia, fonderli® H f 
Yomitus und dag Untoillen fich anmelden/hiermit mehr Schaden 
een verſpuͤren laſſen / man contentiere fich deßwegen in ſolchen 
Fahl einer geringeren Quantität des Waſſers / und continuiere Ai 
etlide Tag deſto länger das Waffer zutrinken / und im Abbrechen ſ 
man auch nicht zuviel abbrechen auf einen dagg. Nun 


ge/ iſt 
gend 
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Un iſt verhoffentlich genugſamer Bericht und Unterweiſung / wie 
dns Dfeferfer- Meer af ſollen getrunfen / ein und 
AMdere Accidentia verhuͤtet / und fo fich einiche erzeigten / abgehofffen 
erden ; Iſt fehr nohtwendig/ daß nach sollendeter Trink⸗Cur / (ob 
an ſchoͤn vermehnt / das getrunfene Waſſer fene alles recht wol abs 
> führt) man ein leichfeg Hydragogum oder Waſſer ausfühs 
ndes Miti gebrauche. * 
Ein der Geſundheit hoͤchſt nachtheilige und verderbliche Manier 
gebrauchen viel / die / nachdeme fie am Morgen bey früher Tages-Zeitz 
S affer offt in groffer Quantität gefrunfen 7 noch Vormittag in 
18 Bad einfikend/dardurch wird die Operation der Natur und des 
oaffers verwirret / verhinderet / und in Irrweg geſetzt / Dann Das 
su 'hfen feine Operation ad intra , wie Die Medici reden / mache 
Arch Urin / oder Stulgang 7 indeme es die boͤſen Feuchtigkeiten 
Kin fee, gleichfam zerſchmelhet / durch oben bedeutete Gang folche abs 
pet / das Baden aber operiert ad extra , ziehet Durch Die eröffnete 
o die Feuchtigkeiten / und Durch die Schweiß⸗Loͤchlein gleichfam 
heraus et und locket / hiermit der Effect durch Urinam , Seceflum 
hinderet wird / und ganz widrige Zufähl gemeiniglich und ordina- 
© caufiert werden als Kopf⸗Schmerzen / Ohnmachten / ꝛc. Damit Die 
dange Eur verderbi twird/ wie eg Die tagliche Erfahrung bezeuget. 
dun Doch kan bey einem oder anderem auch mithin in den anderen oder 
ten Tag Nachmittag ein Stundlein gebadet werden / aber nicht 
Or dem dritten oder vierten Tag / nach Gutachten eineg pradticierfen 
"echten Medici, aber nicht ehender als von 2. bis 3. Uhr, 
Es ift ein groffer Mißbrauch / ja eine Temerität zuſagen / Daß die 
Prdenden ji in das Waſſer bis auf die Bruſt / und big unter Die 
Hßlen un Half ſitzen fo meiften theils / wie ich offt und jährlich ges 
fehen / Engbriftigkeit Huftenzac. bekommen / offt au die Dadenden 
duswirfft Es if tieff genug im Waſſer zufigen/daß ſolches den Nabel 
wol hedecke 7oder a, werch Finger breit Darüber berühre und bedecke, 
| S Man an einem oberen entlegenen Orth / da das Waſſer nicht ges 
zu gen oder berühren kan / ein Zuftand hat / begieſſe man ſolchen geichdz 
gen Theil / oder Glied mit dem warmen Bad⸗Waſſer / ſonderlich die 
nigen / ſo yon ſchwachem Magen kommen die Bruſt alſo beſchutten / 
UNd nicht das Waſſer gleich von dem Rohr auf die Bruſt fallen fafs 
(en, 10 man mit einem Schöpflein oder fonft bequemen Geſchin yon 
anal auffaften/ und ſich Darmit befehitten kan. 


el | Die 
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Die bequemfte Gelegenheit zum Badenyift am Morgen nich 
und Nachmittag 2. oder 3. Stund nach dem Mittag Eſſen / dam 
volle Magen nicht perturbiert werde. een 

Das Haubt behalte man im Bad allegeit bedeckt mit eine! 
gar zuſchweren Kappen/ von zarter Wollen / oder Leinem Tuch m ra 
die aufiteigenden Dampf Feine Deltillationes, oder andere ACC — 
wie offt gefchiehet/ caufieren, Ara / ſon 

Sm Baden fol man nicht gleich Anfangs lang im Bad ſien⸗ 
dern allgemach aufzund abjteigen / (wie bey der Trink⸗Cur AU bfeis 
tiere worden) nicht gleich anfänglich etliche Stund im Bad N an 
bensfondern fein allgemach fteigen; Und wie man aufgeftiegen/ N —9 
dann auch zu ſeiner Zeit abſteigen / nach Beſchaffenheit des Zul her 
und Des Bads Wirkung / dann ein magerer / ſchwacher und b (er 
Leib / tie auch das Frauen⸗Zimmer / und junge Leuth nicht ſo 9 fen 
tragen mögen / als ein flarker 7 robufter und kecker Leib / fo IN, ja ven 
Kräften und Alter. Dann nicht allein die ftärkeren und [RAU 4 
Complexiones , fondern vielmehr der Afleet oder Krankheit feld! Ar, 
Acht zunemmen / indeme einiche noch in friſchem Zuftand begriffen Mn 
leichter zur curieren / andere aber mit ſchweren veralteten hartnä N 
behafftet / fo fich nicht anderſt / als mit Gewalt movieren und bewe 
lafjen ; Hiermit Die einten mehrere/die anderen aber wenigere Zeil, 
Tag zu dero Heilung / nachdem fie e8 leiden und ertragen moögen / bra 
chen ſollen / und konnen. N) 

&3 fehlen auch Die jenigen / ſo vermeynen / es feye auf ein SET, 
nug gebadet / wann fie an der Stirnen oder Kopf ſchwiten / ODE Key 
Hand rungelet werden / dann einiche ſchwitzen leicht/andere aber M — 
einer hat haͤrtere / dickere Haut / als der andere / alſo / der einte mag 8 
in 12. Stund das Baden ertragen / ein anderer nur 4. 6. OD 
Stund / jenach Befchaffenheitvals ſchon gefagt. Das befte und Du 
fte Zeichen/meines Erachteng/ift/fo viel und lang man in dem Wa 

ſitzen und ertragen kan / ohne Schwaͤchung der Kraͤfften. zer⸗ 
ODoo gleich dieſes Wunder⸗heilſame Bad / von einer ganz temp” 
fen Mixtion und Vermiſchung / und gut die überflüffige Hitz in ee 
rechte Symmetriam quvergleichen und Gfeichmaffigkeit zubringel/ — 
uͤberfluͤſſige zuhintertreiben / ſo begibt es ſich doch mithin / daß eih Hie/ 
andere eine jo gar groffe Hitz in den Nieren und Leberen/fonderlid 9 
ſo nicht viel Fleiſch haben / und eines dunnen Leibs find/fich klagen/ 
in dem Baden die Hitze gefagter Theilen ſich vermehren ; 


‘ 


o iſt 
ſolchem Fahl vorzubquen / und konnen ſolche ehender fie in das Du 
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urten fe Morgen die auffere Gegne der Leberen / Nieren mit dem 


Unguento fantalino ‚rofato,, infrigidante Galeni ‚unguento Comi- 
90, ahſalben / und etwas weniger baden / ſonderlich / wann ſie ſich von 
Vie Dikiger und trockener Complexion befinden; Wie Herz D. Para- 


| * Und ich ſelbſten mie groffem Nuten diefe Unguenta mehrmalg 


auchet; ann ohngeacht diefer Przcaution die Hitzen nicht nach» 
in iſt rahtſam weniger zubaden/oder gar vom Baden aussuftelleny 
Linken aber Fönnen fie fortfegen, 


fonp, Dt allein im Bad iſt eine fleiffige Beobachtung / wie geſagt / 


IM auch / mann der Patient aus dem Bad⸗Waſſer Fonimt/vons 
Hufen, It aim ein jeder fo aus dem Bad⸗Waſſer kommt / ich alſo⸗ 
Gr d wol hedecket / mit einem Mantel / Nacht⸗Rock/ oder Beitz umges 

fi in fein Zimmer verfügen / alldorten den Seib/ Das Haubt und 
8 A mie warmen Tuͤcheren fanfft abtrocknen laſſen / gleich gehe er zu 
ruhe alldort fanfft eine halbe Stund das mwenigfte/bis die Waͤr⸗ 

An um etwas verzogen oder nachgelaffen ; Sp ein Schlaff ihn ans 
Inwen thaͤte / kan er ſolchem feinen Sauff laſſen ohne Scrupel In 
AD aber fol man fich fo immer moͤglich / des Schlaffs enthalten; So 
Dann ein Schweiß fich erzeigt/weil er im Veh ruhet / fol man fols 
Mm den Lauff und Gang laffen/und nicht hinderen/ indem das Bas 

dur. e Humores fchmelßet/zund fubrilifiert/und ad Circumferentiam, 
I Die Poros und ——— ausdaͤmpfen / zu des 

enden gröffefter Erleichterung und Nuten. 

fein ® begibt IL nichts deſto weniger / obgleich obbedeute Reglen 
dſſg beobachtet / dannoch groſſe Hitzen in dem Leib empfunden wer⸗ 
/(fo doch meines Wiſſens wenig befchiehet) fo koͤnnen folche Pers 
hen /auch auf den Abend/mit oben vermeldten erfrifchenden Salben/ 
fich bedienen / famt ein tenig Diatrion Santal. und trinken an Itatt 
des eins / Gerſten⸗Waſſer /fiebet ſolches ab / thut ein wenig feinen 
en Zucker / auserleſnen in Stücklein zertheilten Zimmet/ affet es 


Se bedeckt / ein wenig mit etlichen Wallen ſieden / und wol bedeckt ers 
Talen 


Wam Eſſen ſol man erfriſchende Speiſen / nicht gewuͤrzte genieſſen. 


und auch wol gethan ſeyn / daß man ein oder anderthalb Loth fris 
ſche Fior Mi Carl. En halbe Stund vor dem Nacht⸗Eſſen eſſe / jo Ia- 
Mert und fanfft erfrifcher ; Wann dann in 3. oder 4. Tagen Feine 
Sefferung und Erleichterung der Hitz gefpurt wird / wird rahtſam 
Kon das Baden zuverlaflen/und eines erfahrnen Medici Raht einsus 
en, 


Al ü Nun 
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un mollen wir auch von dem Ausſchlag jest etwas A 
Namlich wann folcher fich vermerken und gerfpüiren laſſet / ſol li 
fonderlich warm halten und verwahret ſeyn / und in dem Bethe 3 
nig in der Warme ruhen / damit Die ad Circumferentiam herau 9 
Jogne Humores und geſchmeltzte Feuchtigkeiten / ſich nicht wieder 9— 
den Leib / zu hoͤchſtenn Schaden und Verderben des batienen 
gen / wie auch ſhon anderfitog annotiert worden; So der-Durfid Hei 
Fan ein Trunk warm Bad Waſſer getrunken werden / ſo Mi! 
Schweiß defto leichter beförderet. win⸗ 
Daß aber einer mehr als der andere den Ausſchlag auchgeh de 
Der als der andere bekommt / oder darvon geplaget wird / iſt ehe iger 
Unterfcheid der Humoren und Complexion die Urfach ; au AN 
Ausfchlag eräuget fih ins gemein bey denen / melche ihren SEN u 
sechter Zeit unt. mit Trinken befrehet / auch werden die Leibet ? u 
Ausſchlag um etwas Durch Das Schrapfen und Aderlaffen / N nte 
ordnetes Durgieren / und Durch fleiffige Diztam , die dardur (ef- 
ziam peccantem ab⸗ und ausgeführet haben wird / erleichteret/ Pl? 
viert und abgehalten. Es verminderet auch den Ausfchlag/man 
das Bad moderate und zu rechter Zeit gebraucht; Wie auch / W 9 
Die Leiber ihre Poros oder Lufft⸗und Schweiß⸗Loͤchlein von —30 
lufftig / und eröffnet / daß die boͤſen Feuchtigkeiten und ſchadiſche * 
Eerugleic einem Schweiß / oder empfindelichen Dampfy per inlen 
lem Tranfpirationem von fi) ausfauchen/ und ausgieffen/ fon ol 
bey den Phlegmatieis > ſo mit Schleim und Unraht Beladen/gehtf ten 
eher offt BED / gleich einem Froͤſch⸗Leych / fetten —5 
Schmutz / ſo von der Haut Fan abgeſtrichen wer den wie ſolches Mt u 
malen in Obacht und wahrgenommen / daß folche Perſonen gal w 
nig / andere gar nicht ausfchlagen. y 
Andere fchlagen offt den 3. 4. 5. 6. Tag dergeftalten aus / et 
werben; vom Ausſchlag fehr und geſchwind angefochten / als hatte" 
fi in den beiffenden und brennenden Neßlen/ a offt/ als wann ft! / 
vennender Glut gewahlet; Befonders erfahren folches diejenige, 
ſo von unrein⸗ hitzigen gefalßenen Complexion , und zuvorn giemae 
den Leib evacuierf und gereiniget/ in das Bad einfißen ; Diß wieder 
fahret auch mehrmalen den Delicatulis und zart Schaurleten 
‚Wann der Ausfchlag gar zuhauffig und ftark 7 hab ich ſeht 5 
fprießlich befunden/daß man im Baden folgende Manier gebrauch 
namlich/ ich laſſe ſolche Patienten / wann fie auch im hochſten Des 


den⸗ bearifien / und Des Ausſchlage / und ſoſcher firh nicht mie 
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wolle) lage / ſo Laffe ich fie 2. in 3. mal Vorwittag / und fo viel Nach⸗ 
den 29 In das Bad einſitzen / und je zu 2, oder dritthalb Stunden ba⸗ 


Das Drorgen / das iſt Vormittag /und mache fie jedes mal fich in 
Bet 


begeben / und vom Beth allezeit wiederum in das Bady 
X Nachmittag wiederum alfo /jedoch nicht / daß fie fo viel Zeit mit 
y den zuhringen / als Vormittag / teilen vom Morgen bis Mittagy 
von Mittag bis auf den Abend weniger Zeit iſt. 
Mein Nun der erftere Ausfchlag übertwunden / find Die anderen gea 
(a lich niche fo hefftig und fehr zubeforgen/ dann fie Ordinari nicht 
Eon OAuren /fonderlich wann gute Ordnung gebraucht vird / und bes 
met mancher Hor eine alte unnuͤtze / eine neue und frifhe Haut; 
d ßwegen auch uͤbel berahten die jenigen / ſo bey annoch ſich — 5 
9 Ausfchlag die Cur nachgeben/ und verlaffen/ fondern das Baden 
Y bedeufer maffen mit Drönung fort / und zu dem Ende gebracht 
den fonften wurden folche Tag und Nacht gepeiniget / und mit 
Sröffeiten Schmerzen geplaget werden. 
NO aber wider Verhoffen / mie es vielen wiederfahret / Auf der 
fi DB oder zu Hauß / an einem oder anderen Dreh etwas Ausfchlags 
on eigen wuͤrde / kan man Holder Bluſt⸗ Tamillen /Roſenblaͤtter in 
Fein / ſonderlich in weiſſem Wein ſieden / in dem — Wein 
venig friſch Schmal jergehen laffen/darunter das Weiſſe von r. 
oder 3. Eyeren rühren oder abElopfen 7 Damit Die —— 
heil taͤglich zwey oder drey mal warmlecht wol abgewaſchen. Der 
Schtpeißs ft auch Dienfifich/ oder ein warmes ABaffers-Bad 
Sache von frifchem Brunnen⸗oder Rhein⸗Waſſer / darınn Froö⸗ 
Den, ſo man fie haben kan / Holder⸗Bluſt und Eamillen mit einges 
en, 
Das Srauen-Zimmer belangende / kan man in dero Monatlichen 
Reinigungs BAR nicht zuftark/fonderlich im Ausſchlag tool ein 
Wey Tag Das Baden / jedoch nur ein wenig gebrauchen; Die 
Aber ſchwacher Complexion;oder der Fluß ſtark eſſet / werden beffer 


Bat) vom Baden etwas auszuftehen/oder Doch wenigft nur ein hal⸗ 


fund zubaden 5; Es bejeugets die Experienz , Daß offt eine oder 
ANere — oder Jungfrauen aus Schamhafftigkeit das Bad nicht 
iden toolfen/mit Ihrem Schaden folches zunerlaffen genöhtiget wa— 
y Diejenigen aber/ fo wegen verftellter Monatlicher Reinigung 
e Mionat-Zeit verfptiven/ konnen Doch gemachlich fort baden, 
Öleiche Befchaffenheit hat esmit denen Manns Bilderen / fo die 


Nzmorrho; ‚en leiden / wann fie fich in der. Eur 
Kane, DDr Gulden Ader Aa Das 
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Das Stillicidium ordentlich oder mit Nutzen zugebrauchen / ſin 
—— J oblervieren: Fe 
ol man auf der Surura Coronali , oder Kreuß-zueg au 

Haubt / das Haar 2.3, oder 4, Singer breit in Die — Dre 
abfehneiden/ fonderlich in den Catharris und überflüffigen Humor 
damit das Waſſer beffer durchtringen möge und Fonne: Doc! nic 
gethan / daß man ein — um die Augen umſchlage / daß vasdl! 
das Haube abtropfende Waffer nicht in die Augen falle / ode ne 
Ehender man fich unter das Tropfen ſetzt / fonderlich am gporgen/! j 
fehr Dienftlich / daß der Speychel aus dem Mund fen neh 
de / ſo viel möglich ; Wann dann die von einem erfahrnen Medice Ye 
ftimmte Zeit 7 auf das Haubt oder andere prefthaffte Theil efloft 
fol man das Haubt warm abtroͤcknen laſſen / und fich in Das mitt 
tool ERDE RAN von der Baden-Eur oben gevedt/begeben/ DA 
Die Fftect beförderet/und nicht gehinderet werde / das Haubt UN Den 
efeuchtenden Leib ſanfft / nicht aber mit ſtarkem Reiben / abtröcktl 
affen / ein Scharlachten Fleck / oder in deſſen Ermanglung/fo weit d⸗ 
Haubt oben geht / ein Stuppada von Hanff / warm und berauchertl 
Stuppada , dag ift / beräucherte Stuppen / und darauf eine beat 
il legen und bedecken / damit die eingefrungene Warme belle 
eichter bleibezund von dem Lufft nicht alteriert werde; Und fo wie ft 


befchiehet/eine Crufta auf dem Haubt bleibt / fol man folche nicht en 


aden. sehren / fondern fie wird ſich mithin von fich ſel : 

as Haube bedeckt halten ift ein Sach / die ni nfteht/ 
en Prieſteren / im Meß lefen/oder wann fie a a ihrei 
tand und Wuͤrde gemäß zuverzichten; Solche Fönnen das aubt? 
fonderlich den befchohrenen Theil gar mol mit, dem Cerato de Bet0” 
nn ‚fo eine Eöftliche Sach zum Haubt / bedecken / ſo fie es auf (hm 
’ Jafret/oder Ormeſin aufftreichen / oder auf ein zartes ſchwaues Leden 
ein. Die Tücher / damit man das Haubt abtrocknet, ſollen ſolche m 
ven” 


Die Zeit/ wann man dag Sulliadıum gebrauchen Fan/ fol von — 
ne 


mer? 
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N Jeden beobachtet werden / gemeiniglich mird es am Morgen ges 
au t / wann man den Leib vom Speychel gereiniget / und ausgeworf⸗ 
Es wird auch Nachmittag gebraucht / ſonderlich bey Denen / Die 
x affer Vormittag trinken/können Nachmittag 2 oder 3. Stund 
A dem Mittag Effen fich des Stillicidii.bedienen/wan man aber am 
en das Waffer trinkt / fol man Vormittag Das Tropfen nicht 
(eg Auchen bis nicht dag getrunfene Waſſer pafhieret/ wo tie allig⸗ 
Ei doch wenigeſt meiſten theils; Die gar ſchwacher Comp ee 
abe das Tropfen zum Tag nur einmal gebrauchen / Die — 
a koͤnnen es Vor⸗und Nachmittag thun: Jedoch daß ſie / dar 
be al täglich nemmen / follen langere Zeit es continuieren. . SR a — 
tan Mplexion konnen wol auch zugleich ein wenig baden ; DAN 
N N gefpuiret „ daß durch dag Stillicıdium die Materi in Die unferen 
du fich gezogen / darmit die dahin geloffene Materi und Humore 
Piert werden und in ſolchem Fahl fol das Stillicidıum continuierf 
ten N die Intemperiem des Haubts zuverbeſſeren / und zu cortigie- 


Das Stillicidium wird gemeinigfich mit einer Viertel-Stund ans 
Kongen/und fteiget man bis auf ein oder anderthalberhöchftens zwey 
ein ; Wie man aufgeftiegen / ſteigt man auch ab. Hier fol man 
clio in Obacht nemmen des Patienten Kraffte/Allter/ Temperament, 
bieg,, Ss „und Befchaffenheit des deibs Zuftands/und fonderlich 

Alſpr der Wirkungen. we 5: 
iu Hi. aber zu Pfefers Feine eigene Gelegenheit diß Remedium 
Sobrauchen / als hab ich im Brauch 7 Daß ich dem Patienten in dem 
& bey einer Säulen feken laſſe / und. ob feinem Haube ein hoͤltzen 
bir. anfchlagen von jemandem aus dem Canal flieffenden Bad⸗ 
fer Unaufhörlich dig Gefchira laß anfüllen 7 indeſſen laſſe Durch 
ni Nette Rohr oder Rohrlein das Waſſer auf den kranknen Thel 1 
m len, je nach Befchaffenheit des Zuftands / die Rohr oder Reh (ir 
au len auch nach Beſchaffenheit des Alters / des Zuftands un : n 
On ten gerichtet werden / dann die geftandenen Alters find / I en 
d ſere / Die Schtwächeren und Jungen / Heine Roͤhrlein vonnoͤhten / 
dom die erften haben Dickere und härtere Hauf/können en auch 
IN affer höher herab tropfen und flieffen laſſen; So dann muß 
Erna fängs Die Pilmsen / aKohn an 209 zu Tag die gröfferen ges 
en / fo auch im Abfteigen zubeobachten. ©... .... 
ba, Wie 5 BB wie sit Zeit oder Tag, aber DasStillierdium zugez 
ve hen mu auch ermeffen wwerden/nach Beſchaffenheit beegufune 


2 CAtienten, feines Alters, 











—— 


Do ( 472 ) Fu — 
Die ſtarker Complexion und eines mittleren Alters / mogend 
Curam am Morgen nüchteren / und auch Nachmittag gebraudüng 
Die — ale, —— / Eönnen — 
Sid nieſſen / es waͤre dann Sach/daß das getrunkel” 7 
fer zeitlich palliert / konnen / die ſtarker — per DIE 
Eſſen folches / jedoch bedachtlih/ auch gebrauchen. en 
‚Daß der Dampf/fo im Bad Mefers hauffig aufſteigt / den a - 
ſchädlich / wie einiche Unerfahrne vorgeben/und ihnen einbilden/ hr 
Durch Die Experienz das Widerfpiel/und Contrarium probiert; M ile 
I ſolches felbft an mir erfahren / da ich im geroiffen hohen co nich 
en vor vielen Jahren / durch vielfaltiges Machforfchen / ſo * 
NE Zeitzund Durchlefung vieler alten Schriften und Re 
über Berg mein Geficht fo geſchwaͤchet / daß ich dag Liecht nicht N 
leiben/auch ohne Brillen unter Tags nichts mehr leſen Eönnen/ ir 
geht auchte Mfeferfer- Waffer-Cur/GHtt Lob/fo gefkärke bekown 
cal iD auf gebrauchte/ gefagte Eur nicht allein Rachtlicher 3 Frne 
= ieren abwarten Eönnen / fondern auch annoch etliche ah! 0 
— ee 
ghr/ dur U 

en ‘ Bun rien ee kan, re fo. 

ab zwahr Auch experimentigyf/ bey ein u eren/ I 
dieſem edlen Waſſer gebadet / daß fie an Angfih —S—— 
gen ſeyen Durch die aufſteigenden Dampf im Bad um etwas a 
— * worden / die Erfahrung aber hat gleichwol geben 9 
f — ſolche Perſonen aus den Orth des Pfefers⸗Bads hingus — 

ht AUEEFEIN hellen Lufft kommen / daß folcher Dampf ihrem Se 
e > und Augen / und ganzen Leib zu fehr groffen Nutzen kommen. 
eines Orths halben / von defien Erfindung / find die AUT 4 

um etwas different, die glaubwuͤrdigſte Meynung iſt / meines en 
ee das Bad Anno 1240. erfunden worden. M 
* von Natur warme Brunn-Quellen entſpringt hinter DE 
* * oſter NPftfers / ohngefehr einer ſiarken Stund AB / I, 

A und Untergang / in einem Thal und fehr tieften au 
ölten Holen anderhalb Stund ABegs von dem Rheinſirom DINENe 
tncer einem erfehröcklich überhangenden Selen ; Sprecherus in Il 
fa k En hztiä ſchreibet / Lib. III. p. ın. 94. Locus Monafterii celeb! 6 
def us eſt, propter faluberrimas TThermas ‚ibidern prope inra 0,87 
ormi horribiliqu& aſpectu antro Frider. II. Imper. temp? 5 


pertas. Sn diefe Hofe figfet ein von Mittag hero ein Bad Ta” 
gend 


— —— — — — 





Rn nr nn in re Se — ——— —— 
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aan Aifen gach-ftogiger Hoͤhe / und unbefchreiblichen Belfen ein⸗ 
en. 

die Denkwurdig iſt / daß in dem 1611. Jahr Durch Die ſtreiffende Peſt / 
ab benachbarten Dörffer/mwie auch das Klofter ausgeddet tworden/und 
Ca er Die Schweißer und Puͤndtner / wie cit. Author vermerkt Lib. II. 

P- 4. ein weg als den anderen / mie auch andere Völker fich in das 
| ar begeben/ift deren Feiner an der leydigen Peſt geſtorben / ſo gleich⸗ 

\ [8 auch des 1629. Sahrs bey Der allgemeinen Peſt befchehen / maſ⸗ 

N dann ihrer viel Dafelbften/big in den tieffen Winter / da das untere 

lt NHauß abgebronnen/ fich vor der Peſt ficher erhalten / dermaſſen 
a und gefund ift jenes Luffts Durchftrich ; In dem alten Dad 
if 3, Bad⸗Schwemmen geweſen / darinnen bey zoo, Perfonen ein⸗ 
EN Und baden koͤnnen. — 
te as warme und Eöftliche Quellen⸗Waſſer entſpringt innert sur 
’ en Seiten des Bachs Tamina, gegen Aufgang un mehr Orthen / 
I den harten Selfen-Klufften / fonderlich aus den harten Selfenz 

Umpfen oder Gruben ſo man wegen der Form den Keflel genennet / 
N Wwahren in folcher Maͤnge / daß es zu Umtreibung eines Muͤhlen⸗ 
08 wol erklecken Fan/und ſo Die Quellen auf ebenem anderem Land 
f Ee / 2000, Perſonen zufaffen genugfam feyn wurden / fo reich it Dies 
ꝛele ; Ja es erkleckte deſto mehr / fo man Die anderen warmen 
Nelfen / deren etlichessufamen ziehen und verfügen wurde / welche al⸗ 

halben in dem Tobel herunter quellen. _ , , — 
M Die Haube: Welien des Keſſels erreicht in ihrer Höhe eines 

Anna Höhe z Dahero diefelbe mit einem holtzenen Gitter / Daß nies 
ano darein finke/verfehen / daran fih die Badenden mit den Suflen 

Une, m 
Ob dem Keflel ohngefahr 2. Manns ⸗Klaffter / entſpringt eine arte 
It Warme St / fo das Herren⸗Bad genannt / fo guch ii den ſo 
annten Kefiel geleitet wird / gegen Aufgang und am Dach 12 87 
Al der Belfen-Hole/entfpringt noch eine andere Quelle warmen aſ⸗ 
den anderen / fo man den Gumpen genennet. 
t 


hne Unterlas quellen dieſe warmen Waſſer new/ und das vorige 
Life ab / welches anderen Wiſd⸗Baderen nicht leichtlich 
te hiehet/fondern dero allzugroffe Hitz / eintwedern man mit verwiſch⸗ 
| Kt Falten Wafler/oder für fich felbft/ in den Bad⸗Wannen erkuͤlen 
a muß / dardurch Die fubtileften Krafften CID Die Seel oder Geiſt 
9 verriechen / und offt erſchoͤpft werden. Auch in anderen warmen 

MDeren/der yon den Kraninen — Leiberen abgeledigte uf 

TERRA TIEREN Mmm | 
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und Unraht / in den Bad⸗Wannen bleibet / in diefem Bunde, 
aber. vird ſolcher durch das ftätige/in groffer Mange suftieflend che 
me Bad⸗Waſſer / ohne Unterlas abgeführet und gereinigel > Woe 
dieſes edle Waſſer flieſſe vermennen etliche / daß daſſelbige von Br 
tem herflieffe / von den höchften Berg⸗Joͤcheren gegen Aufgang ft 
alsdann durch viel Gang’ Schlupf und Klüfften des Berge M eh: 
ſcheutzlichen Hofe heruͤber quelle ; So mehr glaublich als weis ne 
Zwahren eine lange Reyß / und weiten Zufluß/gibt des Waſſers 
ae h ſhelt 
n dem abſcheuhlichen Orth des alten Bads find die Leutha 
wegen ber einhangenden Stein: Selfen/ und offt be abfallenden Kult 
nen / Baum und dergleichen Materi / fo ohnverfeheng von Der Kun 
hinunter über die Bad-Tacher geſturzt worden 7 mit Forcht 2 
© recken umgeben geweſen / deßwegen Die Baden⸗Cur pracipiei ch 
sef rderet ja offt ohne Verrichtung vollkommener Badenfahtt 
wiederum naher Hauß begeben ; So find ebenmäflig die QBirt * 
fer zum oͤffteren / durch Einfallen groſſer Steinen Schneegauelt 1 
— ganz verſchlagen / und in den Bad) Tamina geftürget wo 
Nicht weniget iſt der Fluß Tamina ſo hoch gewa iel Hol 
SH und anderen Unraht mit ſich —— Meer ge 
— die 5 und Bad mochten ſamt den Einwohneren DI, 
folche Waffer-Guß/Eldglich verfenkt/ menigft übeLgefchädigef werden 

dannenhero mehrmalen (jedoch unverhoffter Weis) das Ge hrey 
ſchollen / das Bad feye eingefallen / und die darinn ſich be enden 
Ze / Ki a ash worden. icht 

Dieſe abfeheuliche Spelunfen / in welcher die Sonn ſelten N 

laͤnger als eine Stund lang hinein Aa, nn Kr it 
ik über ein oder zwey Stund das Brevier betfen/noch anders 
SetIneIIO zu Jederzeit viel Forcht / Schrecken und Sorg verurſa Bi 
dann in die lange Brucken zu Zeiten eingefchlagen / die Gebau oil 7) 
ne nah ende Dampf verfäult/und zu Grund gericht worden Di 
i n£öften neue Gebau anzufegen / hat dem Klofter viet Radtenten 
und Nachſinnens caufiert/aus Beyforg/das Einkommen wegen nel 
Bebauen /jährlicher Erbeſſerung der alten z möchte — Unfelt 
nicht ertragen / fondern u gering feyn, Anno 1625. ifl das ohe 
BEL WinterssZeit/ durch einen herunter gefallenen groflen 
soffe ichen Stein gänzlich zu Stucken gericht und an defien Malt w 
groſſem Unkoſten einen anderen Bau forglich firunemmen/ od > H 





— a 
— — nn — — — —⸗— 
— 


— arte 
arme Waſſer an ein ſicher Orth möchte geführt werden / Anla 
beſſer nach Re fa 
udenken möchte gegeben ; Johannes Mader von Plaͤß in 
des — der erſte / deme dieſes Werk Tag 


lunken wol contempliert/ und befichtiget / er letſtlich einen fiches 
rth / da das Bad durch vermahrte Canal auf ein Selfen eins 


rl Nacht fehr angelegen/hat zum anderen mal Die Felſen / Wald und 
re 


Ten 
hauen Brucken kommlich möchte geleitet werden / erfunden / war 


N das Orth / da jet das Wirths⸗ und Bad⸗Hauß Anno 1630. ers 
—X Da 5 fein Gutachten unter die Leuth Fommen laſſen / 
ih er von Mäniglich veracht und verlacht worden / jedoch) befchußte 
Ne / in der Intention , der damals regierende Her? Prelat Jodocus 
fin » welcher folchem wichtigen Geſchaͤfft eiferig Cals ein fehr gez 
fe er Herr) und tieffer nachgeſinnet / auch vieler Gelehrten Gutach⸗ 
N hierüber einnemmen laffen / auf des Maders Ausfag / begab ſich 
Wohannes Reiſch / damals geweßter Bad Meifter/ in eine fonderbare 
fahr, Anno 1628. 8. Tag vor Weyhnachten / ift er allein mit ei⸗ 
Net ſtarken Stangen 7 ohne anders Inſtrument oder Werkzeug von 
warmen Quellen durch den Bach Tamina auswerts ae 
Pi er in eine Tieffe unter der Klufft in Occidentalifchen Felſen gerah⸗ 
hi; (die man font Marix Magdalenz Klufft oder Spelunca heiſſet) 
je an den Mund in QBirbel hinein gefallen / da fonften der Bach zu 
* Zeit nicht groß an Waſſer — — er erhebt ſich mit groſ⸗ 
F uͤhe aus der Tieffe/gieng in St, Marie Magdalenz Hoͤle / faſſet 
— Muht von neuem fortzuſetzen / auch Durch Den Fluß hinaus ges 
IR bis ey zu dem Platz/ da der neue Bau hernach aufgeführet worden/ 
un ten 7 geiget es noch felbigen Tags im GOtts⸗Hauß any alfe daß 
N zwahren fein Borgeben in feinem Werth hat laffen verbleiben. 

dir ano 1629. haben Ihro Fuͤrſtl. Gnaden Herr Prelat Jodocus 
ul Derivation halber zu unterfchiedlichen malen viel hochgelehrte 
N verſtandige twolerfahrne Werfonen confultiert/und zu Nahts ges 


1 ogen/fonderlich aber des Edlen und Wolgelehrten Rectoris Hyppo- 


Fe atinonil ‚Medicinz ee rn — Ae 
j;;, Dandi IT. auch Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. Etz⸗x ‚COpOl- 
N in Oeſterreich Ka el im Koͤnigl. Stift su Hall im In⸗ 
Hat Reetoris ‚und Hern D. Zachariæ Bely a Belfort von Chur / als 
mngligen Fuͤrtlichen deib Medici, deren Gutachten bey offt ermeld⸗ 
OR», Socku weilauffig zufefen/auch allberit entſchloſſen geweßt 
OT die Hand unemmen; Ag hat eben zu felbiger Zeit Die lehdige Peſt 
STAUfam zu gratlieren angefangen eine Icbtwere Theurung eingeriffen 
en Mm daß 
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daß zu dieſem Vorhaben allerley Verhindernuſſen vorgefallet- 

zwiſchen aber den 3. Tag Decembris, obgemeldtes Jahrs / ward 9 

untere Wirthshauß durch Verwahrioſung dreyer jungen DIA DI 

—* — der erblichen Peſt fich in dem Tobel falviert/ in DH 
egt. 

Diefe glück=oder ungluͤckliche Brunſt hat Hoch⸗ ermeldtem De 
Prelsten mancherley Gedanken gemacht / aber zuletit darfür nalen 
daß es nicht ohne fonderbare Göttliche Providenz gefchehen ſeye dur 
durch den warmen Brunnen aus der Gefahr anderwerts zuleiten n 
nohtwendige Gebaͤu zumachen / auch ſamt untergebenem Conven! m 
eine Deliberation begeben/durch eine neue Waſſer Leite von DEF Bi 
men Brunn⸗Quell aus dem gefährlichen Tobel berfür unemmen 
utramque partem pro & contra differiert / endlich einhelligli ek 
eludieret in GOttes Namen diß Wert vorzunemmen 7 damit U 
anderen Befchwernuffen / die innere dem graufamen Tobel alleit I 
zugetragen / und fehrners zubefoͤrchten / wie gleich oben bedeut/geitf er 
als Schrecken  Zitteren / Finſternuſſen / Gefahr. des Einfahl3/ Und 
ſtuͤmmigkeit des durchlauffenden Bachs / und anderen nelegenhen 
abzuhelffen; Hiermit mit Meiſter Johann Zelleren von Sun po 
aus dem Allgoͤw / einem Zimmermann, A. 1629. den 19. Decemb! 
ein Accord getroffen/und das Werk an die Hand genommen/dif er 
nal/ ſo zu dem warmen Waſſer gehoͤren / von Weiß-Thannen/Die In 
cher. aber und Unterfäß von Lerchenem Holg gemachtzalle Candl/ { 
ein jeder infonderheit 10, Zoll weit / die Sark / das ift der Bode / F 
Waͤnd und Deckel darauf / jedes 4. Zoll dick find die Deckel alen 
um r. Zoll eingefaltzet; Die Canal innwendig 

oblet / auch aller Orthen / wo die Candle zuſamen geſtoſſen / mit Ei 5 
nen Zwingen zufamen geftoffen worden, Er Meifter Zeller hat dug 
das ganze Tobel hinaus/fo weit. die Canal geführt worden / neben je 
ehen Eanalen ein Staig gemacht zwey Schuh breyt / und 4.30 
Durch) den Steinmetz Zeller den Keffel / Das ift + bey des Aa ers UV 
forung in alle, vier Eck fauber und glatt aushauen laffen 7 un dann 
ein Eychenen Kaſten darein machen / ſolchen wol verkuͤtten und ver⸗ 
decken / damit weder Waſſer noch Dampf darvon kommen möge 


Die Löcher zu jedem Joch find 18. Zoll tieff in Felſen gehauen ht 
m 


den; Auch unter jedes Joch / wo es vonno | 
onnoͤhten / ein Unterfaß EM 4 
ER Meifter Zeller hat an dem jenigen Orth und ats vo das 
aſſer durch die Canal feinen Ausgang nimmt/ ein Gemachlein⸗ ſo 


30. Schuh hreyt machen muſſen / dgrinen man alsdann Das acc, 
pee 
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Probieren und baden können ; Dig iſt der Bericht von der Ausführung 
1. Sr ai u an das Orth / wo jegt das fo genannt neue Bad⸗ 

Daſt⸗Hauß ſtehet. ——— 

Im Jaͤhr 1630. ju End des Monats Januarii iſt Die neue Bru⸗ 

En über dag Waſſer zuführen glücklich angefangen worden / inmaſſen 

ſo es anfehauenybillich für ein merkliches Wunder⸗-Werk halten/ 

ND bekennen werden ; diefe Bruck ift veft und ſtark. un 

fh on dem erften Canal z welcher das befte warme Waſſer ein— 

— find bis sum neuen Bad ohngefehr 600, Schritt / oder 208, 
er, 

Die Bruck ift an dem gegen Aufgang der Sonnen beftehenden 
| Selfen angehangt/faft bis zu End der Spelunken / da fie über den Bach 
4 en Niedergang nicht weit von dem neuen Bad / übergeſetzt iſt / ligt 
er bey dem vorderen Urforung / als der Tamin⸗Bach 23. Schuh. 

N Ende aber (weil dieſer kalte St immer tieffer flieſſet / wie der Au⸗ 
ba chein von Zeit zu Zeit Elarlich ermeifet) mehr als 30. Schuh ; Und 
1 die Ferchenen Kocher / darauf die Brücken und Canale aufgefeßt/ 
An ke fieff und veſt / 18, in 20, und theils mehr Zoll weit 
rn gesapft, | | 
ſen So man die Circumſtantias wolte erwegen / hat man ſich ab die⸗ 

M Bau billich hoch zuverwunderen / weilen oben herab Niemand 
dn gelangen mochte / wegen des grauſamen Tamin Bachs / fo mit 

oſſem Gewalt herunter tringt/ und den Furth allerdings dermafien 
4 Winget / daß man Feinen Fuß nicht auffeken mag. Zu beyden Sei⸗ 
un erheben ſich Die gühen Selfen und Schvoffen etliche Thurn hoch 
100 Fan man diefen Bach weder abgraben / noch von feinem gewohn⸗ 

„en Lauff verhinderen / fo iſt auch unmöglich an Seyleren oder an⸗ 
Or Inſtrumenten ſich oben herab zulaſſen / ja man möchte nirgends 
fi,? Alein in den Tamin nicht ohne Sorg und fonderbare Gefahr aufs 
oen/und ift die Kluft am Jena Orth ganz eng/ man koͤnte ohne 
S0088-Gefahr in folcher Arbeit wenig. verzichten. 7 fonberlich Da Die 
Ä Emerfeuth und Steinmeken unter einanderen wegen ber Streych/ 

Kolig/Klopfen/Erthönen/ auch des herunter graufamen raufchenden 

x Ihs / ob fie gleichwol zufamen gefchreyen / dannoch nicht verſtehen 

DIE fondern mit Gebarden / Hut⸗Schwingen / oder hellem ſcharffem 

leiten ihr Begehren andeuten müffen. 

ko Nun ift-obersehftes gefährliches Gebaͤu der Brucken / und voll 

bj, Nener Maffer-Suhrung/in fünf Monat Durch Die Enge des To- 
dnicht ohne Mamigliches RIEnDrEUNG gluͤcklich vollendet * 


—* 


zmm iij 
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dent : Auſſert daß ein Zimmermann von einem herab fallenden a 


Klotzen zu Srühlings-Zeit ab dem Gerüft in den Bad 30 hen 
och geſtuͤrzet worden / das linke Beyn zerbrochen / der doch au beit 
ach gesogen / und hernach wiederum zu feiner vorigen Geſun 
und Krafften gelanget iſt. 


Die Klufft der neuen Drucken nach übertrifft an under di, | 


en die Spelunfen des alten Bads nicht wenig/dann vielmalen af 
en die Selfen entweders in der Hohe oder Mitte sufamen/alfo D9 u 
an gewiſſen Orthen einen ganzen Befchluß machen / daruber mal 
wanderet ift/ und noch wanderen kan / und dieſe Gelegenheit DE} Ser 
Ihluß genennt wird 5 Won dem rinnenden Fluß 7 bis hinauf zu 
Beſchluß achten die Wolerfahrnen 293. Schuh hoch / hangen I 
hin und wieder theils Mu oberft ander — in der Mitte Si 
ſo 8, oder IO, mal gr ſſer als Mühle: Stein find/in Summa aug 
abwerts hin und wieder / wo man Die Augen wendet / ſindet man m 
als Wunder⸗Werk. * 
Bis hieher reychet der Auszug aus Heren D. Rheitæ Hydrop — 


acıo, 


- Zum Befchluß mil hieher fegen dag Examen ‚ welches He Do 
Zacharias Damur vorgenommen wie es fich findet in feiner InaugU! 
Differtation de 'Thermis Favarienfibus cap. Ill. Th. 17. &c. 


AN 1704. pfincipio menfis Augufti cucurbitz vitrex; opti 
- mundatz , immilimus Aquz Fabar. menfuram unam cum“ 
midia, quam dein cum impofito mox,jundturis undique ben® dat 
fis ‚alembico Balneo arenz impoſuimus, vas recipiens applicuif — 
igneque leni fubdito aquam inſipidam omnem ad ficcitatem de 
ximus, ubi tandem in fundo cucurbitæ remanferunt circiter $! 
quinque pulveris alcalini, argillacei, albicantis, ſubſalſuli, qui c 
cum Spiritu Nitri acido magnum, cum Spiritu Salis Armoniacl alcx 
lino autem affuſo prorſus nullum ſubiit cferveſenie um. 
Inſtituimus dein varia inſuper cum Aquis hifce experimel Er 
quæ an lumen aliquod majus afferre poflint in contentorum in T 
gatione,nondum fcimus. Etenim, 1, cum Aquæ Favarienfis unci? 
uni pulveriſatæ Gallarum nucis grana quinque immififfemus , a9 
per aliquot fic horas reliquiffemus , aqua tantillum flavefcens * 
ala eyafıt, & ne nimium quidem ad purpureum , vel ® ar 
urm,nedum plane nigricantem colorem accedebat ; que is 
modum hoc aliäs in Aquis, Vitriolo Martis turgentibus,&X A les 
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Alles recenter in vicino Urbis hujus Bafilienfis Agro detedtas eſſe 
Inn US , contingere quisque notabit , cui quidem experimentum 
tuere placebit, 2. Tintturam & Ligno Brafilienfi cum aqua fonta- 
: ecoctò extraximus , infigniter rubentem , hac dein folium pa- 
Bi tinximus , iterumdue ficcavimus : ficcato papyro affudimus 
ermas Favarienfes ‚fed nullam coloris mutationem exortam fuif- 
ü *Prehendimus. 3. Affufüs’Thermis Syrupus Yiolarum ceeruleum 
ben conftanter fervavit colorem , neque ın viridem ‚ neque in rU- 
Centem mutatum, 4. Affudimus Aquæ dictæ Liquores alcali- 
S, tam volatiles, quam fixos , Spiritum nempe Salis Armontatt > 
"rau Cervi, Liquorem Nitri ſixi, Sal Tartari folutum; ſed hzc itidem 
“Que effervefcentiz , neque prcipitationis fignum exhibuerunt. 
‘ Ita neque ab affufis Spiritibus acidis,, Vitrioli , Nitri , Salis ullam 
Utationem liquoris ‚aut turgefcentiam quandam obfervare potui⸗ 
\üS, 6, Ex Herbis variis fuccos expreflimus, v.gr. € Cochlear. Na- 
Urt, Borrag. Salv. Plantag. Petrofel. fingulisque feorfim filtratis A- 
Uas Favarienfes affudimus , unde pariter nullum mutationis velti- 
M notare potuimus. En 
an, Quid igitur ex his omnibus tandem concludendum venit? An 
um illud , & terreftre fedimentum precise de Auri, Ferri, Cupri- 
Hrioli, Nitri, Aluminis , Zeris aut Plumbi partieulis certa proportio= 
" invicem jundtis > participare , illudque contenta omnia eflicere 
il dacter affeverabimus? Abfit ?hoc enim fi foret,tum fedimentum 
novæ aquz bullienti affufum priftinas Thermas,;quoad omnes 
Walitates & attributa fingula , reddere deberet , quod tamen expe- 
cr Üz repugnat, Ut ergo tandem aliquid ftatuamus de natura 
a entorum in hac Aqua,ante omnia feire oportet,eam per unum 
re ctumque annum in optime claufo vitro limpidam,claram atque 
“entem , fine ulla Coloris, Odoris, aut Saporis mutatione, etiam 
Xleras in oras deportatam , manere , nifi quod tertio demum, ra- 
s fecundo, poſt affervationem anno fedimentum quoddam pau- 
um in fundo vitri obfervaverimus., albicans , atque particulis 
Autis oblongis, teretibus, & cavis transparentibus conftans;quas 
R NE Primo intuitu quis crederet effe tubulos minimos vitreos ın 
—— parum liquore natantes. Hz verò particul® lingua guflatz 
Ullum (aporem notabilem hadtenus obtulerunt , nedue euam odo- 
QWalicunque nares ferierunt. Quibus ſic pralibatis s credimus 
Andam terreftrem argillaceam alcalinam materiam, nitrofo aereis, 


NoRlis, plandis> minimg corrodentibus, volatilitate ums hir 
. \ L 
































833 ( 480 ) 3 
ditis, adeöque fenfum omnem effugientibus, in quovis exa 
ras facilè petentibus particulis amiciſſimè ſociatam, & all 


mine au⸗ 
The“ 


aliove acido Spiritu infigniter non fine fibilo effervefcenteMl > am 
ca 

liſſima 

ſa⸗ 


marum noſtrarum Aquis ineſſe, omnisque ävegyeias harum | 
exiftere, Hxc paueiflima, hæc puriſſima, atque ex parte ſubt 
contenta , fi quis probè confiderat, facil& ex iis omnes eſte 
lutares explicabit, quos edere quidem Fons hicomnium tempot 
obfervatione confuevit. Ut adeò minimè confugiendum ſit ad M e$ 
tas alias minerales moleculas , vel metallica ramenta , aut jub 
etiam fumos halitusque metallicos Arfenicales , Solares ; Lunaf”} 
Martiales , Mercuriales ‚aliosve, Aquis commiftos; cum, firem pr . 
be confideremus ‚, nufpiam mineralia , aut metalla ita pura gig"! 
tur , ut puros quoque, & unice falubres halitus, fi quidem alld 
dare poflunt,exhiberent; quin heterogenea femper alia impurd ja 
teria permifcetur, quæ non minus fuos emittere halitus, & eos Gi 
dem minimè falubres valeret. Quod ſi tamen quis velit, etiam ? > 
quid de fubtiliffimi Auri particulis Favarienles Thermas partich” 
re, ei quidem non adeò multum refragabimur, fed ingenue ame 
fatebimur , modum nos mixtionis , atque perennantis fearurigiM 
per Dei benedi&tionem conceſſæ determinare nondum poffe: 9" : 
do citra ullum dubiym concreta fluida fub Jiquore fuo diverfhiim® 
mineralium, &ea quidem fubtiliflima corpufcula continere val® 
uorum omnium tamen mixtionismodum 4 priori defcribet® prot⸗ 
us impoflibile eff, 


zum Seſhu folgen verſchiedene 


upfer. 
Tab.VI. Stellet vor des Bads Pfefers dißmaliges Aus⸗ 


ehen. 
Tab. VII Ein Geomettiſcher Grund⸗Riß aller Canaͤlen 

von der Quell dis zu dem Bad-Dauß:. 
Tab. VIIL IX. X.XL XIL DVerfchiedene Perfpe&ivil® 

Borftellungen langs der Waſſerleytung · 
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Fons à S. Burgo, 192, 
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Fehler / fo zuverbeſſeren. 


Pag.»o. lin. 31. Tach ven Worten Regenbogen geſehen. 
feße v. Tab. 1. 


Pap.rg. lin.32. Nach anzuländen/ life/ Tab. III. ſtellet 
vor einen [hönenProfpedt diefes Sees und auf⸗ 
fEebenden Bergen gegen Weſen. 

lag 303. su End der vierten Lini liſe Tab. V. ſtellet vor ei⸗ 
nen vollſtaͤndigen Plan oder Grund Riß als 
ler Saltz⸗Quellen; wie der sechaönftig com- 
municiere worden von vor⸗ und hochgedach? 
tem Herren Gouverneur Seeiger, 
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Bericht an den Buchbinder wegen 
der Kupferen. 


Tab.I. gehört ad pag. 75. 
Il. auch dahin, 
III. pag.78. 
IV. pag.129, 
V. pag. 303. 
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